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Poftil oder Predigbůchs Cuan 
gelifcher warheit vber die Son- 
(036 Euangelia/fo vom Aduent biß 

auff Dftern inder Heiligen Kirs 
chengelefenwerden. — 





Auß der groſſen Dofillen des ns 


Ehrwuͤrdigen Her Johan Wilden : 
Ichund newlich vor die arme Pharıherzen vnd 
Hauß naͤtter/mit fleiß außerleſen / vnd in 
dieſe kurtze Form geſtellet durch Pa 

trum Vlner von Gladbach. 


Zu Coͤln/ 
‚Druckes Gerhart Virendonck⸗/ in 


verlegung Arnoldi Birckmanni . 
vnd Franciſci Behems. 
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leucheigen —* Fuͤr⸗ 
| Ren und Herren / Herzen Heintichenden 
Juͤngern /Hertzogen zu Braun ſchweig vnd 
ruͤnenburg/rc. meinem Gnedi⸗ 
gen Hez 


EN dienach de Dauid 


— ne vegies ⸗ 





ren namen vñ ĩlob wer * anher 
ein Herrliche gedaͤchtnus bey al⸗ 
len Glaͤubigen jhe vnd allwegen 


gehabt. Welcher dann mit nichts | 
anders vberkommen bat, dann . 


durch den fleiß / den ersurrechten 
Gottſeligkeit hat / vnd den Got 
PER widder auffzurichten / 

ER, a s \ auch 


» 


| 


a Ne, ODE 5 
auch Das verfürte DolcE wider 
auffdenrechtewegzubznnge. Al- 
ſo und dermaſſen / dz er auch derẽ 
einer geweſen iſt /von denẽ Jeſus 
Eee. 44.Syrach ſagt: Laſſet uns loben 
die herzliche maͤñer / ſo vor vns ge 
weſen / reich in tugenden tc. Sa⸗ 
get darnach auch vom Joſia in⸗ 
Ze. 4, Ionderheit: Die gedächtnus Jo⸗ 
ſie / iſt gleich wie ein sdel rauch“ 
werck auß der Apotekẽ. Sein ges 
daͤchtnus wirde in allnmünden 
ſüß wie honig / vnd wieein feiten- · 
ſpiel bey dẽ wein. Er iſt von Dort 
beſtelt / das volck wider zur Buß 
zubekeren / vñ hat die grewel der 
Gottloſen hingenomen. Er hat 
fein berg gerichtet zum Herrn / zu 
der zeit der Gottloſen hat er den 
Gottesdienſt wider auffgerich- 
tet ꝛc. Damit ſageich hat deg 


Bönig jm ſelbſt ein ewigen namẽ 
vnd gedaͤchtnis vberkomen. Hat 
derhalben ſein lob als wol in der 
ſchrifft / als Moiſes / der dz Irrae 
litiſch volck am erſtẽ auff de weg 
BGoͤttlicher Gebott bracht. Auch 

ſo wol als Dauid / der dẽ Gottes 
dienſt in ein zierliche ordnung vñ 
ſtaͤtigen brauch bracht / Vnd Sa 
lomon / ð den Hieroſolymitiſchen 
Tẽpel am erſten auffbawet: Den 

es ja nit weniger ſorg vnd auffſe⸗ 
hens bedarff ein gewunengutzu 
erhaltẽ / als von newen ein gut zu 
gewinnen / wie auch jener ſagf: 
Tantis parta malis, cura maiore metu; gunenil. 
Seruantur: miferia efl magniculodiscenfüs, _ s4,.4. 
So darff wol mehꝛ arbeit und \ 
mühe darauff gehn ein verfallen 
Hauß wider auffsurichten/ als 
ein newes zubawen. Moiſes / Da 
uid / vnd Salomon h atten geba⸗ 
a at iij wet / 


: Voꝛrede, el | 
wet! Joſias richtet wider auff | 
dz am ſelben hauß verfallen / vnd 
in ein abgang komen war. Dann 
4.Re.ꝛꝛ. alſo ſaget Die Schrifft von im: 
Joſias thet das dem Herren wol 
gefiel / vñ wãdlet in allem weg ſei 
nes Vatters Dauids / vnd weicht 
nit / weder zur rechten noch zur lin 
cken. Zeigt darnach zum erſten 
an / welchen ernſt er fürgewende - 
hab / was am Tempel bawfellig 
war / wider auffzurichten vnd zu 
beſſern / wie er ſich entſetzt vnd er 
ſchrocken ſey / vber dem gefunde⸗ 
nem Buͤch des Geſetzs / da ers jm 
vorleſen ließ: Mit was Gottes⸗ 
fſorcht er zur Prophetinnen ſchi⸗ 
cket / vnd den Herren fragen ließ / 
für ſich ſelbs / für das volck / vnd 
fur dz gantz Juda / vmb die wort 
des gefundenen bůchs: Den( RE 
5 J er 


WVonrrede. 

er ) es iſt ein groſſer zorn bes Her 
ren / der vns angezünd iſt / darũ 
das vnſere Vaͤtter nicht gehoͤꝛret 
haben die wort dieſes Bůchs / dz 
fie thaͤten alles was darinnen ge 
ſchrieben iſt. Darnach erzelet die 
Hiſtory / wie er zu ſich gefordert 
alle Eitiſten / Priefter vnd Pꝛo⸗ 
pheten / darzu alles volck in Juda 
vñ Hieruſalem / mit jnen hinauff 
zum Tempel gangen / vnd allda 
öffentlich mit gantzem ernſt vnd 
dadpffetkeit / alle wort des Buchs 
vom Bundt / das im Hauß des 
en funden war / hat leſen laſ⸗ 
ſen. Item / wie er daſelbſt ein neu⸗ 
wen bund gemacht vor dem Her 
ren / das ſie ſolten wandlen dem 
ERren nach / vnd halten feine 
Gebott / zeugnus vnd ſitten / von 
gantzem hertzen / vnd von gantzer 
— at iiij ſeel: 








— Voꝛred⸗ WB 
feel: Das fie auffrichtetidie Wort 


diefes bunds / die gefchziebenftun 


den in dieſem Büchrzc. Zu letzt 
perfchweiget die Schtifft auch 
nit/imit was groſſem eyfer er den- 
‚ felbigen mit Gott auffgerichten 
neweẽ bund angriffen / wie fleiffig 
er darob gehaltẽ / vnd außgefürt 
hat. Nẽlich / wie er erſtlich De tem⸗ 
pelgereinigt / vnd all Abgoͤtterey 
vnd grewel darauß weg gethan. 
Darnach Durchs gantz Jüdiſche 
Land / vnd ſo weit es ſeinem reich 
vnderworffen war / alle goͤtzen vñ 
bild der Abgötterey vertilgt / alle 
Abgsttifche Pfaffen / weicheler‘ 
zaubrer vnd warſager außgereu⸗ 
tet / alſo das er auch der greber vñ 
todtenbein der Gottloſen vñ Ab⸗ 
goͤttiſchen nit verſchonet / ꝛc.· Vnd 

beſchleuſt die Hiſtory endtlich * 
| 9 





Vorrede. 
ſo:Seines gleichen war vor jm 
kein König geweſen / der alſo von 
gantzʒẽ hertzen / vñ von gantzer ſee⸗ 
en vvnd von allẽ krefften ſich zum 
Herꝛn bekert / nach allem Geſetz 
Moyſi / vnd nach jm iſt ſeins glei⸗ 
chen nie auffkommen · Diß alles 
vnd dergleichen vil mehr / ſagt vñ 
zeugt die H. Schꝛifft von de frõ⸗ 
men Joſia· Vnd das ſeind auch 
ebendieftück/ damit er jhm ſo ein 
ehrlicht namẽ vñ rhum gemacht / 
vnd bey allen nachkom̃enden ein 
ewige gedaͤchtnus vberkommen 
bat. Alſo haben jnen auch ein ewi 
gen namen vnd gedaͤchtnus ge- 
Acqh vor Bott vñð ganze weit 
die liebe Apoſteln / Martyrer / die 
altefromme Biſchoffe / Lerer vnd 
die Cheiſtliche Keyſer / Boͤnige 
Foͤrſten vnd Herrn in der Chriſtẽ 

| N a v 








heit / 





| Vorrede Ph 
beit welche den Beiftlichen Tem 
pel / die H. Chriftlichen Kirchen 


ſampt ð Chꝛiſtlichen Policey auf 
gerichtet wider die Feindt die ke⸗ 


tzzer / Paganẽ / die vngleubige hei· 
den / vñ Türcken geſtrittẽ: Ja ſich 
wie ein feſte vnbewegliche Ma⸗ 
wer / für das hauß Gottes / wider 
allerley jrrthumb / falſche lere / Ab 
goͤtterey / aberglauben / falſchen 
Gottesdienſt / mißbreuch / geſtelt 


vñ geſetʒt habẽ: Damit dz Chꝛriſt⸗ 


lich heufflein in reiner ler / waren 
Gottes dienſt / rechter Gottſelig⸗ 
keit / vñ Chꝛiſtlichet zucht vnd te· 
giment erhalten würd. Solchen 
Goͤttlichen eifer vnd ernſt haben 


darnach wir Teutſchen inſonder ⸗ 


heit geſehen vnd erfaren an dem 
Hochberümpten Großmaͤchtig⸗ 
ften Keyſer Car olo Magno, wie⸗j· 

| wol 


” 


Dome | 
woll ein Weltlicher Fürſt / vnd 
ſonſt mit vielen vnd ſtetigen krie⸗ 
gen beladen war: Welchen fleiß 
dieſer from̃e Keyſer fürgewendt 
hab / damit die Heidniſche abgoͤt 
terey außgereuttet / vnd Das 5. 
Chꝛriſtenthumb allenthalb auff- 
gericht vnd gemehrt würdt / vnd 
ſonderlich / das auch dieſe vnſete 
Sarifche vnd Francken Lendet / 
welche biß zu feiner zeit noch jm- 
merdar im Heidnifchen onglau- 
ben vñ abgöttereic halfterziglich 
verharretten / auch zum Chriſten 
glauben gebracht / vnd dariñen er 
halten würden / zeigen vns nit al· 
lein die Hiſtorien an / ſonder auch 
ſo viel Biſthumb vnd Stiffte / ſo 
viel Academien vnd Schuͤlen / ſo 
der Gottſelig Keiſer mit groſſem 
koſten auffgericht / vnd ſo er 





Voꝛrede. 


lich / nit allein mit zeitlichem gut / 
ſonðn auch vnd fürnẽlich mit hei⸗ 


ligen / Gottsfoͤrchtigen / Gelerten / 


Herrlichen Mennern vnd Vor⸗ 


ſtehern / beſtellet vnd verſorget 


hat / Damit man in vnd anf den- 
ſelben Stifften vnd Schůlen / zu 
jeder zeit leut haben vnd nemen 
künd / welche die Chriſtliche Re- 
ligion allenthalben auffbawen / 


mehren / vnd erhalten kündten. 


Vnd mit dieſem Goͤttlichen eiffer 
vnd Chꝛiſtlichen thatẽ / hat auch 


dieſer Carolus nicht weniger lob 


vnd namen in der Chꝛiſtenheit v⸗ 
berkommen / vnd bey allen nach- 
kommenden hinder jhm gelaſſen / 
dann mit ſeinen vielfeltigen krie 
gen / ſo er gefürt / Oder auch den 
herrlichen ſiegen / ſo er wider ſei⸗ 
ne feind mehꝛrmaln — * 


* 


Dorrede. 

Wenn nun onfere jetzige hohe 
Dotentaten! Fürſten vnd Herren 
im Chꝛriſtenthumb / auch ſolli⸗ 
cheliebe zu Gott vñ rechter Gott⸗ 
ſeligkeit / ſolchen ernſt die 9. Kies 
hen von vbrigẽ / vnd auch wıder 
eingeripnen Heidniſchen weſen / 
vnd keztzeriſchen jrthumb zu reini 

gen vnd die ware Chꝛiſtliche Re 
ligion wider auffzurichten zu die 
vnſeligen zeitẽ gehabt 
Und azeigt oder ja noch hetten 
vnd erzeigten / es würd die Kirch 
vnd Cheiſtliche Religion gewiß⸗ 
lich ein viel ander / beſſer vnd froͤ⸗ 
licher anſehen gewinnen / dann ſie 
leider jetzunden hat. Sie wür⸗ 
Den auch dadurch jnen ſelbſt ein 
beſſern namen vnd gedaͤchtnus 
bey der Welt und den nachkom⸗ 
menden verlaſſen I ie Kun. bey 
ge ott 





| Voꝛrede. 

GOtt in ewigkeit vberkom̃en vñ 
behalten /dann Das fie etwas ans 
derſt anſtellen das auch zum of⸗ 

termal nit ſehr gut iſt Dann es 
gewiſßlich nicht Die geringeſte 
ſchuld vnd vrſach / dz die kirch je⸗ 
zzunden ſo jaͤmerlich in ſo viel ke⸗ 
tzereien / ſecten / rotten / vnd jrthu⸗ 
men zertheilet / mit fo vnmeßli⸗ 
chem zweitracht vnd vneinigkeit 

zertrennt / durch ſo grewliche ab · 
doͤtterey / aberglauben / vnd miß · 
bꝛeuch verwüſtet iſt wie wie” 

nun etliche jar her / mit groſſem 
ſchmertzen vnd tieffem ſeufftzen / 
vñ darüber mit vnaußſpꝛechlichẽ 

ſchaden / leibs / guts vnd zuuorab 

ð ſeelen / erfaren vñ erlitten habẽ / 

vnd noch jmmerdar ſehen vnd be 

finden. Alles dieſes vurhats vnd 
jamers( ſag ich )iſt nit die — 


ſte ſchuld und vrſach / das die O⸗ 
berkeiten erſtlich vnd fürnemlich / 
die geiſtliche / vnd darneben auch 
die weltliche / ein ſolchen affect ey 
fer / lieb vnd ernſt zu Bott vnd ſei 

ner Kirchen / ein jeder in ſeiner vo 
cation vñ befolhenen ampt nit ge 


habt vnd erzeigt haben / wie wir 


im Joſia / Carolo Magno, vñ den 
alte from̃en Biſchofen / vñ Chriſt 
lichen Fürſten geweſen ſein befin 
den. Vnd wirdt auch gewiſßlich 
dieſer trübſeligkeit ð H. Kitchen 
vnd Chriſtenthumbs(wo nit der 
Allmechtig ewig Gott ein anders 
verſehen / vñ fonderliche gnad er⸗ 
zeigen / oder ſonſt andere mittel 
darzu brauchen wolt) noch kein 
end werdẽ / noch beſſerung folgẽ / 
wo nit die Öberkeite, beide geiſt⸗ 
liche vn weltliche / einsmals 2 


Vorrede. 


* 


demtieffen ſchlaff erwachen / ſich 


jrs ampis mit ernſt añemen / vnd 


ein fleiſſigs aufſehen haben wer⸗ 
den / damit alle Ketzeriſche irrige 
leren abgſchafft vi außgereutet: 
dagegen die reine ware Chaiftli- 
chelere gefürdert werde: Vñ für⸗ 
nelich / das dieſelbige ware Euaun 
geliſche vnd rechte Chꝛiſtliche le⸗ 
re in allen Koͤnigreichẽ nationen / 
Fürſtenthumen / landen / ſtetten / 
vnd doͤrffern / einhellig vnd gleich 
foͤrmig ſey / gelert vnd gepredigt 
werd Darauß kündt widerumb - 
einigkeit des Glaubens der Reli. 


gion vnd Gottesdienſts / auch ein 


gleichfoͤrmiger brauch vnd admi⸗ 
niſtration ð hochheiligen Sacra 
menten in allẽ Kirchen vñ gemein 


ten erfolgen / vnd letzlich alle ſpal⸗ 


* 


tung / zwitracht / — — 4 


— 
— 


— Voꝛ de, 


aller hader vnd zanck / damit wir 


— andern auffe 
allerhefftigſt verbittert vnd ver- 


hetzet ſeind / nidergelegt / gantz ge⸗ 


ſtillet / vnd vergeſſen werdẽ: Dañ 


wokein einigkeit iſt zuu02#b dee. 


Lehꝛ vnd Predig / kan nichts an· 
derſt dann vngleicher glaub / ver⸗ 


ſcheiden religion vñ Gotsdienſt / 
zertrente hertzen vnd gemüter / 
vnd zuletſt eitel hader vnd zanck 
vnd alles boͤß erfolgẽ / wie jetzund 
oͤffentlich am tag iſt. at 

Darumb lefen wir auch im 
Alten Teſtament / das GOTT 


derhalben den Jüden oder Iſrae 


liten durch Moyſen ein ernſtlich 
gebott gab / das ſie alle jar drey 


gemeine hohe Feſten halten ſoltẽ: 


Nemlich dz Oſterfeſt / dz Pfingſt 


feſt / vnd das Feſt der Lauber⸗ 


b: büt- _ 


— | 


hutten / auff welche Feſt alles 
volck durchs gantz Jüdiſch land / 
gen Hieruſalem kommen mußt / 
oder an das ort / da die Atch des 
Bunds vñ der Altar war / vñn da 
manden Gottesdienſt nach dem 
Geſetz Moyſt hielt / nit allein vm̃ 
des opffers willen / das ſie auch 
auff dieſelbige Feſt dahin brin⸗ 
gen muſten / ſonder auch vnd für⸗ 
nemlich darum̃ / damit einigkeit ð 
lehr vnd Ceremonien oder Got⸗ 
tesdienſt / deſto beſſer vnder dem 
volck kündt bleiben vnd erhalten 
werden. Vnd nit ein jeder in ſei⸗ 
nem weinckel ein eigne Lehr vnd 
Gottsdienſt anfieng / ſonder wie 
fie alle nit mehr Dann von einem 
Gott wißtẽ / alſo auch nicht mehẽ 
dañ einerley glaub / einerley lehr / | 
vi einetley — vnder J— 
an | 





a ET 5 — | u 
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2 Momrede, RE BES 
allenwere vnd bliebe: Dañ weñ 
das volck auff beſtimpte tag vnd 
Feſt gen Jeruſalem kam kundten 
ſie leicht lich auß den /ſo ſie zu Hie 
tuſalẽ hoͤrten / erfaren vñ mercke/ 
ob ſich jte Prediger auch mit den⸗ 
 felbigen vergleichten. Vnd ober 
das muſten auch die Leuitẽ ſelbs / 
welche ſonſt durch dz gantʒ land 
| ie xeuwet das fie Dem Dolch 


Gefeg Gottes folten leren on 
pꝛedigen / auff ſolche Feſt mit den 
anderen Dolck gen Hieruſalem 
vnd zum Tempelgeben undEom 
men / auff dz fie allda kündten hoͤ⸗ 
ren vnd lernen / ob ſie den rechten 
weg in jtem Predigen hettenge- 
halten oder nicht. Die man dann 
auch, von onferem heiligen Pau⸗ 
lolißt: Ja er ſelbs ſagt das er et⸗ 
lich mal der vrſach halbe gen die 
a a IE 





| | Vorrede. 
ruſalem gezogen ſey / vnd ſich mit 
den andern Apoſteln der lehr hal 
ben vergliche. Auffdasichnicht 
vergeblich lieff( ſagt er oder ge⸗ 
lauffẽ were / Vñ ſolchs were vns 
Chꝛriſten als hoch võ noͤten / vnd 
ſonderlich zu dieſen vnſern vnſeli 
gen zeiten / als es den Jüden dazu 
mal war. Denn wer ſicht nicht / 
wohin wir jegundt kom̃en ſeind / 
nachdem wir kein einigkeit im le 
ven vnd predigengebaltenhabe: 
Nemlich / das fo viel Aspff / ſo 
viel meinungen/fo viel Heuſer / ſo 
viel glauben; Soviel Stedt / ſo 
viel newer Kirchenordnung: ſo 
viel Pꝛediger / ſo viel ſecten jetzun 
den ſeind. Vnnd wie Fan es an⸗ 
derſt zugehen / wo man kein einig 
keit im ſehren vnd predigen helt? 
Soelches / Gnediger Fürſt vnd 
Ha / 


> DD +% 





Vorrede. 


lich vnd mit hohen fieiß bedacht / 


auch mit tieffem ſeufftzen mehr⸗ 
mals beklagt. Vnd damit auffs 


wenigſt in E. F. G. Fürſtentum̃ 


vnd Land / in Stedten / Doͤrſffern 


vnd allen Kirchen oder Pfarꝛ⸗ 


hen die ware Euangeliſche vnd 
rechte Chꝛiſtliche lehr allenthalb 
einhellig vnd gleichfoͤrmich / dem 

armen volck vnd gemein fürge⸗ 

tragen vnd gepredigt wurd / vnd 
nit ein jeder Prediger oder Dfarz 
berz feines eignen gefallens/einer 
alfo / der ander widerſinnig leh⸗ 
vet vñ prediget / dardurch der vn⸗ 
gelerte Ley in jrꝛthumb vnd ver-. 
zweifflung gefurt / vnd geofär- 
gernus vnd beſchwerung in den 
aͤngſtigen gewiſſen des einfelti⸗ 


gen volcks erwachſt / So ha⸗ 
Br b’ iij ben 


Er: Merxrede, | | 
ben E. F. G. dieſe Poſtulen oder 
— mei eh a war 

eit vnd rechter Cheiftlicherlehr 
auff alle Sõtags Kuangelia / vñ 
Feſt durchs gantze Jar / auß den 
drꝛeien groſſen Poſtilbüchern des 

Ehꝛwirdigen —— Ha: 
ven Johans Wilden) Chaftmile 
Der gedaͤchtnus außerleſen / vnd 
in dieſe kurtze form ſtellen laſſen / 
Des vorhabens / das einer jeden 
Pfarrkirchẽ durch E. F. G. gan⸗ 
Bes Landt vnd Fürſtenthumb / 
ſolcher Poſtillen eine zugeſtellet 
würde / deren ſich Die Prediger 
vnd Pfarrhern in jrem leren vnd 
predigẽ gemeß vnd gleichfoͤrmig 
halten ſolten damit alſo E. F. 


J 








Gallen vnderthanen / vnd von 


Gott befolhenẽ ſchaͤfflein ja nich 
tes fehlet oder manglet an war ⸗ 





va 7%: 


u 


} 


Morrede, 


rer Chiiſtlicher beilfamer leht / 
ſonder das Ihnen Gottes Wort / 
vnd das Euangelium CRiſti / 
nit allein rein / lauter vnd klat / 


fonder auch einhellig / vnd gleich⸗ 
foͤrmig / mit einer waren / bewer⸗ 


ten / beſtendigen / wolgegründten 
vnd rechter Chꝛiſtlichen außle⸗ 


gung / allenthalb geprediget vnd 
gelebt wide. 
Vnd ſolch werck hettẽ E. F. G. 
wol einem oder mehren anderen / 





wel BOTT mit hoͤherm ver- 


and / groͤſſer lere vnd erfarung 
ierzu dienlich geziert vnd bega 


ver hat / aufferiegen vnd befelben 


künden die ſolchs auch vil beffer 
hettẽ künden außrichtẽ: Dieweil 
aber E. F. Gmir / als jren jegiger 
zeit vngeſchickten vnwirdigẽ hof 
predigern / ſolchs gnediglich bar 

— Bug auff⸗ 





Bode. | 
aufferlegen vnd befehlen woͤllen / — 
vnd ich mich denn E. F. G. inals } 
lem dem /dasmir möglich iſt mit 
bereit willigen dienſt vnd vnter⸗ 
thaͤnigen gehorſam ſchuldig vnd 
pflichtig erkenne / Hab ich mich 
hieriñ E. F. G. gnedigem willen 

nit wiſſen zu widern: Vnd mehr 
achten woͤllen. E. F. G. rechten 
Goͤttlichen eyfer / ſo ich in dieſem 
fürnemen an E. F. G. geſpüret / 
Vnd darzu Gottes lob vnd eht / 
vñ des gemeinen Chꝛiſten volcks 


nu vnd frommen (ſo allein in 


dieſem werck geſucht / vnd ange 
ſehen) Denn ich darauff babge- 
ben woͤllen / was vielleicht etliche 
mißgünſtig die mir diß mein mü⸗ 
be vnd arbeit / etwan für ein thoͤ⸗ 
richte koͤnheit/ oder für ein ver 

| Sau horazr und freuele ebr- 
| ‚geigig- 








Worrede. 


werden / da wider ſchmehen vnd 


laͤſtern wurde, So hab ich auch 


ſelbſt vorlengeſt ein groſſe hoff⸗ 
nung vnd verlangen gehabt / es 
würden ſich andere hoͤher Leute 


vnd gelerte maͤnner an diß werck 


gemacht / vñ ein ſolchen oder der⸗ 


fen Poftilbüchern des obgemel⸗ 


ten Herrn Johans Wildẽ / den ar 


men Predigern vnd Pharrhern / 
welche die gantze Poſtillen zu⸗ 
kauffen nit vermoͤgen / zu gut zu⸗ 
gericht vnd verfertigt habe, Der 
halben den auch ich folches biß 


geitʒigkeit / deuten vnd auflegen: 


gleichen / auch beſſern vnd zierli⸗ 
chern Außzug auß den dreiẽ groſ⸗ 


anher nit hab woͤllen noch doͤrf· 


fen anfangen. Vñ wiewol auch ð 
Ehrwirdig Hochgelehrt Herr 


Herman / ð —“ freis 


'» en 


7 2 
er 


J 
Be — —— 





Dort, 


en Stifften zu Werden vñ ER 
ſtedt Abt / auch meingnediger 
Herr / da ich noch bey m warı 


9 
| k 
i 


mebzmals folchs von mir Br 


lid) begert vñ gefordert hatı ha 

ichs dennoch biß hieher jm̃er vers 
Bögen/dieweil ich mich viel zu ges 
eing / vngeſchickt / vnd vngenug⸗ 


famdarzu/ bey mir ſelber erkent / 


Vnd darnebẽ auch nit vnwiſſend 
war / in was gefehrligkeit Welt 
lichs geſpoͤts vñ freuentlicher p2a 
theiler / ich mich ſelbs damit ein⸗ 


werffen vnd ergeben wurd. Hof 


aber nit / das den guthertzigen vñ 
from̃en / diß Cõpendiũ oder auf- 
zug ſo gar vbel gefallen werd,de- 
nen ſonſt nicht allezeit gelegen iſt / 


oderauchetwareinverompbein 
gen kuͤndt/ auß einẽ Scribenten/ / 
ſechs / acht / oð zehen predigen auf 
— ein 





Wonrede. 
ein Euangelium zu leſen. Vnd 
ſonderlich / dieweil diß Pre- 
digbuch nicht den gelerten / vnd 
fo: die gantze Poſtillen haben 
vnd brauchen Funden/ ſonder als 
lein den einfeltigen / die beſſers 


nicht haben / vnd fürnemlich den 
armen Pfarrherren vnd Predi- 


gern / in E. F. G. Land und Für 
ſtenthumb geſeſſen / zu gut in 
dieſe form geſtelt vnd verfertigt 


iſt. Vnd ſollen aber auch diefelbi- 


ge vnd alle Gottesfoͤrchtige zut 
hertzige / ſo dieſe Poſtillen leſen 

werden / deſſen mit Gottes hilff 
vergewiſſet ſein / das ſie nichts 
zweiffelhafftigs oð vngegründ⸗ 
tes / viel weniger etwas Ketze 


riſchs / falſches vnd jrriges Das 


Dem wort Gottes vnd Heiliger 
Schafft zu wider;der waren E⸗ 
ne Er nan · 


MI a ——— 
- 
J 


| Voꝛrede. | 

unangeliſcher Lere / Chꝛiſtlicher 
Einiger vnd gemeiner Kirchen 
nicht gemeß ſey / darinnen finden 
werden: So ferꝛ ſie ſonſt Catho 
liſch / vnd nicht Schiſmatiſch ge 
innet ſein / vnd mehr luſt vnd li⸗ 

be haben zur Kirchen fried vnd 

einigkeit / dann zur ſtetigen ſpal⸗ 
tung / vnd langwirigen hader vñ 


zanck ⸗ 

Ich hab aber Gnediger Fürſt 
vnd Herr / keins wegs vnderlaſ⸗ 
fen ſollen / dieſe meine geringe ars ⸗ 
beit SE: F. G. zu dedicieren / vnd 
zuzeſchreiben / nicht allein derhal 
ben / das E. F. G. Die einige vr⸗ 
ſach iſt / das ich ſolches Werck 
je hab doͤrffen vnderſtehen vnd 
anfangen / Ja mirs anzunemen 
gebotten vnd befolhen: Sonder 
auch vnnd fürnemlich / das Wi 

| ie⸗ 


I 


gr Vonde | | 
hiemit E. F. G. Chriſtlichs ho- 


bes Fürftlichs gemut / ernſt / vnd 


liebe zu Bott vnd warer Gottſe⸗ 
ligkeit bezeugete / Vnnd das al⸗ 


le welt hierauf erkennt / welche 
groſſe begierd E· F. G. gehabt 
vnd getragen / damit jren vnder- 


thanen vnd befolhenen Schäff- 


lein / zu dieſen gefaͤhrlichen vnſe 
ligen zeiten das Dort EOTtes 
pnd das Euangelium EHRT- 
ST gang rein vnd lautet / vñ 
mit bewaͤrter / beſtẽdiger / Chriſt 
licher außlegung dutch jhr gan⸗ 
tzes Fürſtenthumb allenthalben 
einhelligvnd gieichfoͤrmig fürge 
tragen / geleret vnnd geprediget 


moͤchte werden. Mit gantz vn⸗ 


dertheniger bitt / E. F. G. woͤll 
dieſe meine arbeit in gnaden an- 
nemen / vnnd jhr gefallen * | 


* 


Be BR 
Auch mich vnd diefes Werck in 


jven gnedigen ſchutz vnd — r 


annemen vnd halten. 
Der Allmaͤchtige BOTT. 
vnd Vatter vnſers Heilands vñ 


woͤlle E. F. G. in hohem Fijrſtli⸗ 
chen ſtand vnd regierung /lang- 
wiriger gefundheit/ vnd glückſe⸗ 
liger wolfart / zu Östteslob vnd 


Henn JESDCHRISTI 


ehren jrer Seelen heil vnd felig- 


Eeit / vnd den armen onderrband 


zu gedeien / nutz troſt vnd beichie. 





1 
J 
[2 
— 





mung / lang gefriſten vnd erhal⸗ | 


sen. Zu dem wölle auch derſelbi⸗ 
‚ge Allmächtig Gott / die Durch⸗ 


leuchtigſte bochgeboine Frawẽ / 


Frawen Sophia / gebornen dd 
nigin zu Polen / etc. Hertzoginnen 
zu Braunſchweig vnnd Lünen 
burg rtc. E F. G. freundtlichſten 


= gelieb, 








’ 


WVoꝛrede. 


geliebſten Gemahel / mein gne- 


digſte Frawen / ſampt den Durch 
leuchtigen Hochgebornen Für. 
ſten vnd Herrn / Fürſtinnen / vnd 


Frewlein / Herrn Julio / vnnd 


— 
= 


Srewlein Margaretha und Ela 
ra Hertzogen vnd ng 
34 Braunſchweig vnnd Lünen 
——— Son 
vnd Töchteren/ meinen Benedi- 


gen fern vnd Frewlein / durch 


ſeinen Heiligen Geift/ im rech⸗ 


ten Glauben / BO Ttes erfännt- 
nus vnd forcht und warer Gott · 


ſeligkeit mit langwiriger geſund 
beit genediglich bewarenvnd be 
ſtetigen / Vnd vns allenach dies 
ſem leben vnd ellend / in ſein ewi⸗ 
ges Reich / auf genade vnd batm 
hertzigkeit auffnemen durch Je⸗ 
fon CAISTOM Ben 
| in u 


Ä * Voꝛrede. — 


Son vnſern HERR Amen: | 
Datum auff E. F. ©. Sürfili- 
chen Hauß Wolffenbütel den 
XVIII. tag des Monats Octo⸗ 
par Ent nn D. — 


| Dr ger 
gehoꝛſamer Ca⸗ 
plan / vñ jetziger 
zeit vnwirdig 
Anne Doiipaediger, 


Petrus De | 
ner von 


Gladbach. 


Am Er. 





Am £rfien 


Sontagdes Aduents / E⸗ 


uangelium Matth.xxf. 





DR Sieruſalem / vnd 
NE waren gen Bet—⸗ 
F —— phage kom̃en / an 


—3 
andte Jeſus zwen Jünger / vnd 
ſprach zu jnen: Geber bin in den 


Flecken / der für euch ligt / vnnd 


bald werdet jr ein Eſelin finden 
angebunden / vnd ein Füllen bey 
je / loͤſt ſie auff / vnnd furet ſie zu 
mir. Vnd ſo euch jemand etwas 


wirt ſagẽ / fofpzechet: Der era 


bedarff jhr. So bald wirt er ſie 
euch laſſen. Dz geſchach aber al 


A fie naheten an 


— 


les / auff das erfullet wurde / das 


a  gefagt 


Bach.⸗ↄ. 


nem Füllen der laſtbarn Eſelin. 


geſagt iſt durch den Propheten’ 


Am j. Son. des Aduents / 


der da ſpricht: Sagt der Doch- 
tee Zyon; Sihe Dein König 
kompt zu die fanfftmütig/ vnd 
reit auff einem Eſel vnd auffei- 


Die Jünger gingen hin / vñ the⸗ 

ten wie jnen Jeſus befolhẽ hett / 
vnd brachten die Eſelin / vnd dz 
Füllen / vñ legten jre kleider auff 





ſie / vnd ſetzten jn auff ſie. Aber 


vil volcks breitet die Kleider an 


den wegnh / die andern hiebẽ zwei⸗ 


gen von den baͤumen / vnd ſtre⸗ 
weten ſie an den weg. Dz Volck 
aber / das vorgieng / vñ nachfol⸗ 
get / ſchreye vñ ſpꝛach Hoſtanna 
dem Son Dauids / Gelobt ſey 
der da kompt in dem namen des 
Herrn / Hoſianna in der hoͤhe. 


Die erſte Predig. 


elbigen Sontag die 
F "omg St 


Eben Brüder) weilwie 
daffelbige wiſſen / welichy 
die zeit) 03 Die ſtũd da iſt / 
von dem ſchlaff auffzuſtehen / 
ſintemal vnſer heyl jetz naher 
iſt / denn da wirs glaubten. Die 


nacht iſt vergangen / Der tag a⸗ 


ber iſt herzu genahet. Darumb 
fo laſſend ons ablegen die tha 
ten der finſternus / vnd anlegen 


die waffen des liechts. Laſſet 


vns erbarlich wandlen / als am 
tag / nicht mit freſſerey vnd ſauf⸗ 
ferey / nicht mit vnkeuſcheit vnd 
geilheit / nit mit hader vnd neid / 
ſonder ziehend an den Herren 


Jeſum Chr iſtum. — 





Aum . Son des Aduents / 
Sie erſte Predig gehet auff 
die Kirchen ordnung / vnd 
den ſpruch Zacharie. 
N; > Er diß Euangelium 
R recht anſihet / der muß be⸗ 
)Xeennen ond ſagen / das man 
inder H. Chꝛriſtlichen Hie 
chen / vnſer Chriftliche lehre / mit vñ an 
Ehriſto anfacht/ gleich wie man den 
nächft vergangenen Sontag/mellicher 
b letzt im far ift/ folch onfer Chriſt liche 
Lehre auch mit vnd an Chriſto beichtof 
fen hat. Dann dazumal laß man von 
Joan. 6. Chriſto:Dieſer iſt warlich d Propher/ 
fo indie Welt kuͤnfftig war/ oder kom⸗ 
men folt. Heut aber lißt vnd fingt man 
vo jm / das er der fey/von de Zacharias 
gefchrieben ond geweiffaget hat: Nim̃ 
Zacha.y. mar/ O du Dochter Zion/ dein König 
koͤmpt dir fanfftmütig/ 1. Wie kan ma | 
aber onfer Ehriftliche lehre beffer anfaa 
hen vnd beſchlieſſen / Dann eben mitden 
ſetzgemeltẽ zweyen worten? Ja eben vñ 
alle in der zweyen wort halber/feinddie 
beide Euangelia alſo geordnet / das F 
it 
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Die erſte Predig. 
fie jetzt der zeyt auff einander lißt vnnd 
predigt / Eins auff den letſtẽ / das ander 

auff den erſten Sontag / Dañ der zeyten 
nach / ſeind die beide Hiſtory gleich bald 

vor Oſtern geſchehen / wie die Euange⸗ 

liſten öffentlich anzeige. Dañ im Euan 

gelio von den funff Broten / ſtehet auß ⸗ | 
drũcklich: Vnd es ware nahend das O⸗ Joan. ia. 
ſterfeſt der Jude. So weiſt man auß a⸗ 7 
len Euãgeliſten / das diß einreitt Chris 

ſti zu Hieruſalem / aller nachfi/nemlich 

am fuůͤnfften tag vor dem Oſterfeſt / ge⸗ 
ſchehen iſt/ wie ſonderlich auß dem Jos. Joan. 6. 
anne zune ñen. Darumb man auch die 

beyde Euãgelia zu derſelben zeyt wider 
lißt / Eins auff Mitfaſten / dz ander auff 

den Palmtag. Vnnd dahin gehoͤren ſie 

auch eigẽtlich. Jetzt aber iſt es vns nicht 

vmb die Hiſtory zu thun / ſondern das 

Chꝛiſtus an beyden oꝛten ſo herzlich ges 

zeugnuß hat/ nit allein võ dem gemeine 
volck / das imnachzog/fonder auch von 

den alten Propheten die lang vorgemwes 

ſen / ehe er ſich auff Erdẽ ließ ſehen: Vñ 

das iſt auch gewißlich in d Hiſtory des 

heutigen Euangelif bedeutet wordẽ in/ 

5 ah dem 


wie das beide/die Chriſto vor und nach⸗ 


gangen feind/ einhellig im zugefchrien 


—— Hoſianna dem Son Dauids. 
ann was haben die alten Propheten 
von dẽ Dauids Son / von dem Meſſia 
anderſt geſungen / geweiſſaget vnd ver⸗ 
kuͤndiget? Warauff haben fie fich ſelbs⸗ 
vñ das glaubige volck anderſt vertroͤſt⸗ 
dañ das er wird ſein ein Seligmacher/ 
Heiland on Erlöfer/ zudem alle Welt 


fröfich vñ getroſt möcht fag/D Herz 
Pral.ıy.Hilff vñ mach ſelig/ O Herr/ laß wol ge 


lingẽ / Gebenede yet biſt du / d da kompt 
indem Namen des Herren? Vnd was 


thun wir ſo nach Chriſto ko m̃en ſeindt/ 


anderſt / dañ das wir ſolchs frey vnd of⸗ 
fenlich befennen/ / frewen vns / das wir 
den Dauids Son und Meſſiam habẽ/ 


ruͤffen jn auch an in allen noͤten? Vñ al⸗ 


fo ſehen wir / das die alten mit uns/ vnd 


wir mit jnen zu gleich in der Proceſſion 
erfundẽ werdẽ/ iſt kein vnderſcheid zwi⸗ 


ſchen jnen und vns/ dañ das ſie Chriſto 
vorgangen ſeind / wir aber folgen jm 
nach. Mutatum et tempns oh antem fides: 


¶pricht 


dem fo eigentlich darinnen angezeigt iſt⸗ 


a 10 | 2 2 © 2 201 | EEE 
Cipricht Anguftinus) Die zeit iſ wo—t 
geendert / aber nit der Glaub Es ſeind 
wolander wort / dz ſie geſagt habẽ / Chri 

ſtus wirt ko men:vñũ dz wir ſagen / Chri⸗ 

ſtus iſt ko m̃en. Iſt aber doch einglaub/ 
dere / die vor zeiten geglaubt / gehoffet 

vñ gewartet habẽ / Chriſtus würde kom 
men:Vnd vnſer / die da glauben / Chris 

ſtus ſey ko m̃en. Dieweil dann nun dem 
alſo iſt / Fan man ja die Chriſtliche lehr 
nicht beſſer anfahen / dañ ſo man zu der 
heiligen ee in — —— ei 





ben vñ eingebildet — man ia —* 
nicht beſſer beſchlieſſen / dann ſo man 
mit freuden ſagt vnd bekennet: Diß iſt — RS 
warlich der Dropher/ der in die Welt 
Kants war/oder kom̃en ſolt. Nun võ 
dem beſchluß werden wir zu ſeiner zeit 
auch hoͤrẽ: Ein jeder Cheift bedecke auff 
dißmal / wz es für troͤſtliche wort ſeind/ 
damit man vno heut zum anfang Chꝛi⸗ 
ist iiij um 


J 
di 

f * 
2 a 





Am . Son des Aduents / 


ſtum einfuͤrt vnd verkuͤndet / Wẽ gehet 


nicht das hertz auff / weñ man im freude 


h 


Dan«s. 
Luce 1. 
Matt.28 


mans Koͤnig / ſonder allein deren / ſo in 


verfündt? Welches volck aber iſt vn⸗ 


der der Sonnen / dem groͤſſer vnd gewiſ⸗ 


fer freude verkuͤndet wirt / dan wir Chri 


ſten? Fragft du warinnen daũ ſoͤllich ons 
fer freude fichee Antwort · 

Zum erſten indemdas uns Gott ein 
Koͤnig geben hat Ein Koͤnig (ſage ich) 
nit einen ſtock oder block / nit einẽ Stor⸗ 
cken oder Tyrannen / wie Jupiter in dẽ 
Eſopo ſeinen Froͤſchen gab. Auch nit ei⸗ 
nen Koͤnig wie die welt hat / der ſein re⸗ 
gimẽt durch andere muß außrichten / ja 


der fichfelbs fürden feinden muß foͤrch 


ten/auch ſelbſt mitandern mus ſterben / 
Sondern einenfolchen Koͤnig / der ines 


wigkeit bleibe / vnd des gewalt einemwis 
ger allmechtiger gewalt iſt / des Reich 


kein end wirt nemẽ / vnd dem Gott ſelbſt 
allen gewalt geben hat im Him̃el / vnnd 
auff Erden. Das iſt ein ſtuͤck / darinnen 
vnſer freude ſtehet. | art 
Das ander ift/das derfelbige Koͤnig 
Chriſtus / vnſer iſt. Dañ er ift nit jeder⸗ 


die 


— — — — — ñ — —— —— —— —— — — 
* — - — — 
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die Dochter Zyon ſeĩnd / dz iſt / die in de? — 
heiligen C & 


iſt lichen Kirchen ſeind vd 
bleiben. Sonſt ſeind wol Chriſto alle Maur 
ding vbergeben võ dem Vatter / Er iſt 
aber nicht jedermã nutz / dieweil jn nicht 
jederman kennet / oder an jn glaubet: Ja Matt.i. 
etlichen iſt er nichts anderſt dann ein 
ſtrauchſte in / darã fie fich offen vñ fal⸗ Johan. k. 
len:Etlichẽ iſt eꝛ allein ein Richter / wie 
er zu den Juden ſagt: Ich habe viel von 
euch zu reden vnd zu richten: Etlichen 
wirt Er ein ſchneller zeug ſein an dẽ G u 
rſi ala. 





sichftage : Etlichẽ wirt er nichts ande 
ſe in / dann ein Löw oder e in Baͤr auff der 
Pia apa im Oſea ſagt. Welche a: DOfee 42. 
ber zu Hierufald vi Zyon ſein vñ blei⸗ | 
ben / deren König iſt Chriſtus / zu de⸗ Matt.. 
nen ſpricht er: Foͤrchte dir nicht mein 
Knecht / dañ du bift meine, Vnd aber⸗Elech.37. 
malim Ezechiel: Ich wil jr Gott fein 
vnnd Dauid mein fnecht/ fol fr König. 

vnd Fürft fein. Vnd das iſt nun das ans 

der / darinnen vnſer freude ſtehet / das 
Chriſtus nicht allein ein Koͤnig / ſonder 

auch vnſer eigen iſt: Dann vns iſt er ge⸗ Efstes. 


boren/ vns iſt er gegeben vnd iſt er ge⸗ 
| a» ſtorben⸗ 


Ami Somdes Aduents / 
ſtorben / vns ift er gegebẽ / vns iſt er gen 
Him̃el gefaꝛren / das er uns daſelbſtẽ fuͤr 
HOeb.ſ. dẽ angeficht Gottes verfpreche. Uinfer 
iſt er mit feiner gnad/ gerechtigkeit / ver⸗ 
ienfte/ vnd allen feinen guͤtern. 
Zunm dritten / iſt er auch uns kom̃en/ 
nit jm ſelber. Andere König kommen 
nicht allweg dem volck zu gut / ſondern 
zum offtermal allein jnen ſelbſt/ ko m̃en 
nit das ſie dienen / ſondern regieren wol⸗ 
len / kommen nit das fie geben / ſondern 
Mat. 10, Haben vnd nemen woͤllen. Ehrifiusabes 
ons kommen/ vñ nicht jm ſelbſt / vns 
hat er woͤllen dienen / das ſein hat er vns 
woͤllen geben/pnd nit das vnſer ne m̃en: 
Fuͤr vns iſt er kommen / vnd nicht wide⸗ 
rn Mb Auff einander zeit wirt er auch ds _ 
mẽ in ſeiner Maieſtat und Herrligkeit / 
x feine Feind damit erſchrecken / jnen ne⸗ 
Luc. 21. men / das er jnen hie gegeben hat / ja ſie 
ewiglich verdammen. Dann man muß 
den Chriſtum darumb nit geringer ach⸗ 
ten / das er zum erſten ſanfftmuͤtig foms 
men iſt/ als ob er nichts anders kuͤnde 
oder muſſe thun / dann ſich erbarmen. 
Er iſt ein Bien / hat honig vñ den * 
vn 





Die erſte Predig. 
vũ ale ———— obelfchmis 
gerder Ange / Vnd wie klein vñ ſanfft⸗ 
mütig dz Thierle iſt am honig / iſt doch 
keiner fo groß / weñ er jm leides thut / es 
darff ſich an jn wagen / vnd ſich ſelbſt raͤ 
chen. Nun / Chriſtus iſt vns nicht zun \ .; 
gericht kommen ſonden zu vnſerm heil, Joan.z. 

Zum vierdten / iſt er ein ſanfftmuͤtiger 4 
Koͤnig. Andere Koͤnig ſein ge meinlich 
ſtoltz / hoffertig/ trutzig / vnbarmhertzig / 
haͤrt — ——— Ar⸗ 
men / laſſen keinen furfichfoien: Chi 
ſtus iſt ein ſanfftmuͤtiger Konig / ð nie⸗ 
mand außſchlegt/nimpt jeder man auf >" 
erbarmetfich aller menſchen / das zer? „>. 
brochen Nor zerfiöft er nicht/onnd den Iſal. 42. 
glücnden Dachelefchternichtaup. Ab 
les das zu mir kompt / ſpricht er im Jo⸗ Joan. 6: 
hanne / wil ich nicht außſchlagen. Vnnd 
abermal: Kommend zu mir jr alle die 
beſchweret ſeind / vnd arbeit haben / ich Matt.it. 
wil cuch erquicken. 
Zum fuͤnfften/iſt er auch kommen/ Ie 
als ein gerechter K DER aber 

5 


x 


mal ein ſeltzams auff Erdẽ. Alle hier) 
art ER | lagen 


| . Imj. Sontag des Aduents 
 Sfaier, Magen ober die ungerechtigfeit ver Ko⸗ 
nig ein —9 * Furſten vñ Re 
,.. giererlfagt Iſaias) ſeind vngetrew / vnd 
Iſate 52- gefetfender Died. Baabermat. Ire ge 
— waltigẽ handlend vnrecht vñ vnbillich. 
Iſale 56. Vnd abermal: Das Gericht iſt hinder⸗ 
ſich gangen / die gerechtigkeit ſtehet von 
—* / die warheit felt auff der gaſſen / 
illicheit vnd recht kan keinen furgang 
kr habẽ / Chriſtus aber ift ein gerechter Ko 
nig. Dañ er ſchafft gerichtdenen die vn⸗ 

billiches leiden: So ſicht er nicht die per 

fon an / ſonder wer Gott foͤrcht / d iſt jm 
angenẽ .· So laͤſt er auch nichts guts ons 

Acto. 10. belonet / nichts boß vngeſtrafft. Mein iſt 
Deut. 23. die raach (ſagt er) vnd ich wils ien ver⸗ 
gelten. Vor allen dingen aber heiſt er 
darũb ein gerechter Koͤnig / dz er nit al⸗ 

lein an im ſelbſt on alle ſuͤnde ift/fonder 
Das er auchdie feinen rechtfertiget vnnd 
from̃ macht / in dẽ er jnen jr funden abs 
nimpt / vnd gibt jhnen ſein gerechtigkeit 
vnd verdienſt / das ſie vor Gotts vñ ſei⸗ 

in Ban ——— fonft 
eins menfchen gerechtigfeit genuge 
ſam zur ſeligkeit/ Darumb auch Dauid 








ſagt; 


Die erffePredig. | 
ſagt: Herr / gang nicht in das gericht mit gfa.ıge, | 
deinem knecht / dann kein lebendiger 
Menſch iſt vor Dir gerechtfertigt / ver⸗ 
ſtehe auß im ſelbſt. Auff ſolche weiß iſt 
nun Chꝛriſtus auch ein gerechter König. 

Zum letſten iſt er auch ein Seligma⸗6. 
cher/d die feine nit vnderdruckt / ſonder 
hilfft jn auff/erlöft fie zeitlich ond geiſt⸗ | 
lich / vom todt ond aller armuͤtſeligkeit. | 
Nun fihe aber / wie viel freude vnd troſt | 
ons Chꝛiſten in dem Euangeliodurch | 
den Zachariam verfündt wirt, Ey fo | 
ſpricht Dauflusnit vergebens inderheu Nom.ız. 7 
tigen Epiftel/ Bir follenaufffichen Epheſ. c. 
dañ das Heilfey ons fürder thür. Vnd | 
an einem andern ort: Stand auffder du 
ſchlaffeſt / vñ ftand auff von den todten/ 
fo wirt dich Chriftus erleuchten. Vnnd Y 
abermal: Wir vermanẽ euch / das jr die 2. Cor. . 
gnaden Gottes nicht vergeblich empfa⸗ J 
hend. Dañ er ſpꝛicht: Zu der angene men Tl. ⸗3. 
zeit wil ich dich erhoͤren / vnd am tag des N 
heils mil ich dir heiffen: Nem̃et wa⸗ / jetzt 
iſt die angeneme zeyt / jetzund ſein die tag u 
des heils. Des alles wil man vns auff di ee 
ſen erſten Sontag mit dem heutigen E⸗ Seanız 7 





A 9 
Ami. Son. des Aduents / 


>." pangelio ermanen. Es wird daran li⸗ 


Sata. 6. 
Sjoan. 9. 


 Marır. 
Dar. ıo. 
cuc. I9+ 


joatzı. 


J 
J 
J _ 
— 


gen / das wirs auch alſo anne men / vnnd 
vnſer eigen heil nit ſelbs verſchlaffen o⸗ 
der verſaumen: Dann wehe uns/wenn 
wir diefe zeit der gnaden vnfruchtbar 
laſſen hingehen. Dazumb fo laͤſſend vns 
wandlen / dieweil es tag iſt: Laſſend ons 
guts thun / dieweil wir zeit haben Dann 
es wird die nacht kommen / da niemand 
wirt koͤnnen arbeiten. Der Herr geb uns 
allen ſein genad. 


Die ander Predig zeigt an / wa⸗ 
rumb diß Euangelium auff dieſen 
Sontag geleſen wirt / ſampt 
| doer Epiſtel. | 
f Ir zmeiffelenicht / es fein viel 
| mẽſchen / die es wunder nimpt/ 
2 warn diß Euangelium *— 
den heutigen Sontag geleſen werde / ſo 
doch alle Euangeliſten offentlich fagenz 
das die Hiſtory Hin die Dfterliche zeit 
vñ gleich vor de leiden Chriftigefchehe 
fey/ wie dañ fonderlich auf dem Joan⸗ 
ne zu bemweifen. Wer aber recht bedene 
cket / was dieſer einzug Chriſti in die 
nz Stat 





Die ander Predig. 

Stad Hieruſale m bedeut hab⸗ der wie 
ſehen / das man dieſem Sontag fein be⸗ 
— Euangelium hett kundẽ zu⸗ 
eignen. Das die Hiſtory ſagt an dieſem 
ort / iſt zu Hie ruſalem geſchehen / aber 
nicht mehr dann einmal / hat auch nicht 
lang gewaͤrt: Die bedeutung aber der 
Hiſtory / hat von der zeit an gewaͤrt/ al 
zum erſten Menſchen auff Erdveners . - 
fchaffen feind worden/wirtauchfürfin 
waͤrn vnd bleiben/fo lang als Menfchen 
auff Erden ſein werden, Das iſt: Bon 
anfang der Welt her / iſt Chriſtus alles 
zeyt den Menſchen fuͤrgeſtelt vnnd ge⸗ 
predigt worden / wird jnen auch fuͤrge⸗ 
ſtellet werden biß zum ende der Weit. 
Iheſus Chriſtus (ſpricht Paulus) iſt Hebr. 13. 
geſtern geweſen / iſt noch heut / wird 
auch ſein vnnd bleiben biß in ewigkeit. 
Das iſt der König/ auff den alle auß⸗ 
erwoͤlten je vnd je gehofft haben / die ge 
weſen ſeind / die noch ſeind / vnd die her⸗ 
nacher kommen ſollen vnd werden. Er 
iſt aber ein ſolcher Koͤnig / wie du jn hie 
beſchꝛieben findeſt: Du darffſt auch 

vnd ſolt nicht anderſt gedencken⸗ u 
. (4 * ⸗ v 


P 


Eſai. 61⸗ 





Apoc. 19. 


0.9 


Mat. 1. 
Rom 14. 


Amj. Son. des Aduents 

vnd glauben von fm vnnd feiner eigens 
ſchafft / von fein? reich/ampt vñ volck ⸗ 
denn wie du jn hie abgemalet ſiheſt: In 
feiner perſon / iſt er Gott und Menſch⸗ 
vnd derhalben auch ein Koͤnig aller Koͤ 
nig/ vnnd ein Herr aller Herrſchenden. 
Sein condition vñ eigentſchafft iſt / das 
er nit rauch / hart / vnwirs od vnmitley⸗ 
dig / ſonder ſanfſtmuͤtig / voller lieb vnd 
barmhertzigkeit iſt. Sein ampt iſt / lerẽ/ 
troͤſten / helffen / ertöfen vñ ſelig machẽ. 
Daͤnn darumb heiſt er Jeſus / ein Hei⸗ 
land / das er ſein volck erloͤſet von jhren 


Suoͤnden. Sein Königreich iſt fein eu 


fertiche pomp vnnd pracht/ fonder gea 
rechtigfeitzfrid vnd freude indem Heiz 
tigen Geiſt/ welchẽ er feinengläubigen 


dermaſſen in jren bergen eingibt/das fie, 


nichts anders Fünden/dann Gott loben/. 
vñ ſich in Gott frewen. Sein Koͤnigli⸗ 
cher ſtuͤl ſeind die hertzen der glaͤubigen. 
Die gebraͤuch vnnd ſatzungen in feinem: 
Reich / ſeind hoͤren / glauben / bekennen⸗ 
nachfolgen / leiden vñ lobẽ. Das volck⸗/ 
fo fm zugehoͤrt / ſeind die / ſo alle ding ver: 
laſſen / vnd Chriſto ae: 3 | 

F 14 | 


. DieanderDiedig. 
ſeind nit mit golt vnd perlin/fonder mit > 
glaubẽ/ lob / bekeñung / mit liebe/ gehor 
ſam vnd gedult gezieret. Vnd deren etli⸗ 
che ſeind Chꝛiſt o vorgangẽ// als die Bär 
ter des alten Teſtaments. Etliche gehen 
neben Ehrifto / ale Die heilige Apoſtelẽ 
vnd andere glänbigen in der erften firs 
chẽ:Etliche gehẽ Chriftonach/afs wir. 
Vñ auff ſolche weis ift Chriſtus alweg 
vnder den Menſchen geweſen vnd noch. 
Die welt thu wz ſie woͤll/ zoͤrne oder [as 
che/ fo geht dz reich Chꝛiſti alle zeit fur/ 
es hört auch dieſe Proceſſiõ nim̃er auff. 
Die Judiſchen Phariſei zuͤrnetẽ daru⸗ 
ber / daß dz volck Chriſto dermaſſen zus 
ſchrie. Es ward jnen aber die antwort: 
Wen fchondie ill fchweigen/ muͤſten 
doch die harten fein vñ felſen ruffen / vñ Mar. . 
Gottestobanßfprechen. Alfoifiesbey 
Gott beſchloſſen vnd beſt impt / dag das 
reich Chꝛiſti allzeit in der welt ſol furge 
hen / vnd niemand ſoll es vermögen zu⸗ 
hindern: Das geſchlecht derer die Gore Luc. 12. 
ſuchen / wird nim̃er auffhoͤrẽ / ſo lãg die 
welt ſteht. Seind ſie nit geborẽ / die in dz 
reich Chꝛiſti gehoͤren⸗ * — ge 
orn 





Amj. Son.des Aduents / 
Matt. z. boꝛn werdẽ. Ja GOCT kan auch aus 
ſteinen Abrahams Kinder mache. Der 
boͤſen menſchẽ feind nie fo viel geweſen / 
werden jr auch nimmer fo viel werden/ 
dz Gott nit auch die feine darunder hab / 
wie wenig jr auch ſeind / die den König 
Chꝛiſt ũ/ vnd Gott in jm erkennen. Vñ 
das iſt nu / das die Kirch durch Das gan 
jar außhin thut. # 
Nachdem Exempel vñ vorbildfeind 
alle Kirchenordnung angeftellet vnd ge 
macht. Dañ welche zeit du im gantzẽ ſar 
indie Kirchen kommeſt / höreft du ent⸗ 
weders / was die porgenger von Chuifto 
gehaltö/geredt und geglaubt haben’ als 
jestim Aduẽt / oder fiheft Chriſtũ ſelbſt 
fuͤrgeſtelt mit allen feinen rechtẽ eigen⸗ 
ſchafften / oder auff das wenigſt hoͤreſtu 
vnd lerneſt / wie du Chriſto ſolt nachfol⸗ 
gen. Das (ſage ich)thutdie Kirch durch 
dz gantz Jar / ein jegliches in ſeiner ord⸗ 
nung/fechts immerdar wider fornanz - 
damit die felig vñ frölich Proceffion/fo 
einmalzu Hierufald gefchehen ift/alles 
zeit onder ons Cheꝛiſtẽ erhalten / vñ nim 
mer vnderlaſſen oder gebrochen werde. 
| Dann 





Dañ wie ich geſagt hab/ was einmal zu 


nicht das Reich Chriſti,. 


* 


Kr s- 
ER Z ® “ 
ee Bi 4) { 3 "u, 
> wWaalyı * 
l s rt‘) 
‘ —* vi! A 


‚si 
* 





N i 
. * * - 
u ! 5, ; 3 
er "ur 0 ae 
e Sr ka 4 x ' % 
F * m ö , r v v “ i 


Hieruſalem gefchehenift / das foll und 


ifk)in der Heilige Chriftenheitgefchche/ 
biß zum ende der Welt / fonft hieß es 


VBnd wie kunden wir nun ein leibli⸗ 


chern ſpectackel wönfchen/ da weñ wie 


ons fuͤr bildetẽ / vnd gleich ale fuͤr die au 
gen vnſers hertzen ſtelleten / wie dz reich 


Chꝛiſti in der welt ange fangen hat vnd 
wie es von einem geſchlecht zu dem ans 
dern / biß auff vns kommen iſt / was dar⸗ 


innen geſchehen ſey / vndnochgefchehen 
Kein leiblicher fehamfpiltfageich)füns 
ten wir ons wunfchen/wir werden auch 


dergleichen in Feind Koͤnigreich finden, 
Wie Funden wir dann auch Chꝛiſtum 


beffer erkennẽ / vñ klarlicher verſtehen / 


was ſein reich iſt vnd von ons fordert / 
dann wenn wir dieſe gantze Proceſſion 
ordentlich / das iſt / bey vnd mit einander 
die vor vnd neben Chriſto gegangen/ 
auch die hernach gefolget haben / beden⸗ 


cken. Wie fan dann zu letſt ein Menſch 


auch ſelicher auff erdẽ ſein / dañ fo er ein 


bij Sid 


muß —— im Reich Chriſt i (das 
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Amj.· Son. des Aduents / 
Sleid indiefer Proceſſion iſt vnd wirt⸗ 
Daßñ gewißlich kan es denen nit vbel ge⸗ 
hen / die bey vnd mie Chriſto erfunden 
werden / dieweil fie in jm ſehen / vñ habẽ 
das leben / troſt vñ ewigs Heil / fa ſolch 
lcut kuͤnden auch anders nicht dann froͤ⸗ 
ei Sich fein/auch inden groͤſten anfechtun⸗ 
* DS. gen / dieweil ſie den bey jnen haben / der 
jrchergen mit freuden erfuͤlt. Was iſt 
es dañ wunder / dz ein Chriſten menſch 
‚noch thut/wie die von Hieruſalem vors 
zeiten gethon haben / Nemlich das er die. 
weltkinder auff dem Marck / die Phars 
ſeer im tempel verlaſt / ja alle ding mit 
hi. Paulo zu ruͤck ſchlegt / vñ allein zu Chri 
* ſto laufft / dieweil er gewiß iſt / das er we 
der in der Welt / noch in dem Geſetz 
Moyſi / oder Juͤdiſchen Gotsdienft on 
opffer/fonder allein in Chriſto das ewi⸗ 
ge heil finden mag? J 
Alſo(ſage ich)folt es allzeit in der Chri⸗ 
ſtenheit zugehen. Vnnd das iſt auch die 
vrſach / darumb diß Euangeliũ heut ge⸗ 
leſen wirt. Dann heut facht die Proceſſi 
on Chꝛiſti wider an/ heut ſicht man die 
vorgenger einher trettẽ/ herrlich — | 
ale 











\ 





redig. 


— in sure Aedig. 
alt vñ anſehen / leiblith in worten PLJrt 
—B— —— 


er)esfomptdiezeit/fprichtder Herr / dz 

ich dem Dauid wil erwecken ein gerech 

ten zweig / vnd der wirt Koͤnig ſein / vñ 

weißlich regie ren / Gerechtigkeit vñn Ge 

sicht auff erden anrichten. gu derſelben 

zeit/ wiri dz Juda ſelig werden / vnd Iſ⸗ 

rael ſicher vnd friedlich wonen / vnd dz 

wirt feinname ſein / das er wirt heiſſen / 

d Herz vnſer gerechter. Der ander vor⸗ Danie⸗ 

genger iſt Daniel / Ich ſahe in einẽ Ges 

ſicht(ſpricht er) dz einer kam in den wol⸗ 

cken des Him̃els / wie eines Menſchen 

Son / dem ward gewalt vi Königliche 

wirde gegeben / das jm alle geſchlechh = 

voͤlcker onnd zungen dienen folten. Der Pfal. 12. 

dritt ift Dauid / der inder perfon des fün 

digen Adams vñ verdampten Menfch- 

lichen gefchlechts / rufft unndbitt: D 

‚Kerrz/erzeige ons dein barmhertzigkeit / 

vnd gib ons dein Heil. Der vierdte auß 

den vorgengern/ift Zacharias / der ruͤfft Zadj.g. 

vñ ſpricht: Foͤrcht dir nicht / du Dochter 

Zyon / Nim war / dein Koͤnig kompt zu 

dir ſanfftmuͤtig / etc. Das ſein die vorgen 
Te gr 


erft if Hieremias/ / Nemend war / (ſc 


Amj ‚Son.des Aduents / 
ger die man ons heut furſtellet. Biſt du 
nun ein rechter Chꝛiſt / fo laß dir das al⸗ 
les geſagt fein / laß dichs bewegen / halt 
dich bey dem hauffen / folche mit jnen 
Chꝛiſto nach/ ruff mit jnen / O du Son 
Dauids/ hilff vñ mach ſelich/ Sn 
diefem weg vnd Feinem andern / wirft 
du gen Hieruſalem / und zuder ewigen 
anſchawung des friedensfommen. Vie 
mand kompt zu dem Vatter(ſaget Chri 
n. ſtus ) dann durch mich / der ich allein der 
Meg die Warheit / vnd das leben bin. 
Daeauher gehoͤret nun auch die heutige 
RT. Epiſtel/ darinen S. Paulus ſaget / Lie 
ben Brüder Wiſſend das es zeit il / vñ 
„Die rechte ſtunde / vd Slchaff auffzuftes 
hen / die weil vns dz Heil jetzund viel naͤ 
her iſt / dann vorzeiten / da wir allein ges 
laubten / vnd von weiten hoffeten / ſahen 
aber noch nichts. Jetzt aber ſehẽ wir⸗ dã 
das liecht vnd der tag iſt auffgangen / tc. 
arumb wil vns nicht mehr wol anſte⸗ 
ken / mit den werckẽ der finſternus vmb⸗ 
zugehn⸗rc Dieſe ver manung Pauli iſt 
ſehr ernſtlich / ſoll alle Chriſten treiben/ 
dz fie ſich fleiſſen in der Heutige Re 
Ep * — Ton 


a 
— 


 DieandeeDPreög. 
fion mit Chriſto vndallen auperwelten 
erfunden zumerden/ die mit freund ond 
lobgeſang Chriftonachziehengegedem 
ewigen Batterlandzn. 2.0. 
Vnd da braucht auch Paulus feine 
ondFreffiige argument; Spricht zum 
erſten die zeit ſey da / Dielangdurchdie | 
Propheten verkuͤndt iſt worden Sheet 
aber dieſelbige zeit / nicht mehr dann ein 
ſtund / auff das wir deſto weniger feirẽ⸗ 
gleich wie Joañeo in feiner epiſtel auch 1-JOAM2 
thus. Zũ andern (ſpꝛicht er) Bnferbil 
ſey nahend / deſto mehr hat ein jeder auff 
zuſehen / dz ers nit verſaume. Zum drit⸗ 
ten(pricht er) die nacht ſey hinweg / dee 
tag aber ſey auffgangen: Deſto vbeler 
vnd ſtraͤfflicher wird es vns anſtehen/ 
wenn wir noch mit den wercken der Fin 
ſternuß vmbgehen. Freſſere y vnd trun⸗ 
ckenheit / fleiſchliche it vnd leichtfertig⸗ 
keit / gehoͤret nicht in das Reich Chriſti/ 
ſonder des boͤſen Geiſts. Darum̃ ſo laß 
der nacht jre werck / nimm an dich die 
waffen oder früchte des Liechte/ welche Erbes 
feind gerechtigkeit/fröifikeit/ und wars 1 TOt-Ife 
beit. Iſt onfer König CHRIſtus 
| b üij heilig - 


* 
ü J 








Luc.s. 


Am ij. Son des Aduents / 
heilig / fo wit er auch ein heilig volck ha 


vnd mit feiner gerechtigkeit vnſer ſuͤndẽ 
decken / auff dz wir vordem vrtheil Got 
tes beſtehen moͤgẽ. Das alles hat nu ein 
frömer Cheift heut zubedenckẽ: Seind 
eitelnotwendige ding/derhalben werde 
fie ons auch fo ernftlich fürgeben. IBer 


ohren hat zu hören der höre. Gott gebe 


ons allen fein gnad Amen. 


ben. Bor allendingeaberwieweilChzi 
ſtus felbs vorhandẽ iſt / en newer mẽſch⸗ 
der nach Gott geſchaffen iſt: wil võ no⸗⸗ 
ten fein/ das wir denſelbigen anziehen⸗ 


Am andern Sontag des Ad⸗ 


uents Euangelium/ Luc. xxj. 






vor 


Nd es werden zeichen ge⸗ 
ſchehen ander Soñ / vnd 
Monn / vnd ſternen. Vnd 
auff erden wirt ſein aͤngſtigung 
der cheidẽ / vor vngeſtumẽ brau⸗ 

ſen des Meers vñ der flüß / vnd 
die menſchen werden außdoͤren 


— 


Die erſte Prebig. 
vor foͤrcht vnnd erwartung der 


ding Die da kom̃en werden auff 


denerdboden: Deñ die krefften 
der Him̃el werden bewegt wer 
den. Vñ als deñ werden ſie ſehẽ 
des menſchen Son kommen in 





den wolcken / mit gewalt vnnd 


geoffer herꝛligkeit. Wenn aber 
dieſe ding zu geſchehen anfahẽ 
ſo ſehet auff / vñ hebet ewre haͤu 
pter auff / darumb dz ſich ewer 


erloͤſung herzu nahet Vñ er ſagt 
jnen ein gleichnus: Sehetande 
feigenbaum vñ alle beum / weñ 


ſie jetz außſchlagen / ſo ſehet vnd 
erkennet jhr von euch ſelbs / das 
jetzt dee Sommer nahe iſt. Alſo 
auch jhr / wenn jr diß alles ſehet 


geſchehen / fo wiſſet 03 Gottes 


Reich nahe iſt. Waꝛlich ich ſage 


euch / diß geſchlecht wirt nit ver 


x 


Amij Son. des Aduents / 
‚geben! biß d3esallesgefchebe. 
Himel vnd Erden werden vers 
gehen aber mein MWortwerden 
nit vergeben. | 


Am Ietbigen Sontag die Eifel 
— SPauli / Rom. 1063,70 
4% Jeben Brüder, Was vns 

füur gefchzieben ift/ das iſt 
Du DUB zur lehre geſchrieben / 
auff das wir durch gedult vnd 
troſt der Schrifft hoffuung ha⸗ 
ben. Gott aber der gedult vnd 
des troſts /gebe euch / dz jr einer⸗ 
ley geſinnet ſeyd vndereinander 
nach Iheſu Chꝛiſto / auff das jr 
einmutiglich / mit einem munde 
preiſet Gott / vñ den Datterpn- 
ſers Herren Jeſu Chꝛiſti. Dar⸗ 
umb nem̃et euch vndereinander 
auff / gleich wie euch Chriſtus 
hat aufgenom̃en zů Gottes F 






Die erſte Prebig. RN. 

4 fage: aber, das Jefus Chit | 
us fey ein Diener gewefen der 
eſchneidũg / vmb der warheit | 

Dottes willenizu befeftigen die 

verheiſſung / de Dätterngefches 

ben, Das die Heiden aber Bott 
preiſten omb der barmhertzig⸗ 

keit willẽ / wie geſchriebẽ * IN 

Darumb werde ich Dich loben 

vnder den Heiden | vnd —3 

namen fingen. Vnd abermals 

ſpricht er: Frewet euch jt Heide 

mit ſeinem volck. Vnd abermal DR 16 

Lobet den Herren alle Heiden / 

vberlobet jn alle voͤlcker. Vnd ara. ır. 

abermals ſpricht Iſaias: Es | 
wirt fein die wurtzel Jeſſe / vnd 

der auffſtehen wirt Sr reden 
vber die Heiden auff venwer- 
oe die Heidẽ hoffen· Gott aber 
der hoffnung erfull euch mit er — 
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Amij.Son.des Aduents / 
ler freud vñ ftied / im Glauben / 


das jr Voͤllige hoffnung habt / 


u 


durch die Erafft des Heiligen 


Geiſtes 


Die erſte Dıedig zeigt an) war- 
— — auff das 
naͤchſt voꝛgehend geordnet iſt. 


— 
— u 


haben wir gehöret im Euangelio 
deflelbigentags/fa habens gleich 
als vo: onfern augengefehen/ wie Chri 


ſtus ſe in Reich hie auff Erden angeſtelt 
hat / ſo viel es die außerwoͤlten betrifft. 
Hai die allein gehoͤre zum Keich Chris 
ſti / ſie hangen auch demeinigen Chriſto 


an / in rechtem glauben / will iger gehor⸗ 


ſam / vñ ſtaͤter nachfolgung. Dargegen 
nimpt ſie guch Cheiſtus an / in hoͤchſter 


>) Fri Sontag naͤchſt vorgangen⸗ 


lieb vnd trew / erfuͤli jre hertzen mit ſol⸗ 


cher freud / ſicherheit / fried vñ troͤſtung 


dz ſie keiner andern freud in der welt be⸗ 
geren / auch Fein vngluͤck in der welt for 
chten. Fuͤrt fie alſo durch gluͤck und wi⸗ 

— derwer⸗ 


Die erſte Predig. 
derwertigfeit/Durch ehr vnd ſchmach / 
als die vnbekanten / vnd die aber doch dbe 
kant ſeind: Als die trawrigen / die aber „Cor. 6. 
doch allzeit froͤlich ſeind / als die ſterben⸗ 
den / vnd die doch in Chriſto ewig leben / 
als die nichts haben / vnd doch alle ding 
beſitzen. Fuͤrt ſie aber in das ewig vnnd 
Himeliſch Hieruſalem / da er ſie dẽ vat⸗ 
ter wirt vberantworten / auff das Gott 3.Cor.ıf, 
alles ſey in allen. Das hat ons der vers 
gangen Sondag ange zeigt. 

Nun aber auff die ſem Sontag / vnd 

bey dem heutigen Euangelio wird vns 
angezeiget / wie es vmb das Reich Chri 
ſti wird ſtehen / nach der zeit dieſes lebẽs 
vnd —— es guůͤt vñ boͤß mit 
einander betrifft. Dann fo lang dieſe ge⸗ 
genmwertigezeitwäret/nimptfich Chris 
ſtus allein feiner Außerwöltenan. Die 
— gar ee Mater. 
Tyrañen /Ketzer vñ Suͤnder/ laſſet er | 
in jren fünden vñ jrrthumb Bingehn/Taf 
fet ſolch vnkraut onderdem guten Wei⸗ 
tzen auff dem acker wachſen / laſſet die 
ſprewer mit dem guten Weitzen in die 
ſcheweren fuͤren / laſſet — 

| | = am 
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Luce 21. 
Mat.24. 
PR. 49- 


Apoc. 18. 
Avocs. 


Am ij. Son des Aduents / 


I 


dam onderden andern Apofteln gehen⸗ 


Wenn es aber zudem end fömpt/ dann 


wirt er die böfen anfehen/ vnd ſich jr an⸗ 
nemen/aber nit anderſt dann in ſeinem 
zorn / ja in ſeine m grimmẽ wirt er ſie be⸗ 


truͤben / vnd ſie gantz zerknitſchen wie 
eins Haffners geſchirꝛ. Dann zu derſel 
bigen zeit werden fie jn fehenfommen 
mit groffem gemalt und Maieftat/ 
Dann werden heulẽ alle gefchlecht auff 
Erden/ Dann wirt der ungottsförtig 
mẽſch müffen hören vom Richter/ Dz 
haft du gethon / vnd ich hab geſchwiegẽ. 

ann wirdt der Welt ſo mehr pein zu⸗ 
ſtehen / ſo mehr fie prꝛacht vnd wolluſt ge 
ſucht hat. Dann werden ſie zu den ber⸗ 
gen ſagen: Fallend vber uns/ Vnd zu 


den hůheln / bedeckent ons vor dem zorn 


des Lämlins, 


Das wil man vns heut anzeigen vnd 
verkunden / Iſt wol den Weltkindern 


vnd veraͤchtern oder feinden Cheiſti / ja 


auch allen falſchen Chriſtẽ kein froͤliche 
botſchafft / dienet aber doch auch zu der 


herrlichkeit Chriſti / gibt einem frömen 
Chꝛiſten wunderbarlichen troſt / iſt * 
‚alles 





‚Die erſte Dredig. 
ſten ift fein Koͤnig ſo gut vnd ſanfftmuͤ⸗ 
lig / er hat feine Richter vnd Hendderz 
oder ſtock meiſter / auch ſchweri vĩ Gal 
gen / nicht zum ſchrecken der frommen ⸗ 
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auch nicht das er cin luſt oder freud hab 


Menſchẽ zu peinigen/ ſonder allein auß 
not / die boͤſen vnderzudrucken / vnd jnen 
zu wehren. Vñ ſolche ſein gerechtigkeit 
vnd ernſt wider die boͤſen / iſt jm geleich 
als ein groſſe ehr/ als fein guͤte vnd 
freundlicheit gegen den frommen. 
Auff ſolche weiß iſt auch Chꝛiſto ein 
ehre/vaser fihnichtalleinerzeigetale 
ein gütiger Heiland und Seligmachet 
gegẽ den ſeinen / fondernauch als ein ge⸗ 
rechter vnd ſtrenger Richter gegen den 
boͤſen. Vnd ſolches wiſſen bringt auch 
eim frommen den hoͤchſten troſt. Dann 
weichen ſolt ſonſt gefüftenein Chriſten 
zu ſein / weñ er alle zeit ſchmach / vntrew 
vngerechtigkeit / von den boͤſen muͤſt 
le iden / vñ darnebẽ Gott allezeit ſchwie⸗ 
ge/als ober dem frommen nim̃er helfe 
fen / vñ den böfen nimmer wehren wol& 
Zu dem iſt noch ein anderſt auch bie 
| | zu 


— 


 Amij.Son.des Aduents/ 
merden. Dann wenn manbeyderfrös 
= Sichen bottſchafft daß Chriftus einmal 
Zoan. fommẽ iſt / als ein guͤtiger feligmacher/ 
nicht auch wiſſet / dz er noch einmal kõ⸗ 
men wuͤrde als ein Richter / wuͤrde die 
Gotloſe meinung der Heidẽ wider auff 
kommen / das Gott nit achtet / was die 
Menſchen auff erden thun. Da muͤſten 
dann die frommen in frer truͤbſeligkeit 
erligen / dargegẽ wuͤrden die boͤſen deſto 
meh: in aller boßheit geſterckt / vnd alſo 
inde weltkindern alle Gotsforcht erloͤ⸗ 
ſchen vnd nidergehen. * 
Solcher vrſach halben hat nu Chꝛi⸗ 
ſtus auch das zufünfftig Gericht vnd 
vrtheil verkuͤndet. Er war wol eigenlich 
darumb kommen / genaden zu predigen/ 
vnd auch zu geben. Dieweil ſich aber die 
welt fo vndanck bar erzeigt / ward er ges 
feich als gezwungen / andie gnaden pres 
dig/ auch die verfündigung feiner Ges 
 yechtigfeitanzubenden. — 
Vnnd dieweil dann Chriſtus daſſel⸗ 
big gethã hat / ſchempt ſich die Kirch nit 
jhm ſolches nach zuthun / fie weiſt auch 
warzu eo gut iſt / Ja dz es die techte fonts 
md 
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En 
dermaffen predigen und lehren / das fein 

Prefumptio oder temeritas/fein vermeſſen⸗ 

heit oder freuel darauf werde. Darges 

gen muß mädie forcht der maſſen predi⸗ 

gen vnd lehren / dz kein Pufillanimitas oder 
Deſperatio/kein verzweiffelung oder klein 

muͤtigkeit darauß werde / oder hernach 
folge. Dã wirt aber Fein vermeſſenheit 
auß dem Glauben / weñ mannebendem 

Glauben auch Gottsforcht lert Dann 

was der Glaub den Menſchen zu frech 
vnd muͤtig macht / das helt jn die forcht J 
wider hinderſich. Dann wird aber auch 

außder foscht Fein kleinmuͤtigkeit oder 
verzweiffelung/meii man den Glauben 
darbey vnd darneben lehꝛt. Dannwaa — 


— 
— 


— * 
Amij.Son.des Aduents / 
die forcht einem Menſchẽ zu viel nider⸗ 
ſchlegt / das richtet jn der Glaub wider 
> auff- Wo man aber nichts dann eitel 
Glauben predigt / vnd kein —— 
darbey gedenckt / da wird gewißlich au 

dem Glaubẽ ein eiteliche / vergebliche⸗/ 
betrügliche,fchedliche/verderbliche ver 
meſſenheit / Wie man dañ jetzund allent 
halben ficht/ mit groſſem ſchadẽ viel vñ 
vᷣnzaͤlicher Menſchen / die ſich ſelbs bere 
den / oder laſſen ſich von andern bereden 

ſie haben ein guten gewiſſen glauben / ja 

in dem ſelbigen glauben Chriſtum vnd 
alles gut / ſo es doch nichts anderſt iſt/ 
dann ein ſtraffliche pꝛeſumption vñ ver 

—— 2 A 
arumb ift es. die rechte form vnd 

weiß/ auffden erſten Aduent / zukunfft 

vnd Menſchwerdung Ehrifti/ als bald 
auch des zufünfftigen vetheils zu geden⸗ 
cken / darmit glaub vñ foscht bey einans 
der bleiben/ond deren feins außgefchlof 
fen werd / oder in ein vergeß geftele. Sol 
che weiß helt nun die Kirch / vnd das hat 
fie von nie mand anderſt / dañ von Chris 

ſto ſelbſt gelert / der dẽ krancken verwũd⸗ 

ten 









—— 
Die erſte 


ten menfchen nit allein wein vnd oͤl mit 
einander in fein wunden gegoſſen hat/ 
ſonder auch der Kirchen end foren Die 
nern zwen pfennig geben/ dz Ge 

Euangelium / dem krancken damit auff⸗ 
zuhelffen, Es muß nit eitel Enägelium 


vn ſanfftes oͤl/ auch nit eytel Geſetz und 
beilfender wein ſein / ſoll dem Menfche | 
recht geholffen werdẽ / fonder die beide 


Durch einander temperiert / vñ mite inã⸗ 
der gebraucht / dz thut etwas zur fache: 


Vn ſere newe vnd ſelbs gewachſene | 


Theologi⸗Predicantẽ / und Schriben 


ten hetten wol noch ein weil võ der Kir 
che gelehrnet / ehe ſie fich felbs fur Lehr⸗ 
meiſter außgebẽ. Die Kirch wirts jnen 


noch zu rahten gebẽ / wie man Chriſtum 


nuͤtzlich vnd mit fruͤcht predigen ſoll. 
Nun aber muß man leider fehe/d; man. 
mit dem vnbeſcheidenen predigen von 


dem einigen vnd bloſſen glauben / alle Luce ar. 


gottsforcht auß dem hertzen der Men⸗ 
ſchen geprediget. Dz mag wol bey jnen 
heiſſen Chꝛiſtũ gepꝛedigt / es heiſt aber 
eigẽtlich ohn alle frucht / ja mit groſſem 
— cij Ichaden’ 


fag vñ Luc. 10, 





r 
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Amij. Son. des Aduents / 
ſchaden / allein ein halben Chriſtum g 7 
pꝛedigt. Chꝛiſtus wil erſtlich ats ein Se 
ligmacher / darnach aber auch als ein 
Richter geprediget vñ verkũdt ſein. Es 
gehoͤrt beide zuſa m̃en / Eines gibt Glau 
ben vnd zuuerſicht / das ander erhelt die 
forcht / Alſo haben nun die Propheten, 
alle Apoſtelwalle alte Kirchlerer Chri 
ſtũ geprediget. Deñ exempel hat nu die 
Kirch bißher auch geuolget / vñ jre Of⸗ 
ficia vñ kirchendienſt darauff gerichtet. 
Das ſicht man nun an den zweien Son 
tagen die uns Chriſtum zweierley weiß 
für geftele. Zum erſtẽ / als ein Seligma 
cher, Zum andern als ein Richter/ vnd 
die beide gleich auff einander Summa / 
die Kirch wil nicht allein Kinder habẽ⸗ 
die an Gott glauben / fondern auch/ die 
nach dem Glaubẽ / in der forcht Gottes 
wandlen. Damit aber jederman ſehe / dz 
auch die alte Prophetẽ Chꝛiſtũ auff die 
gweierley weiß verfündhabe/nemlichz 
als ein Seligmacher vi alsein Richter 
wil ich ein einig exempel auß dem heili⸗ 
gen Dauid anzeigen / der ſpricht alſo in 
ſeinem Pſalmẽ; Der Herz vnd Ss af 
⸗ I 
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fer Götter hat geredt / vnd das Erdreich gyfat.aoı 
berufft / võ Zyon ift die ——6 ” 
nefeiner zierde . In Diefen wortenbat 
Dauid die erfte zufunffe Chaifti vers 
kuͤndt / Nemlich / das er/ob er wol Herz 

vnd Gott war/ ja nicht ein Herr wie die 

welt hat / auch nicht ein Gott / wie die 
Heiden jnen ſelbs erdachten vnd mach⸗ 

ten / ſonder ein Herr aller Herren / vnd 

ein Gott aller Goͤtter / wirdt er doch in 
menſchlicher natur von Zyon außgehẽ 

vnd kommen / gantz ſchoͤn vnd zierlich 

vber alle menſchenk inder / vnd mit de 
gnaden ſeines mundes vnd lefftzen / die Pſal.44. 
menſchen ſo auff Erden woneten / in ſein 

reich beruffen. | — 

"Das (fprich ich ) iſt von der erſten pſal. 49. 
sufunfft Chriſii geſagt. Als bald aber 
ſpricht er darauff / Gott wirt öffentlich 
kommen / ſa vnſer Gott / vnd wirt nicht 
ſchweigen: Ein freſſendes fewer gehet 
vor jm her / vnd vmb jn her ein groß vn 
gewitter:Er wirt ruffen dem Himelvd 
oben / vnd der Erden / ſein volck zu rich 
ten / ꝛtc. In den kurtzẽ worten hat Dauid 
begriffen / was Chriſtus in dꝛeien Euã⸗ 

| c iij geliſten 
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Mat .⸗4 geliſten mit vielen vñ weitleuffigẽ wor 
Mar. 13, ten von ſeiner letſte zukunfft geſagt en 


Er? Luc. 21. 
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Findt ſich derhalben gewißlich war / das 
etliche der alten Kirchlerer geſagt habe: 


- Das alt Teftament fey nichts anders⸗/ 


dann ein vergebung oder bederfung des 
newen / vnd das New Teſtament fey 
nichts anders / denn ein offenbarung des 
alten. Vñ das beweiſt ſich auch an dem 
heutigen Euangelio vnd dem jetz genan 
ten Pſalmẽ. Gott wirt kommen ſpricht 
Danid / verfiche/ zũ gericht. Iſt kurtz 
geredt / vnd dermaſſen / das einer moͤcht 
gedencken / es würden auch die boͤſen 


Chꝛiſtum in ſeinem Göttliche weſen ſe⸗ 


hen: Nein ſpricht Chriſtus in dẽ Euan 
gelio/ Sie werden alleindes Menſchen 
Son ſehẽ. Sihe/ alſo legt Chriſtus auß 
was Dauid dunckel geſagt hat: vnd das 
iſt eins, 2 £ | | * 
Zůũ andern / ſpꝛricht Dauid/ Gott wirt 


offentlich kommen / ſagt aber nit dabey / 


wie vnd welcher geſtalt. Dz machet nun 
Chꝛiſtus auch deutlicher: Er wirt komẽ 
(ſpricht er) in dẽ wolckẽ des Himels mit 


groſſen gwalt vñ maieſtat: Iſt dz an 
— | | um 











Zum dritten ſpꝛricht Dauid / Er wire 
nicht ſchweigen. Iſt abermal dunckel ge 
redt: Chriſtus laͤchts auch auß / wie er 
ſich werd laſſen Hören: Es werden zei⸗ 
chen geſchehen(ſagt erJander Sonnen/ 
an dem Mon / vnd an den Sternen / vnd 
auff Erden wirdt ſein zwanck ſeligkeit 
des Menſchen / von wegen der vngeſtuͤ⸗ 
migkeit des Meers vnd der waſſer/ ꝛtc. 
die Menſchen werden außdorren vor 
forcht / etc. dann auch die kreffte des His 
mels ſich bewegen werden / rtc. Dz heiſt / 
er wirt kommen vnd nit fchweigen/ Ja 
das heift/er wirt oͤffentlich ko mmnẽ. Yes 
doch leßt ſich Dauid hoͤrn / es werde ons 
fer Gott ſein / darauß dann zunemen / dz 
ob wol dieſe zukunfft den boſen erſchreck 
lich fein wirt / ſol es vns doch mehr zu 
nutz / dañ zu nachtheil kommen vnd reis 
chen. Das zeigt nun Chꝛiſtus auch mit 
außgetruckten worten an: Wenn die 
ding anfahen zu geſcheben / ſo ſehet auf? 
vnd hebend ewre heupter auff / dann es 
nähert ſich ewer erloͤſung. 
Aus dem meine ich / koͤndt ein jeder 
ſehen / das ſich nit allein der Pſalm fein 
Ne. c iiij ver⸗ 
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Am ij. Son. des Aduents / 


vergleicht mit dem heutige Euangelio/ / 


ſondern auch das Dauid eben die form 
vnd weiß gebraucht hat Chꝛiſtũ zu pre⸗ 
digẽ / wie es die Kirch jegunder braucht“ 
vnd allweg gebraucht hat. Defto wenis 


ger ſollen wir jr ordnung verachten Sa 


deſto fleiſſiger ſollen wir jnen nachden⸗ 








* 


cken / dieweil wir ſehen / dz fie mit fo groſ 


ſem ernſt vnnd dapfferkeit auffgeſetzt 
feind. Gott geb fein gnad / Amen. 


Die ander Pꝛedig fagt vondem 


Juͤngſten tag / vnd vorgchenden 
zeichen. 


N dieſem Euangelio haben wir 
| zwey ding zu bedencken. gumers 
. ften/ das Chriſtus von dem ſon⸗ 






derlichen vrtheil vnd ſtraff / ſo vber die 


Stadt Hierufalem vnd jr volck ſolt ge⸗ 


hen / ſo baldt auch koͤmpt auff dz gemein 


vrtheil vnd Gericht oder ftraff/ fo ober 
die gantze Welt wirt kömen / vñ gehen. 
Zum andern / das er ſo fleiſſig vnd deut⸗ 


lich angezeiget / wz fuͤr zeichẽ vorhin ge 


ſchehen werden / ehe dann die Welt zer⸗ 
| sche, 


— — — — — — re 00[[ pr 
ug = = sr Zn TE u 6 ——— ZI EZ 


DIE der Predig. 
sche. Bey dem erſten hat vns Chꝛiſtus 
woͤllen lehren / das wir alle ſonderliche 
ſtraffe vnd vrtheil / ſo vber etliche ſonder 
liche Menſchen / ſtaͤdt oder landſchafft 
Fommen/nichts anders ſollen annemen 
dann gemeine vermanung/dardurch al 
Sen fündern gedrewet wirt. ft fehr ein 
nothwendige lehr· Dann fonft gemeins 
lich / wenn wir folliche fonderliche ſtraf 
fen ſehen / gedenckẽ wir nit weiter / dann 
an die ſuͤnden der Menſchen / die ſolliche 
ſtraff leiden / Vnd dieſelbigen Suͤnden 
machẽ wir auch groß / verdammen erſt / 
die armen leuth darzu / als die folliche 
ſtraff billich leiden / vnd nit werd ſeind⸗ 
das Gott jr verſchoͤnen ſolt. Darneben 
aber ſehen wir vnſere eigene fündennit/ _ 
die doch etwan groͤſſer feind/dann jener 
fo in der ſtraff ſtecken: Ja gefallen uns 
ſelber wol / halten vns ſelber fuͤr frömer 
dañ jene / meinẽ / es ſey vnſer frombkeit 
ſchuld / dz Gott vnſer verſchone / Gleich 
wie wir dort auch im Euangelio leſen. 
Da kamen etliche zu Cheꝛiſto/ſagtẽ im/ 
wieie Pilatus ſo grauſam mit etlichẽ Ga 
lilern ware vmbgangẽ /hett ſie — 7 
| ‘» 5 
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Amij. Son. des Aduents / 
fein getoͤdt ſonder auch ihr blut mit jren 
opffern vermiſcht. Was gab jnen aber 
Ehꝛriſtus für ein antwort 2. Meinẽd jx 
(fagter)d; dieſe Galileer vor allen Ga⸗ 
lileern / ſuͤnder ſeind geweſen / dieweil fie 
dz erlitten haben? Ich ſag euch nein dar⸗ 
zu / ſondern wo fr nicht buß thund / wer⸗ 
den jr alle auch alſo vmbkommen. 
Oder meinend jr das die achtzehen/ 
ober welche d Thurn zu Siloa fiel / vñ 
fie erſchlug / allein vor allen menſchẽ die 
zu Jeruſalem woneten / ſchuͤldig ſeien 
geweſen? Ich ſag nein darzu / ſonder wo 
jr nicht werdet buß thun / werdet jr alle 
mit einander verderben. Sihe / da lehret 
Ehaiftusfelber / das wir bey ander Leut 
ſtraff ond vrtheil / auch vnſere fünd vnd 
verdienete ſtraff bedenckẽ ſollen. Sonſt 
iſt nichts. boͤſers vñ vnchriſtlichers / dañ 
wei wir alle in anderer Leuth ſuͤnd mer⸗ 
cken’ ſehen vnd groß machen / vñ vnſere 
aber nit ſehen / over fie enſchuͤldigen. 


Das hat nu Chꝛiſtus auch an dem ort⸗ 


vnd mit dem heutigen Euangelio woͤllẽ 
fuͤrkommen / in dem er alſo von dem ſon 
derlichẽ vrtheil vñ ſtraff / ſo pbber Hieru 
17) | | ſalem 





- DieanderPredig. 
ſald gegangen / gleich ein vrſach nimpe/ 
von dem gemeinen Vetheil zu reden / dz 
ober die gantze Welt gehẽ wirdt. Dar⸗ 


wenn du hoͤrſt / was Chriſtus der Stade 
Hieruſale m gedrawet hat / als bald ge⸗ 
dencken / dz dergleichen ſtraff vñ vrtheil 


allen welt kindern auch vorſtehet. Weñ Ser: 


du hoͤreſt oder liſeſt das Gott vorzeiten 
der menſchẽ leichtfertigkeit / vñ fleiſch⸗ 
lich vngottsforchtig lebe mit dẽ Sind⸗ 
fluß geſtrafft hat / ſo biß gewiß / das der⸗ 
gleichen / oder viel groͤſſer vnd ſchwerer 
ſtraff vnd vrteil vber alle fleiſchliche 


die funff Stedt / Sodomam/ Gomoꝛ⸗ 
rham / vñ die andere mit fewer vd His 
mel verbrennet / hat er damit auch allen 
denen fein zorn vnd ſtraff gedrewet / die 
mit dergleichẽ Sünden vmbgehẽ. Alſo 
iſt auch allen Tyrannen damit gedre⸗ 


J J 
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. umb folt auch du / D frommer Chriſt / 
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C heiften kommen wirdt :Alfo da Gott 8 


wet / das Gott den Pharaonem erſtlich Exod.14. 


mit zehen groſſen ſtraͤffen plaget / vnd 
uletſt mit allem ſeinẽ Kriegsuolck im 
Roten Meer ertrenckt. Alfo iſt allen 


auffrörifchen gedrewet mit dem / das die 


Erden 





| | NRum.ıs. 


2. Re. 18. 


1. Cor. i1. 


Am ij. Son. des Aduents / 


Erden ſich auffthet / vñ die auffruͤriſche 


Sathan vnd Abiron alſo lebendig ver⸗ 


ſchluckt: Alſo iſt auch allen vnriwigen⸗ 


vngehorſamen kindern damit gedrewet⸗/ 


das der Abſalon / der ſeinnẽ eigenen vat⸗ 
ter Dauid verfolget vnd verjaget/fo jaͤ 
merlich vmbkam: Vnd alſo für und für 
mit andern exẽpeln d Geſchrifft auch. 
Ro andere geſtraffet werde/follen wir 
all ewegen gedencken / wz wir verfchülde 
haben. Das wirdt uns dann ein forcht 
rinſtoſſen / vnd vns zur buß treiben / dar⸗ 
durch wir die ſtraff vñ den zorn Gottes 
mögen abwenden: Dann wenn wir uns 
felber richen und ſtraffen / wirdt Gott 
defto weniger zur fEraffe vnd gericht ge 
gen ons geneigt fein. — 


— 


Vnmd das haben wir nun heut bey dem 


su bedencken dz Chriſtus am anfang di⸗ 
fer Predig / auß welcher diß heutig End 
gelium genõömen / der Stadt Hieruſa⸗ 
fem jr zerſtorung verkuͤndet / vnd aber 
alsbaldt darauff angezeigt / was auch 


endtlich für ein gericht vnd ſtraff vber 


alle boͤſe köõmen werde. Vnd alſo wil es 


auch fein; Alle ſonderliche vrtheil vnd 
| ſtraff / 


N 


— — 


Die ander Predig. 
ſtraff / feindein vorbedeutug de gemer 
nen vrtheils und ſtraff / Vñ der maſſen 
ſollen wirs auch annemen. Wir wollen 
nun hoͤren / wie und mit welchen worten 
Chꝛiſtus das ende der Welt vnd letſte 
gericht beſchreibe vnd verkuͤnde. 


Es werden zeichen gefchehen (ſpricht Ic: zu 


er)ander Sonnen ud Mond /vndan 


den Sternen /rc. Diefe wort gehendteis 


gentlich auff das ende der welt: Vnd dz 
werden auch eigentlich die zeichen fein/ 
der letſten zufunfft Chriſti ſehr erfchres 
Alich/nicht allein zu fehe/fondern auch 


zu hoͤren. Es fanjaon —— 


nicht zugehẽ / Ja es ka auch anfmfelbs 
nichts erſchrecklicher ſein / dann ſo alle 


Creaturn / dieobuns/nebenoderumb 
vns / vnd vnder vns ſeind / dermaſſen be 
wegt werden / als ob Himel vnd Erden 
einmals wolten einfallen. Alfowirdes - 


aber zu der zeit fein: Die zeichen werd? 
nicht alfo leichtlich zugehen / als etliche 
meinen/ Dann erftlich werden es nicht 
die gewoͤnliche Eelypfes/finfternus/erdbi 
dem vñ gewaͤſſer ſein / wie wir jgund etz 


a  ı. | 
| | A 
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fach haben / ſonder es werde ehtel newe /⸗ 
wũderbarliche / vngewonliche / gewiſſe 
werck ſein Gottliches gewalts vnd all⸗ 
mechtigkeit. Des hat man nun anzeigen 
auß dẽ / dz Chriſtus nit ſchlecht ſpricht: 
Es werden zeichen geſchehen/ rtc. ſonder 
ſetzt dar zu / Es werd ein ſolche angſt vn 
zwanckſeligkeit auff erden ſein vnder den 
Menfchen/dz fie vor forcht vnd erwar⸗ 
tung zukuͤnfftiger ding werden außdoͤr⸗ 
sen. Wiewol dieſelbig angſt allermeiſt 
vber die böfen wirt gehen. Dañ die frö⸗ 
men haben damit ſie fich koͤnden troͤſtẽ / 
fie haben jr aaß darzu fie kuͤnden fleihẽ/ 
nemlichden Leib CHriſti welcher am 
Ereug da geopffert/ fie ficher macht 
vnd erhelt / wider alles abe, 
Sum andern/ werden diefe zeichen 


nicht alle in erfcheinenan einem ohrt der 


Welt. Dann dieweil das zukuͤnfftig ges 

richt vnd vrtheil allen menſchen gemein 
wirdt ſein / werden auch die vorgehende 

zeiche gemein fein. Es hat wol Gott võ 
anfang her / jederweils groffe vn erfchrd 
ckliche ding an etlichen orten laſſen ges 
ſchehen / das waren abernicht fignauene 
— | turi 


” 


Die ander Pꝛedig 
turitudicsfeiplage Dei: Es warenabernie 
geichendes zufünfftigen Nichtere/fons RR 
der allein der firaff und plagvon Gott. 
Vnd darumb giengen fie auch nitdurch 
auß / ſonder blieben allein an etlichen os 
ten. Es ift aber viel ein anders / vnd weit 
von einander / ein ſtraff oder plage Got 
tes / vñ ein zeichendes zukuͤnfftigẽ Nichs 
ters fein. Plagen Gottes treffen allein 
etliche Menſchen / zeichen aber des zu⸗ 
kuͤnfftigen Richters / werden allen mens 
ſchen erfcheinen. © mann 


* Dre Ya 


Zum deitten / werden folche zeichen 3° 
nit allein Geiſtlich gefchehe/wieettlich 
meinen/ fonder eufferlich vnd ſichtbar⸗ 
lich. Vnd zwar Geiſtlich dauon zu re⸗ 
den / ſeind dieſe zeichen ſchon lengſt er⸗ 
fült/ vnd werden noch teglich erfuͤlt. 
ann Cheiſtus / die Sonn der gerech⸗ Mala.g. - 
eigfeit/ift bey vielen Menfche'gar vers 
dunckelt/fo hat auch der Monn die hei⸗ Ä 
tige Chriſtliche Kircherjröfchein verlo- Sohel «2, 
se/leuchtetnit mehr mit fohertlicheegs” 
empeln / wie võ alterssjaift ſchier garin 
blut verkert wordẽ võ wegẽ — 
—— en . 


| Mare. * 
Philip.z. 





Amij. Son. des Aduents / 
lichen zweitracht / auffrhur vñ krieg / fo 
under ons ſeind. Oder die Son(das iſt) 
der geiſtlich gewalt der Kirchenmwelche | 
Chꝛiſtus nennet das liecht der Welt/ iſt 
gar verdũckelt: Vnd der Mon (das iſt) 
der weltlich gewalt / iſt in Blut verkert / 
vnd bey vielen zu lauter Tyranney wor 
den. Die ſtern fallen vom Himmeldas 


iſt)die gemeine Chriften/ die da ſolten 


2. Tit. 


ſcheinen wie die liechter am firmament / 
falle in allerley ſuͤnd vnd jrthumb / auf 
die weiß wie Paulus vorgeſagt hat: In 
den letzen zeiten werdẽ Menſchen fein? 
die von jnen ſelbs viel halten / eigenge⸗ 
ſuchtig / geitzig / ſtoltz / hoffertig / laͤſterer 
den Eltern vogehorſam / ondanckbarz 
vngeiſtlich / vnfreundlich / widerſpẽnig / 
onfeufch/die fein Lieb zum guten habẽ/ 


Lieben mehr den wolluft dann Gott/ ha⸗ 


benein fchein eines Gottfeligen wars 
dels / verleugnẽ aber fein krafft / ꝛc. Auff 
ſolch weiß fallen die Stern võ dem Hi⸗ 
mel / die Chriſten vonder Kirchen vnd 


Chꝛiſtlichem wandel. Vnd das alles ſe⸗ 


hen wir alſo geiſtlich erfullet. 
Nicht deſto weniger aber muͤſſen die 
==> zeichen⸗ 


> - We — un ————— ——— ——— tn. en Ai 





eerzelet / auch euf 
ſerlich vnd ſichtbarlich erfuͤllet werdẽ⸗ 
Dann alſo hat es Gott geordnet / vieler 
vrſachen halben. Zum erſten / das durch 
foiche erſchreckliche zeichẽ / der fchrecke 
des zukuͤnfftigẽ Gerichts / vñ durch viel 
vorgehende ſtraffen / die folgend ewige 
firaffangezeige werden. Züanderndad 2, 
bie böfe vngotts foͤrtige menfchen vor⸗ 
Binauch bey dieſem leben/in und durch, 
alle Creaturen geſtrafft werden / die ſich 
aller Creaturẽ wider Gott mißbraucht· 
Haben. Zum dritten / wirdt auchbeyfo 3° 
chen zeichen angezeiget werden / das die —A 
Creaturen / welche auch jetzt den Boſen 
als wol / als den guten / doch wider hren 
willen dienen muͤſſen / furhin nicht mehr 
ſolchen Gottes feinden dienen woͤlien⸗ Nom.t. 
auch ſolche Gottes ſchmach nicht lẽger 
von jnen leiden. Zum vierdten / werden 4. 
R * 
ben geſchehen / zum anzeigen dz die welt 
nun mehr zu jrem kom̃en / vnd lang 
eſtanden iſt. Dann wie ineinem = 
menſchen leib / tägliche kranckheit and 


wacheit aller glieder / ein anzeigu 


zeichen / ſo Chriſtus 


ls 
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Am ij. Son. des Aduents / 
ſeind / dz der leib nit lang bleiben kan / al⸗ 
ſo werden auch dieſe zeichen der welt en⸗ 
De anzeigein. Allermeiſt aber wirt C hai 
ſtus jolche erfchrocktiche zeichen vor fei 
ner zufunffi laſſen hergehn/auff das die 
außerweltendrftoche auß der welt flies 


Vnd das iſt nun / das Cheiſtus fur⸗ 

nemlich geſucht hat mit dieſem Euange 

(io. Das fan man darbey mercken / das 
Matt.ꝛ. ſo viel vnnd ernſtliche vermanung 
gleich dar auff thut / wir ſollen wachen 

| vnd warten/ vnd uns feins wegs bes 
Luc. 21. ſchweren mit frefferey vnnd truncken⸗ 
* eit / oder mit andern ſorgen dieſer welt. 
12. Beige öffentlich an wenn wir am we⸗ 
nigſten gedenken / werde der Richter 
voꝛ der ihuͤr fein. Das iſt der rechteges 
Brauch diefer zeichen/ Nit vergeblich 
vnd furwigigdauon difputieren/fonder 
die welt fliehen / wachen vnd bettens 
Daher gehdrenundas auch Paulus fas 
get: Wirfollennach empfangner gna⸗ 
den nüchtern/gerechtiglich/vnd Gottes 
felig indiefer welt leben / alles vngoͤtt⸗ 
lichs weſen / vñ die weltliche — * 


3.Tir oa 


en — —— — — — 


Die ander Predig. 
leugnen / vnd alſo warten auff die ſelige 
hoffnũg vnd erſcheinung der herelicheit 
des groſſen Gottes / vñ vnſers Heilande 
Iheſu Cheiſti. 


Da laſſend ons auffſehen jr frommẽ 
Chꝛriſten / erforfche ein jeder ſein Con⸗ 
ſcientz vnd gewiſſen / halt rechenſchaffe 
mit jm ſelbs / ob er beſtehen möge vor 
dem Richter: Findt er ſich ungefchickt/ 
foeilc er zu Cheiſto / dann durch keinen 
andern wirt er ſicherheit moͤgen vber⸗ 


“ 





kommen. Er verzieheaber folchesniche 
von tag zu tag / Dannder tag des Hers 


ren wirdt kommen wie ein Dieb in der 


nacht. Welcher aber in dem rechten ge⸗ 


lauben vnd Gottes gnaden ſtehet / der 


iſt vnd bleibet ſicher / wirt den Richter 
froͤlich doͤrffen anſehen / vnd ewig von 
fm gefrönet werden. Der guͤtig Gott 
geb und verſchafft mit ſeinen gnaden/ 


das wir alle dermaſſen am vrtheil vñ ge 


richt Gottes erfunden werden/ Amen. 


Sei Iunevermamı gauß der 
gen Epiſtelle. 
ea set. 





Kom. 13. 
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Am ij. Son. des Aduents / 





ſeind aber nun eitel ſolche Namen vnd 





* 


der heilige Panlus)dz iſt vns zut 

tere gefchrieben/2?.Indiefen soo! 

ten Pauli follen wire zu einemfondern 
troft annemen/das uns Gott die heilige 
Schzifftgebenhat/und inder Schzifft 
fo viel ſchöner Exẽpel / ſo viel Herzliche 
ondtreffliche wort hatlaffen fürbilden/ 
Beide,feiner Genaden ond feines zorns/ 
oder gericht. Alles dz da gel chrieben fte 
et/das ift ons zur lehre geſchrieben / rd. 
arnach ift es vnd foll ons auch ein fon 
derer troſt ſein Das Paulus Gott vn⸗ 
ferem „Herzen fo viel herzlichen tittel vñ 
Namen gibt/ neñet jn ein Gott a 
dens / der gedult/ vnd des tröfts. Das 


Die: was dar gefchrieben ift(faget | 


Mortrdie vns ein herg folten machen/ 
defto getröfter zu bitten / das ons Gott 
woͤlle troft / frieden vnd gedult geben, 
Das aber Paulus an dem jeßgemelten 
028 feiner Epiſtel / fo ernftlich darauff 
dringt / das beide/ Juͤden vñ Heiden / ſo 
zum glauben / Chriſti bekeret waren/ge 
ie ich vnd einerley geſiũet waͤren⸗ vnder 
einander nach Jeſu Chꝛiſto / vñ einmüs 
— diiglich⸗ 





eiglich / auch mit eine mundt Gott vnd 
— Watier onfere „Heran Jejn Chuis 
folten loben vnd pzeifen/auch Feiner fich 
vberdenandernerheben/ ıd. Soltuns 
billich ein lehre und anreigung fein/das 
wirdergleiche auch gedachten zu thun. 
O wie were aber das fo ein gut vnd nuͤtz 
lich werck:O was groſſen verderblichen 
ſchaden bringt es jetzund / das ein jeder 


ober den andern feinwil? O wie weit 


feind wir von dem kom̃en / darauff Pau 
lus dringt / Nemlich / dz wir mit einmũ⸗ 


tigem hertzen vnd gleichlautenden wors 


ten / Gott vnd den Vatter vnſers Her⸗ 
ren Jeſu Cheiſti ſollen loben vnd prei⸗ 
fen? O das wir jegund ein Paulum het⸗ 
ten / der vns auff beiden ſeiten kuͤnd de⸗ 
muͤtigen / vñ das jenig / darauff wir vns 
vbermuͤtig verlaſſen vnd vertroͤſten/ 
kuͤnd vnd dorfft vmbſtoſſen. — — 
Der anfang vnd vꝛſach alles jetzigen 
vnraths vnder uns Cheiſten iſt / das ein 
jeder der beſt wil ſein / jeder den andern 
verachten vnd verunglimpffen: Dann 
auß ſolcher Geiſtlichen hoffart koͤmpt/ 
das je einer den andern begert zu verder 

| d iij ben, 


—X 


| Ami. Son. des Aduents / 

— ben. Das iſt jetz und vnſer weſen vnd fur 
nemen Wo bfeibet aber das Paulus ja 

get: Wirfollen Gott und den Vatter 

onfers Herrn Jeſu Chꝛiſti einhellig lo⸗ 

ben vñ preiſen· Wenn thun wir folches® 

Ja wer wil vnſere verbitterte hertzen je 

und dahin bringen / deñ allein der / von 

dem Paulus ſaget: Der Gott des frie⸗ 

dens woͤlle euch geben / das jr gleich ges 

ſinnet vnd einhellig ſeind. Chriſt us ſucht 

vnd begert ſolche einmuͤtigkeit ſeiner ge 

Joan.17. feubigen auch bey Gott: Watter (ſaget 
er)ich bite fur die/fo du mir gegebẽ haft 

dz fie eines ſeien / Gleich wie du Vatter 

in mir / vnd ich in dir / das ſie auch alſo in 

ons eins ſein / vñ die Welt erkenne / das 

du fie geliebt habeſt / gleich wie du mich 

auch geliebt haft. O wie werendas jes 

tzund fo notwendige gebet ; Dann Die 
zweitracht vnd vne inigkeit / darein wir 

geraten vnd erwachſen ſeind / verderbt 
vns zeitlich vnd geiſtlich. Hr 

en ons Hortbitten Dir from⸗ 

men Cheiſten / das er ons widerumb ein 
einmuͤtigen Geiſt vnd hertz geben woͤlle 
wie wir alle zu einẽ Geiſtlichen leib / vñ 


—— —— 
acher — 
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gen: Biſtu der da kommen ſoll / 
oder ſollẽ wir eines andern war 


ten: Jefus antwortetonfpeach 


En in: Gehet hin vnd faget Jo⸗ 


anni wider / was jr hoͤret vnd 


| 
—— ſehen / die La⸗ 
—— 


dðd iiij men 


Am Dritten —— a 2 ; 


Aaber Jobamesin im ih | 
; fengnus diewercke Chi 
ſti hoͤret fandte er feinee 
“ünger zwen / vnd ließ im fas 
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Ami, Son des Aduents / 
mengehenibie Auſſetzigen wer- 
den rein / vnd die Tauben hoͤren 

die Todten ſtehen auff / vnd den 
Armen wirt ein gute botſchafft 
verkündt Vnd ſelig iſt der an 
mir nit geaͤrgert wirdt. Da die 
hin gingen / fieng Jeſus an zure 
den zum Volck von Johanne: 
Was ſeid jr hinauß gegangen in 
die wüſten zu ſehen? Wollet je 
ein rhor ſehen / das der wind hin 
vnd ber webet -Hder was ſeid 

hinauß gegangen zu eben? 

Doltet r einen menfchenin wei 
chekleidern ſchen? Sihe die da 
weiche kleider tragen / ſeind in 
der Koͤnig Heuſer. Oder w was 
ſeid jr hinauß gegangen zu * 
Wolter jr einen Propheten fi 8- 
ben: Ja ich fage euch /er iſt auch 
wehe deñ ein Hrorbabont 
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3, nẽlich 


Haußhalter der. geh yeimmiff 
Gottes. Denach aber) wirdt an 
den Haußhaltern geſucht / auff 
dz einer getrew erfundẽ werde 

Mir aber iſts gar ein gerings / 
das ich von euch gerichtet wer 
de / oder vom Menſchlichen ta⸗ 






ge / Sonder ich richt mich auch 


—* nit Ich bin mir wol nichts 
rl aber. darin bin ich nit 
Der. mic) aber 

richtet / 


naeh — ee 
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Seel mit einander felig zu machen. Dz 







Am iij. Son. des Aduents / 


richtet / dz iſt der Herz, Darum̃ 
ſolt je nicht richten vor der zeit / 
biß der Herr komme / der ans 
liecht bringen wirt / was verbor 
gen iſt im finſternus / vnd wirdt 
eröffnen die rhaͤte der hertzen / 
vnd denn wirt ein jeglichet lob 

haben von Gott. 

Die erſte Pꝛedig [agt von zwey 
erley gezeugnus / die Chriſtus hat / 
mit angehengter Epiſtel. 


IJE zwen nechſt vergangene 
% Sontag / haben wir gehoͤrt / dz 
man vns gleich am anfang die 
zwen hauptpuncken Chꝛiſtlicher lehre 
fürgehalten hat / Nemlich / dz C an 
Seelen 





> einmal foiiten iſt demunug/ die 


ſelig zumachen von Sundẽ / wirdt noch 
einmal komen mit gewalt vnd herelich⸗ 
keit vnſere leib zu erwecken / ja Leib vnd 





ſeind ja zwẽ herrliche vi ireffliche pune 


ed 


= BE er ſte predig. 


gen beburffenderhalben gewiſſe ER 


waltiger beweilung. Dann in grofien _ 
_ wichtigen facht/ glaubt man ſchlechten 


vnd bloſſen worten nit bald vnd leicht⸗ 


lich / ja ſo groͤſſer die ſach iſt / ſo groͤſſe 
vnd gewiſſer die beweiſung ſein muüß. 
Wẽʒ kan aber groͤſſers furgeben werd/ ⸗ 
dann das alles Menſchen heil zeitlich/ 


geiſtlich / vnd ewig an dem einigen Chri 


ſto ſtehevnd hange? Da darff ed je einer 


gewiſſen vnd gewaltigen beweiſung / dae 
die welt ſolches glaube... - 


Man hat wol klar undoffenbar in der 
Schꝛifft / das alle Propheten geſaget 


haben / Es werd ein ſolcher kom̃en / wie 
ich am erſten Sontag auß dem Zacha⸗ 


ria vnd andern Prophetẽ genugſam an⸗ Bat 2 


ge zeiget hab/ vnd Daran zweiffelen auch 


die Juden nicht / Das aber wis Chriſte 
glauben / bekennen vñ auff das aller ge⸗ 


wiſſeſt / ohn allen zweiffel halten / Jeſus 
Nazarenus / der von Maria der Jung⸗ 
frawen geboren / vnd vnder dem Richter 
Pontio Pilato gecreutzigt iſt worden/ 
derſelbige ſeie / dz will und muß dermaſ⸗ 
fen beweiſt fein, das * vnſere ae 

acher 
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Am iij. Son. des Aduents / 
ſacher / Juͤden vnd Heidẽ / nit darwider 
kandem Nun hat es aber fuͤr der Welt 
ein gering anſehen / wenn einer von jm 
ſelbs groffes faget und fuͤrgibt: Es ward 


auch Cheiſto fuͤrgeworffen von feinen 


Sohan.ı. Widerſachern / das fiefagten: Du gibſt 
zeugnus vondir ſelbſt / vnd derhalben iſt 
deinzengnusnichte. Vñ wiewol er daſ 
ſelbig gnugſam vñ gewaltig widerlegt / 
hetes doch bey den widerſachern nichts 
zeſchafft / ja es het auch manchen froms 
men moͤgen kleinmuͤtig machen / wenn 
wir kein andere vnd euſſerliche zeugnus 
hetten von Chꝛiſto / dz er der recht Meſ 
fias were / dannfeine eigene wort... · 

Srihe darauff iſt nũ dieſer dritt Son⸗ 

2... tag mit ſeinem Euangelio geordnet⸗/ da 

Dur. 1. ſtelt man vns zeugen fuͤr / vnd nit einen⸗ 
ſonder zween / auff dz im munde zweier 
zeugen alle ſachen beſtuͤnde. Vnd ſeind 
auch zengen 2 die nie mandt verwerffen 

Schanz. Fan. Wind die zween zeugen wirffe Chat 
ſtus den Juͤden felbs für. Vom erften 
fprichter: Ir habt zum Johanne geſand⸗ 
vnnd er hat zeugnus geben der War⸗ 
beit, Von dem andern ſpricht er· Die 
— | Werd 


a 
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“ 


lebens vñ lehre halber / das in jederman 
fur einen newen Menſchẽ hielt / auß als 


len Stedten vnd fiecken leut zu ſm lief⸗ 


* 
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Werck die ich ehueim Namen meineg Joan. i0. 
Batters / die gebenzeugnus von mir, 
Johannes hatte einfolches anſehẽ feines 


4° 
> * - * 


— DIR RADETUCRKAR ; 


vnd funden / Ja das jn federman dafur 
hielt / er wereder Meſſias felbs. Noch 
wie viel zu im kamen / wie groß man vd 


jm hielt / deutet er dochauffden einigen 


Jeſum von Nazareth: Der iſt das Lem 
kin Gottes (ſaget er) Dieſer iſts der die 


Suͤnde der weltBinwegnimpt. Sage Schatz. 
auchdabey/ woher er folches bett: IM Ichan 


hab gefehen(fageter)dasder Geiſt von“ 


oben herab kommen iſt / vnd auff jm ge⸗ 


ruwet hat: Der mich aber außgeſandt 
hat zu taͤuffen der ſagt zu mir: Auff 
welchen du wirſt ſehen den Geiſt von 


oben herab kommen / vnd auff im blei⸗ 
ben / der iſts / der euch wirdt taͤuffen mis 


dem heiligen Geiſt: Vnd ich habs geſe⸗ 
hen / geb derhalben zeugnus / das dieſer 
warhafftig iſt der Son Gottes. 
Sihe / das iſt ein zeug / vnd den hat 


_ . 


C hriſtus 


EI 19 


r H 10 
sun. Sf 
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Joan. 
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Amiij. 





; Son.des Aduents _ 
Chiiſtuo vorher laſſen gehen / ehe er ſei 


nen heiligen mund aufftchet etwas groß 


fers von jm ſelbs zu ſagen / oder auch zu 
pꝛedigẽ / damit feine Widerſacher deſto 


allein fur den Meſſiam auß Hie moͤcht 
aber ein Jud oder ſonſt ein vngleubiger 
Feinde Cheiſti / als vorzeiten fonderlich 
Dorphyrius vñ Julianus fein geweſen 


einreden / vnd ſagen: Was iſts dañ / das 


ſchon Johannes auff fn deutet hat/ vnd 


iveniger kuͤndten ſagen / er geb ſich ſelbs 


in für den rechtẽ Meſſiam außgeſchri⸗ 


en? Kan nit ein from̃er menſch auch ir⸗ 


ren vnd fehlen? Auff keinen Menſchen 
iſt ſo viel zu bawen / darzu iſt Johannes 
auch nit mehr dañ ein einige Perſon / iſt 


derhalbẽ noch nicht genugſam bezeugt/ 
das der Jeſus der reche Meſſias feye 
Woran ift dir dan Johannes nit genug 
fam/ fo hat onfer Herz Jeſus noch ande 
se zeugnuß / die gröffer/ gewiffer undge 
twaltiger ſeind dañ Johannes / ja ſolche 
zeugnuß die kein Menſch kan vmbſtoſ⸗ 
ſen. Es ſeindt feine groͤſſe vnd Göttliche 


werck vnd wunderzeichen / die er gethon 


hat / damit kuͤnden wir Juden vnd Hei⸗ 
— den 
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Die erſte Predig. 
den geſchweigen / dam ſie fündenone 
Mon gg nn * — 
erfult hab / wz die Propheten vom Meſ Ne PR 
fia geſchrieben haben / als eben vnſer Je⸗ 

ſus von Nazaret. | 

Sragfiu als wie? Dohatt Iſaias ges 
ſaget: Wennder Meffias fomme/ fo 
werdende ‘Blinden jre augen / den Tau⸗ 
ben fre ohren auffgehen / die Samen wer | 
den auffipringen wie ein Hire:Ja an ei⸗ ie 
ne andern ort fprücht er / es werden auch 
die Todten wider lebendig werden vnd 
erfichen: An cindandern ort ſpricht er in 

der perſon des zufünffiige Mefie: Der | 
Geiſt des Herzenift vber mir/der hat Iſaie 16, 
mich geſalhet / und außgeſandt den Ar⸗ 
men das Euãgelium vñ gute botſchafft 
zu predigen / ne mlich / den Gefangen ers 
loſung / etc. Nun zeigẽ vns aber Juden⸗ 
Heiden vi Tuͤrckẽ einen an / der ſolchs 
fe gethon habe Das werden fie aber im 
mermehr Funden thun. Dargegenabeet 
ließ vnſere Euãgelia / wirſtu ſehẽ / d d 
fer Her: Jeſus dz alles gethon hat / auch 
leiblich vn ſichtbarlich Ale Mat · am⸗ 
vñ xx. liſeſtu / dz er di blinden . - 

| ale 
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Am iij. Son des Aduents / 
auffgethan hat. Johan. am vo; machet er 
ein lamen Bethriſen gerad. Desgleichẽ 

findeſtu auch Matthei am ix. Eapitel/ 
Matth.am viij. vnd Luc. am xvij. Cap. 
reiniget er die Auſſetzige. Matt. am ix. 
Luc am vij: Johan. am xj. Capit. macht 
er die todten lebendig. An allen orten a⸗ 
ber predigt er das Euangelium den ar⸗ 
men / das iſt / den Suͤndigen menfchen/ 
Matt. 9. als da er ſagt: Biſt getroͤſt mein Son⸗ 
— dein ſuͤndt werden Dir nachgelaſſen. Bü 
zu der fünderin: Dein fünd werden die 
Lue.23. nachgelaflen/gang hin im friden/ dann 
dein glaub hat dir geholffen. Wndzude , 
duc. iꝛ. Schecher/ Heut wirſtu bey mir ſein in 
dem Paradeis: Vnd zu ſeinen Juͤngern 
in gemein:foͤrcht dir nicht du kleins heuf 
flin / dann es iſt der wil vnd wolgefallen 
ewers Vatters / das er euch das ewig 
Reich geben wil. Ja alle ſolche Werck 
hat Ehriftus auch Geiſtlich gethon / vñ 
eh ſie noch. Vnd das iſt nun das er in 
Miatt.rı. dieſe in Euangelio ſagt: Gehend hin vñ 
ſagend dem Johanni was jr geſehen vnd 
gehoͤret habend: Die blinden ſehend / die 
Lamen gehend / die todten werden wider 
* leben⸗ 





Die erſte Predig. 
(ae H ß chi 
fo eigentlich an onferm Herrn Jeſu er⸗ 
funden werden/ vnd ſonſt an Feind mens 
ſchẽ ſe Funden feind worden/anch an feis 


Diemwerldanalle die zeichẽ 


nemnimmer mehrerfunden follenwer 


den / kunden wir je nit zweiffeln er ſey der 


jenig / von dem wir die zwen vergangne 


Sontag gehoͤrt habẽ/ nemlich der recht: 


Konig Iſraels / der einmal fanffemütig 
vnd demuͤtig kommen iſt / vnſer Seelen 


zu erloͤſen / vnd wirdt in zukuͤnfftiger zeit 


auch vnſere Leib erwecken võ Todt / Ja 
das Funden vnd durfften wir froͤlich on» 
fern Feinden’ Juden und Heiden fagen: 
Darumb glaube wir Chriften/das Yes 
fs von Nazareth der rechte Meflias 
ſey / das imnicht allein Sohannes/ au 

den jr Juden ſo groffes hielte/ zeugnu 

‚geben hat/fonder allermeift deßhalben⸗ 
‚Das die Blinden fehen/die Samen gehẽ / 
Die Todten werden lebendig’ die Tau⸗ 
ben hoͤren / die Auſſetzigen werden rein/ 
vnd den armen wirdt das Euangelium 
geprediget. Dann wo ſolche werck ſeind 


vnd geſchehen / da muß gewißlich auch 


nun 


ð Meflias fein. Sihedarzu dienetuns 


nunecn 
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ſeind / in dieſer vnd auch zukunfftiger 


-— 







Am iij. Son. des Aduents / 
nun dieſer Sontag / vnd darauff wirdt 
auch diß Euangelium heut geleſen / auff 
das wir vns froͤlich kunden vertroͤſten⸗ 
vnſer Herr Jeſus ſey der / von dem vnd 
durch den ons fo groͤſſe ding verheiſſen 


elt. | 
Vnd auß dem/ meine ich/Fundt auch 
ein jeder leichtlich ſehen / dz die Sötags 
Euangelium nicht ongeferdrfonder mit 
hochſtem fleiß alſo auff vnd nach einan 
Der geordnet feind,. Dan man ſie freilich 
vnd gewißlich nicht beffer ordnen vñ an 
ſtellen kundt. Es gehet alles darauff / das 
ons die Chriftfiche lehr ordẽtlich furge 
halten werde. Wiewol ons die Kirche 
mit de heutigen Euangelio noch einan⸗ 
ders anzeigen wil/ Nemlich / das nach 
dem wir den grundt haben vnſers glau⸗ 
bens/vor allẽ dingen guter vnd getrew⸗ 
er Prediger bedoͤrffen / Dañ dieweil wire 
die zween erſte Sontag gehoͤret haben⸗ 
das Cheiſtus der recht Meſſias — 


den iſt / der vns an Leib vnd Seel hel 


vnd das gas fein mägel vnd zweiffe l an 


im iſt / wird es ſa nun an dem — 


; * — RE - 
Die erſte Predig. 
alle Menſchen das Heil bey in ſuchen / 
Wie aber daſſelbige zugang zeiget Pau 
lus an auß dẽ Propheten Johel: Ein je⸗ Johel. 
der(ſaget er) der den Namen des Herin” " 
anruͤffet der wirt ſelich. Wie kuͤndẽ aber 
Juͤden vnd Heiden / auch alle newgebor⸗ 
ne Cheꝛiſten anruͤffen / von dem ſie noechh 
nichts gehoret haben ? Wie kuͤnden fie Noitto» 
aberhözen/wenniniemandift/deriiuen ° 
predigt? Das predigen muß Chꝛiſtuü an⸗ 
geigen/den weg zu Chriſto machen/ die 
menſchen zu jm treiben vnd ziehen: Da 
muß man anfahen. Da gehoͤrn aber leut 
gu die erleuchtet und von Gott geleret⸗ 
auch getrew ondnicht faulfein. Dann 
welcher fich einem ‘Blinden laft fuͤren⸗ 
der felt mit jm indie gruben: Wer una 
getrew ift/ der fürt ons ab dem meges' 
Wer dann faul ond verfaumlich iff7 
Der richtet nichts auß. ® 
Derbalben ift beide das Euangeliun 
vñ Epiſtel dieſes Sontags auff dz Pe 
digampt geordnet / vnd an beiden orten 
wirdt uns auch ein ernſtlicher Prediger 
fuͤrgeſtelt / Johañes im Euãgelio / Pau 
£us ind Epiſtel. Joañes hat fein pꝛedig⸗ * 
| e ij amypt 





* Cor, 


‚nit allein auff fein zu 
auff Gott / der alle gcheimn 


® x | 





ſen / dz er fich Fünlich dorfft ſetzen wide 
alle fatfch Apofteln 


gen ſicht / dorfft fich auchfelbs allen Pre 


digern zum erempelfegen. Dafurlfagt 


er)foll man ons halten/als Diener Ch 
ſti vnd außſpender der geheimnue Got 


168/20. Das ift die Heutige Epiſtel ge w⸗ 


fen/ vñ darinnen ficht man nun eben de 
ernft an Paulo/den Chriſtus am Joan 


4: ne rampi im Euãgelio: Johannes hort 
Nicht auff / da er ſchon in der gefengand 


war und lag / Funde er nicht alle Men⸗ 
fchen fo ſchickt er doch feine Juͤnger zu 
Ehriffo . Paulus ninet ond erkeñet ſi 
inder Epiftel eindiener Cheiſti / vñ au 
ſpender der geheimnus Gottes / hat ſich 
in den beyden gehalten mit ſolcher trew 
ond fleiß / das er fich vorder Welt nicht 
doͤrff ſche men / auch in feinem gewiſſen 
ſich vor Sort nicht doͤrfft foͤrchten / ja dz 





“er ſicher möcht verhoffen ein ewige lob 
v0 Gott. Das 


Die erſte Predig- 

Das waren rechte Pꝛediger / die kuͤnd 

ten noch etwas thun vnd außrichten. 

Wie wenig finde man aber jetzund ſol⸗ Mat. 14, 
cher leute Wer meinſtu(ſagt Chriſtus) 


RE EEE PEN 


ifteingetrewer knecht / dem Gott fein. Cor. 4. 


hauß befehlen möge? Paulus befand cs 


fchon zu feiner zeit/ das ſeine Corinther 


viel Lermeiſter hetten / aber wenig Vaͤt 
ter/ die es trewlich mit jnen gemeintens 
Die Kirche befindt es jetzund mehr dañ 
es gut iſt. An dem aber ſeind zum erſten 
ſchuldig der Kirchen Prelaten vnd vor 


ſtender / deren etliche gar wenig / etliche 


gar Fein achtung darauff haben / wie das 


n nit dz fie geſchickte leut haben / ſehen 
nicht auff / wie fie ſich halten im predigt 
vnd leben / ob fie bawen oder abbreche/ 
beſſern oder aͤrgern: Vnd es iſt doch ſo 
viel vnd hoch an dem ampt gelegen / iſt 
das groͤſt vñ notwendigſt / ſo man in der 


— pt verſehen ſey oder werde / ſe 


gantzen Kirchẽ hat / ja es iſt dz dadurch 


die Kirch anfenglich erbawet iſt wordẽ / 
vnd damit ſie auch im baw muß erhaltẽ 
werden. Sihe / darumb hat man auff de 


* 
v 


heutigen Sontag ſolche Euangelium 
e iij vnd 
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Am iij. Son. des Aduents / 

vnd Epiſtel geordnet / die beide auff das 
Pꝛedigampt gehẽ / jeder man zur verma 

nung vnd lere. Den Drelaten/damit fie 

deſto baß zuſehen / vnd deſto lieber auch 

darzu helffen das ſolch ampt recht ange⸗ 

ſtelt vnd verricht werde: Den vndertho⸗ 

nen aber/das fie deſto fleiſſiger hoͤren vñ 

folgen / ja auch Gott felbs deſto ernſtli⸗ 

cher bitten / das er gute und getrewe ara 

Datt.o. beiter ſchicke infeinen Weingart. Der 
ewige Gott gebe vns allen feinen Geiſt. 


Die ander Pꝛedig gehet auff 
das Euangelium / vnd die * 
frag Johannis. 


Ndieſem jetzgeſagten Euange⸗ 
lio / haben wir ein Exempel/ ar⸗ 
gument / vñ anzeigung / wie es ſo 

ein gefaͤhrlich ding iſt / vnd ein jeder ſo 

leichtlich jrren kan / der auß der Heiligẽ 

Schꝛifft hie vnd dort ein Woꝛt nimpt⸗ 

vnd ſicht oder hat nit acht / was vor oder 

nach gehet/warauff es eigentlich geredt 

iſt / vñ auß was vefach. Sa eben auß dem 

Blrunnen ſeind alle jrꝛihumb vnd Ketze 

rey⸗ 
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Dirie ander Predig. 
rey / ſo je geweſen vnd noch wehren / ent⸗ 
ſprungen / das man die heilige Schrifft 
nicht gantz / ſonder ſtuͤckweis liſt / vñ nit 
bedenckt oder nachforſchet / welcher vr⸗ 
ſach halber ein jedes geredt / ſondern 
ſchlechts herauſſer nimpt / das einem je⸗ 
den einmuͤtig iſt / vñ auff daſſelbig hafft 
vnd fuſſet / vnangeſehen ob es fich mit 
andern orten der ſchrifft vergleiche oder 
nicht. Vnd des kund ich nun viel exem⸗ 
pel anzeigẽ / wo uns nit dis heutig Euan 
geliumerempels gnug were: Denn — 

? Sohanız. 





lich / iſt klar vnd offenbar auß allen 
uange liſten / wie herrlich der heilig Jo⸗ 
hannes / an allen oͤrten von CHAIſto 
zeugnuß gegeben hat/ vnd alſo gewiß⸗ 
das er auch mit fingern auff jhn deutet/ 
ſagt / er wereder rechte und warhafftige 
Meſſas / macht auch mit folcher feiner 
zeugnuß Chꝛiſto den erſtẽ zulauff. Nun 
aber in dieſem heutigẽ Euangelio/ nach 
aller vorigen zeugnuß / da Johannes 
ſchon in der Gefengnuß vnd nahend ſei⸗ 
nemende war/ ſchicket er erſt zwenfeis Matt. 2 
ner Juͤnger zu Chriſto/ laſt fragen od er 
Meſſias ſey oder nicht. Velcher nun 
| e iiij dieſe 
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Am ii Son des Aduents / 
dieſe frag Joannis allein wolt auß demn 
Euangelid zwacken / vñ nicht gedenckt/⸗ 
welcher vrſach halber Johañes die frag 
hat laſſen hun / auch nicht ſehen was . 
ernacher volget im Kuangelio/ vñ wʒ 
Johannes an andern orten von Chriſto 
geſagt hat / der würde leichtlich Finde 
jrren / vnd darauff fallen/ Johañes hett 
ſelbs gezweiffeltvob Jeſus Marie Son 
von Nazareth der rechte Meſſias were 
Was wuͤrd aber ſolcher für ein jrthum̃ 
vñ aͤrgernus bey den einfeltigẽ bringe 
wenn auch Johañes am letſten an Char 
ſto gezweiffelt / vñ am end ſeines lebens 
widerruͤfft / oder auffs wenigſt in ein 
zweiffel geſetzt/ was er vorhin von Chir 
ſto befennet vñ gefagt hat?“ ja auß de m⸗ 
wuͤrden Juͤden vnd andere vnglaͤubigen 
erſt in jren vnglauben beſtetig werden⸗ 
vnd das gang negocium/ der gank handel 
Chꝛiſti/ argwoͤnig gemacht/ als ob die 
zwen / Jeſus von Nazareth/ vnd dieſer 
Johañes am erſten die ſachen mit einan 
der vberleget / vñ ein heimliche pracktick 
mit einander gehabt hettet / welches aber 
Johannem hernacher gerewet / vñ der⸗ 
ehe maflen 


N Zr 
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Die ander Predig. 
maſſen / dz er daruon adgeftanden waͤr/ 
damit er deſto ficherer und mit beſſerem 
gewiſſen ſterben moͤchht. 

Sihe/ ſolch jrthumb vnd ergernus 
wuͤrd es gewißlich bringen / wenn man 
allein auff die frag Joannis wolt fallt/. 
vnd nicht anſehen / was in dar zu bewegt 
Hat. Welcher aber diß heutige Euange 
num nicht ſtuͤck weiß / ſonder gang für 
ſich nimpt / der wirdt finden ond ſehen / 
das es die meinung gar nicht gehabt hat Matt. 1e. 
mit dieſer frag / als ob Joannes an Chr 
ſto ge zweiffelt hab. Nein / Chriſtus ſelbs 
entſchuldigt und vertedingt jn / warnet 
auch feverman/das ſich nie mandt der⸗ 
halben aͤrgere. Vñ de mnach wil võ no⸗ 
cen ſein / dz wir mit fleiß ſuchen / was Jo 
hannes mit dieſer feiner frag geme inet 
hadb⸗ auffdas wir nicht in jrthum vnd 
zweiffel fallen. | a 
Bnd ʒzwar vnſere Wätter vnd alte 

Kirchlerer / haben ſich fleiſſig vnd viel 
hirinnen bemuͤhet / das niemand dieſe 
frag Johannis annemme / als ob er an 
Chuꝛiſto gezweiffelt hab. Ir etliche legen 
die frag Johannis alſo auß / das 
* e vbcgerts 
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Amiij. Son.des Aduents / 
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begert zu wiſſẽ / ob Chriſtus auch durch 


ſich ſelbs wolt vñ würd abſteigen zu der 
hellen / Die Vaͤtter / ſo da gehaltẽ wur⸗ 
den / zutroͤſten vñ zuerlöfen wie er durch 
ſich ſelbs komẽ war / die lebendige heim 
geſucht vñ getroſt / damit er (der heilige 
Johannes) folche zukunfft Chꝛiſti auch 
den Vaͤttern in der Hellen verkunden 
vnd anſagen kundt / wie er ſein zukunfft 
auff erden den lebendigen verkuͤndt hett. 


Ektliche wollen / dieſe gantz Hiſtory ſe y 


nichts anders / dann gleich als ein repre 


ſentation / darſtellung oder anzeigung /⸗ 
wie es mit den glaubigẽ im alten Teſta 
ment geſtanden hab: Dann die theien 


wie Johannes hie thut. In jren gefeng⸗ 
nus vnd trubſeligkeit / hetten ſie kein an⸗ 


deren troſt / dann das ſie jre botten / das 


iſt jren glauben vnd gebett zu Chꝛriſto 
ſchicken kuͤnden / ꝛc. Alſo legen nuñ eili⸗ 


che dieſe Hiſtory auß/ Iſt wol vũ C hri | 


ſtlich geredt/aber noch nicht genugfams 
Der fnopff if noch nichtauffgethon/ 
warumb Johannes vor feinemtodterft 
laſt —— Chꝛiſtus der recht Meſſi 
as ſey: Derhalben muͤſſen RR ſu 
chen⸗ 


Die ander Pꝛedig. | 


chen, Vnd zwar/wenn einer bedenckt / 


wie die Juͤnger Johannis fuͤr jren mei⸗ 


ſter wider Chriſtum eiferten/wird ſich 
die rechte meinung dieſer frag leichtlich 

Dann zum erſten/ iſts gewiß / das Jo⸗ 
hañes nicht an Chꝛiſto gezweiffelt hat/ 
ſondern in ſeinem glauben / bekennung/ 
vnd zeugnuß von Chꝛiſto beſtanden iſt 
biß in das end / ſonſt het in Chriſtus ge» 
ſtrafft / vnd nit gelobet / ſonderlich in den 
dingen / die zu einem glaubwirdigen zeu 
gen gehoͤren / als da iſt warheit / ſtandhaf 
tigkeit / vnd erhaltung von ſchenckinen 
vnd gaben Zu einem glaubwirdigẽ zeu⸗ 
gen(ſag ich ) gehoͤrt / dz er die warheitbe 
zeuge und ſage/ vñ was er einmal ſaget / 
daſſelbig nicht endere oder widerzuffe/ 
vnd zuleſt / dz er feine Augen oder Mh 
nicht auff ſchencke vnd gunſt der Men⸗ 
ſchen wende. Nun ſagt aber Cheriſtus of 
fentlich/ Johannes ſey Fein Lofer ſchwe⸗ 
tzer / ſond ein Prophet geweſen / ja mehr 
dann ein Prophet:Sey auch kein Rohr 
oder vnſtaͤtter menſch: Vnd zum drit⸗ 
ten / auch kein Schmeichler seweſen 

7, 
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Am iiij. Son des Aduents / 
der vmb eines kleinẽ gewins oder Men 
ſchen gunſt halben / jetzt das / jetzt ein an⸗ 
ders gered hab / ſonder dz er ein verach⸗ 
ter alles Geitzs vnd wolluſts ſey gewe⸗ 
fen. Dieſe herrliche zeugnuß Chriſti võ⸗ 
Johanne zeigt genugſam an / dz Johan⸗ 
nesanCheiftonitgezweiffelehab. >. 
| Mad wasdarffesaber vieler Wort? 
Johan.z. Nicht Johannes’ fonderfeine Sänger 
zweiffelten/ vnd die gaben auch vrſach⸗ 
das Johannes frage ließ. Siecifferten 
für jren Meiſter / vergundtẽ Chriſto die 
ehr / das er groͤſſer ſolt geacht ſein / ann 
Johannes jr Meiſter / woltenche/das 
Chꝛiſtus zu grund ging / dann das jhres 
Meifters ehr zu nicht ſolt werden. And 
derhalben / da Chriſtus das erſt mal an⸗ 
fieng zu predigen / vnd Juͤnger auffnem 
men / kamen ſie zů Johanne vnd fagtenz 
Meiſter / Sihe der / dem du zeugnuß ga 
beſt / der predigt / vñ taufft jetzund felbftz 
vnd jeder man laufft von dir zu. fm. Alſo 
theten fie auch auff diß mal / kamen vnd 
uc. 7. klagten Johanni/ das Cpriftus fo viel 
— wunderzeichen thet / wie Luͤcas anzeiget⸗ 
Vnd zwar / der fromb Johannes * | 






ar 
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» Dieander Dredig. 
vnd hoͤret gern ja mit hochſten Freuden 
feines hertzen / daß das werck Chriſti. >. 
fein vnd glücklich naher ging: Jetzt iſt Johan.z. 
mein freud erfuͤllei (ſaget erJdiefer Chꝛi 
ſtus fol wachſen / ich aber abnemen/ 28; 
Seine Junger aber waren’viel anders 
geſinnet / ſie me ineten / Joannes dieweib 
er von einẽ hohen ehrlichen Geſchlecht 
geborngroͤſſer heiligkeit vñ eins trefflis 
chen anſehens bey allem volck war / ſolt 
billich allen menſchen vorgezogen wer⸗ 
den / daucht ſie vnbillich / das eins hand⸗ 
werckers Son (wie man Chꝛiſtũ dazu⸗ 
mal noch hielt vñ achtet)jm ſoit verglei 
chet werden / Solche Junger hett Jo⸗ 
hannes: Was ſolt nun der fromm man 
ehun? Ein anderer het ſich erfrewet⸗/ vñ Mar.s. 
jm laſſen gefallen / das feine Jünger fo ag 
vil voͤ jm hielten / vñ alſo für jhn eiffers 
ten. Johannes beſtehet aber vnd verhag 
ret in feiner erſtẽ bekeñung / iſt jm leid / 
das feine Juͤnger Chꝛiſto fein ehre vers 
gundten / ſtrafft und lert fie mit worten/ h 
wie oben gehört/ vnd im Johanne weit 
feufftiger angezeigt iſt: Zu letſt / da er fa 
he / dab es alles vmb ſonſt war / vnd nicht 
| | weiter 
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Am u). Son des Aduents / 
weiter kund / ſchickt er fie zu Chriſto gab 
jnen ein form vnd weiß / wie ſie zu jm re 
den ſolten / war vngezweiffelt / Chriſtus 
wuͤrd jnen der maſſen antworten / das ſie 
fm fuͤrhin nicht mißguͤnſt ig würde ſein/ 
ſonder jm aller ding nachfolgen. Neben 
dem/ gabe Johannes dem Herren Chr 
ſto auch die begierdtẽ feines hertzens zu 
erfennen/als ober fprechenwolt: Her?’ 
hilff du meinen Juͤngern / vnd erfilanı 
jnen / das ich nicht Fan.gib meinen Kin 
dern ein ander gemuͤt / das ſie dich erken⸗ 
nen / annemen / vnd dir nachfo lgen / rc. 





Sihe / das war die vrſach dieſer gas 
tion vnd frag. Wer nun ſolches beden⸗ 
cket der wirt nicht jrren / das Johannes 
erſt fragen laßt / ob Chriſtus der recht 
Meſſias ſe ye/ſonder wird ſich vil meh⸗ 
verwundern ab feiner Gottſeligkeyf/ 
ſtandthafftigkeit vnd klugheit: Wnd auß 
dem ſehen wir nun zum erſten / das alle 
lehre / vermanug / vnd was der Menſch 
thun kan / wenn er ſchon Johannes felbs 
were / vmb ſonſt vñ vergebens iſt / weñs 
nicht Gott durch feinen Geiſt in die her 

| gen 
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Die ander Predig. 
zen der menſchen ſchreibt: Dañ nie mãd 
köompt zu Cheiſto / der Vatter ziehe hh 
dann. Alſo heti Johannes bißher wenig Joan. ©. 
geſchafft an feine Juͤngern / ja Chriſtus 
ſelbs richet auch an feinen Juͤngernnit 
viel auß / biß er jnen den heiligen Geiſt Yoan.ız, 


ſendet / der fie widerumb errinnert aller 
ding / fo ſie von Ehrifto gehoͤret hetten. 
Darum̃ iſt es nit genug / dz man Gotts 
Wotnt hoͤre / man muß auch bitten vmb 
den Geiſt Gottes. Alſo thut Paulus in 
allen ſeinen Epiſteln / lehret vnd better 
darneben auch zu Gott / dañ er wißt das 
Gottes gnad mehr thut / dañ eines men 
ſchen wort. 
Zumandern/lehrt uns diß Exempe 
Jo hañis / das wir uns ſelber nicht ſollẽ 
zuſchreiben / auch andere nicht laſſen vns 
zugeben / das allein Gott zugehoͤrt / ſon⸗ 
der ſolche vnſer eigen gedancken oder 
menſchen lob / Chriſto zuſchicken / dẽ ala 
les Lob vnd ehr zugehoͤrt / als von dem 
auch alles gut koͤmpt:Sollẽ allezeit mit 
Paulo gedencken:Menſch / was haftu/ 
Das du nicht empfangen habeſt? So du 
«5 Dann empfangen haſt / was rupunf 
| u 
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Am iij. Son. des Aduents / 
5 dudich darın/ ald ob du es von dir ſelbſt 
Eon. habeſtẽ Alſo faget Paulus auch von jm 
FT felber Nicht ich ſonder Die gnad Gottes 
inmir/oder mit mir / thut ſolches. Alſ 
Pſa. 113 redet auch Dauid: Nit vns Herꝛ/ > 
— vns / ſonder deinem Namen gib die ehr· 
Kom. 1. Vnd Paulus noch einmal:Auß jm vñ 
durch jn / vñ in jm ſeind alle ding⸗ jm ſe 
* lob vñ ehr in ewigkeit. Aufffolche we 
ſchickt nun Johannes auch Die jenigen/ 
fo in fobten/ vnd fich od jm verwunder⸗ 
ten / zu Chriſto. 4 
3. Zum ditten / leret vns diß kxemp⸗ 
Johannis / das ein from̃er Haußuatte 
nichts beſſers vñ Gott angenemere f 
thun / dañ das er feine Kind vnd Geſin 
verein Chziftlicher Prediger feine zuhoͤ 
rer / Ein Gottsforchtige Oberkeyt ſre 
Vnderthanen zu Chꝛriſto weile Diß 
werck vbertrifft alle andere werd; Der 
halben dann auch Chriftus ſelbs ſich in 
dem werck / zum exempel gebẽ hat: Da 
das iſt ſein einig Werck auff Erden ge⸗ 
weſen / die menſchẽ zu Bott füren: IM 
San. nen namen (jagt er)hab ich den menſch 
offenbaret / und damit das werck erfül 
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das dur mir zuthun geben haft. Keine 
ſtirbt auch froͤlicher / keiner wirt ficherer 
ſtehen am Juͤngſten gericht / dann der 
ſolliches mit fleiß außgericht hat. Vnd 
darumb haben ſich auch alle frommen⸗ 
allezeit / vnd von anfang her / deſſen ge⸗ 
fliſſen / dz ſie die jenigen ſo jnen befohlẽ 
waren / zu Gott fuͤrten. Alfobenedeiet — 
vñ ſegnet Iſaae ſeine Soͤne: Jacob thet "7 
dergleichen: Tobias lehret feinen Son Tob. 4. 
er ſolt alle zeit ſeines lebens / Gott voran 
gen habẽ:Moiſes erzelt ſeinem Volck⸗ 
ehe er ſtarb / alles was er ſie ee 
hett: Deßgteichenthetauch Yofue:Der 1.9 — 
ra Dauidbefhloßauchfeintebömit " 
ſolchem werck: Der heilig Paufushes 
geret vnd wuͤnſcht / das alle Menſchen Phllip x. 
Chꝛiſto eingeliebt werden. 
Zum vierdten / lehret vns auch dieſe 
Hiſtory / dz nichts ſchaͤdlichers iſt / dañ 
wo man zu viel helt auff die Menſchen 
vnd jnen zu viel zugibt/ wie gelert vnd 
Hheylig fie jmer feind. Johannes war ein 
he yliger mañ / noch kam viel boͤſes dar⸗ 
auß / das jm ſeine Juͤnger zu viel zu 
ben / vnd ſo groſſes vonim * Dañ 
— zum 
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Am iij. Son.des Aduents / 
hum erſten / wuͤrden ſie deßhalben miß⸗ 
Zuͤnſtig gegen Chriſto. Zum andern / be 
gerten ſie / daß dz wort vñ werck C N fi 
wi 






i 
zu nicht würde vñ vnder gedruckt: Zum 
dritten reitzen ſie auch jren Dreiftert 
der Chriſtum. Bi wo jnen Joannes ge 
folgt vnd nachgeben hett / was were an⸗ 
ders draus worden / dañ zanck / Secten⸗ 
vnd zertrennung der gleubigẽ. Die Co⸗ 
"Cor... kinther fingẽ auch alſo an zu eyfern / ein 
jeder fuͤr dẽ / der in dẽ glauben gelehret / 
vnd getaufft hett: Paulus ſtrafft fie ab 
fo ernſtlich / vnd ſtillet ſolche ey fferung 
vnder jhnen der Lehrmeiſter halb: md 
Wwoher feindalle Secten vnd Ketzereien 
kom̃en / dañ auß ehrgeitzigkeit der Piedi 
ger / vñ vnbeſcheiden eiffer des thoͤrichtẽ 
volcks für jre Meiſter: Ja eben das hin⸗ 
derts auch zu vnſern zeitẽ / das man zu 
keiner einigkeit mehr kan bringen in der 
Kirchen. Ein jedes theil eifert fürite 
-  Meeifter/und verachtet die andern,Ein 
jede Sect meint / jre Meifter vñ anfaͤn⸗ 
ger haben nicht kuͤndẽ jrren / bleiben ehe 
en in Secten ond jrrthumb/ 
anfgefchloffen vonder Kirchen vñ 9J 
rci 











it Die ander: > « 





reich Goltes / ja lieſſen ehe die gantze 


Ehſtenheit zergehen /daũ fie zulieffen, 


en / wie gelehrt oder auch heilig ſie jm̃er 


ſeind / das wir alles wz fie furgeben/fur 
eitel gewiß vnd vnfehliche ding ſollẽ an 
nemen / vnd alles was andere dargegen 


ſagen/ verachtẽ. Es heiſt: probate fpiritus; 1. 


Yoan.f. 


num cx Deo ſint. Bewehre ndedie Geiſt / ob | 
ſie auß Got ſeint. Vñ abermals fpricht i. Theſſ. y⸗ 


Paulus: Alle ding ſolt jr bewehren vnd 
pꝛobieren / das gut aber allein annemen 
vnd behalten. Es ſoll auch Feiner fein eis 
gen ehr ſo groß achten / das er ſich woͤll 
ſchaͤmẽ zu beſſern / wo er vnrecht geredt 
oder geſchrieben hett Dann wo wir one 
mehr auff Menſchen / dann uf GOT 
ZES Wort bawen / vnd vnſer ehr 
mehrfuchendann GOTTESeh/iſt 


es geſchehen vnd Ban mit onferem 


aulus wolt von 


Chꝛiſtenthumb. S. Paulı 
— | fj men⸗ 


u 
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Sohan.d fie mehe von imhicken/ vnd jn groſſe 
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Am iij. Son. des Aduents / 

1. Cor. 4. menſchen oder menſchlichem tag nit ge⸗ 
lobt ſein: Ja weñ ich den menſchẽ wolt 

Sala... Efoallen ſpricht er)were ich Fein diener 
Cheiſti Petrus ſchempt ſich nicht dz ji 
Paulus offentlich widerſprꝛach vnd in 
ſtraffet. Cheiftus ſucht fein eige ehr nit / 

ſonder ehret Gott ſeinen Vatter. Joan 

nes der Teuffer ſtrafft feine Juͤnger/ d 





Matt.u1n. achtetendann ſichs gebuͤrt. Auguſt in 





ein beroͤmpter Kirchlerer begert auch 
don einem Kind zu lernen hat felbftil 
feinen letſten tagẽ viel ding fleiſſiger gt 
feget und gemachet / dañ er am erſteng 
ſchrieben hett / Ja etliche Ding auch geen 
dertondaußgerhon/e. Vnd warumb 
wolten wir ſolches nit auch thun / die et⸗ 
wan mehꝛ in vnſeren predigen vnd ſchꝛei 
ben durch vnſere Affedtus vnd eygene ans 
muͤtigkeit bewegt und getrieben werden 
dann durch den Geift Gottes? Einftö 
mer Cheiſt ſuchet nicht feinfonder Got 
tes chr/fchempt fich auch nicht anderen 
— (mo fie beſſers wiſſen vnd jnen geoffen⸗ 
r.i4. bart wirt) zu weichẽ / wie Paulus 9 
Dann auff dieſe weiß ſol der Proph H 
— er 
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Geiſt / dẽ Prophetẽ vnderworffenfein. 
Vnd alſo a ‚jeder 
fehen/ wie viel uns indiefer Hiftory võ 
Johanne zubedencken / fürgeftelt wirdt. 
Soll vns allen dahin dienẽ / das wir on 
ſern angefangnen Aduent / im glauben/ 
befennung / vnd nachfolgung vnſers 
Herꝛrn Iheſu Cheiſti volnſt recken / vnd 
mit dem heiligen Johanne nicht zweif⸗ 
feln / er ſey der recht Meſſias der kuͤnff⸗ 
tig war vnd kommen iſt vns menſchen 
zu erloͤſen: Das wir auch mit dem heili⸗ 
gen Johanne in ſolchem glauben / beken 
nung/ vnd nachfolaung Cheiſti verhar 
ren biß in das end / Das wolle uns Gott 
allen verleihen/ Amen. | 
Am vierdten Sontag des Ads 
uents / Euangelium Chriſti / 
Johannis j. Ne 
Kr LI diß iſt das zeugnus 
I oannis: Die Jũdẽ ſand⸗ 
- ten von Hieruſalem Piie- 
ſter ond Leuiten / das ſie jn frag 
fü) ten: 
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Am iiij. Son. des Aduents / 
ten: Wer biſtue Onderbetandt 
vnd leugnet nicht / vñ er bekañt: 
Ich bin nicht Chꝛiſtus. Vnd ſie 
fragten jn: Was den Biſtu He 
liast Er fpeiche: Ich bins nicht: 

Bifku ein Prophet? Vnd er ant 
wort / Nein. Da ſprachen fie 30 
jm:Was biſtu den, das wir ant 
wort geben denen / die vns ge⸗ 
fand haben: Was ſagſt du von 
dir ſelbſt: Er fpzach: Ich bin em 
euffende flimme in der wüſten / 
Richter Den weg Des Herren zu⸗ 
wie der Prophet Eſaias geſagt 
bat. Vnd die geſand warenjdie 
waren auß den Phariſeern / vñ 
fragten / vñ ſprachen zu jm: Wa 
rumb tauffeſtu denn / ſo du nicht 
Chꝛiſtus biſt / noch Helias noch 
ein Prophet? Johañes antwon 
vnd ſprach: Ich tauffe mit 9 

J er 

















Die erſte Predig. 
* —— er ſtehet mitten vonder 
euch den je nit Eennet/ Der iſts / 
welcher nach mir kom̃en wirdt / 
welcher vor mir geweſe iſt des 
ich nicht wert bim das ich jin ſei⸗ 





ne Schuchrimen auffloͤſe. Dieſe 


ding ſeind zu Bethabara gſche 
benjznfeid des Jordans/ da Jo 
bannestauffet. — 


Am ſelbigen Sontäg: die | | p 
ſtel Sanct Pauly 
Philip. iij. 


Jebẽ Brüder / frewet euch 








abermal ſage ich: Frewet 
Ewer gleichmeſſigkeit laß 
ſet bekandt werdẽ allẽ menſchẽ. 

Der HERR iſt nahe / ſeit vmb 
nichts ſorgfeltig / ſonder in aller⸗ 


ley / mit anbetten vnd mit flehẽ⸗ 


fın ſampt 


indem Herrn allwege Di 


u 





Am iiij. Son. des Aduents / 
ſampt dem danckſagẽ / ſeyen eu⸗ 
were bitte bekandt gemacht bey 
Gott. Vñ der friede Gottes / der 
alle verſtand vberſteigt / bewa⸗ 
re ewere hertzẽ vnd ewere ſinne 
in Chzifto Jeſu vnſerm heran. 


Die erſte Predig / legt das 
Euuangelium auß. 


DEI EX diß heutig Euangelium 
recht anſicht vnd bedencket/ 
der wirdt bald kuͤnden merckẽ / 

was fuͤr ein groſſe bewegung der hertzen 
iſt geweſen indem Juͤdiſchen volck / da 
Johañes inder wuͤſten predigt / dieweil 
ein gantze landſchafft eine eygene Legati 
on vnd Botſchafft zu jm ſendet vnd ab⸗ 
fertiget / vnd eytel ehrlich⸗ wwoaf 
groͤſſe leut / auch auß jrer Haupiſtat: kã 
niemand anders gedencken ⸗/ denn es ſey 
inen ein groͤſſes daran gelegen geweſen 
Nun ſagt aber diß Euangel ium / das die 
Juͤden / vnd nicht einer oder etlich allein 
— ſonder 





Tr... 





fonder all in gemein / vñ von HierufalE - 
ſolliche Bottſchafft —— 
vñ nicht ſchlechte verachte leuch/fonder | 
Pꝛrieſter ond Leuiten / dz waren aber die 
ehrlichſten indem gantzẽ Volck / vñ die 
ſchickten ſie nicht zu groͤſſen Herren vñ 
Konigen /auch nicht in groſſe ſtedt vnd 
landiſchafft / ſondern zu einem einigen 
Menſchen / der hieß Johannes / het ſein geatt.z. 
wonung in der Wuͤſten/ weit vonden 
Menfchen/ rüfftaber fo laut das er das 
gantz volck zu fich zog / bewegt auch den 
groſſen / den gewaltigen / vnd —A 
ten jre hertzen / das fie in cin bedencken 
namen/ daranfie vielleicht fonfiniiier 
gedacht/ oder auff das wenigft nicht fo 
ernftlich gedacht hetten, ER 
Derbeilig Erguatter Jacob oder Iſ⸗Gene. 4. 
rael / heit wol ein gewiſſes zeichen bes 


ſtimpt / wenn Meſſias fommen folt vnd 


wuͤrd / nemlich / wenn das Scepter vnd 
Koͤniglich gewalt von dem geſchlegt 
Juda genommen wuͤrde. Das hett aber 
ſchon Herodes ein Frembdling vnd auß 
lendiger zu wegen bracht / dz er allen ge⸗ 
walt vber die Juͤden / ſie aber gar keinen 
f» meh: 





Danie . 9 





Am liij Son.des Aduents / 


mehepetit. Soheit Daniel auch einge 


wiſſe zeit beſt imyt und gefegt/darinnen. 
Meſſias fomenfolt und wurde / vnd die 
war auch ſchon erfuͤllet. Noch het dz ge 
mein Volck wenig an diß alles gedacht / 
wenn jnen Gott nicht ein newe manũg 

geſandt het. Dañ dz lang warten / ſo ſie 

gethan / die vielfaltige widerwertigkeit / 


ſoo ſie erlitten hetten / ſonderlich aber die 


Johan.i. 


hinleſſigkeit vñ vntrew jrer lehrer vnd 
Pꝛediger / hets dahin bracht / dz die vers 
heiſſung Gottes von dem zukunfftigen 
Meſſia bey etlichen / in einem zweiffel⸗ 
bey etlichen gar in einen vergeß geſtelt 
war. Da aber Joannes auß der Wuſte 
daher kam rufft vñ ſchrye: Bereitẽd dem 
Herꝛrẽ ſeinen weg / dz Reich der Him̃el 


iſt nahend / Auff mich oder gleich nach 


mir wirt einer ko ̃en / d vor mir gewe⸗ 
fen iſt / rc. Da gedacht mäerft/m; Gott 
verheiſſen het / da erkant mã erſt / das es 
vm̃ die zeit war / in welcher Meffiasfo 
men ſolt: da giengen auch den gelertẽ die 
Augen auff / da erhub ſich das fragen/ 
Biſtu Chriſtus? Biſtu Meſſias? Biſtu 
Helias? Vnd das wir nun die vrſach 
| dieſer 
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anders nichts/dann ein rüffende indie 
agt er: 


ift/oder fchon für mich komen ift/ dem 
ich nit werde bin/ den rie men an feinem 


Schuůͤch auf zuloſen. Dagab RER 





Am iiij. Son. des Aduents / 


den Legaten zur antwort: Habẽ ſie vnd 


jre Herrẽ ſich nit viel darauß gebeſſert / 
wie dann die Euangeliſten klaͤrlich an⸗ 
zeigen / ſollẽ wir Chriſtẽ uns deſto mehr 
darab beſſern. Von jnen ſagt Chriſtus: 
Venn ſoll ich diß geſchlegt vergleichẽ? 
Es iſt dẽ kindern gleich die am Marckt 
ſitzen / vnd ruͤffen gegen jren Geſellen / 
vnd ſprechen: Wir haben euch geſungẽ/ 
vnd jr wolten nit tantzen: wir habẽ euch 
geklaget / vnd jr wolten nit weinen: Jo⸗ 


hannes iſt kommẽ / aß vnd tranck nicht/ 


vnd fie ſpꝛechẽ: Er hat den Teufel. Des 


Menſchen Sohn iſt kommen / ißt vnd 
trinckt / ſo fpzechen ſie / Er ſey ein ref l 


17° 


Joan i. 
‚ls. = 


TRATEN? 


vnd WBeinfauffer/ 2. So viel hat Jo⸗ 

hannes und auch Chziftusanden Juͤ⸗ 

den geſchafft. En 
Bns Ehriftenaber (hab ich gefage) 


follen es eytel thewre wort fein/was Jo 


hannes in diefem Euangelio geredt hat, 


Nemlich zum erften/ das er alfoftands 


hafftigbeftehetslaft fich weder Herodis 
gefengnus/noch der Juͤden ſchmeichel⸗ 


wort bewegen. Er hatbefentlfprichtder 
Euangeliſt) vñ nit geleugnet:Er —* 


dat auch Cheiſtus das reich der Hüfte Marrıs, 
ver⸗ 





Die erſte Pr edit T 
kent / vnd ſagt / Ich bin nit Chriſtus Oo5 


iſt die ſtandhafftigkeit Johannis gewe⸗ 


ſen / Mit einemeinigenworcheteralle . - 


gewaltigen gunſt / lieb vnd freundſchafft 
mögen vberkommen/ vnd groſſe gefahr 
ligkeit von jm ſelber ablenen / wenn er 
endweders ſich felbs fur Meſſiam bekẽ⸗ 
nechett / oder Chriſto were abgeſtandẽ. 
So beſtehet er aber/vñ verharret in der 
warheit/ weiſt doch / das er nit allein fein 
groſſes anſehen dardurch verlieren / ſon 
dern auch allerley feindtſchafft der Juͤ⸗ 
den vmb ſolcher bekeñung willen / wuͤrd 
muͤſſen auff ſich faden. Darumb auch 
Chꝛiſtus nit ohn vrſach von jm geſagt 
hat / er ſey kein rohr / das der wind hin vñ 
ber bewege / vnd werffe. Dani es freilich 
ein ſtarck / ſteiff vnd vnuͤberwindlich ge⸗ 
muͤt muß ſein / dz ſich weder mit verheiſ 
ſung noch drewung von der warheit leßt 
abfurd/ acht weder gunſt noch vngunſt 
der Welt. Vnd da ſollen wir nun auch 
lernen / das wir vnſern glauben vnd war 
heit groſſer achten / dann aller menſchen 
gunſt oder feindſchafft. Vnd derhalben 








a 


Amiiij. Son des Aduents / 
vergleicht einem verborgenẽ ſchatz / wel 
chen niemand Fan vberkommen / er ver 

guc. 14. kauffe dann alles was er hat. Eben der 
vrſach halben ſagt Chriſtus auch an ei⸗ 
nem andern ort: Wer da nicht verleug⸗ 
ne vnd verlaſſe alles das er hat / der kun⸗ 

de auch nit fein Jünger fein: Dann wel 

Mat. 10. cher vatter vnd mütter lieber hat dann 
Ehꝛiſtum / der iſt ſein nit wirdig. 

Zum andern / ſoll uns auch geſaget 
ſein / das Joannes ſpricht / er ſey ein ruͤf 
fende ſtum in d Wuͤſte / die aber nichts 
anders ruͤffe / dann bereitend de Herzen 
den weg. Gewißlich hat Johannes ges 
rüffen/ dz iſt / mit groflem ernft vnd ſtet⸗ 
tem anhalien ſein auffgelegt ampt voln 
bracht. Rufft noch heutigs tags/ aber al 
fein in der wuͤſte / dz iſt / in den hertzen de⸗ 
ren die ſich erkennẽ von allen Creaturn 

—ovoverlaſſen/auff kein zeitlich ding ſich ver 

| troͤſten fonder alleinan Gott hangens 
Dann folche menfchen allein,hösen den, 
Johannem mit nutz. Wer dañ nun die⸗ 
ſe froͤliche bottſchafft von Johanne will 
hoͤrn / vñ der gnadẽ Chriſti empfenglich 
werden / der gehe auß den ſtedten / da 


* 








— 


reich⸗ 


reichtumb vüpracht/gehe von Hieruſa 
lem / da der tempel vnd Juͤdiſch Ste | 
dienſt iſt / vñ lauffe zum Johanne in ie 
Wuͤſte / das iſt / verlaſſe ſich weder auf 
zeitlich guͤt:noch auff eigene frombkeit / 
ſonder fpzeche mit dẽ H. ODaniel: Her/ „2. 
nicht: auff vnſer gerechtigkeie/ fonder Danie. y⸗ 
auff dein groͤſſe barmhertzigkeit richten 
wir vnſer gebet gegen dir/ Ans gebürt/ 
das wir ſchamrot werden / dann wir ha⸗ 
bẽ geſuͤndigt / Dir aber allein gebuͤrt ge 
rechtigkeit / vñ alle ehꝛ Sonderlich abe 
follen wir ons in dieſem andern ſtuͤck ge 
ſagt laſſen fein/ das Johannes nichts 
groſſes von uns fordert/ ſonder allein/ 
das wir dem Herzen den weg bereidten/ 
gibt uns damit zuuerftehn/das er (Chri 
ſt us) bereidt vnd geneigt iſt ons zu helf⸗ 
fen / allein das wir jn nit hindern / vnd 
ons ſelbs des heilsnichtberauben. Das - 
dritte wort fo Johannes fagt/ Er ſtehet 
mitten vonder euch / foll ons auch geſa⸗ 
get fein. Es finde fich auchnoch heuti⸗ 
gestags als gewißlich/als es fich dazu⸗ 
mal funden hat. Tach feiner Menſch⸗ Pl: 20 
heit iſt Chriſtus mitten vnder vns⸗ * 
| | iſt / 


— * en wu Pr en" 4 y wi 

* Du . * I it 

Ye « ® 5 I ML; Q + Por J 
E 2; D ig. 


Ef? — 





Hchr.g. vnd in allen Dingen ons ſeinen brudern 

gleich wordẽ / doch on ſuͤnd / wie Paulus 

oagt⸗nach feiner Gotheit aber iſt er mit 

2. Tim.z gen vnder vns / dañ er ons allen zugleich 

gegenwertig iſt. Iſt auch zwiſchen vn⸗ 

vnd Sort als ein mitler Gottes vnd der 

menfchen: Iſt vns auch allen zu nutz on 

heit furgeftelt/ vnd jederman bereidt/ 

tie Das holß des lebens auch mitten in 

Ben. z. Maradeis ſtund / als Moiſes fagt. aan 

mit dem wort nimpt one nun Johanee 

alle entſchuldigung: Dann feiner danſ 

frrechen: Wer fan in Himel ſteigen 

er möge zu fm Fommen? Side (fpricht 

Johannes) cr ſtehet mitten under'on: 

Sp it dz wort des heils nahend bey vns 

in vnſerem hertzen vnd mund / wie Pau 

KRom.io⸗ (us ſpricht. Darff Feiner deßhalbẽ in Hr 

| mel fteigen/ond ober Meer faren / dan 

wen du den Herm Jeſum befenneft mit 

dem nmde/ vnd glaubeft ‚das jn Gott 

om lodt er weckt hat / wirſtu felig. So 

darff auch keiner fagen/ Ich bin ein 

der/muß mich vor jm förchte/ Fan mi 

— nicht 











Die erſte Predig. 
ichts dañ eitel zorn vnd vngenad zu jm 

verſehen: Sihe/ er ſtehet mittẽ vnd vns 
¶pricht Johannes) hat ſich vom Himel Eſan. 
—— zu vnſer ſchwacheit / j v⸗⸗ 

fer ſchwacheit an fich geno m̃en / das wir 

vns nicht ſche wen ſollen zu im zu gehẽ⸗ 

Darumb darffeſtu nit ſagẽ / wer kan w⸗⸗ 

nen bey dẽ freſſendẽ Fewre Siherer iſt 

vnſer Brüder wordẽ der vnſer Gott vñ 
Schoͤpffer war vnd ewig bleibt. 

Weiter haben wir in dieſen worten 
Johannis auch zubedencken / das er die * 
perſon Chꝛiſti mit ſo herꝛlichẽ wortẽ be 
ſchreibt. Er iſts / der nach mir komẽ / vnd 
ſich der Welt offenbarẽ wirt. Nach mir 

iſt er empfangen/nach mir iſt er geborẽ/ 

nach mir wirt er auch predigen / iſt auch 

ſonſt viel geringer anzuſehen dann ich. 

Wir habẽ jn geſehẽ (ſpricht Iſaias) als Iſaie. 33. 
den aller verachteſtẽ vnd geringſten vn⸗ 

der den menſchẽ. Iſt aber vor mir gewe 
ſen / dann von anfang war er bey Gott / 

ja Gott ſelbs⸗ Iſt auch weit vor mir in ð Johan.n. 
ehr vnd wirdigkeit / vnd dermaſſen / das 

ich auch nit werdt binden riemenfeines 
Schuchs auff zuloͤſen. Vñ mit dieſem 

{u g +» wor 


Mr 
. ’ * 
J 





darmit die Gottheit Chriſti. Dañ we 


Gene.ꝛ. 


wort ſetzet ſich Johannes auff das aller 


el a 00—— 


Am liij. Son. des Aduents/ 








tieffeſt vnder Chriſtum / bekennet au 


er nur ein purer menſch were geweſen 
vnd nicht auch Gott / were ja Joannes 
wirdig geweſen jm feine ſchuch auff zulo 
fen. Es iſt ja fein Menſch fo hoch vber 
andere Menfchen/ das mannicht wert 
feye jm feine fchuch auffzuloͤſen / die weil 
wir darumb erfchaffen feindt/ das eins 
dem andern dienen vnd helffen joll: 
iſt einjeder Dienfch wirdigdem ande 
su dienen. Johannes aber fahe an Ch: 
ſto etwas meh: ond gröflers Dann an 
dern menfchen/ Ja er fahe dz er menſch 
und Gott war / des erkant er fich auch ſo 
vnwirdig jm zu diene: Hattdamitauch 
aller menfchen rhum / vñ vermeflenbeit 
oder vertröftung auff fich felbs vñ eig 
ne verdienft / niderlegt und verdampk 
Dann hat er (dem Chriftus felbs fo ein 
groß lob gab) fich vnwirdig erkeñet / jm 
auch in dem geringftenzu Dienen/ was 
kuͤnden deñ wir uns onferer Dez 
verdienft rhümen? Eitel gnad vñ barm 
hertzigkeit iſt e / dz uns Gott wirdig zu 

feinem 














Die ander Predig. 
fein? dienſt achtet und jm vnſern dienſt 
Vnd das ſeind nun die woꝛt / fo wir 
auß des Johannis Pꝛedig mercken ſol⸗ 
len / die kuͤnden ons auch zu viel gutem \4 
dienen: Dann das erſt lehret vns ſtand · 
hafftigkeit / Das ander foll ons ein ernſt 
vnd ſorg machen / Dz dritt kan vns freu 
de vnd troſt bringen / Das vierdte wird 
vns den Glauben mehꝛren / vnd vns dar⸗ 
innen ſtercken / Das fuͤnfft wird ons ein 
——— Chꝛiſtlicher demuͤtigkeit. 
er dann nun heut auß der Predig Jo 
annis fo viel kuͤnd lernen / der hett den 
—— nicht vergeblich Bee dee | 
auch genug auff einen tag gelernet. Der 
ewige Gott gebe vns allen ſein gnad v 
Geiſt/ Amen; | 


Die ander redig / ſaget war⸗ 
umb dieſe botſchafft zu dem Jo⸗ 
hanne geſandt ſey worden. 


J 


Er bey dieſem Euangelio mit 
| fleiß auffmerckt / wz der Euan | 
| Rgeliſt darinnẽ anzeigt und. mels | 
ı g ij der — 








vr 


Am iiij. Son des Aduents 
det / der wird viel guts kunden bedenck 
Dann vierley perſonen ſeind dar nen 
gemeldet. Erftlich die Jüden/ darnach 
die Legaten vnd außgeſandten botten / zũ 
dritten Johannes / vnd zũ vierdten auch 
Chaiiſtus ſelbs: Werden von allen perſo 
nen etliche ding angegeiget/ DIE woll A 
mercenfend. — 
Vnd erſtůch iſt von den Juͤden ang 
zeigt / das fie ein ehrliche botiſchafft von 
Hieruſalem ſchickten zũ Johanne/ vm 
Feiner andern vrſach halber / dañ das ſſ 
jn ſolten fragen / ob er Chriſtus vnd der 
Meſſias were. Steht doch nicht darbe 
was fiedarzu beweget hab. Deſto mehr 
ſol es einem wunder ne men / die weil mã 
dergleichen nirgent findt in der gantzen 
Schifft das je ein menſch derhalben ge 
fragt ſey worden / ob er Meſſias ſey/ wi 

viel auch frommer Koͤnig / Prophe 
vñ andere namhafftige leuth vnder den 
volck Gottes von anfang her geweſe 
waren. $edoch iſt die vrſach dieſer frag 

re zune men auß den vmbſtende 

er | 























Schrifft. | r | * 
er heilig Jacob het ein zeichen 
ben / 


9 


Die ander Deedig. 

ben / vndaußdrucklich verfundt/ wenn Bent.4y 
das Stepter vñ gemalt vom gefchlecht 

Juda genommẽ wurde fo folt man wiſ⸗ 
fenrdasder Meſſias nit weit were. Der Dan 
heilig Daniel bett ein gewiſſer zeichöge 7 
fegtinemlich/ fiebengig wochen/deren 
jedefieben jar hielt / die machennun vice 
hundert vnd neuntzig jar: Wenn die her 

mmer weren / ſolt die ſund auffgeloͤſet / 
die miſſethat verſoͤnet / die ewig wehrend 
gerechtigkeit herzu gebracht / alle geſicht 
ond weiſſagung erfuͤllet / vnd der aller⸗ 
yeiligft geſalbet werden. Das alles wis 
tennundie Juͤden / nemlich die gelerten 
nder jhnen / Merckten auch / das es nu 
nehr vmb die zeit war / das Meſſias ko⸗ 
nen ſolt. Dann dz Scepter vnd gewalt 
etten indie Roͤmer vnd Herodes ge⸗ 
ommen / fo ward auch Daniels woche 
er mehzertheil erfuͤllet. Vnd demnach 
yartetenfie alle tag / wenn ſich Meſſias 
hen ließ. Derhalben liſt man von dem. 
Simeon/dz er wartet auff die troͤſtung c.. 
ſraels: Vnd võ Joſeph der Chriſtum⸗ 
egruͤb / das es wartet auff das Reich Luce 23. 
Sorten, Nun waren aber zweẽ vorhan⸗ 

Bi den 





due. 
| 


Luce.. 


Matt. 2: 


Am iiij. Son. des Aduents 
den / Johaͤnnes vnd Iheſus von Naza⸗ 
reth / deren einerChielten ſie) muͤſt Chu⸗ 
ſtus der Meſſias fein. Auff die zweẽ het 
ten alle Menſchen jre augen geſchlagẽ⸗/ 
wiſten doch nit wol(nemlich / der gemein 
hauff) welchen ſie dem andern fuͤrſetzen 
vnd groͤſſer achten ſolten. Joañes Zwar 

ett vil an jm / dz jm ein anſehen macht: 
ann wunderbarlich war er empfan⸗ 
gen / vñ auß verfündigung des Engel/ 
fo waren auch groſſe wunderzeichen ge⸗ 
ſchehen in ſeiner geburt / vnd vber das il 
les hett er jm ſelbs noch ein groͤſſer anſe⸗ 
hen gemacht / mit feinem ſtrengen lebẽ/ 
vnd auch mit ſeiner predig / das er nit vn 
billig von etlichen fuͤr den Meſſiam ge⸗ 
haltẽ würde; Jeſus aber von Nazareth 
hett wol noch Fein ſolchs anſehen/ man 
wiſt aber dannoch / das die Engeln infei 


ner Geburt freud verkuͤnd hetten aller 


Welt/vnd das jn die Weiſen auß Mor 
genland in feiner kindheit ange beten / vñ 
mit jren gaben / als einẽ Koͤnig der II 
den verehrt hetten / vnd vber das / ſaget 
auch Joañes offentlich võ jm / Er were 


— han.r. ð rechte Meſſias: Iſt derhalbt fein wũ⸗ 


ET um 
n nnm. 


der / 


Die ander Prebig, 
der / auch etlich jn darfür hielten. Da er⸗ 
hub ſich nun ein zweitracht: Etlich hin⸗ 


gende Johanne an / Etliche dem Herrn 
Jeſu:Etliche liſſen fie beide farẽ / vñ bli 


bẽ bey jren altẽ Lehrern dẽ Phariſeern. 


Damit nun einigkeit des Glaubens 


vnd der Lehre vnder dem volck erhalten 


wuͤrde / ſchickten fie ein bottſchafft zum Mala 
Joanne / lieſſen in fragẽ / ob er Meſſias 
were/0d Helias der vor jm kom̃en ſolt. 
Vnd in dẽ ſtuck weren ſie hoch zu loben 
geweſen / das ſie nit die letſten / ſonder die 


erſtẽ nach Chriſto vnd dem Meſſia het⸗ 
tẽ gefragt / dergleichẽ auch / dz fie fo fleiſ 
fig erforfchen von Joanne die vrſach ſei 
ner newen lehre vnd Tauffs Ja wolt 
GOTT /das alle Dberfeitfolches zu 
vnſern zeiten auch theten. Dann fonft 
ift es jetzund bey ons Darzu fommen/ dz 
nicht allein cin jeder Fuͤrſt / ſonder auch 


ein jede Stadt/ein jeder Edelmã ein je⸗ 


der Schultheiß / ein jeder Predicant / ja 
auch ein jeder Haußuatter newerung in 
glaubens vñ religion ſachẽ anfecht / vnd 
ifEniemädd jm darein redet Derhalbẽ 


waren die Judiſchen vorgaͤnger hoch in 


g ij dieſem 





Am iiij. Son. des Aduents / 
dieſem ſtoͤck zu loben geweſen / Ja wenn 
es von hertzen were gangen / vnd ſie ſich 
nit ſelbs vnd jren eigenẽ nutz mehr / dan 
die warheit vnd wolfart des volcks dar⸗ 
innen geſucht hetten. Sie wendenaber 
ein güten fchein für/ond jhr meinung 
war doch boͤß. Chriſtus fagts ind offents 


Johan.5. lich: Ir fchickten zum Johanne(fageen) 


vnd er gab der warheit zeugnus / jr ſuch 
ten aber ein anders / jr woltẽd ein kleine 
zeit euch frewẽ in feinem liecht / das iſt / 
fr meintẽ er were ehrlicher zum Meffia 
dan ich/ möchtend auch feinbefler ga 
nieflen dañ mein/darumb bottend je jm 
die ehr an/ der meinung/ wo erfich für 
den Meſſiam erfente das jrdefto mehr 
vrſach hetten mich zuuerfolgen. Sihez 
auß diefen worten Chaifti Fan man mer 
cken / was die Häupter des Yüdifchen 
Volcks mit diefer Legation geſucht has 
ben/ nemtich fich felber/ vnd nicht die 
warheit. Es woltfich fchon als bald bes 
duͤncken / Chriſtus wuͤrd nit jrs Manns 
ſein / wuͤrde nicht ſchweigen / zu dem da⸗ 
mit ſie vmbgiengẽ. Sie woltẽ ein Meſ⸗ 
ſiam haben / nicht wie jn Gott — 

ern 






Die ander Predig: 

dern wie fie ingerngehabt hetten. Gore 
het jnen Chriſtũ dẽ Meſſiam geſchickt/ 
der gieng aber demuͤtig daher / arm vor 
der Welt / das iſt / in weltlicher reich» 
lung / pracht vnd gewalt / keines Be 
anſehens: So woltenfieaber einẽ Meſ 
ſiam haben / der reich/herzlich vñ gewal 
tig auff erdẽ were / da daucht ſie aber Jo 
annes geſchickter zu ſein / dañ der verach 
i te Jeſus von Nazareth: dann Joannes 
ji Mwareins chlichkgefchlechts:So meins 
j tenfie er würde fo ehrgeitzig ſein / wie fie 
woaren / und die angebotten ehr mit hend 
; end füflenannemen. Wo erdanfolche - 
thet / muͤſt er darnach alle zeit jr gefangs 
ner ſein / nit weiter reden vnd thun/ dan 
wuas jnẽ gefiel:Wie man dañ folcher ers 
empel allenthalben in der Welt ſicht / ja 
auch in der Kirche vnd jren vorſteher. 
Das ſuchtẽ nu auch die Juͤdẽ mit dieſer 
frer legation / vñ vnder der gutẽ geſtalt/ 
als ob ſie nichts anders ſuchtẽ / dann die 
warheit vnd de gemein? nutz des volcks. 
„ Suiiavver Jeſus von Nazareth gefiel Sap.a. 
j Inennit/ Sie fahenfchon jetz daser jren 
wexrcken zu wider war / hetten ſchon bey 
g v jnen 





eue.19. 


Am iii. Son. des Aduents / 
fen ſelbs beſchloſſen: Nolumus hũc regnare 
ſuper nos: das iſt / wir woͤllen nit dz dieſer 
vber vns herrſchen ſol. Wz iſt aber vers 
kerters vnd vngottlichers / dañ in ſo grof 
fen wichtigen ſachen / Gottes ehr vñ der 
Seelen Heil betreffend/ nichts anders 
dañ den eigenen nutz ſuchẽ? Wolt Gott 
das der exempel keines nim̃er mehr bey 
ons Cheiſten geſehen vñ erfarn würde, 
Ja das wunſch vnd beger ich noch ein⸗ 
mal: Forcht doch / ſolches wunſchen ſey 
vergebens / die weil man allenthalben dz 
widerſpiel ſicht bey groͤſſen vñ bey klei⸗ 
nen. Des muß ich etlich exempel erzelẽ. 
Vnd dz ich am hoͤchſten anfahe/ Wer 
ſicht nit / wie man auch jetzũd etwan mit 
fo. groſſen herrlichen worten vnd gütem 
ſchein/ vñ wie ich nicht zweiffel/auch et 
wã guter meinüg Cöcilia,Synodos, Reichs 
vnd Landstag außfchreibet/ Glaubens 
ſachen / vnd was zu friede vñ geme inem 
nutz gehoͤrt / darinnen zu bedencken:wer⸗ 
den aber der mehrer theil alle / durch die 
eigne fectus verhindert / vnd anders wos 
hin gezogen / alſo das ein jeder darauff 
alle in dr ingt / das er ein Chriſtum / dz iſt 

ch 


+ DieanderPredig. 
ein Slauben/ Religion/ Kirchenord⸗ 
nung end Policey hab vnd erhalte / die 
jm gefelt ond armütigift/ / vnangeſehen 
ob es der Heiligen Schrifft gemeß / oder 
auch dem gemeinen nutz fuͤrtraͤglich ſey 
oder nit. Ein jeder gedenckt / wirſtu dar 
ein verwilligen / ſo bringt es dir ein ver⸗ 
kleinerũg deiner ehr/ deiner lehre / deiner 
reichthumb / pomp vñ wolluſt. Auff uns 
fer ſeiten hetten wir gern ein Chriſtum / 
ders vns alles ließ hingehen / was wir 
vngoͤtlichs handlen vnd treiben. Ande⸗ 
rc hetten gern ein Ehriftumvder in alles 


beſtetigt was fie info viel jarenherges 


fchwärmpt haben: Vnd dahin richt nu 
ein jeder feine anſchleg. Derẽ keins aber 
thut Jeſus von Nazareth: Vnſer glaub 
vnd rechte Cheiftliche Ichre/ leitet auch 
Deren keins / laßt jm wed vnſer aberglau 
bẽ / mißbrauch vnd boͤſes aͤrgerlich lebẽ/ 
noch der andern jrrthum̃ vnd freuel ge⸗ 
fallen: Vnd derhalbẽ wil nie mand gern 
den Jeſum von Nazareth / das iſt / den 


rechten Glauben vnd lehre der Kirchẽ 


gentzlich annemen/ Was fagt aber die 
Schꝛifft vö ſolchẽ menſchẽ / die vi irce 
eigens 








Hier.49. 


Heck. 13. 


Matt.ıc. 


dc. 14. 


Joan. 6. 


Am iiij. Son des Aduents / 
eigens geſuchs willen/nicht allein dem 
gemeinẽ nutz / ſonder auch Gott vnd der 
warheit widerſtehẽ: Verflucht (ſpricht 
Hieremias) ſey der das werck Gotes be 
truglich vi vntrewlich verzichtet Pau 
lus dorff einen folchennennen vnd heiſ⸗ 
ſen / einen feind aller gerechtigkeit / vnd 


ein Finde des Teuffels Wie mã nun die 
affectus vnd den eignen geſucht an den 
gewaltigen ſpuͤrt / alſo ſpuͤrt mans auch 
an vns im gemeinen hauffen. Wenig 
ſeind jr / denen Chriſtus in allen dingen 


gefalle: Wenn wir hoͤren das er lauter 
gnad verfündt/gefeltes ons alld: Weñ 
wir aber hoͤren das er fpzicht: Wer mir 

nach wil folgẽ / der verleugne fich felbe/ 

vnd neme fein Creutz auff fich re. Item 
Wer nit abfagt und verleugner allesdg 
er hat / der kan mein Juͤnger nicht fein: 
Item / trachtend nach der ſpeiß die nicht 
verdirbt / ſonder bleibt in das ewig lebẽ 
Nach einem ſolchen Chriſto fragẽ mir 
nicht / Die red iſt ons zu hart / Ein ſeder 
wolt gern ein Chriſtum haben nach ſei⸗ 
nem wolgefallen. Wer einen luſt hat zu 


pracht und hoffart / zu zeitlichem gut ṽ 


reich⸗ 


0 —— 


En UT — u 


Die ander Dredig. 
reichthumb / zu freud vnd wolluſt / zu ei 
en lebẽ / ꝛc. der fucht im 
ein Chriſtum / dz iſt / ein lehre die im fols 
ches erlaube vnd entſchuͤldige: Welcher 
dann gern vom band der Ehe / vom ge⸗ 
luͤbd der Keuſcheit / von gehorſame der 
Keuſcheit / von gehorfameder Oberkeit 
frey vnd erloͤſt were / der ſucht jm ein 
Chiiſtũ / ein Lehre vnd Predigerder jm 
ſolche band zerbrech vnd auffloͤſe /tc. Si 


he / das ſucht nun die Welt jetz an Chris 
ſto. Seind wir aber nicht indem ſtuͤck 
den Juͤdiſchen Phariſeern gleich· Moͤ⸗ 
gen derhalbẽ wol zuſehen das wir nicht 


das zeitlich ſo wir allein ſuchen / beide an 
Chꝛiſto vnd Chꝛiſtlicher lehre auch ver 
liren / dieweil wir das Geiſtlich in jm 
nicht ſuchen vnd achten wöllen. Vnd dz 
haben wir nun zubedencken bey denen/ 
fo amerften indiefem heutigen Euan⸗ 
gelio genent werden; | 

- Bon den Legaten fo zum Johanne 
geſandt waren/fagt das Euangeliũ / das 
ſie wol jre Botſchafft wol vnd ernſtlich 
außgericht habẽ / iſt doch leichtlich zu ſe⸗ 
hen / das gleich ſo wenig ernſt zu an 
sr | ok 


4 








Am iiij. Son. des Aduents 
Gottſeligkeit in jnen iſt geweſen / als in 
denen / von welchen wir jetzund gehoͤrt 
—— wie klaͤrlich Johannes be⸗ 

ennet / das er nicht Chriſtus were / ſon⸗ 
der einem andern gebuͤre ſolche ehr / vnd 


der were doch mitten vnder inen/ fragt 
doch jren feiner / wer oder wo derfelbig 
were. Das gibt nun anzeigens genug? 
das auch fie nicht der warheit begerten/ 
oder vielnachde Meflia fragte. Sonft 
" brauchten fie wol viel wort / fragten je 
diß / jetz ein anders / Biſtu Heliase Bifl 

du ein Prophet? Biſtu CH RaIſtue⸗ 

Wer biftu /das wir vnſern Herren ein 
antwort kuͤndten fagen? Was tauffeſtu⸗ 
©» vielerley fragen brauchten fie: die 

notwendigeſte aber Liffen fie dahinden. 
Auff ſolche weiß folten fie aber gefragt 
habe: Heiliger Meifter/ dieweil du dañ 
nicht der recht Meflias biſt / auff den je⸗ 
derman wartet / vnd aber Doch ſageſt⸗ 
er fen mitte vnder vns / ſo zeige vns wer 
er iſt / wo er iſt / vnd wie wir zu jm moͤgẽ 
kommen / vnd fein gnad erlangen. Das 
wer ein rechte Gottſelige fraggemwefens 
Aber die laſſen fir gar auß / gedencken jr 








Tr — GESEHEN 


Die ander Predig. 
nit / bekum̃ern ſich darnebẽ mit vergeb⸗ 
lichen vnnutzen fragen. Iſt eben vnſers 
dings auch / wz zu dem furiwig dienet da 
fragen wi: fleiſſig nach: wz aber nuͤtz vn 
not iſt das achten wir nit. Dz ſeind aber 
vnd weren rechte fragen fur ein fromen 
Chꝛiſtẽ dz er mit Paulo ſaͤgt: Herr/ wz 
wiltu dz ich thun ſol: Vnd mit dem hei⸗ 


Acto. 9 


J 


ligen Dauid / Was ſol ich dẽ Herrn zur Pfal.ur. 


vergeltũg thun / fur alles dz er mir guts 


gegeben hat: Vnd mirde Micha, Bas Mid. € 


folichdem Herzen opffern/ dz im wol⸗ 
gefallee Das(ſag ich) ſolten wir ſuchen 
vnd fragen wie wir Gott glauben / jn lo 
ben / vnd ſeinen willen thun vnd voln⸗ 
bringen moͤchtẽ. So laſſen wir aber ſol 
liches ligen / bekummern vns allein mit 
fuͤrwitzigen fragen deren wir wol entbe⸗ 
ren kundten. Derhalbenfeind wir auch 
in dieſem andern flück nicht beffer dann 
die Süden. Vnd das were nun vonden 


zweierley erfien Perfonen gefagt. IB; 
diß Euangelium weiterfagt von denan 


dern zweien Derfonen/ Johanne vnd 


| 


| 


EHRIST D/muffen wir vor.allen 


dingen mercken: dañ da ift ons aucham 


meiſten 





J 


Am iiij. Son. des Aduents / 
meiſten angelegen. Vnd vom Joanne 


vnd nicht geleugnet: Võ Chꝛiſto aber⸗ 


Zoehan.n. Wwar ſtehet geſchriebẽ / Er Hat befennez 


Er ſtunde mitten vnder uns. Das ſeind 


” \ 
Rom.i10. Apex die zwey ſtuͤck / die fich an eine Chi 


fen fürderlich beweiſen folld/dz er mit 
dem hertzẽ glaubean Chriſtum / vñ mit 
dem mũd bekenne / ja auch mit dẽ werck 


vnd leben / wie Johannes gethan. Vnd 
dann were auch diß Euangelium recht 


i. Phil.4. 


vnd nuͤtzlich gehöre: Dañ werẽ wir 2 
gerüft auff onfer zufünfftigs Feſt / da 
wir fonder zweiffel einen frölichen ond 
feligen Chriſtag wuͤrden haben: Dauon 
aber iſt in der vorigen Predig weitleuff⸗ 
tiger geſagt. —2 
Wir woͤllen nun darbey auch hoͤren⸗ 
was vns Paulus in der heutigẽ Epiſtel 
lehret. Der ſchreiet uns aber getroſt zu⸗ 
wir ſollen uns frewẽ allezeit / Redt aber 
von feiner Weltlichen freud/ ſondern 
ſpricht / wir follen uns ind HERR 
frewe:ond das vermaneter vns nit ein⸗ 
mal / ſond zweimal: Frewet euch (wil er 
fagen)der guthat vnd gnaden halb / ſo jr 
ſchon hie empfangẽ habt auff den Weg 


J 


a Die ander Dredig. | 
der ſeligkeit: Frewẽd euch noch einmal / 
von wegen des gutẽ / ſo jr gewertig feind 
in dem ewigen Vatterland: Frewend 
euch / das jr hie gnad empfangen habt: 
Frewend euch noch einmal/ das euch 
dort Die ewige Glory vorbereitet iſt⸗ 
Frewend euch/ das jr hie Chriſtum ers 
Fannt habend: Frewend euchnoch eins 
mal / dz jr jn dort ewigklich fehen vnd niſ 


fen werdẽd. Auff ſolche weiß hat ſich So 


hannes der Teuffer erfrewet Zum er⸗ 
ſtẽ / da er in Mutterleib vor freude auff 


ser 


ſprang: Darnachdaerzufeinen Züns 


gernfagt/ Nun iſt mein freude erfülle, 
Alfo frewet ſich Maria/ da fiefager/ 


Johan.z. 


Mein Seel macht groß den Herrẽ⸗ vñ Lucer. 


mein Geiſt frewet ſich in Gott meinẽ 
Heilãd. Dieſe freud koͤmpt erſtlich auß 
dem Glauben / oder erkantnus Gottes 


vnd feiner gnaden / Darnach auß einem 


guten gewiſſen. Derhalbden/ dann auch 


der Weißman ſaget / Esfeyfeinfreud Prou.zo 


vber die freud des hertzen. 
Was ſagt aber Paulus weiter? Iſt 


es genug zum Aduent / das wir vns fre⸗ 


wen in dẽ Herren; Nein / ewer zucht und 
er meſſig⸗ 





t 
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Am iiij. Son.des Aduents) 
meſſigkeit / ja ewer freundlicheit vñ auf 
richtig gemuͤt / laſſend kund werden allen 

Mares. menfchewie Cheiſtus auch fager: Wu 
follen onfer liecht laffen leuchten vordE 
1. Theft. menfchen. Vnd Paulus wil / wir follen 
erjamlichen wandlen/ gegen denen die 
vonaujfenfeind. Setzet aber hie die oz 
fach/warumb wir uns im bergen frewẽ 
v0: Gott vñ von auſſen zuͤchtig vor den 
menſchen lebẽ ſollen. Der Herr(ſpricht 

Pfa: 144 er) iſt nahend. Iſt gewißlich war⸗ Ti 
hend iſt er denen / die jn anruffen in de 

Pſal. 33. warheit: Nahend iſt er denen / Die eine 
betruͤbten hertzens ſeind: Nahend iſt fein 

Pſala⸗ heit bey denẽ / die jn föschten: Nahend iſt 
‚#9 erbeydenenzdieinirer vocation vnd be 
ruffung gehend: Nahend iſt erbey ons 
allendurch annemung vnſerer natur / ja 

Mare. „g. in dem kuͤnd er ons nicht näher ſein: Na 
hend iſt er bey allen gleubigen / biß zum 
ende der welt / Ja mitten vnder denen iſt 
Matt.id. er die in feinemnamen verfamfet feindz 
ficht fr gehorſam / jren fleiß/fr gebett / iſt 
bereidedaffelbig zube lohnen / vñ er fans 











‚ouer.z. Hun. Langes und ewiges leben hat er in 
7 feiner rechten hand In der lincken aber 
reich⸗ 
gyp 
— 





Die ander Pꝛedig. 
reichthumb vnd ehr: Er hat lieb die jn 


lieben / vnd welcher morgens frů zu fm Proue. & 


wachet / der wirdt in finden, 
Derhalben ſpricht Paulus:Wir ſol⸗ 
len nicht ſorgen / ſondern vnſer gebett ge 
troſt vnd zuuerſichtlich für Gott laſſen 
Folien. Welche dann nu ſolches thund / 


den wünfchet Paulus den frieden Got⸗ 


les / der aller Menſchen verſtand vber⸗ 
trifft / vnd der auch vnſere hertzen vnd 
verſtandt erleuchten vnd bewaren fan/ 
wider allen neid vnd boßheit des boͤſen 


Geiſtes. Vnd was heit vns der liebe 


Apoſtel beſſers kůnnen wänfchen? Der 
ewige Gott woͤlle ſolchen wunſch an 
vns allen erfüllen Amen. x 


An dem heiligen Chriſtag / E⸗ 


angelium/ Luce ij. 


S gieng auß ein gebot võ 


Keiſer Auguſto / das alle 
Welt verzeichnet würde. 
Dieſe verzeichnus war die erſte 





gefchehen da Cyrenius Landt- 
b ü pfleger 





An dem heiligen Chꝛiſtag / 
pfleher in Syria war. Vnd je 
derman ging / Das er fich ver; 
zeichnen ließ, einjeglicher in fein 
ſtadt / da macht ſich auff auch 
Joſeph von Galilea / auf der | 
ſtadt Nazareth / in 03 Jüdiſche 
land / zur ſtadt Dauids / die da 
heiſt Bethlehem / darum̃ das er 
von dem Hauß vnd Geſchlecht 
Dauids war / auff das er ſich 
verzeichnen ließ mit Maria ſei⸗ 
nem vertrawten weib / die war 
ſchwanger: Es geſchach aber) 
da ſie daſelbſt warn / wordẽ die 
tag erfüllet / das ſie geberen folk. 
Vnd fie gebar jren Son, den 
erſtgebornen / vnd wickelt jn in 
windeln / vnd legt jn in ein Krip 
pen:denn ſie hetten fonft Feinen 
raum in Der Herberg. Vnd es 
waren Hirten inderfelbigen ge 
gend 


Die erfte Predig. 


gend auffdem Feld / die wache 
ten / vnd hüteten des nachts jrer 
Herde. Vñ ſihe / des Herrn En⸗ 
geltrat zu jnen / vnd Die klarheit 
Des Herrn leuchtet vmb ſie / vnd 
fie foͤrchteten ſich ſehr. Vnd der 
Engel ſprach zu jnen: Foͤrchtet 
euch nicht / ſehet ich verkündige 
euch groſſe freud / die allem vol⸗ 
cke widerfahrẽ wirt / Dañ euch 
iſt heut Der Heilãd geborn / wel⸗ 
cher iſt Chriſtus der % ERR/ 
in der ſtadt Dauids. Vnd das 
babt zum Zeichen ı Ir werdet 
finden Das Kind in windelen 
gewickelt/ond in einer Krippen 
ligen. Vnd alsbald war da bey 
DE Engel die menge der Him⸗ 
melifchen Herfcharen / die lob⸗ 
ten Dott/ vnd fprachen: Ehre 
fe Bott inder hoͤhe / vnd friede 
— bij auff 













An dern heiligen Chꝛriſtag / 4 
J | 


auff Erden) vnd dem menſch 
ein wolgefallen.. — 


An ſelbigen Chꝛiſtag /Epiſtel 
S. Pani des Apoftels/ Tit. ij J 


Rüder / Es iſt erſchienen 
die gnad Gottes / welche 
heilſam iſt allen menſchen 
dieſelbige züchtiget vnd lehret 
vns / das wir verleugnen die 
Gottloſigkeit / vnd die weltliche 
lüſten / vnd nůchtern / gerecht vñ 
Gottſelig leben in diſer welt vñ 
warten auff die ſelige hoffnung 
vnd erſcheinung der herrlicheit 
Pe he Eck vn ih 
eilands Jeſu Chꝛiſti / der ſich 
felbs für uns geben hat / auff d 
er ons erloͤſet võ aller vngerech⸗ 
tigkeit / vnd reiniget jm ſelbs ein 
beſonders volck / das einẽ ernſt 
habe 
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Die erſte Predig. 
habe zu guten wercken. Sol- 
chesrede vnd ermane / vñ ſtraf⸗ 


fe mit gantzem ernſt / in Chriſto 
Jeſu vnſerem cHerren. 


Die erſte Predig / ſagt was vn⸗ 
ſer Chriſtag / und wozu er ons. 
| nuͤtz ſey. 


F FR haben fein herꝛlig 
keit geſehen / als die herr 

ligkeit des eingebornen 
Sons von dem Vatter / voller 


gnaden vnd warheit. 


uf SS) verfche mich zu euch allen/ 
Jg keiner vnder vns ſo vnuerſtẽ 
dig ſey / der da nicht wiſſe / das 
heut der Chꝛiſtag iſt / auch Feiner ſeye /ð 
nit ein beſondere lieb vnd andacht zu die 
ſem heutigen Feſt hab. Vnd alſo will es 
ſich auch gebuͤren vnd von noͤten fein/ 
Sonſt were es kein gut zeichẽ an einem 
| Bm Che 











An dem heiligen Chꝛiſtag / 
Chyiſten/ wenn er ſeinen Chriſtag nicht 
wißt: Noch boͤſer were es / wenn er kein 
lieb vñ andacht darzu hett. Dañ von ſol⸗ 
chen menſchen muͤſt man ja ſagen / dz ſie 
ärger weren / dann Juͤden vnd Heiden / 
ja vnuerſtendiger dann die wilden thier. 
Es wiſſen ja beide Juͤden vñ Heiden jre 
Feſt / vnd die halten ſie auch mit hoͤchſtẽ 
fleiß / So wiſſen auch Stoͤrcken vnd 
Hier. s. Schwalben jre zeit / wann ſie kommen 
oder weichen ſollen / vnd die vbergehend 
ſie auch nicht. Vber das kan man auch 
vᷣnuernuͤnfftige thier zemen vnd geweh⸗ 
nen/ das fie jre gutthaͤtter erkennen ond 
Iſaie . ſieben / Wie Efaias ſaget / vnd erempel 
gibt od einem Ochſen vnd Eſel / die ſres 
‚Herren Krippen erkennen. Wie fchänd 
lich vnd ſtraͤfflich wer es dann an einem 
Chꝛiſten / wenn er fein zeit, Das iſt / ſeint 
Ehriftag vberſehe / und Gott feinen fo 
groffen Guttheter nicht erfente? Gott 
woͤll uns aber alle vor folcher vndanck⸗ 
darkeyt vnd vnfleiß behuͤten. Fi 
Derhalben vermane ich euch/Lieben 
Brüder/ofi mich mit euch/Laffend ons 
vnſerẽ Ehriftag mit fleiß RE 


Die erſte Predig 
ſend ons auffſt ehen vom ſchlaff / deñ jet Sram. 14. 
iſt vnſer heil am nechſten bey one. Laſ⸗ 
ſend uns die heupter vnd hertzen auffhe⸗ Luc. 12. 
ben / dann vnſer erloͤſung hat ſich herzu | 
genahert. Wiſſend / O ir Chriſten / daß | 
dasreich Gottes nahend ift. Warlich 
ichfageeuch/der Herr wirdt nit verzie ⸗ 
ben. Habt jr bißher nicht gewiſt mas Der 
Ehriftag ift/ fo lehnets Heut von dem. 
Eñgel:Nemet war (ſagt er) ich verkũde 
euch groſſe freude/ die allẽ voick wider⸗ Luc. 2. 
faren wird. Dann heut iſt euch geboren 
der Heiland der Welt. Haſt du von dir 
ſelbs Fein andacht zu diſem Feſte / ſo ſihe 
doch / mit was groſſer andacht die heilige 
Chꝛiſtliche Kirch ſolch Feſt halte. Be⸗ 
weget dich ð Kirchen exẽpel auch nicht / 
ſo laſſe dich doch bewegen / dz die gantze 

menge der himmeliſchen Buͤrger diſen 

tag mit ſo groſſen freuden begangen ha⸗ 
ben. Ehr und preiß (ſagten vnd ſungen 
ſie) ſeye Gott in der hoͤhe / vnd auff erdẽ uc. , 
frie d. Bleibeſt du vberdznoch hartond 
vnbeweglich / fo gang wider hinder Dich 
in den Aduent / gedenckt wie es fo vbel 
ſtundt auff Erden und mit dem Men⸗ 

Tr ae 4» fchen/ 


An dem heiligen Chaftanı _ 
ſchẽ / ehe dieſer tag auffgieng / Nemlich / 
dz dazumal anderſt nicht gehoͤrt ward ⸗ 

dan weinen vnd ſeufftzen/ darneben auch 
vnauffhoͤrig gebett vmb genad vnd heil, 
etzund aber iſt es viel ein ander ding. 
2. Cor.5. Das alt iſt fuͤrůber (ſpricht Paulus) iſt 
Kom. 13. alles new worden: Die nacht iſt vergans 
gen der tag hat ſich herzu genahert. Die 
fünd iſt vertriebẽ / die gerechtigkeit auf⸗ 
Dan.g.. gangen: Der todt iſt gefallen / dz leben iſt 
an die ſtatt komen: Der Fuͤrſt diſer welt 
Soan.ı2. iſt außgetrieben / der Herr vnſer Gott iſ 
König worden/ bat fich mit zierten be⸗ 
Pſal. 25. kleidt vnd ange Ingen juregieren oder 
König zu ſein. Dz frewe dich / O du hei 
—lige Chiiſtẽheit / Richte dich auff Rich 
Iſaie 524 ge dich auff ⸗ O du ſtadt Goͤttes⸗ nimm 
dein krafft zu dir / lege deine ehrkleid an/ 
loͤſe auff die bend deines hals / du gefanz 
gene tochter Syõ. Dañ alſo ſpricht der 
Her: Vmb ſonſt ſe yt ir verkaufft woꝛ⸗ 
den / fo ſolt fr auch on Gelt wider erloͤſt 
werden. Frewe dich infonderhei / O du 
vatter Abraham / dann heut hat dir das 
Enz. Weipgebomdenfamen/ der dem helli⸗ 
ſchẽ ſchlangẽ ſeinẽ kopff ——— 
LE | rewe 








Die erſte Dredig: 
Frewe dich O heiliger Abraham / dann Gen.ꝛꝛ 
heut iſt auß deinem Samen entſprun⸗ 
gen / der / Durch den alle Heiden den 
fegen GOTTES empfahen. Fre⸗ 
wedich du Heiliger Dauid / dann heut a 4 12, 
hat GOTT von der frucht Deinco PRFBE 
leibs auff deinem ſtuͤl geſetzt. Frewend 
euch jr heiligen Propheten / dann heit 
ſeind ewer weiſſagung erfuͤllet worden, 
Frewend euch jr armen ſuͤnder / dann 
heut iſt der Mitler vnd Verſoͤner kom⸗ . Joan.⸗ 
men. Frewend euch fr gerechten/ dann 
ewer belonung ift vorhanden. Frewend Mart.ın 
euch fr krancken / dann Sotthateuchen 
nen Artzt geſchickt. Frewend euch jr ars 
men / dañ euch iſt zum erſten dieſe froͤli⸗ 
che bottſchafft verkuͤndet. Frewend euch 
jr kinder / dann ewer Gott iſt ewers glei 
chen wordẽ. Frewend euch jr jungfraw⸗ 
en / dañ heut hat ein jungfraw on ſchmer 


zzzen vnd nachtheil jrer jungfrewlichen 
jucht geborn Frewend euch fr weiber/ 


m 


dann ein weibsbi d ifE GOTTES 
Mutter worden. Frewend euch jr Chris 
ſten alle gemein / dañ heut iſt euch freud 
vnd fried vom Himmel herab verfünd 
| | worden, 





An dem heiligen Chꝛriſtag / 
Pſa.r. worden. Singend dem Herz ein newes 
Geſang / laſſend heut ſein lob feininder 

gemeind der Heiligen: Das fleifchliche 

Iſrael und Juͤdiſch volck mag fich fres 

wen indẽ der fiegefchaffenhat:jr Doch 

tes Syon und gleubige Seelen / frewẽd 

euch in ewrem König: Singend mit de 

Sngeln:Gloria in excelfis Deo, eh vñ preiß 


ſey Gott in der hoͤhe. Singend mit de 
Kirchen:Grates nic cmnes reddimus Domina 
Deo, qui ſua Natinitate nos liherauit de diaboli- 
ca poteRate/Laffend uns Gott dẽ Herzen 
2.2.00 Danekfagen/der ons mitfeiner geburt er 
dooſt hat auß des teuffels ge walt. Laſſen 
ons allein zuſehen / das wir mit onferm 
gefang zufammen ſtim̃en / vnd nicht diſ⸗ 
foniern/einer da hinauß/ der ander dort 
— ſingt: Dann vn er Gott iſt ein 
Gott des friedens: Iſt jm derhalben 
nichts angemen / das nit in lieb vnd eins 
nigkeit geſchicht. | — 
Das hab ich nun zum anfang dieſer 
Pꝛedig woͤllen ſagen / Damit ich ewere 
hertzen auffweckte zu betrachtung dieſes 
= herzlichen Feſts / auff dz vns nicht bege⸗ 
gne vnd widerfare / wie denen vd Beth⸗ 
| lehem⸗ 







x.Cor. 14. 





Die erfte Predig. 
lehem / diedas groß gut vberfahen und 
verfchlieffen. Seind freilich vnſeliger 
leuth auff erden nicht gewefen dann fie. 
Danbey jnen gieng dz recht liecht auff/ 
vnd ſie ſahens nicht: Bey fnen war das 
recht leben / vnd fie wurden ſe in nicht ge 
war:Bey jnen ließ ſich Gott ſehen / vnd 
ſie mercktens nicht. O wie ein finſtere 
tieffe nacht hett fie auff das mal oberfals 
len. Gott haben wir ewiglich zu danckẽ / 

der vns dieſe froͤliche Bottſchafft zuge⸗ 


ſandt hat. Laſſend ons allein zuſehen / dz 


wir nicht vndanckbar erfunden werden, 

Dan wir haben ſein herꝛlicheit geſehen/ 
als die herrlichkeit des eingebornẽ Sös 
von dem Vatter/rc. Das es war ſey⸗ 
wil vnd muß ich dieſe wort etwas weit⸗ 

leufftiger außlegen. | n 

Vmd zum erſten / bat es ein ſonder be 

denckens / das Joannes von jm ſelbs vñ 
ſeinen Mitapoſteln ſagt: Wir habẽ ſein 
herrlicheit geſehẽ. Wir Apoſteln / wil er 
fagen : Dann ſonſt ſicht nicht jederman 
die herrlicheit Chriſti. Es fahen jn die 
Hirten / aber inhöchfter armut vnd de⸗ 
muͤtigkeit; Sie fundẽ dz HR 
er 


Luc. 2. 





— ze Te ee 





An dem heiligen Chꝛiſtag / 
der Euangeliſt) in ůchlin eingewickelt / 
vnd in ein krippẽ gelaͤgt. Das iſt nun ſo 
viel geredt / ſie fandẽ wokeinnewgebom 
kindlin / wie jnẽ der Engel geſaget heit 
aber fo einig / in ſolcher ar mut / vñ an ei⸗ 
nem fo ſchlechten orth das ſie nimmer⸗ 
mehr wuͤrden geglaubt haben / das er 
Meſſias der recht Heiland vnd Selig⸗ 
macher ſolt ſein / wenn fie esnicht vom 
Himel herab Betten gehört/ond alle zei 
chen funden / wie jnen der Engel vor a 
ſagt hett. Auff ſolche weiß habe die HE 
ten Chriſtum geſehen. Das ſcheind wol 
eingeringsfein/ iſt aber gewißlich 
groſſes/ wer Chriſtum auch ſollicher 
ſtalt ſicht vnd findt. Dañ wer jn ſicht in 
feiner armut vnd demuͤtigkeit⸗/der wird 
nim̃er mehr hoffertig werdẽ: wirt nim⸗ 
mermehꝛr verzweiffeln in ſeinẽ fünden? 
wirt auch miñ ermehr vngeduͤltig werde 
vñ murmeln in feiner armut. Dañ zum 
erſten / Wer ſolt ſich nit ſchemen hoffer 
tig vñ auffgeblaſen zu ſein / weũñ er ſicht 
vnd bedenckt / das ſich der Königdes I 
mels fo tieff gede muͤtigt hate Zum an⸗ 
dern / Wem ſolt es nit ein hoffnung ges 
| ben⸗ 






> — 





352 Die erfte Predig. J 
ben / auch nach groſſen ſuͤnden / wenn er 
ficht/ das fin Richter die geſtalt eines 
kinds hatangenommen? Welches nas 
cur undeigenfchafft iſt / das es fich gern/ 
vnd miteim kleinen leßt ſtillen ond vers 
ſoͤnen / lacht jeder man an / beudt allen 
Menſchen die hand/ weiß feinen vnter⸗ 
ſcheid der Perſonen. Zuletſt / Wer ſolt 
vngeduͤltig werdẽ in ſeiner armut / wei 
er ſicht vnd bedenckt / das der Son Got 
tes in ſolcher ar mut geborn wirdt? Dar 
umb iſt es nicht ein kleines wer Chris 
ſtum auch in feiner demuͤtigkeit ſehen 
Fan. Es iſt aber noch nicht genug⸗ So 
hannes hatt etwas meh? and weiters ge 
ſehen / danndie Hirden: Wir (fpziche 
er) Haben fein herzlicheit gefehen. Vnd 
mit dem wort gibt er zuuerſtehen / das 
in Chriſto noch etwas anders meh: iſt/ 
dann die geſtalt des knechts. J 
Lieblich iſt es wol zu fehen/das der 
6 Himel vnd Erden’ tag vnd nacht/ 
reichthumb vnd ehr / ſommer vñ winter 
ſt / hat wöllen geborn werde in einẽ fall, 
nder nach / im winter / vnd inhöchfter 
ꝛrmur / als ob er mit fleiß het —— 
v 


⸗Johan.t. 


** | 0, 

An dem heiligen Chꝛiſtag / 
vnd geſucht / alles das dem fleiſch oder 
leib Hart und zu wider iſt. Lieblich iſt es 
(age ich)ſolchs bedenckẽ: Dan wir thun 
im viel anderſt / fliehen alles was dem 
leib hart vnd zuwider iſt. Noch viel lieb 
licher aber iſt es / das der / den man = 
groffer demuͤtigkeit ficht ligen Gottes 
Son und Gott felbs ift / der bronn vnd 

volle alles guten. Wir habe groffe om 
herrliche ding an jm gefehen (ſpricht %o 
hannes) wir haben geſehẽ dz Er der ei 
geborne Son Gottes iſt / wir habegeß 
hen / dz Er vol gnaden / warheit vnd 
les guten iſt. Vnd ſolche ding hat ma 
wol am meiſten an im geſehen / daer an 
fing zu predigen / vnd wunderzeichen zu 
thun / ſonderlich aber in feinem leiden⸗ 
aufferſtehung / himelfart / vnd fendung 
des heiligẽ Geiſts. An den — 
ich) hat mã die herrlicheit Chriſt i am al 
lermeiſtẽ geſehẽ. Nit deſto weniger hat 
mans auch gleich in feiner geburt kuͤndt 
ſehen. Dañ zum erſten/ iſt es nicht Gol 
tes herrlicheit geweſen / das eben * 













ſtund dieſer Geburt / fo viel vnd grofi 
wunderzeichen geſchahẽ? Sch laß jetz 
— den 


Die erſte Predig. 
den faren / wz etlich Hiſtori ſchreiber vb 
ſolchen Wunder ʒeichen geſcheieben has 
ben. Eins muß ich melden darob ſich bil 
lich alle menſchen verwundern vnd ent⸗ 
ſetzen muͤſſen / nemlich / dz der / ſo geborẽ 
wirt / Gott iſt / vnd die muͤtter / fo jn ge⸗ 


biert / ein Jungfraw iſt vnd bleibt. Wo 
hat man dergleichen je gefehen/ gehört 


vñ geleſen / wie viel auch groffer König 
vor vnd nach jm geborn feind? Zum ans 
dern / iſt es nicht die herzficheit des einge. 
bornen Son Gottes / das fichdiegange 
menge der Himeliſchẽ geiſter jm zu die⸗ 
nen erzeigt? Wer iſt fo groß auff erden⸗ 
dem ſolche ehr gebuͤret / dann allein dem 
eingebornen Son Gottes? Zum drittẽ⸗ 
gibt es nit ein gewiß anzeigen / das er 


Luce2. 


volles gnad vnd warheit iſt / das jn der 


Engel neñet den Heiland / ja Chriſtum 
den Herin? Dann ſolche titel fordern ja 
von notwegen gnad vnd warheit. Nies 
mãd kan ein Saluator vñ Heiläd heiſ⸗ 
ſen / er ſey dann voller gnaden: So kan 
auch niemandt Cheiſtus heiſſen / er ſey 
dan voller warheit. Vnd derhalbẽ mag 
diß wortlein Wir Haben ſein herrlicheit 

i geſehen) 








nicht / Ich habs geſehen / ſonder wir ha⸗ 
bens geſehen. Es habens alle Apoſteln 





vnd glaubigen geſehen: Es ſehens noch 

alle fro ̃e Chꝛiſten: Es habẽs auch die 

alte vaͤtter vnd Propheten geſehen / wie 

man auß dem fan mercken / das fie jmſo 
herzliche tittel haben geben. Der heilig 
Gent.49. Ertzuatter Jacob nennet in Schilo⸗ 
iſt / ein gluͤckſeligen / vnd der gluͤcklich 
Deut.s. hãdlet: Wer kan aber ſolches beſſer thũ 








ber vnd eilender pluͤnderer: Neñt jn ein 
wunderbarlichen rathgeber/ein ſtarckt 
Hier. 21. Gott/ ein ewigen Batter/ vnd ein Fu 
DANIEI. ſten des friedis. Hieremiasncht jn en 
gerechten Herzen vnd Seligmacher 

= Daniel nennet jn den heilig? aller heili 
Mich. gen. Micheas neñt jnein Herſcher ZP 
I le, raels 









| Die erſte Dredig. PN, | 
raels. Joel neñet in ein lehrer der gerech Johel. 2. 
tigkeit. Malachias neñt indie Sonnen Mala. a. 
der gerechtigfeit. Aggeus nennet jn Defis Yagei/ 2. 
deriumGetium. Den luft ondbegierde der 
Heiden/c. Auß dem allen ift nn gewiß/ 
das auch die alten folche herlicheit des 
eingebornen Sons Gottes gefehen has 
ben.Derhatben wo wir ons heut hin wä 
den / ſehen vnd finden wir nichte anders 
dann eitel eröftticheding. Lauff mit den 
Kitten zudem Eriplein/wirftn Chriſtũ 
ſehen in der allerfiebtichften geſtalt: Er⸗ 
hebe dich mit dem Joanne gegen feiner 
Gottheit/wirſtu troſt ober troft finden. 
Ey mer foltdänit ein befondere lieb vñ 
andacht zu diſem Feſt haben? Derhalbẽ 
fo laſſend ons mit dem heiligen Dauid Pſal. 73, 
ſagen: Herr / wir weichen nicht von dir/ 
Du wirft ons lebendig machen / vnd det 
nen namen woͤllen wir anruffen.Laffend 
ons ſagen mit dem heiligen Petro und Joan. «. 
Dauide: HERR / zu wem ſoilẽ wir ger ” 
en? Du haſt bey dir Die wort des les Pfal. z5- 
end / Jabey dir ift der Bronn des Les 
end / vnd in Deinem Tiecht fehen wir 
as ewig Liecht. Laffend uns fagen mit 
ea: — 





Be ER Wr 
An dem heiligen Chziftag, . 

Ganc.ı. der liebhabenden Seel: Herr/ zeug 
nach dir / fo woͤllen wir lauffen / im g 
ruch deiner ſalbẽ. Vnd billich dañ er iſt 

von Gott geſalbet / nicht wie andere Ko 
nig von menfchen gefalbet werdẽ / auch 
nicht mit öle/ fodie menfchen machen 
Pſa. 44. fonder mit dem Die der freuden/ja mi 
dem heilige Geiſt. Er ift obergoffendT 
ge ich mit folchen ond fo wolriechenden 
ſalben / dz wir billich alle dem guten oil 
füflen gerüch nachlauffen. Sragft Dun 
es dann für falben feind? Er ift ons om 
1. Cor.ꝛ. Gott worden ond gegeben (ſpricht 
lus) zur weißheit/ gerechtigfeit/Beilo 


E + /Y 


gung/ ond erlöfung. O das feindFk 



















Say. ° +7 x F 8 
——— alles guts mit jr. Was iſt notwẽdigen 


zur Seligkeit kan ko en? Was iſt ſchẽ 
ners dann heiligkeit / welche Gott alleit 
am menſchẽ gefelte Wz if ſaͤlige rs Dan 
Erloͤſung / dere alle menſchen de gerem 
Wo kein weißheit iſt / da kan nichts dan 
jrrthum̃ fein. Wo Fein gerechtigkeit 
da kan das gewiſſen nicht zu friden ſein 


DieerfiePredig, 
Wo kein heiligkeit iſt / da regiert die fün 
de vnd aller vnflat. Wo dann Fein erlös 
fung iſt / da bleibet ein ewige verderben. 
Vnd zwar die Heidnifchen Philoſo⸗ 
phihaben mit groſſer arbeit Weißheit 
geſucht / haben aber nichts funden/dann 
allein einen fchein vnd ſchattẽ der weiß: 
heit / Dorfften fich auch derhalben nicht 
weife/fonder allein liebhaber der Weiß 
heit neñen. Alſo fuchten auch die Juͤden 
gerechtigkeit in jrem Geſetz / fundens as 
ber nicht. Alſo ſuchten die Gleißner hei 
ligkeit / vberko m̃en aber nichts dann als 
le in ein ſchein der Heiligkeit. Alſo wen⸗ 
den die Adams Finder alle jr ſorg vñ an⸗ 
ſchleg dahin dz fie von allem vbel erlöft 
werdẽ / kuͤndẽs aber in der welt nicht fin⸗ 
den / bey keinen creaturẽ. Alle dieſe ding 
findet man nirgend anders dan in Chri⸗ 
fio. Er ift ons wordendie Weißheit/ ge .Cor. ı7 
rechtigkeit / Heiligüg vñ erlöfung. Vor⸗ 
Hin war ers den heiligen Engeln / jetz iſt 
ers ons wordẽ. In ſeiner lere iſt Er ons 
worꝛden zur weißheit: In dem er vns die 
ſuͤnden nachleſt / vñ fein verdienſt gibt / 
iſt Er vnſer gerechtigke it: Mit feine Hei 


Koftt.ıo, 


ii ligen 





— — — 
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TE ae 1 
An dem heiligen Chuſt g / 
ligen leben iſt er vns eineripel ver hei⸗ 
ligung: In ſeinem todt vnd ſterben/ iſt 

Iſaie 12, er vns worden zur erlöfung. Vnd was 
hat er mehr ſollẽ thun / das er nit gethon 
Hab? Vns blinde hat er erleuchtet / vns 
gefangene hat er erledigt / ons ſuͤnd 
hat er zu gnaden bracht / vns verdorbene 
hat er erloft.Laffend uns lauffen lieben 
Brüder ingeruch folcher Salben. Zap 
fend ons des waſſers fchöpffen von dem 
Blunnen des Seligmachers. Bedanff 
jemand weißheit/ fofuch ers bey Ch 
fto in feiner lehre und wort. Engſt 
Dich dein gewiſſen / lauff zu Chriſto Bo⸗ 
gerſtu heifigkeit vnd ein volko mener 
fung/ lauff zu Chriſto. Alſo haben ges 
thon vnd chund noch alle außermelten, 
In dẽ geruch Göttlicher meißheit lieff 

Johan.z. Nicode mus zu Chriſto: Meifter (ſaget 
er) wir wiſſen das du ein lehrer võ Gokt 
kommen dift.. Indem guten geruch der 
gerechtigkeit / lieffen die Armen ſuͤnder 

m zu Cheiſto / ſuchten verzeihung der ſůn⸗ 

Matt. 4. den, In dem guten geruch der heiligkeit⸗/ 

lieffen die heiligen Apofteln/ in dem ſie 
allg ding verlieſſen· In dem — 
— rs — 










€ am 


ruch der erlöfung / laufft noch heutigs 
tags alle welt zu Chriſto. Sein lehrꝛe⸗ 
fein freundticheit gegenden Suͤndern⸗ 
fein heiligkeit / ſe in leiden / zeucht alle mẽ 
ſchen zu im: vnd nach jm. Laſſend ons 
auch zu lauffen jr frommen Cheiſten. 
Laſſent ons froͤlich fein vnd Gott lobẽ⸗ 
wie die heiligẽ Engel gethon habẽ in der 
geburt Chriſti Laſſend vns Chriſtum in 
feinem wort emphahen / annemẽ / vnd ge 
berẽ / das iſt / mit dem werck ſein gegen⸗ 
wertigkeit beweiſen / wie jn Maria leib 
lich empfangen ond geborẽ hat Laſſend 
vns auffs wenigſt thun wie die Hirten/ / 
hinzugehen vñ ſehen / wz Gott fuͤr wun 
der vnd gnad in dieſer geburt gethon vñ 
er zeigt / was gnad vnd guts vns dieſe ge⸗ 
burt bracht hat / vnd vns derſelbigen gna 
den vñ guͤter recht vnd Gotſelig gebrau 
chen. Voꝛ allen dingen aber mit den En 
geln Gott lob / ehr vnd preiß geben / der 
ons durch die Geburt feines Sons/ 
fried gegeben/ond vonder Teufeliſchẽ 
gefengnus erlöfthatzie.. cn." 
Die ander Pꝛedig / faget was 
Chꝛiſtus für ein Königfey: 
i üiij Nie⸗ 


u Wa a nn —— — 
- — 


An dem heiligen Chꝛiſtag / 
Jemand iſt ſo grob vnd vnuer 
fies da nit wiſſe / dz ein gu 
re) te bottfchafftdäckens werd ſey⸗ 
viel mehr aber einherzliche gab. Wenn 
hat aber die welt frolicher vñ beffer bot⸗ 
Ichafft je empfangen / dañ auffden heu⸗ 
tigen tag/ vnd nicht von einẽ menſchen/ 
ſondern von einẽ Engel? Vnd was ſag 
ich allein vonder bottſchaffte Weñ hatt 
die Welt groͤſſer gut empfangen / ”- 
nit vor menfchen/nit von Eingeln/font 
von Gottfelber/ dañ auff den heutigen 
Suce,, RB? Heut (ſagt der Engeift euchgebb 
Sopan,;. Tender Heiland. Vñ / alſo hat Gott die 
Welt geliebt / das er ſeinen einigen Son 
gebe hat. Dieweil dañ nun die Welt die 
fe froͤliche bottſchafft Heut am erſtenge 
hoͤrt/ vnd dieſe herzliche und groſſe gab⸗/ 
heut am erſten empfangẽ hat/ thun wir 
Chꝛiſten / die ſolchs allein wiffen/ heut 
nichts billichers / dann das wir zur Kir⸗ 
chen eilen/auff vnſere knie fallẽ / vnſere 
augen vnd hend auffheben / vnd einer zu 
dẽ andern ſpreche / wie man heut nit ein⸗ 
mal / ſonder dre imal geſungẽ hat: Grates 
nunc omnes reddamus Domino Deonoflro/ 2c. 
* — Laſſend 
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- DieanderPredig. 
Laſſend ons alle fampı auff den heutigẽ 
tag dem Herzen unferem Gott danckſa 
92/der ons mit feiner geburt erloßt hat⸗ 
vonderteufelifchen gefengnus.Laflend 
ons dancken/fag ich / zů erſten / dz Chris 
ſtus der Son Gottes ſich ſo tieff gede⸗ 
muͤtiget hat/ vnd menſch woͤllen werdẽ. 
Laſſend vns zum andern dancken / dz vns 
vor vielen andern menſchen ſolchs ver⸗ 
kaͤndt iſt. Laſſend ons dancken zum drit⸗ 
ten / dz uns Cheriſtus noch alle jar mit ſei 
ner geburt erfrewet. O d froͤlichen zeit / Phil.4. 
O des heiligẽ tags / O der ſaͤligen ſtũdt. 
Frewend euch jr Chꝛiſtẽ / noch einmal⸗ Zacha. 
ſage ich / Frewẽd euch / dañ der Herr iſt 
nahẽd. Frewe dich du Tochter Syon/ 
dann dein König iſt nicht allein fanffte 
muͤtig zu dir forfien/fond auch gerecht/ 
vñ ein Seligmacher. Frewe dich duhie 
lige Muͤtter vn Cheiftliche Kirch oder Soph. 5. 
verfamlung/dann der Herr hat dein v2 
theil ond firaff von dir genosnien/ deine 
Feind vd dir vertrieben/ift ſelbſt mitten 
indir. Richt auff O du glaubige Seel⸗ Salz ap 
166 auff die baͤnd deines hals du gefans Ale 
gene tochter Syon / erſchüttel RR En 
;‚» cm 


5 
I nn 








da. Biſt getröft vnd muůtig / O du volck 


TE tr Ta a 77 + rt ut ae ae 


An dem heiligen Chꝛiſtag/ 
dem ſtaub lege andie kleider deiner Her 
licheit: dann/der fo lang durch die Pros 
pheten geredt hat / der ift jetzunden ſelbs 








Gottes / dann dein ſuͤnd hat ein end / dei⸗ 
ne miſſethat ſeind begnadet. Vnd was 
darff es vieler wort? Heut iſt vns d Hei 
land geborẽ / O cin heilige geburt / O ein 
froͤliche geburt / O ein heilſame geburt. 


Welcher Menfch? Welcher Prophet 


Li fan anzeige ? Iſaias war hoch erleuch 


Aug reich Chꝛiſti fo Elärlich/redt auch fo 


Iſaie. 53. 


Mact.ii. 


Welcher Engel / kan dieſe geburt gen 






durchdeheilige Geiſt / ſahe dz zukuůnff⸗ 


deutlich daruon / dz er billiger ein Euan 

geliſt dã ein Prophet möcht geneũt wer 

den / wie Hieronymus ſagt / noch bekent 
er ſich/ er kuͤnde die geburt Chriſti nit ge 
nugſam außſprechen. Joannes d Teuf 
fer war mehr dañ ein Prophet / vñ eint⸗ 
ſolchẽ anſehens / dz alle menſchẽ rath bey 
jm ſuchtẽ / ja Chriſtus ſelbs zeugt võ jm 
es were vnder allen denẽ ſo von weibern 
geborn / ke in groͤſſerer erſtanden dañ ebẽ 
dieſer Joannes. Noch erkẽt er ſich ſelbs 
vnwirdig / das er Chriſtus den rie men 
— ſeines 








feines ſchuchs folt auffiöfen/ das ift/ ee 
Kent fich nicht genugfam anzuzeigen on 
außfpreche wie fich Göttliche Maieſtet 
mit menfchficher natur gefchücht vñ bes 
kleidet hat. Vnd wasfagich alleinvom 
Iſaia vnd Johanne ſo doch auch des 
Engel Gabriel genugſam zuuerſtehen 
gab / das er die geheimnuß dieſer geburt 
nicht volkoͤmlich vnd aller ding kuͤndt 


anzeigen. Dann da die Jungfraw ſagt Luc.1. 


vnd fragt / wie doch ſolchs würde zuge⸗ 
ben’ kund er nicht mehr ſagen / dann der 


H. Geiſt wirt von oben herab kommen 


vber dich / vnd die krafft des allerhoͤchſtẽ 
wirt dich vmbſchatten / als ob er ſprechẽ 
wolt:Es wirt allein Gottes werck ſein/ 
woͤiches fein Creatur genugſam wirdt 
kuͤnden außſprechen. So dann nu weder 
der Prophet / noch Joannes groͤſſer dañ 
ein Prophet / noch auch der Engel ſelbs/ 
dieſe Geburt genugſam haben kuͤnden 
außſprechen / wie viel weniger ichẽ Vnd 
ſonſt zwar iſt es nichts newes / wenn ein 
Menſch geborn wirt / dann in der Welt 
iſt nichts gemeiners / dann geborn wer⸗ 
den / vnd ſterben, Dieſe gebustabgr ber 
ae Eile 











de. 
An dem heiligen Chꝛiſtag / 
eitel newes vnd fonderlichs Es iſt ein 
heilige geburt / in der kein vneinigkeit ge 
ſehẽ wird / weder ander Mütter noch an 
dem Son : Ya fo heilig iſt dieſe geburt/ 
das fie auch vnſer aller onreine vnd ſun⸗ 
dige geburt heiliget. So iſt es auch ein 
froͤliche geburt / als die alle heiligen vnd 
außerwoͤlten erfrewet hat vnd noch / die 
geweſen vñ noch ſein / auch die nach ons 
kommen werden, Dieſe geburt iſt herꝛ⸗ 
lich vnd groß/ als die Gott dem Herzen 
fein ehr widerbracht hat. Vnd zum let⸗ 
ſten iſt ſie auch vber die maſſen wunder 
barlich. Dann in dem empfengnus iſt 
nicht alle in kein ſuͤnd geweſen / ſondern 
auch kein vnreinigkeit oder fleiſchlicher 
wolluſt: In d geburt iſt auch Fein ſchmer 
gegewelen. Zu dem / iſt die Mutter auch 
nach der geburt ein Jungfraw blieben, 
Vnd vber das iſt auch das Kindt ohn 
ſuͤnden geboren: Vnd zum letſten/ iſt es 
nicht allein Menfch/fonder auch Gott, 
Das feind Die wunder / fo wir an die ſer 
geburt fehen.Seind allefampt vber den 
gemeinen lauff vnd vermögen Der na⸗ 
ur Dieſer geburt gleich hat die Welt 
nie 


BE 
13343 CH}: 


„Wh. 





. Die ander Predig. 
nie gefehen/wird auch dergleichen nims 
mermebzfehen. Dabey ifinuleichtlich 
zu ſehen / wie viel wir Chaifte heut zu be 
denckẽ habẽ. Wer Fan es aber alles mit⸗ 
einander vnd auff einmal anzeigẽ? Wir 
woͤllen allein dz fuͤrnembſt zu bedencken 
fuͤr vns nemẽ / dz iſt / wie weit Chriſtus 
vnſer Koͤnig / allen anderen welt Koͤni⸗ 
gen fuͤrzuſetzen ſey / vnd wz groſſes guts 
wir vnder jm vnd von jm haben. 
Dann zum erſten / laſſen die ſich ſaͤlig 
beduͤncken / die ein guten / reichen / vnd ge 


waltigen Koͤnig haben. Was ſollen wii 


dann für zuuerſicht / hoffnung / vertra⸗ 
wen / vnd vertroͤſtung zu Chriſto haben 
vnd tragẽ / der on alle vergleichung vols 
kom̃ener hat/alles das jenig / fo Die welt 
an jren Rönigen verwundert/ ond hoch 
achtet. Dañ nim̃ für dich die aller fürs 
trefflichſte Koͤnig / ſo je in der Welt ge⸗ 
weſen fein/als den H. Dauid/ den aller⸗ 
weiſeſten Salomon / den allergewaltig⸗ 
ſten Nabuchodonoſor / den ſieghafftigen 
Cyrum / den praͤchtigen Aſſuerum / den 
groffen Alexaͤnder / den reichen Dariũ⸗ 
den vnuͤberwindtlichen Julium / den = 
in | er 
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An dem heiligen Chꝛiſtag / 
fer gluͤckſeligſten Auguſtũ / ꝛtc Bedenck 
darbey alle jr gerechtigkeit/ weißheit / 
ſterck vnd gewalt / reichthum̃ vñ ehr/ꝛc 
vnd was andere ding meh: ſeind / fo die 
welt an folchen Könige verwundert vñ 
groß acht / Wirſtu fehendas es alles 
nichts ift/ weñ mans gegen Chriſto ver 
gleicht. Vnd das wilich nu mit cim eis 
nigenerempelanzeigen/nemlich/ vom 
König Saul/ welcher der erft vnder dẽ 
Iſraelitiſchẽ volck zum König gefeget 
ward. Gegenden empfieng dz volck ein 
folliche hoffnunge vnd zunerficht/ dz ſie 
im alleſampt froͤlich zuſchreyẽ: Viuat rex 
dem König heil und langes Lebenzmein 
ten fie weren fchon ficher von fren Fein 
den / wuͤrden nichts dann eitel glück vnd 
heil ſehen. Ein ſollige zuuerſicht hetten 
ſie zu einem menſchen. Vnd warumb 
oder woher hetten fie ſolche zuuerfichte: 
Da war er der erſt / der Königliche wie 
digkeit / vnder jnen hett / fo wiſten ſie dz 
er vom Prophetẽ Samuel zum König 
geſalbet war / vnd vber das heit er ein ſo 
herrliche perſon / dz er haupts hoch ober 
alles volck außreicht. Diſe 3. ag 
[Er | | en 
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Die ander Predig. 
fen wirnun erwegen/ damit wir defto 
baß ſehen funden/ wie gar es nichts iſt / 
gegen dem jowirinChaiftofehen. 
Saul iſt geſalbet geweſen. Was hat 
jm aber die falbung genuͤtzet? Nichts od 
ſehr wenig: Dañ die ſalbung war allein 
ein euſſerlich lieblich ding / vñ der jn ſal 
bet / war nichts anders dann ein menfch/ 
vber das bleib der gefalbet/ nach feiner 
Salbung ein menfch wie vo2. Chriftus 
aber hat viel ein ander ſalbung / vnd die 
iſt nicht leiblich / ſonder geiftlich/ Esift „.... .. 
der Heilig Geiſt felbe/mitdeer nichi al⸗Iſaie. ir. 
lein geſalbet / ſonder gantz vberſchuͤtt vnd | 
vbergoffen ift. Vñ dieſe falb beruͤret nit 
allein den leib/ ſonder durchdringt auch 
die Seelen:Bleibet nit allein inder per Pfal.ı32. 
ENEHRIST Ffondervonimals | 
von onferem hauptzfleuft fiein alle glie Johan. i. 
derdie jm vereinigt feind. Dann von 
feiner völleempfahen wir alle, Sprich 
ſtu / Saul hat ein Königlichen namen/ 
gewalt und ehr gehabt. Iſt gemißlich 
war. Was iſt aber Das für ein gemale 
gewefen? Wann vnd wie hat er fn vber⸗ 
kommen? Wie lang hat er.nbebetieut 
a6 
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An dem heiligen Chꝛiſtag / 
Wooe hat er damit dußgericht · Nach dẽ 
er vil far mit bewriſcher nee war vi 
gangen / ward er zudem gewa tberufft/ 
au ® behiel in aber nicht lang / richt nicht viel 
auß / nelich gegenden Philifteern/ kam 
zuletſt jämerlich vm̃ / bracht viel tauſen 
Iſraeliten mit im in das verderbẽ. Fa 
&x dergleichen ficht man auch an allen an 
2. Re. 13: deren Koͤnigen die ich oben erzelet hab: 
Was Fan man fich dan viel auff ſolche 
vertroͤſtẽ / die fnen felbs nicht helffen 
vom todt erretten fünden? Daũñ der g 
Pſal. 23. nig wirt nicht erhalten durch ſein groſſ 
macht/noch d ſtaͤrck in viele ſe iner ſter⸗ 
cke. Derhalben auch der Dauid biln 
ons warnet / dz wir vns nit ſollen verlaſ 
Pſauar. en auff Fuͤrſten vnd Menſchen finder, 
dan kein hilff vnd heil iſt bey jnen. Setzt 
die vrſach dar zu: Ir Geiſt fehrt auß von 
inen/fo kommen fie wider indie Erden 
darauf fie gemacht ſeind / Vnd am ſelbi 
gentag vergehn auch vnd verfchwinde 
alle jr gedancken vnd anfchleg In Chri⸗ 
fo aber ſehẽ wir viel anders vñ beſſers 
J Dan Er iſt nicht von menfchen/ ſonder 
| von Gore zů einem Röniggefegt Der 
Hen 
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Herr Gagt der Engel) wire jm gebẽ den gay, z; 
ſtul Dauids feine Vatters Bd Da’ 
und ſelbſt: Der Her: hatgefagt zu mei: Suce.r, 
ne Herrn / fir zu meiner gerechte hand. Pfal.ıog 
um andern / hat Chꝛriſtus fein Ges 
walt vnd Reich nicht auff Erdẽ funden 
vnd vberkommen / fonder mit jm vom 
Himel bracht / wie Iſaias võ jm geſun⸗ Iſai.⸗. 
gen hat: Ein kindt iſt vns geboren (ſagt 
er ) vnd ein Son iſt ons gegeben/der hat 
vnd tregt ſein imperiũ auff ſeinen ruckẽ 
oder ſchultern: Ja Chꝛiſtus iſt Koͤnig ge 
weſen auch ehe er in menſchlicher natur 
geboren ward/ja võ ewigkeit. Darumb 
nennet in Iſaias ein ſchnellẽ rauber/ vñ fat. 
ein eilender pluͤnderer / ſetzt darbey / Ehe 
dz kind Vatter on Mutter kan nennen⸗ 
ſoll Damaſcus gepluͤndert werden. Vñ 
alſo iſt es auch gewißlich geſchehen / das 
Cheiftus ehe dann er ein Mutter auff er 
den gewann / ſeinen Koͤniglichen gewalt 
wider die feinde des glaubigen volcks er 
ze iget hat. Auß der heiligẽ Scheifft fan 
mans erweiſen / dz der boͤß Geiſt võ ans 
fang her wider niemand groͤſſer feindt⸗ 
ſchafft gehabt vnd erzeigt |. denn * 
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An dem heiligen Chꝛiſtag / 
der das wort Gottes. Vnd was iſt das 


mefentlich wort Gottes andero / dañ der 
Son Gottes? Wider dz wort Gott 7 
















fleiß anfere/das er es möcht hindern vñ 
diedaran glaubten außreutten / erwecktt 


pffei/ vnd die gläubige vor ſnen erhalte 

bañ dz wort vnd der Son Gottese ZN 
das iſt nun dz Iſaias ſagt/ Ehe das kind 
Baiter vñ Muͤtter wirt nennen/diſt⸗ 
cheer ein Muͤtter auff erden wird hat 
ſollen die feind ſeiner ſtercke em finden. 
Daruoꝛr hett Iſaias geſagt: Nemend 
war / ein Jungfraw wirdt empfangen/ 
vnd geberen einen Sonder fol Emam 

el heiſſem dz iſt / Gott mit vns. Dier sei 
aber daffelbig erft auff zukuͤnfftige eit 
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Wiltu aber mit kurben worter horẽ⸗ 
m; Chꝛeiſtus bey — en 


lkꝛaãck heit vertreibt vñ allerlei ſterck gibe 
ei vnſerm 








vns ihute 
Mattır, 
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vnſerem geift. Zudem allein gibt C hei⸗ 
ſtus den ſeinen auch die ewige glory v 
fäligkeit/ond darumb heiſt erder C o 
Gottes. Des mögen ſich nun billich fre 
wen / die groffes begerẽ / dann der TC 












Gottes ift kommen / das er vns feine: 

Kom.g. wigẽ erbs wil cheilhafftig macht. 
fo er ſich ſelbs zunor gegeben hat / 

_ folter vns nicht auch fein erb geben⸗ 
Roch eins iſt aber am Saul gemein 


er haupis hoch vber alles volck gere 


nighabt/ vnd dz ſeins gleichen nich, 


FRE m aber folche herzlicheit feiner peric 
genäget? Der Herz hat fein gefall 
and ſtercke des pferds/noch 
frarckenfchienbeinen/ tc. Laffend ein 


— Wiltüu dargegen will e gt 
9 Cheiſtus iſtẽ Hore we Iſaias für gr r 
ir | 
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fe ereffliche titel gebe: jein name(ſpricht 

er) wirt heiſſen ein wüderbarlicher raht 

geberzeinftarcher Gott/ ein ewiger vat 

ter / ein Fuͤrſt des friedens. Seind aber 

dz nit groſſe dinge Höre aber noch klaͤrli 

cher / wie groß Chriſtus fey: Am anfang 

ward; wort / vnd dz wort war bey Gott / Johan.r⸗ 

vnd Gott war dz wort/rc. Hoͤr darnach 

was auch Paulus auff ſolche weiß von 

der groͤſſe Chꝛiſti redt. Zũ letſtẽ (ſpꝛicht 

er) hat Gott zu vns geredt durch ſeinen 

Son /den er geſetzet hat zum Erbẽ aller Hebr. r. 

ding / durch den er auch die welt erſchaf⸗ 

fen hat / wercher auch iſt der glãtz ſeiner 

herrligkeit / vnd dz Ebenbild feines wer 

ſens / hat auff Erdẽ angericht reinigung 

vnſerer ſuͤnden / ſitzt zu der gerechtẽ Got 

tes/ iſt fo viel groͤſſer dañ die Engel / fo 

vieler einẽ herrlichern vnd groͤſſern na⸗ 

men ererbt hat /rc. Solt dann nicht billi 

cher von jm / dañ von Saul geſagt wer 

den / dz ſeins gleichen nicht iſt vnder al⸗ 

lem volck? Iſts dann nit auch billich / dz 

wir ons eins folchen Königs fremen/ 

nẽlich die weil Iſaias faget: Er fey ons IIAl-9- 

geborenond geben? ſoltẽ > 
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An dem heiligen Chriſtag / 
nie auch heut jm zuſchreien: Viuat Rex, 
vnſer Koͤnig muß ewig leben 
So laſſend vns nun mit dem heiligen 
Pſa. 44. Dauid ſagen: Du biſt ſchoͤn / OHer 
Chꝛiſte vber alle menſchen kinder / gna⸗ 

den vol / vnd reich ſeindt deine lefftzen⸗ 

Gott hat dich geſegnet ewiglich:ſo guͤrt 
nun dein Schwert vmb deine IendE/D 
du ſtarcker vnd allermechtigfter / mit 

preiß vnd zierd / far einher vnd regier 

mit warheit / ſanfftmut / vnd gerechtig⸗ 

keit / tc. Laſſend uns weiter ſagen midẽ 
Hfal.ıry. heilige Dauid: Gebenedeiet biſtu Han 
Chꝛiſte / der du koͤmpſt in dem namẽ des 
Herrẽ / vnſer Herr vnd Gott iſt vns er⸗ 

ſchienẽ: Du biſt mein Gott ich wil dich 
loben / du biſt mein Gott / ich wil dich er 

hoͤhen Laſſend vns ruffen mit dem glaͤu 

Soan.ır. bigen Voͤlcklein / Hoſianna dem Son 
Dauids / Herr hilff und mach Selig/ 

O du Son Dauids /gebenedeiet ſey der 

Marc.ın. da koͤmpt ein König Iſraels / Gebene⸗ 
deiet ſey das reich vnſers Vaters Da⸗ 
uids/ Hoſianna in der höhe. Das wär 
nu recht vnd Chꝛiſtlich vnſer Cheiſt feſt 
gehalten / Chriſtum für vnſeren K 
erken⸗ 
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‚erkennen fn an ond auffnemen/chren 
vnd anruͤffen. ee 
Auff folche weiß haben onfere alten 
vnd vorfaren den Chriftag gehaltẽ/ wie 
man flärlich fchen kan / auß fo vield vnd 
andechtigen firchengefengen. Vnd was 
Fündten wir auch heut billichers/ Gott 
gefälligers/ und auch nuͤtzlichers thun⸗ 
ewiger Gott / wie reichlich würde vnſer 
Koͤnig Chꝛiſtus ſeine gnaden vnd gaben 
vber ons außgieſſen / wenn wir der maſ⸗ 
fen theten? rel 
Das wil ich aber zum leiſtẽ vnd noch 
einmal vermanen / dz ſich nie mand irren Matt. i1. 
laß / vnd ſich darab aͤrgere / dz Chriſtus 
in ſolcher armut vnd demuͤtigkeit gebo⸗ 
ren iſt. Selig (ſagt er felbs) iſt der / der 
ſich nit ab mir aͤrgert. Es iſt nit auß vn⸗ 
vermoͤglicheit / ſonder auß liebe geſche⸗ 
he: Nicht die noth / ſonder die lieb hat jn 
darzu verurſacht / Vns hat er damit ge⸗ 
dienet. Dann zum erſten / hat er damit 7, 
genug gethan vnd gebuͤſt fuͤr vnſere ſuͤn 
den / das iſt / fuͤr vnſere hoffart vnd wol⸗ 
luſt / die vnns ſonſt nimmermeh: het⸗ 
ten moͤgen nachgelaſſen werden / wenn 
k iiij nit 
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An dem heiligen Chriſtag/ 
nie Chriſtus ſolche buͤß darfuͤr auff ſich 
genommen hett. Zum andern / iſt auch 
geſchehen vns zu einem troſt / das ſich 
Chꝛiſtus fo demuͤtig erzeiget hat, 
wir vns deſto weniger ſcheuchten zu fm 
zugehen Zum dritten/ iſt es auch geſche 
hen uns zu einer lehre / das wir nit ſo und 
finnig nach ehr / gut vnd wolluſt dieſer 
welt ſtellen / die weil wir ſehen / dz Chir 
ſtus in armut vnd Felt/auch hoͤchſter de⸗ 
muͤtigkeit geboren iſt. Dann in dem eral 
le ſolche ding / ſo die welt —— 
acht/ auff einmal vnd gleich im erſte 
antrit verachtet / hat er vns genugſam 
damit gelehret / das fie uns nichts fuͤrde⸗ 
ren / ſonder mehr an vnſerem heilhin⸗ 
dern. Auff ſoche weiß muͤſſen vnd ſollen 
wir nun bey vnd miteinander die hohe 
Maieftat/ vnd auch die demuͤtigkeit 
Chꝛiſti anfehen vnd bedendien. Des 







* 












woͤll vns nun Gott ſein gnad geben vnd 
verleihen. ET A 


Die dritte zedig ſagt wz troſt 
vnd freud * die Geburt 38 
* vbꝛache haeä 
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DER Emich 

W zeigen / wz guts ons Chriſten/ 

0ja der gangenweltwiderfaren 

iſt / durch die heilſame vnd froͤliche ges 

burt Cheiſti / vnd was wir dargegen wi⸗ 

der ſollẽ thun / wiſſet ich euch beſſers vñ 

bequemers nichts fuͤrzuhalten / dañ das 

wor des heiligẽ Dauids / da er ſagt: Ge Pſal. 177 

benedeyet iſt vnd ſey / der da köpt im na⸗ 
mẽ des Herrn / Gott der Herr iſt vns er 
ſchinen. Ich wiſt auch mir vnd euch allẽ 
nichts beſſers zu wuͤnſchen / dann dz wir 
alle mit auffgehebten augen vnd henden 
in Himel / ſaͤgtẽ mit dem heiligen Pau⸗ 
{0 võ mund vnd hertzẽ: Gebenedeiet ſey e · Cor. Te 
Gott vnd der Vatter vnſers Hanse |; 
fu Cheiſti/ der ein Vatter iſt der barm⸗ 
Hertzigkeit / vñ ein Gott alles troſts / der 
vns auch noch troͤſtet in aller vnſer truͤb 
ſeligkeit. Welcher dieſe wort mit an⸗ 
dacht bedenckẽ / vñ mit vollẽ glaubt auß 
ſprechen kuͤndt / der würde gewmißdzhenti 
ge Feſt recht vnd Chꝛiſtlich haltẽ. Dañ 
was iſt vnſer heutige freud anderſt / dañ 
das vns der Herr vnſer Gott erſchienen 
iſt / Ja das Gott — Son ben 
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cket worden: Wir waren in einer ſchwe⸗ 






An dem heiligen Chꝛiſtag / 
in vnſer truͤbſeligkeit getroͤſtet hat: Vñ 
was thun dann wir auch bill icher d 
gen / dann das wir ein ſollichen Bauer 
alter barmhertzigkeit vnd troſts benede 
en vnd lobẽ ? Dañ gewißlich hat er ſich 
je gegẽ ons menſchẽ freundlich erzeigt / 
ſo hat ers heut gethon: Iſt er ein Bab 








ter je derbarmhersigkeit geweſen vnd 


ein Gott alles troſts / fo hat ers 
weißt. Frageſtu / was dann dieſeldige er⸗ 
barmung vnd troͤſtung feind/ zZ 
heut empfangen haben? 
Hoͤre und mercke: Wir — 
den ond vngoͤttlichem weſen / heut aber 
Hat ſich die gerechtigkeit võ Huel her⸗ 
ab eroͤffnet: Wir warn im zorn Gottes’ 





heut iſt ons kom̃en der Mitler / der alle 


vngenad vnd zorn hinweg genommen/ 
vns gaͤntzlich mit Got verſoͤnet hat:wir 
waren Dem todt vnd der verdammung 
verfallen / heut iſt vns das lebẽ geſchen⸗ 





rẽ dienſt barkeit vnd gefengnus / heut iſ 
vns der Heiland geborn / wir waren ver 
ſtoſſen auß dem Paradiß / hetten onfet 
Baͤtterlich erb und gutt verlorn / lidten 

groſſen 
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Die deittef 
groffen hunge 


dritte Dredig: 
22 Heut iſt vno dz war vñ Johan ⸗. 
lebendig bꝛott vom Himel gegeben wor 
den vnd kommen:Wir giengẽ jrr in der Num. 20 
duͤrren vnwegſamen wuͤſten lidten groſ⸗ 
ſen durſt: Heut iſt vns der bronn des le⸗ 
bensauffgequoflen ; Vnd was darff es 
vieler wort? Wir waren kranck / heut iſt a 
vns artzney vom Himel herab kommẽ 
vnd geſandt. Wir waren in der finſter⸗ 
nus vnd ſchatten des tods / Heut iſt uns 
dz recht vnd war liecht auffgangẽ. Frag 
ſtu / was dieſe finſternus ſeien geweſen⸗ 
vnd was diß new liecht iſt 
Allenthalben war die lieb erloſchen 
Die welt war bedeckt mit dicker finfter 
nus der vnwiſſenheit vnd ſuͤnden. Die 
Philoſophos oder gelerten bey den Hei 
den / hett Gott gegeben in einẽ verworff 
nen ſiñ / wie Paulus ſagt / Vnd ſo meh: Rom.n. 
fie ſich ſelbs fuͤr gelert vnd weiß achten/ 
ſo thoͤrechter vñ vnweiſer warẽ ſie. Die 
Phariſeer vnd gelerten bey den Juͤden 
waren durch jhre eigne Afeciu⸗ und boͤſe 
begirden alſo verblendt das ſie nihht 
kuͤndten ſehen / was jhr Geſetz wolt ond 
fordert +... Die groſſen Koͤnig vnnd 
| WMonar⸗ 
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Gate 


An dem heiligen Cheifkag! 
Monarchen / ſo die welt regierten bette 
ten holtz vnd ſtein an / ſuchten ilff bey 
dem / dz jm ſelbs nicht kundt helffen. Et⸗ 
liche Heiden waren in die vnſinnigkeit 
kommin / dz fie affen / ſchlangen / hund⸗ 
ochſen / ja auch zwybel vnd knoblouch⸗ 
für Goͤtter anbetetẽ: Ettlicheopfferten 
jre eigne kinder / verbrentẽ fie mit fewer. 
Etlich hieltens für Gottſelig/ jre eigene 
vaͤtter vñ muͤtter zu metzgẽ / vñ jr fleiſch 
zu eſſen. War aber diß nicht ein grojfe 
grewliche finſternus vi cin tiffe nacht 
Denn auch das liecht der natursmelches 
Gott dem menfchen eingegeben hat / ſo 
gar klein war worden/ das es ſchier gat 
erlöfchen war : So war das liecht Goͤt⸗ 
liches gefeß6/ welches dem natürlichen 
liecht eiwas helffen folt / durch die blindẽ 
Phariſeer vnd blinden fürer /fchir gar 
verdunckelt mit fleifchlichem verftand: 
Das iſt nun die nacht der finfternusge 
welen/datinnendie Welt lag. F 
Nun hoͤꝛ auch / wz das newe liecht iſt 





Es iſt Chriſtus der Son Gottes / det 
iſt das recht liecht: Alſo nennet jn Joan 





nes / alſo nennet in Zacharias/alfo 9 


Sa 2 hr 2.8 





1. Die deitte Predig. Er 


in Iſaias: Matachiasnentmnitallein Mala. 4. 
ein liecht / ſonder die Sonne der gerech Sohanıdı 


tigkeit: Er ſelber / Chriſtus / neñet ſich dz 
Nliecht der wel: Dann wgdieeufferliche 
Sonn iſt vñ thut in dieſer ſichtbarliche 
well / dz iſt vnd thut Chriſtus in der hei 


ligen Ehriſt enhett:vnd welcher dz liecht 
nit hatond ſicht / der iſt blind / wie gelert / 
weiß vnd kuͤnſtreich / vnd beredt er jm⸗ 
mer ſcheinet zu fein. In dẽ gantzen werck 
vnd gebew dieſer welt / iſt nichts wunder 
barlichers dann die Sonn / als die da iſt 
ein brunn des liechts d alle ding gebiert / 
erhelt / fuͤrdert / krefftigt / vnd lebendig 
macht / erfrewet alle ding / bringt alle 
ding herfuͤr / gibt eim jeden Ding ſein 
rechte farb / Dz alles thut nun Chriſtus 
auch in den hertzen der gleubigen. Vnd 
wie die Sonn die menſchẽ / ſo in d nacht 
vnd ſchlaff gleich als todt ligen / auff we⸗ 
cket zum leben vnd zur arbeit / alſo thut 
auch Chriſtus. In ſumma wie die Son 
jr liecht nimmer verleurt / man ſehe ſie 
oder nit / vnd wenn man ſie ſicht / macht 
fie den tag / weñ man ſie nit ſicht / macht 
fie die nacht. Alſo wirt C — — 
ie elbs 


Pſal.u7. mit dem Dauid finge : Gebenedei 


An dem heiligen Chꝛiſtag _ 
ſelbs nimmer geaͤndert: Sara inet 
licher menfchen hertzẽ auff/ond da iſt e⸗ 
dann tag: bey etlichen geheter nicht au 
vnd da iſt dann vnd bleibt die nacht vnd 
ewige finſternus. Diß liecht iſt vns nu 


heut auffgangen. Derhalben wir bill 











der da koͤmpt im namẽ des Herr / Da 
Herꝛe vnſer Gott iſt vns erſchienẽ VB 
demnach kuͤndt ein fro ñer guthertzig 
Chꝛiſt / jm ſelber ein froͤlichen heil ſamẽ 
Chꝛriſtag machen auß dem einige wo⸗ 
wenn er ſchon kein andere Predig heit 
vnd hoͤrte. Dañ wie ſolt es jm kein freu 
bringẽ/ weñ er diß vnſer liecht vergleic 
te mit vorigen vnd alten finfternus/ond 
dieſen tag Chriſti / mit dem vorigentag 
Des alten vnd erſten Adams? Was iſt 
traurigers geweſen dann d Adams tag⸗ 
Was iſt froͤlichers dann der Chriſtag 
Zum andern / wiefoltesnicht näg vnd 
heilſam ſein / Gott loben vber alle feine 
gutthat / die er ons erzeigt vnd gethon 
hate Were aber nit dieſem heutige Fe 
genug geſchehen / wenn wiralledermaß 
ſen / wie jetzund geſagt / theten Es ſeind 
aber 









Die dꝛitte Predig. 
aber wenig die vnſerũ Chꝛriſtag fo weit 
vndtieff bedencken / Diegranfame vnd 
| finfterenacht/fo vorgeiten die vd Beth⸗ 
lehem vberfallen hett / da das liecht und 
Sonn am erſt en auff gieng / die drückt 
ons auch. Derhalben muß ich den einfel 
tigen zu gut / etwas weiters võ dem heu⸗ 
tigen feſt ſagen / ob vielleicht ein groͤſſer 
andacht vnd danck barkeit in jnen möcht 
erweck et werden. Damit aber ſolchs des 
ſto ehe vnd fuͤrterlicher geſchehe / wil ich 
einẽ andern für mich laſſen redẽ / vñ eine 
ſolchẽ des wort voꝛ zeitẽ / wie ein Jacket 
vñ fewr in den hertzẽ der glaͤubigẽ brend⸗ 
ten. Es iſt der heilig vnd fro Bernar 
dus der ſoll vns auff dißmal diß heutig 
Feſt vnd freud verkuͤnden vnd außſtrei⸗ 
chen. Wil mich nit ſchemen feine Woꝛt 
zu predigen / dieweil ſie ſo gut vnd Gott⸗ 
felig ſeind. Woͤlte Gott / das wir jn vñ 
andere alte Rirchlerer/fo gern vnd fleif 
fig lefen ond hoͤrten / als gern vnd fleiffig 
wir der newen etliche hoͤren vnd lefen/ 
wird man gewißlich groͤſſer andacht an 
vns ſpuͤren. Vnbillich vnd luͤgenhafftig 
wird den frommen vaͤttern nachgeſagt/ 
| | ME 














An dem heiligen Chꝛiſtag / 
das fie nichts von Chriſto follen gelchu 
haben Vnd dz foll diefer einig Bernau 
dus genugfam erweifen. So hoͤr nu wie 
er vor zeiten vd onferm Chriſtag gepie 
diget hat: Ein ſtim̃ der freuden iſt erh 
ver worden in onferm land/ ein ſtim̃ de 

olockung vñ desheilsinder huͤttẽ de 
—* iſt erhort worden ein gut won 











reich / verwundert euch ondlobfingend 
ir Creaturen in gemein / ſonderlich 
du Menſch. Iheſus Chriſtus der Son 
Gottes iſt geborẽ zu Bethlehem Jude; 
Wer hat ein ſolch ſteinẽ hertz des Seel 
nit ſey erweicht wordẽ mit dieſem wert? 
Was hett doch leiblichers undläftigess 
mögen verfünd werdẽ? Wo iſt dergiei 
chen vormals je gehöre Vnd weñ h 
Die Welt je dergleichen botsfchaffe ent 
pfangen? Jeſus Chꝛiſtus der Spn G 
tes iſt geboren zu bethlehem Jude. 
ein kurtz wort / aber mit Himm eliſch 
ſuͤſſigkeit erfült/ Deinwunderbartid 
geburt / die vor aller welt ehrlich vnd 


fich 









Die dritte Predig. 
anſichtig iſt võ wegen der vndefleckten 


heiligteit / dẽ menſchen leiblich / der groſ 


fe halb entpfangener guthat / võ wegen 
aber der heiligen verborgnen vñ tieffen 
geheimnus/auch de heiligẽ Engel vnbe 
greifflich.£iebe Bruͤder/ wer wil vñ kã 


dieſe geburt gnugſam außfpsechen Der Iſaie 93: 


Engelverfünd/die krafft des allerhoch⸗ 
ſten vmbſchattet / die jungfraw glaubt/ 
im glaube empfacht fie/ ein Jungfraw 


gebiert fievein Jũgfraw bleibt fie. Wer Sırce.r. 


olt fich nit. verwundern? Der Son des 
llerhoͤchſten wirdt geboren / der Gore 
uß Gott von ewigkeit geboren war / dz 
Woꝛt Gottes wirdt vnredbar geboren. 
Ber fan ſich doch genug verwunderne 
Zu dem iftes Fein vergebliche geburt / 
nd kein vnfruchtbare demuͤtigung deu 
ohen Maieſtat. Iheſus Chriftus der 
Son Gottes / wirdt vnd iſt geboren zu 
Bethlehem Juda. Wachend auff jhr ſo 
m ſtaub ligẽd/ ſihe / der Herr koͤmpt mit 
eil / ja er föpt mic heil / mit ſalbũg / vnd 
nit herrlicheit. Dann Iheſus kan nicht 
hn heil ſein / Chriſtus kan nicht ohn ſal 
ung vnd gnaden ſein / der Son Gottes 


fan | 
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An dem heiligen Chꝛiſtag / 
kan nit on glori vnd herrlicheit ſein/ Ja 
er ſelber iſt das heil / die ſalbung / v d die 
herrlicheit / feligift die ſeel / ſo Die Frucht 
des heils verſucht hat / wirdt dardurch 
gezogen / das ſie laufft in dem geruch feis 
ner ſalbung / auff das fie möge ſehen ſein 
| herrliche it / als die herrliche it des ein 

Schatz. bornen Sons vd de Vatter. Eimpfahtt 
eine troſt. O ir verlorneẽ Adams Finden 
dann Jeſus iſt kommen zu ſuchen vñſ⸗ 

Luce.i⸗. lig zu machen das verloren war. Seid 
Iſal. c. getroͤſt jr krancken / Chriſtus iſt for 
der die zerknitſchten hergenheifer mie: 
dfe feiner Barmhersigfeit. F ewend 
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euch jr alledie groſſes begeren ann der 

Son Gottes iſt zu euch herab geſtiegẽ/ 
Hier. 17. dz er euch ſeines ewigẽ Reichs wil theil⸗ 
Dfa.ıo2. hafftig machen; Alfo bitte ich D. Herr / 

heife du mich / ſo werde ich heil / mach dl 
mich geſund / ſo werde ich geſundt / mach 
du mich herzlich vnd felig / Jo werde ich 
felig und herrlich. Vnd dann wirt aud 
meil Seel dich meinen Herahrzeondab 
les mein inwendigs Dein? heiligen nam 
loben vñ benedeien / weñ du allen mein 
Sünden: gnedig wirft fein/ — t 
4 | rand 














ar 





Die deitte Predig. 


kranckheit wirſt heilen / vnd meine bes 


gierden mit deinen guͤtern erfüllen, 


Dieſe drey Ding verſtehe ich in dem 


wort/ weñ ich hoͤre / das Jeſus Chriſtus 


der Son Gottes geboren wirdt. Dann Mat: 16. 
Matthea⸗ 


darumb heiſſen wir ſeinen namen Ihe⸗ 
ſus / ein Heil and / das er ſein volck ſelig 
vnd heilwertig macht von jhren fünden, 
Darum̃ heiſt er Chꝛiſtus/ ein geſalbter 
das er mit dem oͤle ſeiner gnaden vnſere 
Ken erquicken vñ troͤſten wil vñ fan. 

arumb iſt der Son Gottes Menſch 


worden / das er auß vns Menſchen hat 


woͤllen finder GOTtes machen. Vnd Iſaten 


— 


= 


14. 
wer Fan feinen willen widerftchen/oder Koın.g, 


indern was er im fürgenommen hate 
Jeſus Heift er/der ons rechtfertige/wer 
wil uns dañ verdammen? Chꝛiſtus iſts / 
der vns heilet / wer wil vns verwundẽe 
Der Son Gottes iſts / der vns erhoͤcht / 


ber Fan uns dañ demuͤt igen vnd ernide⸗⸗ 


en? Das nun Iheſus gebosen wirdt / 
nag ond foll fich frewen ein jeder / den 
ein eigen gewiflen der ewigen verdam⸗ 


8 fehuldig erfeiiet vñ vrtheilet. Dann 


ie guͤtigkeit dieſes Iheſu vbertrifft die 
— fi vice 
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Matt.2. 


Kom.e. 


Sohan.ı. 


Anden heiligen Chziftag/ 
viele ond groffe aller onferer Suͤnden 
Das Chriftus geboren wird/frewefl 
einjeder/fo noch an im felbs be findt al 
lerley gebrechen / als neiglicheit zunfün 
den / vᷣnd vnluſt zudem guten: Dann vo 
der ſalbung fo Chriſtus gibt / mag kein 
kranckheit der Seelen beſtehẽ / wieti 
ſie * ingewurtzelt hat. Das aber 
Son Gottes geboren wirdt / frewe 
ein jeder der groſſe Ding begert / dannn 
groſſer belohner iſt erſchienen. 

Siebe Bruͤder / das iſt der — 
Laſſend uns jhn mit aller andacht ann 
mẽ / ſo wirt auch fein erb unfer fein. Di 
der ons feinen eigne vñ einigen &onge 
ben hat / wie folt er ons nit auchalleding, 
mitimgebenhaben? Niemandt ſol am 
dẽ ziweiffeln oder mißglauben / dann wir 
haben deſſen ein gezeugnus / dz ſehr vñ v⸗ 
ber alle maſſen glaubwuͤrdig iſt / nelich 
Das wort iſt fleiſch worden / vnd hatt 
ons gewohnet. Der eingeborne Son 
Gottes hat Brüder woͤllen haben/ auff 
dz erder erfigebozen were vnd würde on 
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Die dritte Dredig. 
ift er vorhinder menſchẽ Bruder / eines 
menſchen Son / vnd ein menſch worden. 
Kan jemand dz noch nit wol gleuben/fi Michr. 
he / ſo beweiſt es dz geficht. Jeſus Chri⸗ 
ſtus der Son Gottes iſt vnd wird gebo 
ren zu Bethlehem Juda. Nicht zu Hie⸗ 
ruſalem in der Koͤniglichẽ Statt / ſond 
zu Bethlehem / welche die geringſt war 
vnder den Staͤtten Juda. Stehet nicht 
Din ſonſt vnd vergebẽs darbey / zu Bet⸗ 
(chem Juda:Dañ mit dem zuſatz erma⸗ 
net man ons des ſpruchs fo vorzeiten der 
heilige Jacob ſaget: Das ſcepter ſolt nit 
vom geſchlecht Juda genommen wer⸗ 
den / biß das der keme / den Gott ſenden 
wolt / vnd auff Den die Heiden warten 
oder ſich vertroͤſten würden. Dann das Joan. 4. 
heil iſt wol auß den Juͤden / iſt aber pb .. - 
der den Juͤden nicht blieben / ſonder von Iſai. 45. 
nen außgangen biß zum end der Welt. 
Des willman uns erinneren mit dem 
voͤrtlein / Bethlehem Juda: Nemlich 
as dieſe vnnd andere Pꝛophecey vnnd 
veiſſagũg in der geburt Chꝛiſti erfuͤllet 
eind worden. Gibt vns darneben auch 
in lehre / wie wir muſſen geſchickt fein/ 
lüj ſol 


Gene.49. 


u 75 ver 


Anden heiligen Chꝛiſtag/ 

fol Chriftus in ons geiftlich geborẽ wer 
den. Bethlehem heift auff Teutſch ein 
hauß des Brote / Juda heiſt ein beken⸗ 
nung. Wenn wirnundas Brot Götili 
ches worte in vnſere hergen faſſen / om 
darinnen behalten/und daſſelb vonanp 
fen mit mund ond feben/ wort on wann 
befennen und anzeigen’ iſts es einge 
fes zeichen / dz Jeſus Ehriffus der On 
Gottes / auch in uns geiftlich gebrdf 
vnd wonet · Auff ſolche weiß hat vortt 
ten der froin Bernardus von demhel 
gen Ehziftfeft gepꝛedigt. Vnd wz kuͤnd 
doch Chꝛiſtlichers und Gotſeligers dot 
sion geſaget werden? Das hab ich nun 
derhalben woͤllen anzeigen / damit ine 
der kuͤndte ſehen / wie herrlich beide Ei 
gel vnd Menſchen / alt vnd new / võdi 
geburt Cheriſti gepredigt haben / vndde 
halben auch deſto meh? zu aller andach 
vnd Gottſeligkeit gereist werde. Dart 
wig Gott gebe vns allen feine gnad 
Amen re. ° 


Am Sonntag nach dern Ch: 
ſtag/Euangelium a 
i — e 
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Die erſte Dredig. 
ge Ein Datter on Můtter 
A) Wundertenfich der ding? 

ſo von jm gefagt wurde, 

Vnd Simeon fegnet fie, vnd 
ſpꝛrach zu Maria feiner mütter: 
ſihe dieſer iſt gelegt zum fall / vñ 
aufferſteung viler in Iſrael / vñ 
zum zeichen / Dem widerſprochẽ 
wirt: Vnd es wirt ein ſchwerdt 
durch deine Seel gehen / auff 
Das Die gedancken auß vielen 
hertzen offenbart werden. Vnd 
es war ein Prophetin / Anna / 
ein tochter Phanuel vom ſtã 
Aſer: Die war wol betaget / vñ 
hat gelebt mit jren Man ſieben 
jar nach jrer jungfrawſchafft / 
vnd war eine widwe bey vier 
vndachtzia jaren: Die kam nim 
mer vom Tempel / dienet Gott 
mit faſten vnd betten / tag vnd 
SEN | ui nacht 


Am Son.nachden Chꝛiſt. 
nacht. Dieſelbige trat auch hin⸗ 
zu / zu derſelbigen ſtunde / dan⸗ 
cket dem Herzen! vnd redt von 
jm zu allen / die auff die erloͤſung 
Iſraels wartete: Vnd da ſie al⸗ 
les vollendet hatten nach dem 
ggeſetz des Herren ae wi 
der in Galileam zu jrer Stade 
Nazareth / Aber Das Kindt 
wuchs / vnd wardt ſtarck in 





Geiſt voller weißheit vñ Bob 

tes gnad war beyjin. ne 

Am felbigen Sontag / Epiſte 
| ſe Saul Salat, Io. | 
"eben Brüder; So lang 

der Erbe ein Find iſt ſo iſt 
zwiſchen jhm vnnd einem 
knecht kein vnderſcheid / ob er 

wol ein Herr iſt aller (güter ſon⸗ 
der er iſt vnder dẽ außrichteren 
— vnd 








Diie erſte Drebig. | 
vnd fcheffnern / biß auff die zeit 
vom vatter beſtimpt:Alſo auch 
wir / da wir finder waren / wa⸗ 
ren wir vnder die weltlichẽ rah 
wen anfengen zu dienſt gethon. 

Da aber die volle zeit kam / ſand 

Gott ſeinen Son / worden von 

weibe / worden vnder Dem Ge⸗ 

ſetz auff das er die / ſo vnder den 
Geſetz warẽ / erloͤſet damit wie 
dz kindstheil empfiengen Weil 
je den Finder ſeyt bat Gott ge 
fandt den Geiſt feines Sons in 
ewere hertzẽ / der ſchreyet / Abba 

Vatter. Alſo biſt du jetzt nicht 
knecht / ſonder Son. Iſts aber 
Son, fo iſts auch Erben Got⸗ 
tes Durch Chaiftum. ER 


Die erſte Pꝛedig gebt auff Si- 
meons Pzophecey und weiſ⸗ 
ſasung. N 

I Am 





Am Son.nach den Chiſt. 


> 


ſchienen ife/nemlich/zum erſten als ein 
Menſch/dz iſt/ einerley natur mit ones 
vñ derhalben auch onfer Brüder. Zum 
andermals ein Seligmacher/dz ift/als 





gnugſam gehört/wie und welcher 


MehertigenC hriftag haben wir 


geftalt/ C hziftus: auff Erdenerz | 





ein folcher der alles gethon und gelidten 


gegeben onddar geſt recket hat / damit er 


vns erloͤßte võ todt vnd verderben Vñ 
Die zwey ſtůck ſollen vns auch billich 
Chꝛiſtuin lieblich vnd koͤſtlich machen/ 
die weil en ja ſe in liebe gegen ons nit hoͤ⸗ 
her hat kuͤnden erzeigen / dann das er vn 
jers gleichen iſt worden / vnſer natur an 
ſich genommen / vnd vber das auch⸗al⸗ 
les fo er von uns genommen hat/ leib⸗ 


Pr ee 


ſeel/ vnd leben / auch wider für ons dar 


gegeben vnd dar geſtreckt hat. 


Nun jetzund aber in dieſem Euange⸗ 


fio wırdt ons etwas anderft angezeiget/ 
nilich / wie vñ welcher geſtalt Chriſt us 
ein ſolcher Koͤnig vnd Gutthaͤtter von 
der welt empfangen vnd angenommen 
worden / vnd noch angenommen wirdt. 
Vnd zwar / er war fein wol werth / hett 

— Pr 
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Diie erſte Predig. 
es auch wol vmb vns verdient / dz jn alle 
menſchen mit hoͤchſter ehr / andacht / lie 
be vnd danckbarkeit empfiengen. So 
werdẽ wir aber viel anderſt hoͤren in dies 
ſem Euangelio. Ja das Lucas in dieſem 


Euangelid anzeigt / vergleicht ſich faſt 


mit dem/ dz auch Joannes in ſeinẽ Euã 


gelio geſagt hat: Er iſt kommen in ſein 
eigenthumb / vnd die ſeinen haben jn nit 


angenommen. Vnd Cheiſtus ſelbs: Dz 
liecht iſt indie welt ko m̃en / vnd die men 
ſehen haben die finfternus lieber gehabt 
dann das liecht. Vnd das iſt wol eigent 
lich vnd furnemlich von den Juͤden ge⸗ 
ſagt / aber nit von jhnen allein / ja wolt 


Gott ſie weren allein ſchuͤldig an dem 
ſtuͤck: Es wird ſich aber anders finden in 
dieſem Euangelio / vnd ſonderlich in der 


pꝛredig die Simeongerhö hat. Die woͤl 


len wir nu jetzund hoͤren / und vns darab 


entſetzen / ja darauß lehrnen deſto fleiſſi⸗ 
ger vnd fürfichtiglicher zu handlen /das 
ons Chꝛriſtus vnſer Herz zum heil vnd 
aufferfiehung / vnd nicht zum fall vnd 
verdammung geradte. & 
Nemet war(ſagt Simeon) diß m 
verſte 


rn, 


I 
— 


rerften 


Am Sontach dem Chꝛiſt. 
verſtehe / von dem ich geſagt habe/ er ſey 
das Heil oder der Heiland Gottes/ ein 

ir Liecht zu erleuchtung der Heiden / vnd 
* zum lob oder preiß des volcks Iſrael: 
9 Das Kind iſt geſetzet zu einem Fall vnd 
Bi Aufferftehung vieler menfchenvin Iſta 
It el / vnd zu ein? Zeichen dem man wider 
1a fprechen wire. Vnd dein ſeel(ſagt er zur 
iu Muͤtter des Kindes) wird durchdringe 
IM ein fchwert:auffdz vieler'hergen gedan⸗ 
1% cken offenbar werden. Dz iſt die Predig 
| h die Simeo von Chꝛiſto gethon hat: Iſt 
J freilich ein ernſtliche Predig / dar innen 
; wir Chriften vns ſelbs offt beſehẽ ſoltẽ⸗ 
woas die erkãtnus Chꝛiſti in uns wirckt⸗ 

} ob wir beffer oder aͤrger dadurch wuͤrdẽ. 
Des wöllen wir nunein wördein nach 

dẽ andern für ons nemen ond bedenckẽ. 

Nemet war (fpeicht Simeon)diefer 

ift geſetzt zu eind Fall vieler menfchen in 

Iſrael. Hat ein jedes wort fein befonder 

pondus, gewicht vnd ſchwere. Erſchroͤck⸗ 

lich laut es / dz Chriſtus etlichẽ menſchẽ 

IR Zũ fall foll geradten:noch erfchröcklicher 
un. „t8/ dz folches nifeinem/fonder vielen 
menſ chẽ ſol begegnen am aller in 
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Die erſte Predig. 
lichſten aber iſt es / dz jolchs mi ſchlecht⸗ 
lich vd Menſchen vnd Heiden / ſondern 
vom Iſrael geſagt wird / das iſt / von de⸗ 
nen / da man ſichs am wenigſten ſolt ver 
Pe ar ve ſagt nit en allein, / 
onder Iſaias hat dergleichen auch ge⸗ 3 
fagt; Der Her: werdden beiden heufern J faie.8, 
Iſraels / vnd den Einwonern zu Hieru: 
ſalẽ ſein ein ſtein des anſtoſſens / ein fels 
des falls / vnd darzu auch ein ſtrick vnd 
netz / alſo dz ſich viel an jm werden ſtoſ⸗ 


ſen/fallen / zerbrechẽ / verſtrickt / vnd ge 


fangen werden. Dieſe Prophecey vnd 
weiſſagung / gehet auff nie mand anderſt 
dann auff den Meſſiam. Dieweil dann 
Simeon ſolche wort des Prophetẽ deu 
tet auff Jeſum den Son Marie / gibts 
ein oͤffentlich anzeigen / dz er jn fuͤr den 


rechten Meſſiam hatt gehalten vnd ge⸗ 





glaubt / Das aber Simeon hie ſagt von 
dem fall / muſſen wir nicht alſo verſte⸗ 
hen vnd annemen / als od CHRIſtus 


für ſich ſelbs fallen oder jemands zũ fal 

vrſach geben werd. Nein GOTT ver 

fuchtniemand zum böfen/ zwingt oder Johan.r. 

treibt niemand zum fall. Das iſt aber 
| N Die 
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Am Son. nach dem Chꝛiſt. 
die meinũg / als ob Simeon ſagen woͤlt 
Gott hat wol dieſen Jeſum Marie ſon 
sum Grundſtein gelegt vñ geſetzt / auff 
den ſich alle Menſchen ſolten bawen⸗ 
Iſaic.8. wie er dañ im Iſaia verheiſſen hat. So 
werden aber viel menſchen dieſen ſtein 
nicht fehen/fa werden jre augen ſelbs zu 
thun / vnd jn nicht woͤll en ſehen / vnd ſich 
alſo an in ſtoſſen vnd fallen: Ja viel wer 
den ſich auch mit fleiß vnderſtehẽ jn võ 
dem ort zu ſtoſſen / dahin jn Goit geſazt 
hat / werden ſich alſo nicht auff den ſtein 
bawen / ſonder darwider lauffen/ondas 
ber doch nicht dẽ ſtein / (der ewig bleibt) 
ſonder der ſich ſelber zerknitſchen / vnd 
des ewigen heils berauben. Dieſe Pꝛo⸗ 
phecey vnd weiſſagung Simeonis7 iſt 
nun zu viel war worden: Die Juͤdẽ wol 
ten ſich nit auff den ſtein bawen / wolten 
jn nicht für den Meſſiam erkennen / die 
weil er ſo demuͤtig kam vnd erſchiene: 
Die Phariſei wolten jn nicht annemen 
die weil er jhr gleißnerey vnd falfche/fa 
geſtiffte gerechtigkeit ſtrafft / vnd ein an 
dere gerechtigkeit lehret / dann ſie jnen 
ſelbs erdacht heiten auß dẽ Geſet Mo⸗ 
fivm 


a 


proof 
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Die erſte Predig. 
ſi vnd jren eigenen wercken : Die Heide 
wolten ſein nicht / darumb das er gecreu 
tzig war: Daucht fie ein naͤrriſch ding 
ſein / das ſie ein gecreutzigten ſolten an⸗ 
betten: Die gewaltigen haſſeten in dar⸗ 
umb / das fie ſorgten/ er würdefic ihres 
gewalts vertreiben: Die Abadtter wol⸗ 


een jn nicht leiden / die weil er alle abgot Sap.. 


terey verdampt: Vnd in gemein waren 


Im alle die zu wider / die mic boſen fache 


vmbgiengen / darumb das er das boͤß an 
jhnen ſtrafft / vnd Br dann dz 
jhnen anmuͤtig war. Denen allen iſt 
E hriſtus zu einem fall worden in ver⸗ 


gangenen zeiten: Vnd das noch erbarm 


licher iſt / wirdt er auch jetz vielen Men 
ſchen zum fall/indem:das eil ich wiſſen 
vnd ſehen das wet GOTTES und 
Die warheit / duͤrffen aber vmb jres eig⸗ 
nen nutzs oder geſuͤchs willen / der oͤffent 
lichen warheit widerſtehen: Ettlich fo 
ſie das Euangelium der gnaden hoͤren/ 
werden ſie faul/geben ſich in ein faul 
fleiſchlich vnd muͤſſig leben / achten kei⸗ 
ner ſuͤnd mehr / frgen nach keinem gu⸗ 
ten mehr: Eitlich fo ſie jrer ſuͤnd halben 
TarıEy | geſt rafft 


/ 
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Am Son. nach dem Chꝛiſt. 


geſtrafft werden / wollen ſie darnach we⸗ 
der Eheiſtũ oder Gottes wor meh? bi 
serie. Ynd aljo it Chriſtus noch heu⸗ 
tigs tags vielen Menſchen zu einẽ falle 
Sie zwar fallẽ / der ſtein aber / Chriſtus 
Bleibe gantz / vñ wirdt bleibe in ewigfeite 
iebey laffend uns nu forcht vñ demuͤ⸗ 
tigkeit iehrnen / das vns Chꝛiſtus nicht 
auchzumfallgeradt vnd diene — 
Weiter ſpꝛicht Simeon: Vnd eriſt | 
auch gefer zur aufferfiehung vieler mi 
fehen. Diß wortüft etwas frölicher dann 
das vorgehende. Ja in dieſem worthabe 
wirdie rechte frucht der zukunfft Chir 
Soan.ıo. Hi: Ich bin fommencfagt er)dasfiedas 

leben habend / und oberflüffig habend. 

Sohan.z. Vnd abermaf: Sort hatt feinen Sohn 

2 nit geſandt / dz er die welt richtẽ vnd vers 
damen ſoll / ſonder Das die welt durch m 

felig werde . Das wil nu Simeon auch 
mitdiefem worilein / Diefer ift geſetzt vi 

lẽ menſchẽ zur Aufferſtehung:dz iſt nun 

ſo viel geredt / Diß Kind wirdt ſein vnd 

werden als ein Siab / an dem ſich werdẽ 
auffrichten und erſtehen die jenigen / ſo 

lang zeit vnd tieff in Suͤnden ri 
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Die erſte Prebig. 
ſeind. Vnd dieſe Prophecey iſt auch er⸗ 
fuͤllet worden / wirdt noch taͤglich erfuͤl⸗ 
let. Das haben nun viel armer Suͤnder 


befunden/als Zacheus / Mattheus/ De 
trus / der Schecher am Creutz⸗rc. Des 


haben wir nun allezeit Gott zu dancken 
das er ons dieſen Cheꝛiſtum geſetzt hat 


zur Aufferſtehung / das wir an jm vnd 
durch jn kuͤndten auffſtehen. Dann er iſt 
die verſoͤnung fuͤr vnſere Suͤnden. 


Weiter ſpꝛicht Simeon: Vnd er iſt 


geſetz zu einem Zeichen / dem man wird 


1. Joana 


widerſprechen. Spricht nicht ſchlechto: 


Ettliche werden jm widerfprechen/fons 


der ; Er iſt geſetzt zu einem zeichen dem 


man widerſprechen wirdt / nicht einer/ 


fonder viel / Er wirdt ſein wie ein zeichẽ 


darauff jeder man zilt vnd ſchleuſt Vnd 
das hatt auch Dauid lang voranhin ge⸗ 
ſagt / vnd mit groſſer verwunderung: 
Warumb (ſpricht er) toben die Heiden / 
vnd die Voͤlcker reden ſo vnnutz vergeb 


liche ding e Die Koͤnig auff Erden vnd Pſal. 


Fuͤrſten haben fich zuſa m̃en gethon / vñ 
gelegt oder geſtelt wider den Herren / vñ 
wider feinen Geſalbtẽ / ſprechen vnd ge⸗ 

—F m dencken 


7— 





Am Son.nach dem Chꝛiſt 
dencken bey jnen ſelbo⸗ Wir woͤllen 
baͤnd zerre iſſen / vñ Ir joch vononstmerf 

fen, Derzaber im Himel fist/d.wirDEIE 
Ppotten / ja er wirdt fie zerichlagt wie eu 
Haffners geſchirr/ ec. Dʒ alles hat ſich 

nunan Ehrifto funden. Er hat in ſeinen 

worten gehabt widerſprecher / in ſeinen 

Luc.19. dercken laͤſterer / in ſeind leiden ſpotter: 
ir wollen nicht dz dieſer vber vns 

Johan .2. gier / ſagtẽ dir Juͤden. Vnd abermalszu 

im ſeibs: Du gibſt zeugnus vo dir ſelbs⸗ 

dein zeugnus iſt nit war. Vnd abermals 

Sagt wir nicht recht / dz du ein Sama⸗ 

Joan. io. Fran biſt / vnd haft einböfen Geiftbep 
dire Bnudabermal: Er hat einen boͤſen 

Geiſt bey jm / vnd iſt vnſinnig / was hi 

Soan.ıd gend jr jm zue V aber mal vorm Pila 

&0: Weenn dieſer Fein vbelthaͤter were? 

wolten wir jn dir nicht vberantwort ha⸗ 

bene. Des widerſprechens võ den Juͤ⸗ 

dd / iſt dz gantz Euangeliũ voll: Nach de 
Judẽ fingẽ die Heidẽ an: nach dẽ Heide 
Die Keger nach den Ketzern alle falfcht 

Chꝛiſten. Solch widerfprechen leidet 

Chꝛiſtus noch in feinen woꝛten vnd wer 

cken von Juͤden / von Tuͤrcken / võ Ke⸗ 

tzern⸗ 





* 


Diie erſte Drebig: 
gern / vnd von boͤſen Chriſten. Einer la 
ſtert jn / der ander faͤlſchet jm fein wort⸗ 
der deitt lebt im zu ivider/ rt; . Vñdz thut 
der groſſe theil der menfehen. Was er 
verdampt / das liebt vns / was er lobt / dz 
fliehẽ wir/Sihe / alſo iſt Chriſtus zu ei⸗ 
nem zeichẽ geſetzt / dem jederman wider⸗ 
ſpricht. Dz iſt der danck de wir jm erzei⸗ 
gen:nie mand wil im folgd/ vnd jn recht 
laſſen haben / ein jeder wils beſſer wiſſen 
vnd machendann E I daher 
koͤmpt nun alles vbel. Dz laſſend ons nu 
mit fleiß bedencken / vnd auch verhuͤten. 

Dan was iſt ſchwerers vnd erſchroͤckli⸗ 
chers / dann Chriſto widerſprechenẽ deñ 

vns Gott ſelbs als ſeinẽ einigẽ Son an⸗ 

gezeigt hat / vnd vns befolhen wir ſollen 
jn hoͤren / Ja von dem Moifes lang voꝛ⸗ 
anhin geſagt hat / Wer jn nicht hoͤrt / an 
dem woͤlle ſich Gott ſelbs rächen. Der⸗ 
halben ſagt auch Cheriſtus zu feinen wis 


derſprechern: Ich ehre der Vatter/ aber Johan.z. 


| fr habt mich geunehrt. Nun ich ſuche 
mein eigen ehr nicht / es iſt aber einer der 
ſie ſucht / vnd der wirdt ed auch richten. 
Vnd abermal: ch hab viel von euch 
| Wr ar zu 


no 


\ 


Matt. 2. 
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Am Sonnachdem Chꝛiſt. 
zu red en vnd zu richten. Aberder mich 
geſandt hat / der iſt warhafftig/ıe. 

Weiter ſagt Simeon zu des Kinds 
Mutter: Bi dein Seel wirtdurchdrin 
gen ein ſchwert. Dz ift nit allein Marie 
der jungfrewliche Mutter Chꝛriſti/ ſon⸗ 
der auch allen froifien Gottes Finden 
gefagt . Niemãd ift feliger geweſen auff 
erden / dañ dieſe heilige Mutter / võ de 
wegen / dz fie den Son Gottes gebon 
vñ bey einander gehabt und behaltẽ hat 
mutterliche freud/ vnd jungfremliche 
ſcham oder zucht. Dargegẽ iſt in euſſer⸗ | 
lichendingen auch niemand angefochter 
ner auff Erde geweſen / dañ diefe Jung? 
framw vnd Mutter/ja Fein mutter hatje 
gröffern fehmergen vin eins Sons wil 
len erlitten/ als diefe werche Muttern 
Gleich in feiner Findliche unredbarfeit 
muft fie mit jhm auß dem Sande von 
hauß und hoffin Egypten fliehen vnd 
fieben jar onder den frembden im ellend 
fein. In feinem beften alter vnd nach 

gröffer verfolgung muft fie ſehen 7 das 
er ans Creutz zwifchen zwen Moͤrdern 





nn, gehengt ward/ vnd anch daran farben 


allen 





Die erfleDredig. 
allen menfchlichen —* ‚mitleiden, 
Dʒ wil nu Simeon / da er ſpricht: Dein 
Seel wirdt durchdringen ein fchwerdt/ 
als ob er ſagẽ wolt: Billich heiſſeſtu die 
Allerſeligſte / vnd du biſts auch/von we 
gen eins ſolchen Sons den du geboren 
haſt:aber diefe feligfeit wirddir mit groſ 
ſem fchmergen vergleicht werde: Dani 
‚ein fchwerd das iſt / der aller gröfleft 
Tchmerg wirde dir dein hertz zerſchneidẽ 
vnd durchdringen. Vnd hiemit iſt nun 
auch allen frommen angezeigt / was ſie 
hie auff erden zugewarten haben / nem⸗ 
lich anders nichts / dañ Creutz vnd truͤb 
ſeligkeit, Jedoch haben ſie den troſt dar⸗ 
gegen / dz ſie nicht allein ſeind die ſolchs 
leiden: Vnd derhalben —* ſich auch kei 
ner feines creutzes zu beſchwerẽ / dieweil 
er hoͤrt / das auch die Allerſeligſt Jung⸗ 
fraw / ſo offt mit dẽ ſchwerd des ſchmer⸗ 
tzens iſt durchſtochen worden. 

Zu letſt ſpricht Simeon / auff das vie⸗ 
ler hertzen gedancken offenbar werden. 
Darumb (ſpꝛicht er)wird von Gott ver 
hengt das fo viel Menſchẽ ſich an Chꝛi⸗ 


(to ſtoſſen vnd fallen/ fo viel aan — 
ii m N — 
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Am Son.nach dem Eu: 
fm widerſprechen / vnd den Chrif,, 
viel widerwertiges begegnet / damit of⸗ 
fenbar werde / was ein jeder im hertzen 
babe. Dann wo man Chꝛiſtum predigt/ 
da thund ſich die hertzen der Menſchen 
auff / das man ſicht was in frien ſtecke/ 
was fie ſuchen vnd lieben. Deßgleichen 

geſchicht auch in der anfechtung / da wer 

den die hertzen der menfchenpzobiertwn 

bewert / wie das gold im fewer /ꝛc D 

iſt nun die predig ſo Simeon von Chu 

fio gethon hat; Meine ich / esfündten 

jeder ſehen / dz es ein ernftliche ond weit 

leufftige Predig iſt / wiewol ſie ſehe we⸗ 

nig wort hat. Vnd wie fichdie Welrvo 
— anfang her fo vndanckbar erzeigthat / ge 
| gender hoͤchſten vñ groͤſtẽ gutthat Got⸗ 
tes. Des haben wir deſto mehr auffzuſe 

hen / das wir uns Chriffi vnd — | 
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Die erſte Prebig. 


der jm vnd einẽ ee: sfcheis 


ob er wol iſt ein Herr aller guͤter: ſonder 
er iſt vnder den Fuͤr muͤndern vnd pfle⸗ 


gern/biß auff die beſtimpte zeit vo Vat 
ter:Alſo auch wir / da wir kinder warẽ⸗ 
woarẽ wir gefangẽ vnder den euſſerlichẽ 


ſatzungẽ/re In dieſer Epiſtel zeige Pau 


lus klaͤrlich an / das Gott das Geſetz nit 
darumb geben hat / dz es allweg ſoll blei 
ben / ſonder allein / biß dz volko men ſich 


ſehen ließ:wie man eim kind ein Zuch ts 

meiſter zugibt / des in der forcht vñn vn⸗ 

der der ruͤtten helt / das es ſe inen willen 

nit haben kan / ſonder muß thun was der 

Zuchtmeiſter wil / geſchicht doch nicht 

derhalbẽ das es allezeit in ſolcher forcht 

vñ dienſtbarkeit muͤſſe ſe in / ſonder allein 

biß es groß vnd verſtendig wirdt / dann 

wirdt das Kind zu eim Herrẽ / wirt ein 

Erb alles guts/ fo muß aber der Zucht G 

meiſter zum Hauß hinauß. Eben alſo Ben · 22. 

here Gott dem Abraham vnd ſein Sa 

menden Segen verheiſſen durch Chris 

ſtum / vnd in dẽ fegen alle güter Gottes. 

Nun waren ſie aber noch nit geſchick / 

ſolch erb vnd güter zu empfahen / vñ zu — 
mi beſitzen 





Bala.3. 


Am Son.nachdem Chꝛiſt. 
befisen dann fie fäntennoch weder fich 
felbenoch Gott. Derhalben ward jnen 
das Geſetz zu einem Zuchtmeifter gegez 
ben/nichtdas fie allezeit under di geſetz 
folten fein / fonder biß auff die zeit / die 
Gore beſtimpt hett / ja biß fiefich felber 
vnd Gott recht lerntẽ fennen, Vnd wie 
es einem Kind nuͤtz vñ gut iſt / das es ein 
zeitlãg vnder eim Zuchtmeiſter ſey / alſo 
iſt es auch der welt vnd den menſchen⸗ 
nemlich / den rechtgläubigennug vñ gut 


geweſen / das ſie ein zeitlang vnder dem 


geſetz warn: dann dardurch lehrntẽ ſie jr 
eigen ſuͤnd vnd vnuolkommenheit erken 
nen / gewañen deſto groͤſſer begierd und 
verlangen nach dem verheiſſenen Meſ⸗ 
ſia / namen jn auch deſto begiriger an. 

Da aber nun die zeit Fam die Gott 
beſtimpt heit / da fchickt er feinen Son 
der dẽ Zuchtmeifter/dem Geſetz vrlaub 


gab / dz Kinds die menſchen frey macht 


von der buͤrde vnd dienſtbarkeit des Ge 
ſetzs. Vnd da war es auch zeit / das ſie in 
das erb vnd verheiſſung Gottes ſolten 
tretten. Die welt hat lang genug gewar 
tet / die Juͤdẽ waren lang genug geplagt 

geweſen 
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Die erſte 


geweſen mit dem geſetz. Gott ſchickt ſei⸗ 


nen Son / vnd durch jn ſein gnad vnd al 
les gut:derhalben doꝛfft man des geſetzes 


nicht mehr, Das wolten aber die Süden 


nicht erkennen / wollensnoch.nit erfens 
nd. Ds vnſelig volck fünd wol frey fein’ 


fo wöllen fie lieber Knecht vüewig uns 
der de Zuchtmeiſter in fözchten fein/ fo 


doch die zeitdie inend Batter beftimpt 
het / ſchon langſt fürüber iſt: wirt alfo in 
inen erfuͤlt / das Dauid ſagt. Den ſegen 
woͤllen ſie nicht / vñ der wirdt auch weit 
von jnen bleiben: Den flüch woͤllen fie 

aben / vnd der fol inen auch werdẽ: Vñ 


Pfa.108. 


he müffen doch felbs befennen/ das die Sen.tz. 


verheiffung Goͤttliches fegens durch 
Chꝛiſt um nit allein vo dem Geſetz / ſon 
der auch vor der beſchneidung geweſen 
iſt: kuͤnden auch nit beweiſen / dz die ver⸗ 


heiſſung durch dz geſetz oder auch durch 
die beſchneidung ſey auffgehaben od vn 


krefftig worden / wie Paulus ſag 


— 





Galatern: Ey hat md dan daziimal da 
noch fein gefeg und befchneidung war/ 
on die. beide Fünden felig werdendurch 
Den glauben auff die verheiffunge des zu 

my Fünfftis 





Am Son .nach dem Chꝛiſt. 
kuͤnfftigt ſegens durch Chriſtum ſo kan 
man auch jetzund durch denſelben Chri⸗ 
ſtum / der vns ſchon kommen vnd gege⸗ 
ben iſt / ſelig werden / on das Juͤdiſch ge⸗ 
fe vnd beſchneidung. Vad dz iſt es nu⸗ 
darauff Paulus gehet in dieſer heutigen 
Epiſtel. Der lieb Apoſtel wiſt das ſich 
die Juͤden an dem ſtuͤck am meiſten aͤr⸗ 
gerten / das CH RIſtus das Geſetz 

Moiſi abthet / vnd das ware auch ir gro 
ſtes Argument wider jn: Der Menſch 
iſt nicht von Gott/ ſagten ſie: die weiler 
Johan den Sabbath nicht helt. Wie ſpricht a⸗⸗ | 
ber Paulus Menſch / nicht dring alſo 
hart auff das Geſetz Moiſi/verdamme 
vᷣnſeren vnd deinẽ Meſſiam nitdarum̃ / 
das er dz Geſetz Moiſi vnd die beſchnei 
dung abgethon hat / bedenck die ſachen 
recht: Molſes hat doch ſelbs nicht ge⸗ 
wolt oder begert / das man jn ewiglich 
Deut. ꝛe. ſolt horen: Mein GOtit (ſagt er) wird 
| Dir cingadern Dropheten erwecken auß 
deinen "Brüdern / der wirdt mir gleich 
ſein / vñ den ſolt du hoͤen: Vnd welcher 
denſelben Propheten nicht hören / den 
wirdt Gott richten vnd FE 
rt De auch 
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Die erſte Predig. 
auch Gott felbsnichtgewölt / daß das 


Geſetz Moſi allzeit ſolt bleibẽ/ ſa er haat 
im Hieremia offentlich verheiſſen / Er Hier iz. 


woͤll ein newen Bund mie den menſchẽ 


machen / der viel anders ſoll ſein / dann 
der bund den er mit den Iſraelitẽ macht 
da er ſie auß Egypten fuͤrt / tc· Das iſt je 


klaͤrlich genug geredt geivefen/ daß das 


Geſetz mit der zeit ſolt auffhoͤren / vnd 


das Euangelium angehen: Moiſes ſolt 


weichen / Chꝛiſtus ſolt an die ſtat kom⸗ 
men. Vnd darumb ſol es vns nicht jrrẽ/ 
das CRISCTRSdas Geſetz und 
die Beſchneidung abgethon hat. Ja wir 
ſollen vns deſſen frewen / dann es ein ge⸗ 
wiß zeichen iſt / das Meſſias kommẽ iſt. 
Sonſt wenn das Geſetz noch waͤret / geb 
es ein anzeigung / das Meſſias noch nit 
kommen wer. Woͤllen die Juͤden durch 
EHRSFEUM nicht gefreiet fein/fo blei 
ben fie ewiglich Knecht und gefangene 
onder jrem Geſetz. Es wirddochfeiner 
kommen der ſie —— lang ſie jm⸗ 
mer warten. Wir Cheiſten ſollen vnſer 
freiheit vom Geſetz Moſi vnd der Be⸗ 


ſchneidung / mit freudẽ aũemen:Sollen 
en Vott AIb⸗⸗ 


Sonoe 
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Am Son. nach dem Chꝛiſt. 
Gott dancken / das er vns durch ſeinen 
Son von der ſchweren dienſtbarkeit er⸗ 





loͤſt hat. Sollen ons der freiheit recht ge 


brauchen: Sollen Gott alle zeit deſto 


oion 


pad DI ; 


dioo Di 
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Die ander Pꝛedig / ver 


frölicherdienen/dieweiler uns võ dem 

harten Zuchtmeifter erloͤſt / vnd gefrei⸗ 
et hat: Sollen in allen dingen uns hal⸗ 
ten / wie ſichs den Kindern Gottes ge⸗ 
buͤrt, Der Allmechtig Gott woͤlle alle 
vnſere werck richten nach ſeinem wolge 
fallen / auff das wir im Namen ſeines 
geliebten Sons vberfluͤſſig werden in 
allem guten wercken / Amen. 


— 
J J 
er 

ö * . 
(41 hf 
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das Euangelium ond Ep 
sufammen. 


y Per Z\ 
I: diefem Heutige Euangelio ho 





ren wir abermals einnewe Pres 
dig von Chriſto. Die erſt pzedig 

hett der Engel gethon zuden Hirt / vñ 
gleich in der ſtund als E Hriftusgebos 
sen war: Diefe heutige Predig thut der 


froim̃ vñ alt Simeon. Vergleichefich 


die zwo predig fein zuſamen / in * fi | 
125 — ci | | 
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DieanderPredig. 
deid anzeigẽ / das Chriſtus zum heilder 
menſchen ko m̃en ſey. Dañ wie der Eins 
gel ſagt/ Heut iſt euch der Heilãd gebo⸗ 
sen:Alfo ſagt auch Simeon/ Er ſey ge 
ſetzt zur aufferſtehung vieler menſchen. 


jedoch Hat Simeons predig etlig ding 


dauon der Engel nichts geſagt hett / nẽ⸗ 
lich / dz Chriſtus vielen Menſchen zum 


fall gefeget wer / ja zu eine m zeichen dem 


man wurd widerſprechen. Daruon hett 


der Engel nichts geſagt. Vñ dieſe wort 


lauten auch viel ernſtlich er vnd ſchroͤck⸗ 
licher / dañ die wort des Engels. Seind 
doch nicht vergeblich hinzu geſetzt wor⸗ 
den / ja es war hoch von nöten: Dann 
font hett fich einer des Engels predig 
leichtlich mögen mißbrauchen/ wie wir 
dann jegunden feben/ das viel menfchen 
folches hun, So froͤlicher vñ troͤſt lich⸗ 
er ding fie võ Cheriſto hoͤren / ſo ärger fie 
werden, Dañ ſo bald fie hoͤꝛen / dz Chris 


ſtus der Heiland iſt / beredẽ fie fich ſelbs 


fie woͤllen vñ kuͤnden nu mehr ſelig wer⸗ 
den / on alle jr ſorg vñ zuthun. Sa laſſen 


ſich beduͤncken / vñ etwan auch mit wor 
sen freuelich hoͤren / Chriſtus muͤſſe fie 
J wo 





Am Son. nach dem Chꝛiſt. 
wol ſaͤlig machen / wie ſie auch ſeind vñ 
leben / woͤlle er anderſt den namen behal 
ten / das er ein Seligmacher vnd Hei⸗ 
land heiſſe vnd ſeye. | 

Solcher leuth(ſage ich) find man je⸗ 
tzund / die alfo auffdie verheiffung Got 
tes onddie gnaden C heiftipochen/ vnd 
gleichſam drutzẽ / als ob jnen Gott müß 
fe halten / was er durch CHriſtum der 
Welt verſprochen hat / Sie ſein vñ blei 
ben wer fie woͤllẽ: Wider ſolche verme⸗ 
ſenheit vñ freuel / iſt dieſe Simeons pꝛe 
dig gut. Wer dieſelbige liſt vnd recht be 
denckt / der wirt gewißlich demuͤtiger ge 
dancken haben/ beſcheidener reden/ vnd 
forchtſamer ſein im hertzen. Dann wel⸗ 
cher iſt alſo vermeſſen / d ſich nicht muſ⸗ 
fe entſetzen / wenn er hoͤret vnd lißt / das 
Chꝛiſtus / ob er wol der recht vnd einig 
Heiland iſt / dannoch etlichen Menſchen 
geſetzt iſt zu eim fall / vnd nicht wenigen/ 
ſonder vielen menſchen / vnd nicht allein 
denen ſo frembd von vnſerem glauben⸗ 
ſonder auch den/ fo im Glauben auffer⸗ 
zogen ſeind: Diß Eind(fage Simeon)ift 
gejegt zü fall vieler menjchen Be = 

| nd 





‚.. Die ander Predig. 
Vñ was fündaber erſcheoͤcklichers ge 
ſagt werdene Am letſten Abendmal /hor 


tendieheilige Apoſtel/ do einer auf ine gypgr 


wuͤrde ſich an C hriſto verfündige,/ fallẽ 
vnd verder ben / das bracht inenalfen ein 
ſolchen ſchrecken / dz ein jeder ſich beſor⸗ 


get vñ forcht (Dieweil niemäd fein ſelbs 


gewiß iſt) ſolche vrtheil Goites moͤcht 
vber jn fallen vnd verhengt werden / vñ 
ſie wiſten ſich doch alle in jren gewiſſen 
ſolcher fünden vnſchuldig. Wie viel bi⸗ 
licher ſolten wir. onse tſetzen / wenn wir 
horen / dz Cheiſtus nichiein⸗ menfchen/ 
ſonder vielen zum fall geſetzt iſte Wars 
umb ſolten wir uns nicht billich foͤrchtẽ 
(lage ich) das folch vztheil Gottes nicht 
auff ons fall/dieweil uns vnſer eigẽ ge⸗ 
wiſſen ſagt vnd vberzeugt / das wir mie 
vielen fünden beladen/der gnaden Bots 
(6 ons fo lange zeit vñ fo vielfaltig miß 
braucht / vnd derhalben ſchon laͤngſt ver 
dient hetten vnnd wuͤrdig wehren / das 
GOtt ſein Reich von vns neme/ Ders 
halben weñ wir ohren hettẽ die da kund⸗ 
sen hoͤren / vnnd cin Hertz⸗ das da kunde 
verſtehen / ſolt vns billich diß einig wort 
| Srimeonis 


\ 


® 








Am Son. nach dem Chꝛiſt. 
Simeonis allen vnſern rhum und ver⸗ 
meſſenheit niderdrucken. Dan was iſts/ 
dz man ſchon jetzund auff allẽ Cantzeln 
von Chꝛiſto predigs/ fein gnaden ruͤh⸗ 
mei / den Menfchen freud ond troft ver 
Find / fo es doch die tägliche erfahrung 
beweiſt / vnd alte Welt ficht vñ greifft/ 
dʒ Simeonis pꝛedig in vielen menſchẽ 
erfůlt wird / nemlich / das jnen Chꝛiſtus 
nirgend anderſt zu dienet / dann zum fal 
pi ewiger verderbnus / alſo vñ dermaſ 





ſen / dz fie ärger werden / dann ettenſie 


Ehriſtum nit erkennete Wer a er dieſel 
bige feind inſonderheit / denen Cheiſtu⸗ 
si fall vnd verderben koͤmpt väriecht/ 
wil ich jetzund ein exempel geben / das 


fich mit der heutigen Epiſtel vergleis 


chet/ond iſt nemlich das: 

Wie fich die Juͤden an Chafto ges 
ſtoſſen habe auff einer ſeiten / alſo ſt oſſen 
wir uns jetzũd an jm auff der andern ſei 
len / vnd wie fie dort hinauß gefallenzal 
ſo fallen wir hie rauß. Wilt du es deutli 


cher angezeigethaben? Die Juͤden habe 
derhalben Chriſtum verworffen / das ſie 


meinten jhr Geſetz / ſo nen Gott durch 
Moiſen 


| 
| 
| 
| 





Die ander Predig. 
Moiſen geben hett// wer jhnen genug zu 
der Seligkeit. Vnd derhalben ob ſchon 
jr etlich Chriſtum vnd fein Euãgel ium 
annamen/ meinten fie doch / es wer jhnẽ 
nit genug zum heil / ſie hielten dann das 
Geſetz Moifi/unddie beſchneidung dar 
mit: Ja jr etliche dorfften offentlich leh⸗ 
ren / Wer ſich nicht beſchneidẽ ließ nach 
der weiß / wie Moiſes im Geſetz gelehrt Ace. i. 
hett / der kuͤnd nicht ſaͤlig werdẽ / wiewol 
er auch an Chꝛiſtum glaubt. Dargegen 
aber ſaget vnd rufft Paulus mit gantzer 
zuuerſicht vnd allem Geiſt: Bleibend 
ſtehẽ(ſaget er)inder freiheit / damit euch 
Cheiſtus von dem Geſetz Moiſi vñ der 
beſchneidung gefreiet hat / vnd ergebend 
euch nit wider vnder dz Joch der dienſt | 
barkeit. Sihe ich Paulus fag euch/ wo Gala.5. 
jr euch beſchneidẽ laſſend (verſtehe / der 
meinung / als ob euch Chriſtus on die be 
ſchneidung vnd das geſetz Moiſi / nit ge⸗ 
nugſam ſey zur ſaͤligkeit / od euch allein 
nit kund ſaͤlig machẽ) wo jr euch ſoͤlcher 
meinung beſchneiden laffend/ fo iſt euch 
Chꝛiſtus nichts nutz. Ja ich fag euch vn 


bezeug es noch einmal / wenn jr durch dz 


n Geſetz 


& 


Am Son nach dem Chꝛiſt. 











Geſetz Moiſi vermeint from vnd ſelig 
zu werden / ſo feind jr ab von Chriſto 9— 
habet der gnaden verfehlet Sihe / das 
war nun den Juͤden / die vrſach jres fals 
das fie Chriſto vnd feiner gnaden zu we 
nig/ jnen ſelbs aber vnd jren wercken / dj 
iſt / jrem geſetz vnd befchneidung zu vil⸗ 


wi 


fein werck von vns haben: Ja dieweilet 

das Geſetz Moiſi Hat abgeihon⸗/ laſſen 
wir uns beduͤncken / es ſeien auch alle an 
dere geſetz abgethon / auch die Zehen ge⸗ 
bott / das wir num furhin nicht weiter zu 
gedencken haben / dann auff den bloſſen 
glauben. Darneben aber wollenwirnit 
fehen und mercken / das uns Die gantz 

Schrift in dẽ ſtuck widerfpeicht. Dan 
Paulus öffentlich fage: Wir fein außen 
welt vi beruft zur heiligung: Ja feine 


ſchaffen zu guten werden / welche um 


Gott vorhin bereitet hat/das wir darin 





Die ander Dredif. | 
nen follen. wandele. Ebẽ derſeibige Pau Ephe.2. 
tus fagt: Dz Feiner gefrönet werde von ,, Ze... 
Goit / es ſeie dañ / dz er ritterlich Freie: 1, Gor. 2. 
Auch feiner dz kleinot erlange / er lauff· 
dañ darum̃. So verheiſt auch Chaiftus 
ſein ewigs reich nicht denen / die da ſagẽ 
kuͤndtẽ / Herr/ Herr/ ſonder denẽ / die de 5 
wille Gottes hund . So haterauchdie Matt. 7- 
twige peingedreumeenit allein denẽ die 
boͤſes thund / ſonder auch denẽ / die dz gut 
fo fie zuthũ ſchuldig ſeind / vnderlaſſen. Sohattz. 
Sprichtnitallein:IBelche böfes hund 
Die werden erfichen zü gericht oder vers | 
dam̃ ung / ſonder auch/ Kin jeder baum Matt. 7. 
der nicht gute Frucht bringet / wird abge 
—— vnd in das Fewer geworffen. Joan.i5. 
ñ abermal: Ein jede Rebẽ die in mir 
kein frucht bringet / wirdt mein Vatter 
abſchne idẽ / vnd man wirt fie aufflefen/ 
in dz fewer werffen / vñ verbrennẽ. Vñ 
aber mal: Der Knecht / ſo ſeines Herzen 
willen weiſt / vnd thut jn nicht / der wirt 
mit vielen ſtreichen geſchlagen werdẽ. 
Auff ſolche meinung wirdt er auch zum 
vngetrewen Knecht ſagen / der ſeines 
Herꝛen gelt nicht anlegt / ſonder in das 
ji any Erdreich 


f 


* 
- 


Luce.iꝛ. 








Am Son.nachdem Chꝛiſt. 
Erdreich vergrebe: Auß deinẽ mũd rich 
te ich dich / du boͤßhafftiger knecht. Haſt 
gewiſt das ich ein harter Mann bin / n 
me da ich nichts gelegt hab / vnd Arndt 
ich nichts geſaͤet habe ? Warumb haſt 
dañ nicht mein geltinden wechfelband 
geben / vnd wenn ich kommen were/hell 
ich es mit Wucher erfordert re. Ja alſ⸗ 
wirt Chriſtus zu allen verdamptẽ ſag⸗ 
Gehet hin jr verfluchten in das ewige 
Marc.2z. fewer. Dann mich hat gehungertzuie 

habend mich nicht gefpeiferrd.Sihen 
diefen fprüchen ift Flärlich ange zeigel⸗ 
Das auch denendie ewige pein gedremtt 
iſt / die das gut onderlaffen. ER 

Das wöllen aber vnſere Wortchris 
ftennit fehen vnd merckẽ / verlaflenfich 
allein auff den bloffen Glauben 7 fleiß 
fend fich nicht allein keins gutẽ/ ſondern 





Luce.19. 





lauffen auch on alle forcht vnd ſchewen 


zu allem boͤſen. Vnd demnach finde: 

fich/das wie den Juͤden zu frem fall vꝛ⸗ 
fach gebenhat/ das fie jren werden zu 
viel zu gaben/ Alfo ift die vıfach onfers 
fals/das wir de bloffen Glaube zu viel 


zu gebẽ / vnderlaſſen alle gute werck / ver 


achten 





Die ander Prebig. 

acht? auch Gottes gedott on alles ſcheu 
wer, Wer aber die heutigen Epiſtel an 
ſicht / vnd recht bedenckt / der findi / dzes x 
auff beiden feste geirret / vñ weit abdem Galat.4. 
rechten weg gegangen iſt. Dann als ge⸗ 
wißlich die Süden deßhalben ſich felbs 

der Gnade wii Erloͤſung Chriſti berau⸗ 
ben / dz fie jren Geſetz werckẽ zu viel zu⸗ 

geben. Als gewißlich beraubẽ auch wir 

vns der gnaden Chꝛiſti/ wenn wir nicht Tit. 2. 
nach dem glauben/ vnd auß dem glaub? 

vns guter werch fleiffen / dieweil doch 
Paulus offentlichfag: GOTTES 

gnad ſeie uns derhalben vnd zu dem end 
erſchienen / das wir von vns ſollen legen 

alle weltlicht geluͤſt vnd begierde / ſollen 
nuͤchtern / gerecht / vñ Gotſſelig leben in 

dieſer welt / vnd alſo warten auff die ſeli 

ge hoffnung vnd erſcheinung der herrlig 

keit des groſſen GOTCTES / vnd on 

ſers Heilands IESV CHRIFI/ 
der ſich ſelber für ons gegeben hat / auff 
das er vns erloͤſte von alle vngerechtig⸗ 

keit / vñ reinige jm ſelbs ein volck zũ Ei⸗ 
genthumb / das da eiferig were zu guten 
ſwercken. 5 




























. Am Sonnschdem Chꝛiſt. 
Auß diefen worden kan ja ein jede 
ſehen / dz es geirrt / vnd weit abdem weg 
Chꝛiſtlicher warhafftiger Lehre abgemi 
chen iſt / wenn man ſich auff den bloſſen 
glauben verleſt, Nun der heilig Pauls 
begegnet in der heutigen Epiftelamen 
ſten den Juͤden / die zu viel hart anden 
Geſetz Moſi hieltẽ / auch Chriſt um der⸗ 
alben verwurffen / dz er dẽ Geſetz nicht 
o viel zugab / als ſie. Wil alſo — 
IB vnderſtehend jr euch / O jr binden 
Juͤden? Wollend jr Chriſtum derhalbẽ 
nicht annemen / fonder verwerffenzdas 
er ons Menſchen dz recht vnd ewig heil 
anbeut vnd verheiſt / auch ohn die werck 
des Geſetzs? Wiſſend jr nicht / daß das 
Geſetz Mofinichtdarumb gegeben iſt / 
das es ſolte genug ſein zum heil / oder dj 
es ewig bleibẽ ſolt / ſonder alle in ſo lang 
biß ein volllommeners kaͤme? Diemeil 
dann nu dz vollfoiiten ſchon vorhande 
iſt / ſollend jr nicht mehr fo hart am geſeh 
halten/ fonder C RISTum ann⸗ 

men / auff den das Geſetz und alle dd: 
pheten gericht ſeind / 2C. Das wil Pau⸗ 
lus den Juͤden geſagt haben, Auff der 
—— andern 





Die ander Predig. 


‚anderen feiten aber begegnet er auch de⸗ 


nen / Die fich felbs bereden / vnd bereden 
laſſen / die weil das Geſetz Moſi abge⸗ 
thon ſey beduͤrffen wir auch ſonſt keiner 
werck zu vnſerm heil / Chriſtus hab co 
alles vñ allein außgericht / vnd allein der 
Glaub an Cheiſtum ſey ons genug zur 


ſaͤligkeit. Wz fagt aber Paulus hierzug, 


War ift es (ſpricht er )das wir durch 
CHRISTVM vom Geſetz erledi 
get vnd gefreiet ſein worden: aber nicht 
desmaflen/ das wir darumb nichts guts 
mehꝛ ſollen lien mehr 
follen acht? / ſonder das wir fürbinnicht 
alle ding allein durch treibung des Ge⸗ 
feße6/ vnd der Gebot mit onwillen vnd 
befchwernus thund/wie die Knecht / ſon 
der mit freiem willigen bergen Gott in 
feinen gebotten dienen/wie cin froiit vñ 
artig kind / wen es ſchon von Zuchtmei 
fer erlöft ond gefreiet ift-fich des guten 
vñ der erbarfeit gleich als mol fleiſt / als 
da es vnder dem Zuchtmeiſter war vnd 
ſein muͤſt: Ja was es vorhin allein auß 
forcht vnd vd Zuchtmeifter gezwungen 
ihet od vnderließ / dz thut es jetzund Frey 
PER n viij willig 





Am Son.nachdem Cheſt 
willig vnd auß jmfelbs. Solcher wi eiß 
(ſpricht Paulus) ſeind auch wir võ Ge 
feßerlöft vi gefreyet / dz uns der Zu cht 
meifter nit mehr zu gebieten hat / wir fol 
Sen aber darumb nit müffiggehen/ vnd 
feiren vö guten / Ja nur deſto fleiffiger 
arbeiten / vnd allem gutẽ anhangen / die⸗ 
weil wir nit mehr kinder / ſond zu onfern 
rechten alter kommen ſein / den willen 
vnſers Vatters wiſſen / vnd von jm ei⸗ 
nes ſolchẽ herrlichen erbs gewarten. 
ſoll vns dieſe Heutige Epiſtel leren/ vd 
welcher dẽ alſo thut / dem wirt Chriſtus 

nit zũ fall / ſonder zur aufferſtehung od 
ewigen heilgerahte. Das wöllenuder 
ewig Sottronferthundermaflenanfcht 
den ondrichten/ nach feinem wolgefat 
len / das wir im Tamien feines geliebten 
Sons / mögen in allen guten wercken 
vberfluͤſſig werden Amen. 


Am Newen Jars tag/sEnange: | 
lium Luc. ij. 


Lid Da acht tag vmb was 
ren / daß das Kindlinbes 
ſchnittẽ würde / da — | 





















Dieafepd 
feinnam genent Jeſus / welcher 


genennet war von dem Engel / 
ehe dann er in Mutter Leib em⸗ 
pfangen ward. 


Am ſelbigen Feyrtag / Epiſtel 


SPauii/ Galat. iij. 
2 Teben Bꝛüder / Ehe der 
Glaub kame / worden wir 
vnders Geſetz zuuerwarẽ 





gethan / dz wir verſchloſſen we⸗ 


ven auff den Glauben | welcher 
Os ſolt offenbaret werden. Alfo 
iſt 03 Geſetz vnſer Zuchtmeiſter 
geweſen auff Chriſtum / auff dz 


wir auß dẽ Glauben gerecht ge 
achtet würden. Weil aber der . 


Glaub kommen iftıfo feind wir 
nit mehr vnder dem Zuchtmei⸗ 
ſter: Dañ jr ſeid alle Gottes kin 


der / durch den glauben an Chi 


ſtum Jeſum. Dañ wie viel ewer 


 » ges 





———— A a — 
Am newen Jars tag / 
getaufft ſeind / die haben Chꝛi⸗ 
ſtum angezoge. Hie iſt ein“ 
noch Grieche / hie iſt kein knecht 
noch freier, hie ft Fein Mã noch 
Mas: Dan rfeid alle ſampt ei⸗ 
ner in Chriſto Jeſu: Seid jr a⸗ 
ber Chꝛiſti / ſo ſeid jr aa Abra- 
hams ſamen vnd nach der ver⸗ 


- 


beiffung Erben. re 
Die erſte Pꝛedig / iſt gericht auff | 
das Euangelium/undauchauf 

das New Jar. 


* ꝛ Y einsszu“ Y BI: ?ı75 ? | 
— J CH hoffe nit / das jemand ſo ein 
















feltig vnd vnuerſtendig vnd vns 
cie / der diß heutig Euangelium 
derhalben deſto geringer wolt achten’ / 
das es fo kurtz iſt / vnd ſo wenig wort hat⸗ 
Dañ die H.Schꝛifft ſoll vnd muß man 
nicht auß viele der wort / ſonder auß der 
krafft ſchetzen vnd achten. Wir ſehen 
doch auch in euſſerlichen dingen / das et⸗ 
wan ein ding / das an jm ſelbs klein iſt / 

* en groöfler 
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Die erfie Dredig. 

groͤſſer geachtet — ein anders 
das viel groͤſſer iſt. Die Philoſophi 
vnd Weltgelerten habẽ viel vnd groſſe 
Buͤcher geſchrieben. Gott hat vns ein ei 
nig Buch zuruͤſten laſſen / darinnen aber 
ein fede zeil weit krefftiger iſt / dann alles 


was die Weltgelerten je geſchrieben ha⸗ 


ben. Dañ in jren Buͤchern iſt viel falſch 
eitel vnd vnnuͤtze ding. In der heiligen 
Schrift ſeind nichts dann eitel Perlen 
vnd Edelgeſtein. Derhalben auch Chri 
ſtus das Reich der Him̃el einem Ge⸗ 
werbs mann vergleicht / der offt all fein 
gelt vifi ein einig Perle od Edelgeftein 
außgibt. Vñ mir zweiffelt nit / weñ wir 


Matt. 13: 


— 


einmal die krafft und wirckung Goͤttli⸗ 


ches worte befunden vnd verſucht hettẽ/ 
wir wuͤrdens groͤſſer achten / dann alles 


was die Welt guts / zirlichs / koͤſtlichs / 


vnd luͤſtigs hat. Derhalbẽ du frommer 
Cheiſt / laß dich die kuͤrtze dieſes heutigẽ 
Eñãgelij nit jrꝛen. Dani wie kurtz es jm 
mer iſt an wortẽ / hat es doch ſolche ding 
in jm begriffen / die einer ſonderlichẽ be⸗ 
srachtung/ja auch eins ſonderlichẽ feſts 
wol würdig vnd werth ſeind. 


| 
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Am newen Jars tag / 
Dann es helt ons mit einander fürz 
das Geſetz und Euangelium. Die Bes 
fchneidung gehö2t zum Geſetz. Der na⸗ 
me Jeſus aber zum Euangelio. Vñ wz 
hat die gantze heilige Schafft anders in 
jr begriffen/dani die zwey / Geſetz vñ E⸗ 
sangelium Hie aber in dieſem kurtzen 
Euangelio / haſtu fie beide beyeinäderz 
nemlich / die vollendung des Geſetzes⸗ 
vnd den anfang des Euangelij. Handy 
ſich Chriſtus befchneiden ließ / vnd doch 
in der beſchneidung Jeſus geneñt ward⸗/ 
gab ein anzeigen / das in jm das Geſetz 
vnd Beſchneidung ſolt auffhoͤren / vnd 
aber das Euangeliũ anfahen. Von den 
beiden redt nun Paulus gar ſchoͤn in der 
heutige Epiftel: Ehe dañ der Glaub ka 
me(ſpricht er)wurde wir vnder dem Ge 





Galat. 3. ſetz gehalten /rtc Iſt die meinung / als ob 


„eur 


er fpeechen wolt:£affend ons Gott dan⸗ 
cken / lie ben Brüvder/ das uns Chriſtus 
geboren iſt / vnd ſich hat laſſen beſchnei⸗ 
den. Dann zuuoꝛ vnd che er kam / waren 
vnd lagen wir vnder einẽ ſchweren joch/⸗ 
warn knecht / gefangen vnd beſchloſſen 


vnder dẽ Geſetz / welches ein ſehr harter 
Pe end 





> — N 1 r— 


‚Die erfte Dredig. 
vnd ſtrenger Zuchtmeifter war/der uns 
allezeit treib / erſchrecket / ſtrafft / drawet/ 
verdampt vñ verflucht. Nun aber nach 
dem vns der Glaub / die gnad / fa Chri⸗ 
ſtus kommen iſt / ſeind wir frey worden 
vonde vorigen Zuchtmeiſter / dem Ges 
ſetz / habẽ jetzundẽ viel ein gnedigerẽ Lehr 
meiſter an Cheiſto / der redt ons freund⸗ 
lich zu / rufft nicht / erſchreckt uns nicht / 


zerſtoſt das zerbrochen rhoꝛ nicht / leſcht 


auch den gluͤenden dacht nit aus / ſonder 
troͤſtet vnd locket vns / verzeicht was wir 
wider das Geſetz gethon haben / gibt ges 
nad dz wir Gottes gebot halten moͤgen/ 
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Iſai. 42. 


macht vne nicht allein Finder Abrahe/⸗ 


ſonder auch finder Gottes / vñ nach der 
verheiſſung auch Erben/rc. Das iſt die 
meinung der heutigen Epiſtel. Dieweil 
wir dann in dẽ heutigen Euangelio hoͤ⸗ 
ren / das Chriſtus die Beſchneidung an 
genom̃en hat / vnd darzu Jeſus genennt 
iſt worden / haben wir auch zweierley vr 
fach Gott zu dancken. Zum erſten / das 
er vns mit ſeiner gehorſam / demuͤtigkeit 
fa mit feinem blutuergieſſen / vd Geſetz 
erloͤſt hat, Da fo vil hat es jm — 
on 





Amnewen Jars t⸗ | 
Von der dienftbarfeit des Geſe o ei 
ten wirnit frey werden / oder die rechte 
freiheit oberfommen/ Chriſtus wuͤrde 
dañ vor uns zu eim knecht / Zü andern? 
haben wir auch deßhalben vrſach auffde 


heutigentag Gott zu danckẽ das er vns 


ſo einen gewaltigen ſaͤligmacher geſandt 
vnd gegeben hat / der nit allein Menſch 


* en TE 


ſonder auch Gott iſt: Dan feinbefchneis 


dung zeigt an / dz er warhaffter Menſch 
iſt / de Name Jeſus zeigt an/dzerwar 
haffter Gott iſt dañ Jeſus heiſt ein © 


| Iſai. 42. 





ligmacher / dz kan aber nie mand 
lein Gott. Alſo iſt nu Chꝛiſtus — **— 
den worden als ein warer Son vñ kind 


Abrahe. Jeſus aber iſt er genentwordẽ / 


als der recht vä ware fon Gottes. In dẽ 


Namen Jeſu iſt angezeigt dz er der Hei 


land vñ Seligmacher iſt. In d beſchnei 


dung iſt angezeigt / wie vnd welcher ge⸗ 


ſtalt er vns loͤſen vnd ſaͤlich machẽ wolt 


Nemlich / mit leidẽ / mit gehoͤrſam ſein/ 


mit gnugthun vnd buͤſſen / mit blutuer⸗ 
gieſſen vnd mit ſterben. Sihe / das ſeind 
die ſtuͤck die ons in dieſem kurtzẽ Euan⸗ 
gelio zu glauben furgeſtelt Re 

| Is 





Die erſte Predig. 
Da laſſend ons nundie hertzen auff⸗ 
heben jr fro m̃en Chriſten. Da ſehẽ wir 


woas guts wir in Chriſto haben/ vnd my 


wir guts von Gott duͤrffen hoffen. Võ 
Chꝛiſto over in Chriſto haben wir erloͤ⸗ 
ſung vom geſetz / dieweil er ſich fo willig 
vnder dz geſetz gegeben hat / dem er doch 
nichts ſchuldig war. Auß CHRIſto 


habend wir verzeihung der fünden/ dies 
weil er ein ſolche Buß auff fich genom 


men ond fur uns getragẽ hat. Auß Chei 
fto Haben wir Gottes gnaden und günft 
dieweil er inallen Dingen dem Vatter 


volkom̃ene gehorſam geleifterhat. Auß - 


Chꝛiſto habend wir auch die findfchaffe 
Gottes / dieweil er eins menfchen findt/ 
und onfer Brüder worde. Vñ des alles 
mögen wir ons gewißlich zu Chriſto vñ 


auch zu Gott vertroͤſtẽ. Da gehört aber 
ein glaube zu/dann allein mit dem glau⸗ 


—— "EEE. Enuman Zn u - 2 u 


be müffen wir ſolches faſſen. Derfelbig 


glaub wire unsdan mit Gott vnd Chris 


ſto vereinigen / ond ons einfeiben indie 
verfamlung der gleubigẽ. Diefer glaub 
wird ons unfer gewiſſen zu frieden ftels 


len / vñ vns sröften in aller truͤbſel igkeit. 


Dieſer 


— 


Mat. 20. 


48,10. 


.- 
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Am dem newen Jars tag / 
Diefer Glaub wirdt ons auch erhalten 
auff dem rechten weg / dz wir nicht in jr⸗ 
chumb fallen/ wird ons lehrn in der fin 
ſternus dieſes lebens / was wir anne men 
vnd fliehen ſollen Diefer Glaub wirdt 
ons auch ſtarck machen wider die fündy 
wider die Welt / und wider denböfen 
Geiſt / vnd endlich von dem ewigen ver 
derben erhalten, Sihe / das gibt vns diß 
heutig Euangelium zubedencken / nem⸗ 
lich / vnſer Erloͤſung vnd heil. Sende 
aber nit groſſe ding / vñ die billich jre on 
dere betrachtung vnd Feſt — 
Vnd das ſeye nun geſagt von dẽ Euan 
gelio vnd heutigen Fef. in 

Des newen Jars muß ich auch nicht 
vergeſſen. Ja dieweil guts wuͤnſchen / 
wie wir auff den heutigen tag gegen ei⸗ 
nander pflegẽ zu thun / nicht allein an jm 
ſelbs gut / ſonder auch Chriſtlich un E⸗ 
uangeliſch iſt / als das ſeinen grund im 
Euangelio hat/ indem Chriſtus feinen 























auch feinen Apoſtelen den frieden: 


— — 


Die erſte Predig. 
ſchet: Wil ich zumanfangdiefesnewen 
Jars /meinen wunſchauch thun / vnd a⸗ 

ber dabey auch Fürglichanzeigen/ wie 
wir des gutẽ fo vns gewuͤnſeht wirt / m¶ß 
gen empfenglich vn theilhafftig werde; 

So wunſch sch euch nun allen vnd jeden 
ſaͤmptlich vnd ſonderlich ein gut/ glůck⸗ 

hafft vnd heilſam ar. Ja ich wuͤnſch 

euch mit dem heiligen Paulo⸗ Genad/ Kom.r; 
Barmhertzigkeit vnd Frieden / vnd nit 
dem HDauid⸗ Hilff vnd beyſtand von Pſal. 10. 
Gott / der Himel vnd Erden erſchaffen 


h» 
— 7 


hat / Bitt auch vnd beger / das euch der⸗ 

ſelbig Herr wolle behuten von allem v2 

bel oder boͤſem / woͤlle inſonder heit ewe⸗ 

re ſeelen verwarn vnd behũten/ zu letſt 

auch eweren ein vnd außgang behuten /⸗ 

von nun an biß in ewigkeit/ Amen. 
Das ſey mein wunſch auff dißmal/vñ 

beſſers weiß ich auch nicht zu wünfche, 

Das aber ſolcher mein wunſch krafft ha 

be/ vnd ein nachdruck gewiñe / das muß 
Gott thun. Nit deſto weniger aber muf 

ſen wir auch dazu helffen / dieweil es ges 

wiß iſt / das wir ons ſelbs an viel gutem ME Le 
hindern Dan Got fagt TERN ——— 
vi 9 ein 





Am newen Jars tag / 


Eich.18: fein will nit / das wir verderben / ſonder 


Iſaie.i. 


ar. 23. ihun / ſo habe ſie nicht gewolt. Dieſe vñ 


Hier.s. 


das wir ons zu jm beferendamiter ons 

guts Eünde hun. Im Iſaia ſagt er der⸗ 
gleichen auch: Wenn jr ſelbe wolt/ vnd 
mich hoͤret / ſolt jr allerley guts auff erdi 
eſſen vnd nieſſen: Wollend jr aber nit / ſ 
ſol euch das Schwerdt freſſen / etc. Alſo 
klagt auch Chriſt us vber die von Hieru 
ſalem / das er jnen gern hett woͤllen gut⸗ 





dergleichen wort / die wir allenthalbenin 
ð Schrift habẽ vnd leſen / zeigen jaklar 
lich an/ das es nicht Gottes / ſonder vnſer 
ſchuldiſt / weñ wir boͤſe tag vnd jar habt. 
Ya wo wir ſelbs nicht beſſer werdẽ⸗/muſ 
ſen wir vns noch boͤſerer zeit beſorgen. 
Ewere ſuͤnden(ſaget Hieremiae) wendẽ 


Iſaie 59. affes gut vd euch. Vnd Iſaias / Ewert 


Joſuen 
—VV— 
BR DIR. 


‚Selber auch möchte fürderen vnd helffen 


fünden fcheiden euch ab von Gott. Der⸗ 
halben acht ichs fuͤr notwendig mit kur⸗ 
Ken worten anzuzeigẽ / wie wir vne doch 
zu einem gluͤckſeligen Jar. se 

Vnd zum erſten befehle vnd gib ich 
euch zu bedencken das wort / ſo Joſue voꝛ 
zeitẽ gleich imanfang feinee u 





— Die erſte Pꝛedig. 
ließ vnder allem ſein ae 
Bereitend euch fpeiß / dann am daitten 
tag ſolt vñ werdend jr vberden Jordan 
ziehen. Eben dergleichen laſſe dir auch 
geſagt ſein du fro m̃er Chriſt. Gedenck 
zum erſten / dz du ober den Jordan muſt 
das iſt / dz du ſterblich biſt. Gedenck zum 
andern / das du bald ſterben muſt/ ober 
drey tag(ſagt Joſue) das iſt bald, Das 
(ſage ich) bedẽcke/ ſo wirſtu nicht leichte Ecclen. 
lich fündigen. Sihe darnach zu / das du 
nit deines Fürgen lebens halben / woͤlleſt | 
mit den Gottloſen fagen:£affend vns eſ J fat. 22. 
fen und trincken / dann morgen werden 
wir fterben/fonder hoͤr wasdir dein Jo⸗ 
ſue ſagt vnd raͤth: Bereidtend euch ſpeiß 
(ſagt er) das iſt / hoͤend das wort Got⸗ Zim.r. 
tes / ſchoͤpffend euch einen glauben / fa Matt. 6. 
ſend euch ein hoffnung / wachſend in der 
liebe / fleiſſend euch reich zu werdẽ in gu⸗ 
ten wercken / ſamlend euch ſchetz im Hi⸗ 
mel / die kein roſt oder fchaben verderbẽ | 
noch kein dieb außgraben und ftelen fan. 
achend euch freund: mit dem ſchalck⸗ Sure 7 
hafftigen gut / auff dz / wenn jr erligendt / — 
leut habend die euch in die ewigen huͤttẽ/ 





o ij auff⸗ 


dire. 13. 


‚ euch zubedencken / die gleichnus ſo Chr 


Am newen Jars tag / 
auffnemen. Das heiſt / bereitend ei 
ſpeiß. Solcher ſpeiß beduͤrffen wi 
nicht allein wenn wir vber den Jordan 
ſollen ziehen vnd ſterben/ ſondern auch 
dieweil wir hie leben. Darffſt auch kein 
aut vnd gluͤck hafft jar verhoffen / wo du 
ſolchs verlaſſeſt. Vnd das iſt nun allen 
Menſchen geſagt in genein 
Zu dem andern / befehle vnd gibe ich 













ſtus im Euangelio ſagt von einem vn⸗ 
fruchtbaren Feigenbaum / welchender 


Haußuatter deßhalben wolt außhawẽ/ 


ward aber erbeten / das er jn noch ein jat 
ſtehen ließ / doch mit dem geding / wo er 
auff ſolch laͤnger wartẽ vñ fleiſſiger ba⸗ 


wen / dañ noch fein frucht wolt bringẽ⸗ 


Deut.3. (ſagt er) wuͤrde ſcherpffen vñ glitz ig m 


das er jn hernacher ſolt außhawen / vnd 
nicht länger verſchoͤnẽ. WWirfeinddifen 
onfruchtbar Feigenbaum / hettens vo 
laͤngſt verfchuldtgehabt/ das vns Gott 
außgehawen hett / vnd er hats vns auch 
lang gedꝛawet. Weñ ich meinfchtwerdt 










chen wie der plitz / vnd mein hand dz ge⸗ 
richt ergreiffen wird / ſo wil ich mich 





chen an meinen feinden/ vnd denen die 

mich haſſen widergelten Das vnd ders 
gleichen viel drewet uns GOtt in der Joan.⸗ 
Schrifferwir ſeind aber bißher võ Chri 

ſto erbetten wordẽ / dann der iſt vnſer für 

ſprecher fuͤr dem Vatter. Gott(ſag ich) 

hat vnſer noch bißher verſchoͤnet / aber 

mit dem zuſatz / das wir gewißlich auff 
ukuͤnfftige zeit ſollen außgehawen wer⸗ 
en / wenn wir nicht beſſer frucht brin⸗ 

en / dann bißher Alſo ſtehet vnſer ſach⸗ 

Das laſſend vns am anfang des jars be i 
encke Sch Habgefchtwiege (fast Gott). Sfat.42- 
ch werde: abernicht allmeg ſchweigen 

Weiſtu nicht(ſagt Daufus)dasdichdie Kom.z. 


Die erſte Predig. 





% 


angmuͤtigkeit Goftes zur buͤß zeuchte 

Du aber nach deiner hertigkeit vnd vn⸗ 

aß fertigen hertz / ſamleſt dir ein groſſen 
chatz vnd hauffen Goͤttichs zorns / auff 
entag des zorns vnd eroͤffnung des ges 

echten vrtheil Gotte. 

Zum dritten wil ich auch das Woͤrt⸗ 
eineuchbefohlen haben / vnd fleiſſig zue⸗ 
edencken geben / dz Gott im Zacharia 
agt: Liebend dẽ friedẽ vnd die warheit/ Zachane 
pricht der Herr dir Allmechtig Sort; FI“ 
—AX o lij Das 


vertriebẽ: Haben wir ja am allermeift 


Am newen Jars tag / 
Das vermane ich euch mit allem 
auß diſe m Propheten / vnd nit on gro 
vꝛfach. Dann dieweil nichto beſſe re vnd 
adlers iſt in geiſtlichen vñ zeitlich en din 
gen dañ warheit der lehre vñ des Slau⸗ 
bens / vnd euſſerlicher fried / vñ aber die 
beide jeg der zeit nit zum beſten ſte hend 
dann die warheit der lehre vnd des glaw 
bens / iſt bey vielen menſchẽ vertunckel⸗ 
verwirt / vnd mit allerley jrrihum̃ ver⸗ 
miſcht / fo iſt auch der freid zeitlich vn⸗ 
geiſtlich ſchier gar von uns genõmẽ vnd 

















vnſer gedancken dahin zu ſtellen /das die 


beide / warheit vñ fried wid auffgericht/ 


vnd vnder vns erhalten werden. Was 
kuͤnden wir ſonſt guts hoffen / wo weder 
warheit noch fried iſt? Fehlet vns an der 
warheit / ſo wehe vnſern ſeelẽ. Fehlet vn 
daũ am frieden / ſo wehe vns an vnſeren 
leib / gui vnd verwandte. Derbalbemil 
len wir vnd begerẽ ein gluͤckhafft he 

' 





erlangen/fo Laflend uns warheitvnf 
den liche and ſuchen. Kere ein jeder ſein 


fleiß an dz er der rechten warheit berich 


feie / bleib vñ beſtehe darauff / vnderlaſ 
7: darnach 





d 
J Des friedẽs genent iſt / bey ons 





— kein gluͤckhafft jar vnd zeit zu hoffen 
Wi. | 
-- Io aber jemand wer/der am wuͤn⸗ 
fchen nit genug wolt haben/fonder auch 
etwas euſſerlicher ſchencke fordert / den 
weiſe ich zu dem heutigen Euangelio / da 
wird er ſchencke vnd gaben finden / nicht 
von einem menſchen / ſondern võ Gott 

| o uiiij vnd 
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1. Joan. 















allein feinen kindern A und fr olche )e 
gaben / dz wir fie geöffer ond beffer auch 
richt Fünden wünfchen. Fragſtu mas.es 
dann für gaben vnd ſchenckine ſeind E 
iſt zum erſten das thewer blut Cheiſti 
welchs er heut in feiner beſchneid ig ee 
goſſen hat. Zum andern / iſt es der ſuͤß 
vnd lieblich Rame JeEſus / mit dem er 
Heut hat woͤllen geneñt werden. 
Was ft aber köftlichers J blut 


—— — en ie 
kurtz es auch ift/ haſtu artzney wider die 
Suͤnd / vnd wider alle andere widerwer 
tigkeit. Nie mand ift on ſuͤnd / derha * | 
bedürffe wir alle des heiligẽ bluts Shi = 
ſti: Nie mand ift on anfechtung derhalbe 
bedürffen wir alle des na men Jeſu Pr Da 
laſſend vns nun ſchencke vñ gaben ſucht 
vn — Da alle une bendonfchoß 


Sun 


Die ander Predig. 
auffthun / Dani — $ucem. 
denen zu geben die da bitten fuchen vnd 

Flopffen. Der Allmechtig Sort gebe 
vns diß new Jar mit Chzifto anzufans 
gen / vñ in Chꝛiſto zu beſchlieſſen Amẽ. 





Die ander Pꝛedig / gehet auch 
auff das New Jar / vnd auff 
dae Euangelium⸗ 


R fohe heut (Gott hab lob 
| ein new Jar an. Glaub ichnit 
| das jemand under ons alfo vn 


achtfam vndforgloß ſeie / der danitwün 
fche vnd begere / das er ein gut ondglück 
hafft Jar möge habẽ / vnd der nicht gern 
hoͤre / das man jm vnd den ſeinẽ ein ſolch 
gluͤckhafft Jar wuͤnſchet / wiewol wir al 
leſampt wiſſen vnd wiſſen ſollen / das ein 
gut vnd gluͤckhafft Jar allein von Gott 
gegeben wirt: Dan alſo helt vnſer Chi 
filiche lehre⸗Dz alle gute vnd alle voltd Jacob. 1. 
mene gab.von oben herab kommen / von 
Gott dem Vaiter der liechter/2t. Das 
(ag ich) ſoll bey ons Chziften aller Ding 
wird 09. gewiß 


gewiß ond gang vngezweiffelt ſein / vnd 


&uce.12. 


40.2. 





Am newen Jarstä / 






dz wil sch euch nichton vrſach vermane 
habẽ / daũ es thut vil zu erlangung eines 
gluͤck hafften jars / wann man wiſt / dz es 
weder auß reichthum̃ / noch auß gemalt 
noch von groſſem geſchlecht vnd freund 
Iaf herfömpt/fond allein von Sort, 

iel ſage ich) thut es zur ſachen / wemn 
man ſolchs weiß / wiewol ſehr wenig mi 
nen ſoſchs —— der gemein 

auff iſt eben deſſen gefinner/wie dern 

8 Man / der ſich auf fein —— 
verließ / hoffet außdemfelbigen gute zeit 
vnd tage zu haben: Mein — 
haft viel guts auff viel jar/ darum̃ vñ 
trinck / ꝛtc. Wer gelt und gut / ehr vnd ge 
walt / gunſt vnd groͤſſe freundſchafft hats 
der verheiſt jm ſelber cin gluͤckhafft jar 
auß ſolchen dingen: meinet er hab ſein 
neſt fo hoch geſetzt / dz er wol ſicher woͤl⸗ 
le ſein / was auch für vnfal möchteinfal 
len:laſt andere ſorgen vnd ſich förchten/ 
er aber entſetzt ſich auch ab Gottes dre⸗ 
wungen nit / wil geſchweigen / dz er ſich 
andere ding laſſe erſchrecken:bleibt alſo 
für und für in ſeinen fünden Kun 
| ; | e 
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Diie ander Predig. 

leben / gedenckt nimmer Feiner heſſe⸗ 
sung. Welcher aber jm ſelber einbildet 
vnd weiſt / das weder gelt noch gut / we⸗ 
der ehr noch gewalt / weder gunſt noch 
freundſchafft / ja auch weder Menſch 
noch Engel / ein gluͤckhafft Jar geben 


kan / ſonder allein HOTZ/ der wisdt 
leichilich auch kuͤnden ſehen das man 
ſich nichts gute verſehen kan wo man 


in fuͤnden vnd Gott zu wider lebt / wirdt 
derhalben mit allem fleiß zuſehen / das 
er mit Gott zu frieden / vnd in ſeiner ge 
nad / gunſt / ſey vnd bleib; Vnd das iſt 
auch dz recht vnd einig mittel / ein gluͤck 
hafft jar zu vberkommen / vnd allem vn 
gluͤck zu entrinnen. | 

Dieweil aber num bißher mein ges 
brauch iſt geweſen / das ich allweg auff 
den heutigentag auch ein gut vnd gluͤck⸗ 


al far wünfche/ondich aber auß dem Mar. 1m 


uangelio weiß / dz folch guts wuͤnſchẽ 
allein an den kindern des friedens haff⸗ 
tet / wil ich euch auff dißmal eineinigen 
Spruch auß dem heiligen Paulo fürs 
—— in dem jr bey einander werdend 
ehẽ / was ich cuch guts wuͤnſche vñ * 

| 5 
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Am newen Jars tag / 
jt deſſelbigen moͤgend entpfenglich wer 
den. Es ſeind aber eben = —— pe 
‚3, hen Paulus fein letſte Epiftel zu de 
— Corinthern beſehleuſt / Frewend euch 
Mpericht er) lieben bruͤder / ſeind volkom⸗ 
men / troͤſtet einander / habend einerley 
muth vnd finn/feind friedſam / ſo wird⸗ 
Gott der liebe vñ des friedens mit euch 
fein. Die gnad vnſers Herrẽ Jeſu Chi 
ſti die liebe Gottes / vñ die gemeinfchaff 
des heiligen GHeifts/feymit euch alten? 
Amẽ. Dz hat voꝛ zeiten Paulus feinen 
Coꝛinthern gewunſcht / das wunfchich 
euch auch. Weiß auch groͤſſers vnd beſ⸗ 
ſers nit zu wunfchen: Nichis iſt 
im Him̃el / daũ die heilige Dreifdltige 
keit / Gott der Batter/ Gott der Son/ 
vñ Gott der heilig Geiſt.· So kan man 
auch auff erden nichts groͤſſers wunſchẽ 
dann die liebe Gottes des Vatters /die 
gnad des Sons / vnd die gemeinſchafft 
des heiligẽ Geiſts. Wer in der liebe des 
Vatters / in der gnaden des Sons / vnd 
in der gemeinſchafft des heiligẽ Geiſts 
erfundẽ wirt / dẽ wirt in ewigkeit nichts 
mangelen oder fehlen, Dañ wz die ser 
3 o 








Die ander. Dredbig. 
Gottes des Vatters vermag / ehen wir 
an den Bättern des alten Teſtaments 
Was die gnad Gottes des Sons ver⸗ 
mag / hat die gantze welt befunden. Was 
dã die gemeinfchafft des heiligẽ Geiſts 
vermag / hat die heilige Kirch vnd Chei 
ſtenheit võ anfang her befunden / befin 
dens noch / Welchen dañ nu die liebe des 
Vatters / die gnad des Sons / vnd die ge 
meinſchafft des heiligẽ Geiſt gewũſcht 
wird: dẽ wirt alles dz gut gewunſchet / ſo 
alle froiñe vnd auße rwelte võ anfang d 
welt her / võ Gott empfangẽ habt / noch 
entpfahẽ / vnd biß zũ end der welt entpfa 
ben werdẽ. Vndwz iſt aller welt gut vñ 
vermoͤgen gegen ſolchẽ Gottes guͤtern. 
Keiner hat des zeitlichẽ ſo viel vberfläf 
ſig / wenn er hoͤrt / was guts vorze iten die 
liebe Gottes des Vatters an den Vaͤtte 
ren gethon vnd erzeigt / was die genad 
Chꝛiſti/ vñ die gemeinſchafft des heiligẽ 
Geiſts/an ons vnd andern gethon hatt/ 
noch thut / vnd biß zũ ende der welt thun 





werdt /das er nicht folchegüter jm ſelber 


auch wuͤnſche. Iſt derhalbẽ kein wunder 


MM 


das Paulus aller anderending vergiſt " 


J vnd 


— 


- | 
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Am newen Jars kag/ 
und allein dieſe drꝛey ſein Corintheren 
wunſchet. IR 
Dem folge ich nun auch TBunfche 
euch allen fampt die Liebe Gottes des 
Vatters / das ift/alle die lieberfo er vor 
ze itẽ den Vaͤttern erzeige hat. Wuͤnſch 
euch zum andern die gnad vnſers ran 
Jeſu Chꝛiſti / das iſt alles das gutzfo ung 
Chꝛiſtus in ſeinẽ leiden vnd ſterben ver⸗ 
dienet vñ erworbẽ hat. Ich wunſch euch 
zũ deittendiegemeinfchafftdesheiligen 
Geiſtes / dz iſt / allen den troſt / ſo der hei 
lig Geiſt von anfang der Chriſtenheit 
her / gegeben hat indie hertzẽ der gleubi⸗ 
gen. Darbey aber vñ damit wil ich euch 
die anderen wort Pauli auch befohlen 
haben. Dann nit on vrſach haterfie an 
diefen feinen wunſch gehenckt / ſa voran⸗ 
hin geſetzt. Dann es iſt die rechte vorbe⸗ 
reitung / ſolch gut zuerlangen / dz er wun⸗ 
ſchet. Es feind fuͤnff kurtzer regel vnd le 
re / wenn wir den ſelbigen folgen / werdẽ 
wir gewißlich erlangẽ vnd auch behaltẽ 
was Paulus da guts gewunſcht hat 
—— Frewend euch (ſpricht er) Das fol 
Foo. das erſt ſein / von wegender genaden / ſo 
| | wis 
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wir entpfangen haben. In aber nochnit 


genug / es folg dan auff die freud des her 
tzens auch ein heiliges leben. Darumb 
ſetzet Paulus gleich darzu: Seind volkõ 


men. Wenn wir nun die zwey vor vns 





ſelbs habẽ / freud des hertzens / vnd heilig 
keit des lebens / dann muſſen wir andere 
Menſchen auch fuͤrderen zu jrem heil: 
as wil nun Paulus mit dem dritten 
wort / do er ſaget: Troͤſtet einãder. Bor 
allen dingen aber muͤſſen wir ſehen / das 
wir in einigkeit des glaubens vnd Chriſt 
licher lehre bleibe. Darumb fegt er bins 
zu: Habendeinerley much und ſinn Zus 
feet / muſſen wir einander auch dienen 
mit den wercken der Liebe: Darauff ges 
> nu dz fünffte wort: habẽd friedẽ / oder 
eind friedſam. Wenn wir das thun / ſo 
wirt Gott der liebe vñ des friedens mit 
vns fein, Alle dieſe wort hat Paulus an 
ſein guts oder glück wuͤnſchen gehenckt / 







Ich henck es auch dran. Hat Paulus zu 


ſeiner zeit ſolche wort für notwendig ge⸗ 
achtet / ſeind fie ſetzund viel notwendi⸗ 


ger. Dann dieſe ungejchlachtigefertiche 


zeit / fo wir jetzundt haben 


fommen 
vr” 





Am newen Jars tag / 
vns gewißlich nirgent anderſt her/ dam 
Das wir ſolcher ding nicht achten. Bin 
danckbar ſeind wir/ fur die entpfangen 
genaden / vngoͤttlich leben wir / onfers 
naͤchſtẽ achten wir nicht / ein jeder gehtt 
ſeim kopff vnd geduncken nach: Zudem 
allen / horen wir nit auff / einer dẽ andern 
vnder zutrucken vnd zu fchädigen. Wie 
ſolt dann Gott des friedens vnd der lich 
bey vns koͤnden ſein vnd —— 
ſend vns bedencken lieben Bruͤder 
anfang des Newẽ Jars. Es wirt unnt 
viel gute m dienen, Dauon aber genug 
Wir woͤllen nun auch etwas von dẽ heu 
tigen Feſt hoꝛenn 

Wir haben heut die oc auan⸗ das iſt/ 
dẽ achten Tag vnſers Chꝛiſt feſts / vñ da 
wirt ons nun Chꝛiſtus wider fuͤrgeſtelt/ 
ber etivas anders/dan in feiner geburt 
Am heilige Chriftag verwundertẽ wir 
vns / dz die hohe Göttliche Maieſtet/ in 
der geſtalt eines knechtes erſchtene / vd 
fich ſehen ließ. Heut verwunderen w 
vns / dz eben d Chriſtus / warer Got / vẽ 
dẽ warẽ Gott / vñ warer Menfch/ võ 


— 


ner Jungfrauwen / on alle — 
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‚DieanderPredig, _ 
fich Bat laſſen befchneide. An jeneimtag 
dancketen wir jm fach unferm vermöge 
Das er võ Himmel herab inden kercker 
diefer welt fommen war/ung gefangne 
auß zufuͤren vnd zu erledigẽ. Heut lobẽ 
wir jn / das er auch vnſer band und kette 
auff ſich genommen hat / vnd damit er 
vns ſchuldige möcht erloͤſen⸗ ſein vn⸗ 
ſchuldige haͤnd in vnſer kelten und feſſel 
geſteckt. Am Cheiſtag ſahen wird; ewig 
all mechtig wort Gottes ſehr verkuͤrtzt / 
klein / vñ zart in der Erippent igt / welchs 
vns dan ein anreitzung zur demuͤtigkeit 
war, Heut in ſeiner beſchneidung fehen 
wir / Das der / ſo dz Geſetz gegeben hett⸗ 
ſich ſelber dem geſetz vnder worffen hat/ 
Damit auch wir zur gehorſam Goͤtlicher 
gebott gezogen würden: Dazumal ver⸗ 
Fünd der Engel / es wer vns der Heiland 
geborn. Heut ſehen wir / wie er vnſer heit 
angeſtelt vnd außgericht hat. Dazumal 
vermaneiẽ wir einander mit dẽ Zauid: 
Singenddem Herzeneinneiwlied,dan... . 
er hat wũder geihon. Heut ſprechẽ wir; Iſai. 73° 
Singend dem Herren ein new geſang⸗ 
ann fein Heil hat er mit ſeiner rechten 
RR p hand 
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Anm newen fest / 
hand / vnd mit feinem heiligen arm ge⸗ | 
thon. Diefe wort vergleichen ſich eigent 
Sich mie dem heutigen Feſt. Dann heut 
Hat Chriſtus angefangen vnſer Heilzu | 
wire. Heut hater ven erſtẽ kampff ges 
thon mit de bölen Geiſt. Heut hat er zũ 

Zacha.4. erſten ſein heilig blut vergoſſen / vnd da⸗ 
mit angezeigt / wie er vnſer heil wolt vote 
bringe. Mit feinem Schmwerdoder Bo 
gen wirt es zugehn (ſaget Gortvorzeitt 
zu Zorobabel) ſonder mit meinẽ Geiſt. 
aͤlſo ſagt auch Dauid hie: Sein heil hat 
Goit gethan vnd angeſtelt / hat aber we⸗ 
der Schwerd noch Bogen dazu gebrau 
chet / ſonder allein fein? arm vnd gerech 
ec hand. Wz iſt aber der Arm vñ gerech 
te hand Gottes anderſt / dann der Son 

Iſaie.zi. Gottes Chriſtus e Iſaias zwar neñet in 
alfo: Mach dich auff(ſagt er) mach dich 
auff / vñ erhebe dich du arm Gottes Di 
fer arm und gerechte hand Gottes hat 
heut angefangen zu helffen vn zu heilẽ: 
Iſt derhalben billich / dz wir ons mit [ob 
ond danckſagung gegen Gott befums 
mern. Lang voranhin heit Gott diß heil 
verheiſſen: Vmb des willen (fagter im | 
2 Dauid 
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Die ander Predig. | 
Danid) dz die armen ondefenden fenffe ſal. 11. 
gen vnd Elagen/wil ich ein heil anrichtẽ 
vnd auch getroſt darinnen andlen. Pa Ale 
im Iſaia: Zu Sion wilichhmein heilge ——— 
ben / vnd zu Hieruſalẽ meine herrlicheit 
laſſen ſehen. Auff dz heil haben die Vaͤt 
ter lang gewartet:wir aber ſehen / haben 
vnd genieſſen deſſelbigen. 

So hoͤꝛe nun was Lucas ſagt: Nach 
dem vnd die acht tag erfuͤllet vñ heruͤber 
warn / daß dz kind ſolt beſchniedten wer⸗ sye. 2; 
den / ward ſein nam genent Jeſus / wel⸗ 
cher auch alſo genent vnd beſtimpt war 
vom Engel / che daũ er in Mutter leib 
entpfangen ward. Das iſt die gantze Hi 
ſtory dieſes Heutige Feſts. Iſt ſehr kurtz / 
aber die einẽ Gottſeligen menſchen viel 
zu bedencken gibt. Dann in der heiligen 
Schꝛifft muß man nicht ſehen auff viel 
vnd prechtige wort / ſondern auff die ſa⸗ 
chen an jr felbe: Dañ offt mit ſchlechten 
einfeltigen worten / groſſe vnnd vber⸗ 
ſchwenckliche aiſteria ange zeit werden. 
Vnd das findt ſich bey dieſem Euange 
lio: ſeind es nicht groͤſſe ding / wiſſen und 
erkennen wer der iſt / auff den wir uns 

* p ij gewiß⸗ 


Amnewen ars — 
gewißlich / in fachen vnſer ewig heildes 
treffend’ verlaffen/vertröfte vnd bawen 
duͤrffen? Darzu auch wiſſen wie vñ wol 
cher geftalter ons geholfen hat vñ hilft 
vñ wie wir folchs heile moͤgẽ entpfeng⸗ 
lich werde, Nu feind aber diefe ding alle 


indem heutige fürgen Euangelio ange 
„zeigt vñ begrieffen. Dañ indem dig find 
Jeſus genent wirdt/haben wir die Ders 


fon des Säligmachers : In dem er ſein 
b(ut vergoffen hat/haben wir weiß und 
mittel/wie er ons geholffen hat. Indem 


ö 
u 


x 
| 
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er aberdennamen Jeſus eben in der be⸗ 


ſchneidung / welches dz fuͤrnembſt war 


im alten Teſtament entpfangen hat / iſt 


ons angezeigt / dz wir in der entpfahung 
der heiligẽ Sacrament des heils ſo vns 
Chꝛiſtus angericht hat / theilhafftig wer 
den. Seind aber dz nit eitel ſolche ding⸗ 
die ein frommer Chrift võ noͤten zu wi 

ſen / vnd mit allem fleiß bedencken ſolle⸗ 


* eg 


Sein nam ward genent Jeſus /ſagt 
£ucas, Das demfindfonewlichgeboin 


war/ein fonderlicher nam gegebe wirt/ 


iſt nichts news/ dann alſo thet man an⸗ 
deren kindern auch. Ja es iſt auch nicht 
ne, newes 


D ] 








Dieander Predig 
newec / das diß Find Jẽſus genent wirdt 
dañ den namen habẽ andere vor jm auch 
gehabt:Dʒ aber darbey ſtehet / Er habe 
den namen gehabt / ehe dann er in mutter 
leib entpfangẽ ward vnd daſſelbig auch 
beydẽ heiligẽ engeln: dz iſt etwas newes 
vnd vngewoͤnlichs / dz vor vnd nach nie 
gehoͤrt / vnd an keinem menſchen je iſt er 
funden vnd geſehen worde. Sonſt hieß 
wold erſt Hauptmã des Iſraelitiſchen Joſue 1. 
volcks nach dem Mofe/auch Jeſus / vñ 
die Frafftdiejes namẽs erzeiget fich auch 
dapffer an jm. Dañ er füret/undbracht 
das Volck in das land Chanaan/ / vnd 
vertrieb alle jre feind. Nach der Babi⸗ 2.Trod-3 
loniſchẽ gefencknus war ein hoher Prie 
ſter / der hieß auch Jeſus / der thet auch 
viel in der wider auffbawung des Tem 
pels. Noch hat aber der keiner dieſen na 
men Jeſus gehabt / ehe er in mutterleib 
entpfangen ward. Das gehoͤrt allein 
Chꝛiſto zu/der iſt Jeſus vnd ein Saͤlig 
macher genent worden / ehe vnd dann er 
in mutterleib entpfangẽ ward. Ja es iſt 
Jeſus vnd ein Saͤligmacher von ewig⸗ 
keit geweſen. Derhalbẽ ſagt er in ſeinem 
| p iij gebet 
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1. Joa.i 





gebet vor feinem leiden: Vatter/ erklar 
mich mit der klarheit / die ich bey Dir ge 


habt hab/ ehe danndie Welt erſchaffen 


ward. Nu fihe aber/wie vieleinfroifier 


menfch hiebey zubedenckẽ hab / und wie 
gewaltig wir hiemit in vnſerm glauben 
geſterckt vnd beſtetiget werden. Die Iſ⸗ 


raeliten vertroͤſten ſich groſſes auff jren 


Jeſum oder Joſue/ muſten aber doch fe 
* hernacher / das er ſtarb. Dieſer vnſer 
Jeſus / wie er nit angefangẽ hatzufein/ 
alſo wirdt er auch nit auff horen zu ſein⸗ 
Der ander Jeſus / ein ſon Joſedech thet 


auch groͤſſes bey dem volck / dz von Bas 
bilonia kommen war. Aber eben denſel⸗ 


ben Jeſum ſahe Zacharias der Prophet 


—— 


2. iii ——— 


A 


in onfletige kleidern / dz iſt / in eine m boͤ⸗ 


ſen oder forchtſamen gewiſſen / vnd das 
er den boͤſen Geiſt zu feiner gerechte het 
ſtehn. Dieſer vnſer Jeſus iſt on alle füns 
de geweſen / derhalbẽ hat er weder ſchroͤ⸗ 
cken in ſeinem gewiſſen befunden / noch 
den teuffel duͤrffen förchten. In ſumma⸗ 


Jener hett allein den namen Jefus / dis 


fer vnſer hat den namen vnd die krafft / 


oder das werck. Ja ſie beide warẽ allein 


J— . .> * —8 3 * > * 


figuren 


figuren und vorbedeutung diefes onfers 
Jeſu:Dann was in jendguts/ groß vnd 
herzliche erfunden wirt / dz finde man al 
les beſſer vnd volko m̃ener in dieſem on 
ſerm Jeſu. Vnder jenen war einer ein 
Hauptman des volcks / der ander ein ho 
er Prieſter: Dieſer vnſer Jeſus iſt ein 
oͤnig vnd prieſt er mit einander. Joſue 
furt dz volck in dz land Chanaã: Vnſer 
eſus furt vns in Himel. Jeſus der ſon 
oſedech bawet den euſſerlichẽ tempel⸗ 
der doch hernacher wider zerſtoͤrt ward, 
Diefer vnſer Jeſus hat den rechte geiftz 
lichen tempel Gottes gebawet / der no 
ſtehet vnd beſte hen wirdt biß ans end der 
welt / ja biß in ewigkeit. Dañ von jm ſa⸗ 
get Gott zum Dauid: Ich wil dir einen 
ſamen oder Son erwecken nach dir / der 
fol mir einen Tempel bawen. Auß dem 
alten iſt nun klaͤrlich bemeift/ das Jeſus 


von Nazareth / zu Bethlehem võ einer 


Jungfrawen geborn / vnſer rechter / eini 
ger vñ volko m̃enſter feligmacher ift/ ð 
vns als ein Kuͤnig von allen vnſern fein 
den beſchirmen / vñ als vnſer hoher pie 
ſter auch mit Sort verſoͤnẽ fan, Vnd dz 

A p iiij haben 


1. Reg.7. 


Am newen Jars tag / | 
haben wir alles auß dem heiligen Euan 
gelio / vnd auß dem Wort / ſo von jm ge 


ſagt iſt: Sein Name ſeye Jeſus genent 
worden/auch ehe denn er in Mutlerleib 
entpfangen ward. Solten wir vns dann 
deſſen nicht billich auff dieſen iag fre⸗ 


wen? Dann heut iſt diß alles am erſten 


geoffenbart worden. — DD— 
rnach muͤſſen wir in dem heutigen 
Euangelio auch bedencken / dz Chuſtus 
ſein heiliges Blut vergoffen hatt⸗ vnd 
damit angezeigt/ welcher geſtalt er vns 
enſchen wolt erloͤſen: nemlich mit ſei 


ẽ todt vnd blutuergie ſſen. Vnd hiebey 


ſehen wir nun / wz Chriſtus für ein wun 


derlicher Artzt iſt geweſen. Andere wolt 


er geſundt machen/ vnd legt doch m ſei 
ber Pflaſter auff. Das hat fein anderer 


nie gethan oder auch thun kuͤndẽe Ande⸗ 


se Artzet legen nicht jnen ſelbo⸗ ſonder 


den krancken die pflaſter auff. aber diſer 


vnſer Heiland vnd feelenargt Ehuſt 
ſchoͤnet vnſer / vñ greiffet ſich ſelber an⸗ 


wil uns nicht wehe chun iat fun felbers 


wehe thun / vñ doch alles vm̃ vnſert wil 


len laͤſt fich beſchneiden / geißlen vincren 
ir tzigen 


* 
J 
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‚Die ander Predig. 
tzigen vnd damit hil fft er vns: Er (ſpꝛich 
ich) iſt beſchniedtẽ wordẽ / hat den ſchmer 
Ben gelitten / aber uns damit vom fluch 
des geſetzes erloͤßt vnd gefreyet: Er hatt 
fein Blut vergoflen/ aber vns damit ge 
waſchen von Suͤnden:Er iſt geſtorben / 
aber vns damit lebendig gemacht. Vnd 
derhalben muͤſſen wir die beſchne idung 
Chꝛiſti viel anderſt anſehen / dann die be 
ſchneidung anderer menfchen, Andere 
wurden beſchniedten / dz fiefelbs von der 
erbfünd erloͤßt / vnd dẽ volck Gottes eins 
geleibt wuͤrde: Chriſtus aber hat d ding 
Feins beduͤrfft. Darumb hat er nicht für 
ſich ſelbs / ſeond vor uns die beſchneidung 
empfangẽ/ gleich wie er hernacher auch 
nit für ſeine / ſonder fur vnſere fündenge 
ſtorben iſt. Jedoch hat es dannoch auch 
ein ſonder Misterium vnd geheimnus / das 
EC heiftus eben an der beſchneidung ange 
fangen hat. Dañ eben alſo fieng der an⸗ 
der Jeſus od Joſue auch an d beſchnei⸗ 
dung des volcks an. An den beiden orten 
iſt nun die geiſtliche beſchne idung bedeu⸗ 
tet / die wil vnd muß voranhin gehen / 


mo Jeſus handlen vnd helffen foll/nem 


yp lich/ 


Tit.2. 


„a 


Am newen Jars tag 


‚Lich das wir alles vngoͤttlich weſen able: 


gen/ zuͤchtig / auffrichtig / vnd Gottſelig 


icben/.?. Das aber Chꝛiſtus eben inder 


befchneidung den namen efusentpfan 


genzift ond gibt uns Die lere/ das wir in 


der entpfahungder Sacramẽt / der gna 
den vnd erlöfung Ehifti entpfenglich 
werden. Derhalben wilt du/dz dir Chri 


ſtus ſey ein Jeſus / ein Säligmacherdo | 


lauffe zu den heiligẽ Sacramenten / laß 
dich Tauffen / lauff zur Buß / vnd zu an 


dern Sacramenten / wirſtu gewißlich 
dz heil und alles guts findẽ / ſo vns Chri⸗ 


ſtus erworben hat. Gott geb vns fei 
genad/ Amen. ER ALTE 


Am tag der heiligen drey Koͤ⸗ 


Ye ; nig / Enangelium Mattb.r J 





Bethlehem im Jüdiſchen 
lande zur zeit des Koͤn 


Herodis ſihe da kam die ma 
gi(oder Weiſen vom Moꝛgen⸗ 


landgen en. 
— hen 
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Die erſte Predig. 
chẽ:Wo iſt der new geborẽ Koͤ⸗ 
nig der Jüden: Wir haben ſeinẽ 
Stern geſehẽ im Moꝛrgenland / 
vñ ſein kommen jn anzubetten. 
Da das der König Herodes 
hoͤrte / erſchrack er pnd mit jm 
das gantz Hieruſalem / vnd ließ 
verſamlen alle hohe Prieſter on 
Schꝛiſf tzelehrten des Volcks / 
vnd erforſchet von jnen / wo 
Chꝛiſtus ſolt geboren werden. 
Sie aber fagtenim/zu Bethle 
hem im Jüdiſchen Lande / dann 
alſo iſt geſchriebẽ durch dẽ Pro 
pheten: Vnd du Bethlehem im 
Jüdiſchen Lande / biſt mit nich⸗ 
ten die kleiniſte vnder Den Für⸗ 
ſten Juda / dann auß dir ſoll mir 
kommen ein Oberſter / der da re 
giere diß mein volck Iſrael Da 
beruffet Herodes die — | 


72% — u. 
‘ 
Is 
- 


Am tag der ddr Koͤnig / 
heimlich / vnd erlernet mit fleiß 
von jnẽ zu welcher zeit der ſtern 
erſchienen were / vnd ließ ſie hin 
gehen gen Bethlehem / vnd ſpra 


che Ziehet hin / vnd forſcht fleiſ⸗ 
ſig nach dem Kindlin vnd wen. 


jrs findet ſagt mirs wider / das 
ich auch. komme / vñes anbette⸗ 
Als ſie aber den Koͤnt gehoͤret 
hatten / zohen fie hin / vnd ſihe 
ver Stern den ſie im Morgen 
land geſehen hatten / gieng für 
jnen hin / biß das er hinkame / vñ 
ſtund vber dem ort / da das kind 


lin war. Da ſie nun den Stern 


ſahen / wůrdẽ ſie hoch erfrewet 


vnd giengen in das hauß vnd 


funden das Kindlin mit Maria 


ſeiner Mutter / vnd fielen nider / 
vnd betteten es an / vnd theten 
jre Schaͤtze auff / vnd legten jm 


das 





Die erſte Predig· F 
das Gold: Weitaudy, vi Ne. 
chen. Vñ wurden im traum ge- 
warnet / das fie ſich nicht folten 
zu Herode lencken / vnd zogen 
durch einen andern Wes in jhr 
Land. 


Am felbinen Si PR 
wi auß E ſaia Capit. Ir | 


» Tiehe auff Hicruſalem / 


werde erleucht / dañ dein J 


liecht iſt kommen / vñ die 
herrligkeit des Herren iſt vber 
dir auffgangen. Dann ſihe / das 
finſternus wirdt bedecken das 
erdreich / vñ das dunckel die voͤl 
cker: Aber vber dir wirdt auff⸗ 

gehẽ der Herr vnd ſeine herrlig 
keit wirdt erſcheinen vber dir. 
Vnd die Heiden werdenindet- 
nem liecht wandeln / vñ die Koͤ⸗ 
nige 


Am tag der H.d2ey Koͤnig / 
nige im glantz / der vber dir auff 
gehet. Hebe deine augen auff / 
vnd ſihe vmbher / Dieſe alle ver 
ſamlet kom̃en zu dir. Deine Soͤ 
ne werden von fern kom̃en / vnd 
deine Doͤchter an der ſeiten erzo 
gen werdent als dann wirſtu ſe⸗ 
hen vnd ſcheinen / vnd dein hertz 
wirt ſich wundern vnd außbrei 
ten / weñ ſich die menge am Meꝛr 
zu dir bekert / vnd die macht der 
Heiden zu dir koͤmpt: Dann die 
menge der Kamelen wirdt dich 


BE" — 


bedecken / die Leuffer auß Mi⸗ 


dian vnd Epha. Sie werden 
auß Saba alle Eommen/O old 
vnd Weirauch bringen / vñ des 


Herren lob verkündigen. 


Die erſte Predig / ſaget was in 


der Hiſtory dieſes Euangelif zufünffs 


gs bedeuterfen worden 
Die 


en u 
f ET, | 


a IE Hifory Diefes heutigen . 
Euangelij helt man darfürz 

den dreitzehenden tag nach der Geburt 

Chꝛiſti/koͤmpt vns doch nicht defto we⸗ 












niger auch fein in die rechte Ordnung 


Ehriftlicher (eh. Dann dieweil vneder 
Engel an dem heilige Chriſtag der Per 
ſon des Saͤligmachers ſo deutlich vnd 
gewißlich hat angezeigt / Vnd wir am 
newen Jars tag geſehen haben / was Er 
für ein Saͤligmacher iſt⸗ Nemlich / ein 


folcher/Der die feinen von ſuͤnden / vn 


dem Geſetz / und von dem Zodterlöft 
hat / end daflelbige weder mit Smwerdt/ 
noch mit eufferlichem gemwalt/ fonder 
mitdemütigfeit/gehorfam/leiden/ fter 
ben vnd blutuergieſſen. Dieweil wir 
zwey ſtuͤck(ſage ich)fchonhereinhaben. 
an vnſer Chꝛiſtlichen lehre/ wer Chꝛi⸗ 
ſtus ſeye in feiner Derfon 7 vnd wie Er 
feye in der Erloͤſung: Muß mannun zũ 
dritten auch wieffen/ wen diefer Saͤ⸗ 
ligmacher zu gut kommen ſey / vnd wer 
ſich ſeins heils geröften möge. 
Darum gibet nun diß heutige Feſt 
"md 


das ſie heut geſchehen ey auf 


vnd ——— etlichen vnd gei 
befcheid/nemlich/das Gott nun fun 
&tom.ıo, Nichtallein der Juͤden / fonder auchder 
Heiden Gott ift ond fein will/ und das 
 . Ehiftusnitallein derhalbenvon Gott 
Iſai.4⸗ gelandift/ das er die vberbleibenen auß 
| „dem frackitifchen volck wider zufame 
* . _ folebringenvfonder das er cin Liecht der 
| Heiden / vnd Gottes heil biß zum ende | 
der welt ſolt ſein Alſo und dermaſſen dz 
fuͤrhin Fein vnderſcheid mehrfein ſolt/ 
wiſchen Juͤden vnd Heiden/fonderein 
Joha. 2. jeder der den namen des Herien anrüfft 
ſol ſelig werde. Das(ſag ich)lehrer vnd 
verkuͤndt vns diß heutig Feſt· Iſt hoch 
Ephe.ꝛ. vonnoten geweſen: Dandieweilvorzei 
ten ein groſſer vnderſ le = 
(us faget) ein groffe mawerder Feind» 
ſchafft zwiſchen Juͤden ond Heiden 
vnd aber Chꝛiſtus allein den Jůde 
heiſſen / vnd allein auß jnen geborn war 
auch jnen alle in gepredigt/ vnd alle 
Juͤnger auß jnen erwelet hert/möcht eis n 
ner gedencken/er gehoͤret auchden® Ji 
— allein zu / die Heiden hetten keinem 
an m/ wern gleich als verachtet/ ders 
worffen/ | 


Ber bachen⸗ ey Koͤni 
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\EN e "Die erſte ' 19. 3. if @ 
worffen/ verſtoſſen ondverdampt von 
 Gott/alsvonaliers her / welchs dan on 
ſer gewiſſe verzweifflung wer vnd ſein 

wg EDEN NT 
MNun aber ſo wir hören-das die Hei⸗ 
den auch in der fere/ gleich ſo Bald erkẽt 
en Ehzftus geboinwar/alsdie 
Juͤdt in der naͤhin / auch fo gewiß durch 
den ſtern zu Cheiſto/ als die hirdẽ / durch 
De Engel gewieſen vñ gefürtfeind wors 
den / kan niemand mehr zweiffeln / ſie ha 
bẽ als wol heil an jm alodie Juͤde. Dr 
das iſt nun die vrſach / derhalbẽ wir auf 
den Heiden Heut wider vnd von newen 
ein Feſt haltẽ. Sa diß iſt erſt vnſer rech⸗ 
ter Cheiſtag. Dann zuuor an ſenẽ Chei⸗ 
ſtag verkũd wol der Engel groſſe freud 
allẽ volck. Dieweil er aber ſolchs allein 
zu den Juͤden redt / und in der Juͤden 
Land? auch mit außgedruckten worten guc. a. 
ſagt: Euch iſt der Heilandt geboren 
EHRISTNVSdvr HERKin 
„der Stad Dauid / wißt noch niemande 
sechtzobidie Heidẽ auch darzu gehorten⸗ 
Heut aber iſt diß geheimnus / das võ an 
fang der weit her verborgen war/geofa 
—T q fenbareg 


— —— 


Amtagder Fdiey König! 
Ephe.z. fenbaret worden.‘ tlich / dz die Heiden 
miterben / vnd mitgenoſſen ſe ind der ver 
Apoc. 19. heiffung Gotes. Des mogẽ wir Chꝛiſtẽ 
ei mitdem heiligen Joan 
£aflend uns frötich fein/ dann die 
ne des Leiflins ift kommen / vnd 
ein Geſpons hat fich bereid vñ geziert. 
Ja ein jeglicher mach für fich ſelbs ſa⸗ 
“fat . gen: Frewens frewe ich mich indẽ Her 
Eon mein ſeel frolocke in meinẽ 
dann er hat mich angelegt das kleid des 
eils / vnd mit dẽ mantel der gerechtig⸗ 
eit mich bedeckt / Er hat mich generdt 
wie einen Breutgã und wie ein Baut/ 
Biere geſchmuck an hat. Daũ heut ſicht 
man welchsdierechte Bꝛaut vñ geſpöe 
Chꝛiſti iſt Die Juͤden woltens vorhin 
alles allein ſe in / Gottes kinder / Gottes 
volck / vnd Gottes geſpons / wolten alle 
ding allein haben’ Gott vnd den Meſſi⸗ 
am ⸗Himei vnd Erden. Heut aber ſicht 
man /dʒ ons Gott als wenig außſchleuſt 
als ſie / beruͤfft uns als wol / als ſie Deſt 
hertzlicher ſollen wir ons frewen und 
bieſen tag deſto froͤlicher halten, Deſto 
billicher ſollen wir auch Bott — 





















- ZZ ————— EEE «= — — — 


TEE 


— VA >: 
— 


3 "Die erſte P öl 

vnd bey ons ſelber erwegen / was es für 
ein genad iſt / dz a 
den Sternhatlaffen auffgehen/der uns 
gefurthatzond furtzudemrechte Meſ 
fd, Darumb muß ich etwas weiters võ 
dem heutigen Feſt ſagen / ſonderlich dun 
einfeltigen zu gut / die entweders nicht 
recht vnd gentzlich wiſſen / was vnſer 
Glaub inhelt/ oder. aber ſonſt faul vnd 
traͤg ſe ind / zu dem das vnſer Glaub vnd 
Chꝛiſt enthum̃ fördert. Die andern aber 
werden jren troſt auch genugſam haben 
auß dem —— 
jm recht nachgedencken. Dance hat ein 
recht Hiftori/die nicht allein den vnge⸗ 
lehrten verſtand / vnd den faulen verma 
nung / ſonder auch den verſtendigen vnd 


fleiſſigen noch groͤſſer verſtand vnd an⸗ 


dacht bꝛingt. Das woͤllen wir nu hören, 
Vnmd zum erſten / ſe ind etliche die bey 
dieſem Euangelio vielerley fi 
vnd auffbringen / wer dieſe 







Ragı oder 


Weiſen geweſen ſeind: Ite m/ mas der 
Stexrn vor ein ſubſtãtz vñ weſen gehabt / 
wz fein bewegung ſeie geweſen wie lang 
er gewärsthab/ ob jn andere Menſchen 

| a auch 


ragethun 
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Am tag der drey Boͤnig / 
auch geſehen haben / oder dieſe allein / vũ 
dergleichen frage vielmehr . Die wolle 
wir.ader denen befehlen / die nichts noti⸗ 
gers zu thun habẽ: Es ſeind andere ding 
in dieſer Hiſtori gemeldet / an denen vns 
mehr gelegen iſt / Nemlich zum erſten⸗ 
Die gnad Gottes durch Chriſtum vn⸗ 
heut wider vnd vð newem erzeigt Zum 
andern/ver glaub vnd Gottſeligkeit der 
Heiden/ Vnd zum dritten / das Gottloß 

ürnenen vnd weſen Herodis vnd der 

aden Wer dieſen ſtuůcke recht nachge 
dencket/ der kan nutz daruon Beingen. 

Zum erſten/ gedenckt Matihens wi⸗ 
der vñ auff ein ne wes der Geburt Chei⸗ 
ſti oñ mcht einmal allein / ſondern zwei 
mal Am anfang des Euangeliffagt er: 
Da Jeſus geborn war zu Bethleht im 

| Juͤdiſchen land/ etc. Hernacher ſagt er 
Matt. 2.noch einmal: Sie funden das Kind mit 
Maria feiner mutter. Das ſoll vns nun 
von neivein auffmanen/dz wirder gnas 
den Gottes / ſo er uns durch die zukunfft / 
geburt/ vnd menſchwerdung Cheiſti er⸗ 
eiget hat/nit vergeſſen / dieweil wir kei 
nes dings ſo nötige bedärffen als ſolcher 
— ; ggunaden/⸗ 
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Die erſte Prebig. 


gnaden / vñ ons auch kein ding beſſer tr 
ſten kan / dañ Gottes —— — barm 
hertzigkeit. Die laſt ſich aber nirgend klaͤ 

rer vñ auch gewiſſer ſehen / dañ in der ge 

burt Chꝛiſti Ehe Chꝛiſtus geborẽ ward 

hett nie mand kuͤnden glauben / das Gott 

ein ſolche Lieb gegẽ ons menſchẽ hett on. 

truͤge: In dem iſt onsfeinlieberfchiend ,, Jod.4. 
Cipricht Joannes ) dz er feine eingebornt 

Son in die. welt geſandt hat/ auff dz wir 

Busen in ———— * 

wol von ewigkeit / vñ ſie wir dt auch ſein 
biß in —— Pſa.1o2 
fie fo groß war / wie fie jetzund erſchient 
iſt. Gott verhieß wol den Dienfchenfei 
ne barmhertzigkeit / verzog es aber ſo lãg 
mit der verheiſſung / das viel nicht mehr 
glaubten / das etwas darauß wuͤrd wer⸗ 
den. Vielfaltig redte GOtt vorzeiten 
durch die Propheten: Meine gedancken 


(ſagt er) ſeind gedancken des friedes / vñ Hiere.e9 


nicht der peinigung: Ich gedenck euch 
guts zu thun vnd nicht vbels. Dargegen 
aber dieweil der mẽſch nichts dañ elend 
ſpuͤrt vnd keinen friedẽ fahe/ hett er wol 
zu den Pꝛopheten moͤgen ſagen: Wie 

—T | af - fang 





Am tag der ʒ dꝛey Koig 
Hier. 29. lang predigend fr vo giack vnd frieden⸗ 


3 


vinesiftmoch fein friede Onddjmracht 


Jale z3. Dan Das auch Die "Botten vnd verfun⸗ 

Syjac.g;, Der Des friedens etwan bitterlichen weis 
neten / vnd fagten: Herr / wer gleubt doch 
vnſerem gehoͤrt / oder vnſern worten? Je 
zund aber kunden wir nicht allein von 
Boten barmhergigkeit hörn,fonder wir 
fehend fie auch. Jebund iſt unsderfried 
nit allein verheillen/fonder auch gefand 
vnd gegeben Dann die weilder Sohn 
Gottes auff Erden vnd inmenfchlicher 
natur geborn kan die guͤtigkeit on barm 

Kin. it Gottes nicht meh? verbon 








‚bey D menfch/ wie dein Gore für Dich 
geſorget hat / und lerne auch du/ was du 
| ER wider 


{ 


_ Dieerfle 


wide r von im 





er hernach ſein:ja wie jetzũd niemand iſt 
any de 


ABUu2TT 


Am tag der 5.drey Koͤnig / 

der nicht zu genaden möge kommen/ ſo 
wirthernacher auchniemäd feiner da 
gnad möge finden. Denn wie Gott vner 
meſſen ift infeiner harmhertzigkeit / alſo 
iſt er auch vnermeſſen in ſeiner gerech⸗ 
tigkeit:groß iſt er zuuer zeihen / gewaltig 
iſt er zu ſtraffen. Die barmhertzigkeit as 
ber bat er laffen vorgehen/ auff dz / wenn 
wir ſelbs woͤllen / ſe in gerechtigkeit nie⸗ 
mand find zů ſtraffen. Sein güngfeit 


| gar er voranhin laſſen gebenv auff das 


Matt. 2. 


haben feinen Stern geſeht im 


sis dardurch verſoͤnet / ſein gerechtig⸗ 
keit ſicher vnd vnerſchrocken moͤchten 
ſehen. Darumb hat er nit allein auff er⸗ 
den woͤllen kommen / ſondern auch den 
Menſchen erſche inen / vnd ſich offenba⸗ 
ren. Vnd daher hat nun diß heutig Feſt 
ſeinen namen. Sihe auff ſolche weiß ſol 
len wir bedencken / das Mattheusa 
anfang dieſes Euangelij wider vonder 
Geburt Ehiftifage. am Ten | 

Folget weiter im Enangelio: Bd 
ſihe / da kamen die Weiſen von Morgen 
fand gen Hieruſalẽ / vnd ſagten: Wo iſt 


der newgeborm Konig der Juͤden? Bir 
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land / ond jeind komm̃en jn anzubetten. 
Da gehet nu das ander an / ſo wir in die⸗ 
ſem heutigen Cuangelio zubedenckẽ has 
ben’ Nemlich der glaub vnd Gottſelig⸗ 
keit der erſten Heidẽ. Ko war wol nicht 
ſeltzam/ dz freiñde leut gen Hierufalem 
kamen vnd auß allen Landen. Das war 
aber ein gantz ſeltzam vnd new ding / das 
dieſe allein folcher meinung kamẽ / wie 
jegund gehort / ſolches redten / vnd auch 
ein ſolches zeichen brachten. Sollicher 
geſt hett Hieruſalẽ nie gehabt / Die jr be 

fer bottſchafft brachten / vů deren ſich bil 
licher hett moͤgẽ vnd ſollẽ frewen. Aber 
fie woit nit Wir aber ſollen dieſer man 
ner fleiſſig acht nemẽ / jr meinung / wort 


vnd werck / mit ernſt bedencken Was ſa 


get dann Mattheus von jnen: Se kamẽ 
gen Hieruſalem(ſaget er) nicht auß für 
witzigkeit / nit das oder jenes zukauffen⸗/ 
ſonder allein auß groſſer begierdẽ Chris 
ſtum zu ſehen: Ewiger Gott / wie wenig 
find man ſolcher andacht und ernſts an 
vns / ſo wir doch Cheriſtum mit weniger 
koſten vnd arbeit kuͤnden haben Dann 
da woꝛrt (ſyricht Paulus )iſt nahend Bey 
? 49 es 





Kom.ıo- 


| * — — 
halbẽ ſo laſſend uns — 
end andacht mit fleiß behertzigen⸗ 


Dann zum erſten/iſts gewiß/ dasfie | 
einenglauben habe gehabt/ fonfi weren. 


fie auff einen ongemilfen wohn fo weit 






nicht gezogẽ / durch fo viel geferligkeit / 


vnd mit ſo groͤſſer arbeit vnd koſte. Ein 
gewiſſer glaub iſt in jnen geweſen ¶ ſage 
sch) vnd den glauben haben fie nun ges 
ſchoͤpffet auß der erleuchtung / die jnen 
oit von nen thet / vnd auß dem ſtern / 
der inen võ auſſen erſchiene. Vñ hiebey 
ſichſtu / woher der Glaub auch in vns 
fein anfang vnd vrſprung hab / nemlich/ 
auß dem / dz uns Gott vonfücndzhere 
mit ſeinem Geiſt bewegt / vnd uns von 
auffen mit feinem wort vnderweiſt vr 

lehret. Zum andern chen wir an dieſer 
Heidẽe / das fie nicht allein ein gewiſſen / 
ſonder auch einen beſtendigẽ glaubenge 
habt haben / als denen fo vieldingsbeges 
gnet / dardurch jr glaub verſucht ward/ 
vnd fie aber dannoch ſich nichts lieſſen 
abwenden. Alſo muß auch —— 











nicht allein gewiß / ſonder auch beſtendig 


oder 
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oder ſtandthafftig 





| fein/ — 
vergebens an: Dann was hilffts / dz wis 


ein zeitlang gleuben / vnd aber in der zeit guce. n. 


der anfechtung abfallen · Derhalben 
muſſen vnd ſollen wir allezeit vnſeren 
glauben ſtercken / beide mit dem wort 
Gottes vnd ernſtlicher anruffung Goͤtt 
licher genndde. 
Zum dritten / ſehen wir an dieſen Hei 
deu / das ſie auch ein erleuchten glauben 
haben gehabt / in dem ſie geſehen haben 
das mit leiblichen augen / oder auch mit 
mẽſchlicher vernunfft nie mand het kuͤn 
den ſehen. Fragſtu alswier Da ſahen ſie 
Goit in dieſem kindlin Cheiſto / die hoch 
ſten maieſtat ſahẽ ſie in groſſer demuͤtig 
keit / die ewige reichthumb vnd guͤter in 
der armut Cheiſti. Das ſie aber ſolches 
geſeht haben / zeigẽ jre gaben vnd opffer 
an. Kinenfolchen glauben hett auch der 


Schaͤcher am Treutz: Der ſahe CHri⸗ gne.ag. 


ſtum leiden vnnd ſterben / glaubt as 
ber nit deſto weniger / er wurde in ewig⸗ 
keit regieren vnd ein König fein. Das 
muͤſſen ond follen wir nunauch merckẽ/ 
damit wirnitder vernunfft vnd eignem 
bedunden 





Amtagder Hidrey König’ 
beduncken mehr gleuben / dañ dem woꝛt 
Gottes Zum letſten / ſehen wir an diſen 
Heiden/das fie auch ein krefftigen ſteti⸗ 
gen glauben haben gehabt: Das haben 
ſie nu vielfaltig beweiſet / in dem ſie ſo 
ferr gereiſet / ſo fleiſſig geſucht / ſo demuͤ 
tig nider gefallen / ſo andechtig ange bet⸗ 
ten / vnd Chꝛiſtũ ſo reichlich verchꝛt ha⸗ 
ben/rc. Eines ſolchen glaubens beduͤrf⸗ 
fẽ wir alle. Merckt aber hie / wie ſie bei⸗ 
de / das anbetten vnd offern bey vnd mit 
einander erzeigen: Das ein/ gieng auß 
jren hertzen / dz ander / auß jren ſchetzen. 
Wir ſollen die zwey auch nit von einan 
der abſondern: Chriſtus wil die beide ha 
ben / das hertz vnd die hand: Vnſere her 
gen für ſich / vnſere hand aber vnd gaben 
fuͤr ſeine glied. Wer ſicht a ber nicht hie 
bey / wie weit wir noch ſeind von der vol 
kommenheit diſer Heiden? Deſto mehr 
haben wir ſolch erempel zubedencken. 
Das dꝛitt/ ſo in dieſem heutigen E⸗ 
uangelio angezeigt wirt / iſt d Gottloß 
fürncifien vnd gemuͤt des Königs He⸗ 
rodie / vnd der Juuͤden. Da Herodes hoͤꝛrt 
was die Heiden ſagten von dem new ge⸗ 
— Er bornen 








— 


nn Die erſte | } d —X 
bornen Koͤnig⸗ an 
gang Hieruſalem mitim.Bnd wer ſolt 
ſich nicht entſetzen ab ſolchen Worten⸗ 
Alle Propheten hettẽ der Statt Hieru 
ſalem Cheiſtũ den Meſſiam verheiſſen/ 
vnd durch in fried/ freud / ſicherhe it / vnd 
alles gute Feige aber Jo flehoim/dz er ge 
boren iſt / ſehẽ dz in andere menfche fuche, 
gehend ſie nicht einen tritt feiner halben/ 
frewen ſich auch ſein nit/ ſonder werden 
betruͤbt/ vnd daſſelbigallein de T ran 
nen Herodi zugefallen. Iſt aber dien 
ein groffe vndanckbarkeit / vnd ein ſtreff 
liche hinleſſigkeit Alſo zeigten nun die 
Phariſei andern menſchen den Weg zu 






Epiftorfieaber bleiben dahinden Was 


nutzet aber kunſt / wenn nicht das werck 
hernacher folgt? Ein knecht der ſeines ® 
Herꝛn willen weiſt / und thut jn nit / der "72 
wird mit viel ſtreichen geſchlagen / ſagt 
Chꝛiſtus. Herodes war noch boͤſer vnd 
aͤrger/wolt auch Chriſtũ todten / vnder⸗ 
ſtund es zũ erſtẽ heim lich / darnach auch 
offentlich IB; iſt aber erſchrocklicher⸗ 
Dann vmb des zeitlichämillenfichunder ° 
ſtehen Chrꝛiſtum vñ alle Gotſeligkeit zu 
—— vnder 
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 Amtagder drey Koͤnig / 
—— Ein from̃er Chꝛiſt flihe 
vnd huͤte ſich vor ſolchẽ exe mpel / folge 
aber den weiſen Heiden nach / ſo wirſtu 
Chꝛiſtum finden vñ behaltẽ / ja in Chris 
ſto Gott / vnd alles gut / y . 


Die ander Predig / ſagt — 
Euangelium̃ voꝛ bedeutet habe / mit 


außlegung der Lection an derx 


— ES "Pr — 
UT IE Heutige Feſt gibt vne zwey 
& ding zubedencken: Zum erſten/ 

AM die hiſtori von den weiſen Hei⸗ 
den / wie wir jetzund im Euangelio gehoͤ 
ret habend / darnach auch die bedeutung 
derſelbigen hiſtori. Seind zwey ding⸗ 
mit ſich ein fro ̃er Chriſt wol vñ nuͤtz⸗ 
lich auff den heutigẽ tag bekum̃ern mag 
vñ ſoll. Die hiſt ori iſt lieblich vñ andec 
tig / die bedeutung iſt troͤſt lich und froͤ⸗ 
lich. Das Mattheus ſagt inderbifteri/ 
iſt einmal geſchehen / ſagt alle in von et⸗ 
lichen weiſen Heiden/fo zu der zeit Ha 
| rodis von auffgangder Sonnenleiblich 
2 Matt. 2. gen Hierufalemfamen. Das aber dars 
| — 
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- Der. 


+ Die ander Prebi 
taͤglich / gehet auff uns vnd alle ander⸗ 


menfcht/fo vöden Heidẽ jren vrfpsung 


Haben. Wie wir dann nu die Hiſtori im 
heutigen Euangelio haben/ alſo habend 
wir die bedeutung derſelbigen hiſt ori in 
ber Lection auß dem Iſaia/ welch man 
heut an der Epiſtel ſtat geleſen hat. Die 
beide woͤllen wir nun zuſammen ſtellen⸗ 
wirt man deſto beſſer ſehen kuͤnden / das 
eines des anderen bedeutung vnd außle⸗ 
gung iſt: So hat man uns nun alſo auff 
dieſen tag auß dẽ Iſaia gelefen: Mache 
dich auff Hieruſalem / vnd werd erleuch 
tet / dann de in liecht iſt kommen / vñ die 
herrligkeit des Hera iſt ober dir auffgã 
gen. Volget weiter: vnd die Heiden wer 


den wandeln indeinem liecht/ vñ die Ko Iſal. co. 


nig in dem ſchein vnd glantz / der ober dig 
wirdt auffgehen. Heb deine augen auff/ 
vnd ſihe gerings vmb dich / Niñ war/ 
die alle ſamlen ſich / vnd kommen zu dir. 
Von ferrem werden dir Soͤn kommẽ⸗ 
vnd Töchter werden ſich allenthalben 


zu dir verſamlen / ꝛtc. Dieſe wort vnd der 


gleichen mehr / hat man heut auß dem 
Iſaia geleſen an der Epiſtel ſtait / iſt 
z ceigent⸗ 


12x 31 
Rn Mi 


! 
beiferfehe/mz cs zufüniftiges bedeucha 
den „Heiden ein Stern auffgieng/den } | 
| 
; 





nen zu erfeninen gab / dz ein Himeliſchet 
König auff Erden geborn wer/ fürefie 
biß an das ort / da fie jn funden / lehret ſie 
auch darbey/ wie fie jn ſolten verehꝛen 
"un kan aber nie mand zweiffeln das 
alles ſey ein anſchickung vo Gott gewe⸗ | 
fen. Wz dan Gott ſonderlichs vñ wun⸗ 
derbartichs an etlichen Menſchen thut / 
wit er genoißfich danıit auch alle andere 
etwas zuuerſt ehen gebe. Alſo hat er nun 
hie auch gethon: Die Stern fo in der ge⸗ 
burg Chriſti von newem anffgieng/wai 
vnd gab einanzeigt/ dz mie Chꝛiſto 
vnd wuͤrde ein lie cht auffgehen/das alle 
finſternus auff erden ſolt vnd wuͤrd er⸗ 
feuchten vnd vertreiben, Vnd wz iſt diß 
liecht anderſt geweſen / dann die Predig 
des Euangelif / dz iſt / die verkuͤndigung 
der froͤlichen botſchafft / dz uns Chriſtus 
zum heil / vñ erloͤſung geborn / gecreutzi⸗ 
get/ geſtorben / vnd wider vom Todt er⸗ 
fanden ſeye Das (ſage ich)iſt dz l ie cht/ 
— > welche 


















+” Die ander Predig. 
welche alle finfternus vertrie ben / vñ die 


welt erleuchtet hat Heiſt wol ein lie cht/ 


vnd ein wunderbarlich liecht / wie es De .Petr.2. 


trus nent: Ein liecht / das kein finfternus 
in vns leidet / ein liecht welches ons zei⸗ 
get / das fleiſch und Blui nimmermeht 
ſehẽ vñ erkeñen kuͤndt: ein liecht / gegẽ dẽ 
alter. menſchen kunſt vñ weißheit nichte 
dan eitel fiaſternus ſeind: ein liecht / das 
dem menſchen nit allein freud / ſonder 
auch leben vnd ſaligteit bringt: Vnd dz 
ichs alles mit einander begreiff / Es — 
das liecht / on welches wir weder Sort 
noch ons ſelber recht kuͤnden ſeht vnd er 
kennen / dann wo dz liecht nicht leuchtet 
da iſt kein erkantnus der ſuͤnde wo man 
aber die ſůnden nit erkeñt / da kan kein ge 
rechtigfeikfein: wo die gerechtigkeit kein 
ſtatt hat / da iſt Fein leben: wo Fein leben 
iſt / da iſt der todt: wo dañ der tod iſt da re 
giert die ſund / der böß Geiſt vñ die hell. 
VDargegẽ aber/wo dʒ Euangeliũ leuch⸗ 
tet / da erkeñt man die ſuͤnd / da ſihet man 





oO 
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die gerechtigkeit/ da findt man dz leben/ 
da hat man Gott / da muß fünd vnd tod/ 


eweichẽ. So viel iſt ons: 
eis = ge 


4 Dar. I 6: 





Am tag da. drey König! 
gelegẽ ee liecht. Das hat ons aber 
niemandanderft dañ Ehriſtꝰ in die weit 

bracht. Vnd das haternungleichin ſei⸗ 
ner Geburt woͤllen anzeigen / bey dem 

Stern der den Weiſen Heidẽ võ Moꝛ 
ankam erfchiene.&s war ſo viel/ ab ob 

Gott gleich dazumal võ Him̃el herab⸗ 

"fal.so. er ruͤffte: Mache dich auf O Hieruſa⸗ 
lem / vñ werd erleuchtet / dañ dein liccht 

iſt kommen vnd vorhanden / ja die herz 

ilcheit Gottes iſt ſelds vber dir auffgan 
gen. Das (ſag ich) Hat Gott auch dazu⸗ 

mal ſeinen außerwelten bey dem Stern 
woͤllen anzeigẽ vnd verkuͤndew als ob er 

—8* woͤlt: Wie jr jetzund ein newen 

tern ſehend leuchten in der geburt dies 

ſes Koͤnigs / alſo wiſſend⸗ — “ 

der gantzen Welt das re 

auffgehen / wie wol es nicht — 

wirt anneifien. Dann nim̃ war finfter 

nus vnd dunckele wirdt die Erden vnd 

voͤlcker / das iſt / die jrdiſche herhen bede⸗ 

cken / vber dir aber wirdt diß liecht auff⸗ 

gehtẽ: Darumb heiſt es dein liecht/ micht 
allein dz es dir verheiſſen iſt/ ſonder auch 
— es allein vondir vnd deinen findern 

—VVV oder 
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4 Die ander Predig- J 


oder bürgern angenommen wirt. Was 


iſt aber diefeberzlicheitdes Here? &s 


feind alle ewige und Him̃eliſche güter/ 
als gerechtigkeit / erloͤſung/ heil / und dz 
leben. Alſo wirt dic herrligkeit des Her⸗ 
ren vber dir auffgehen / vnd nicht das al 
lein / ſonder auch der HErr vnd GOtt 
ſelbs / dz iſt / nit allein wirt dich Gott in 
dieſem liecht des Euangelij ſeine güter/ 
ſonder auch ſich ſelbs vnd ſein Gottheit 
laſſen / ja auch derſelben theilhafftig ma 


chen / wie Joannes ſagt: Er hat jnen ge⸗ SSchan.r. 


walt gegeben finder Gottes zu werden/ 
ja denen ſo da glauben in ſeinẽ namẽ /c 
Vñ Petrus/durch die erkaͤntnus Chris 
ſti / der vns beruffet hat zu feiner herrlig 


keit / ſeind vns Die thewren vnd allergroͤſ 


ſeſte verheiſſung gegeben / nemlich / das 
wir auch mitgenoß werden d Göttliche 
—— vnſer Stern bedeu 
tet / deſſen hettenfich die blinden Juͤden 


ſelbs wol kuͤnden ermanen on erinnern, / 


wenn ſie jren Iſaias hetten kuͤnden oder 


1. Petr.2. 





woͤllen verſtehen / vnd denſelbigen fuͤr 
augen genommen: Sie lieſſend es aber 


bey dem euſſerlichen Stern bleiben/ 


Fü gedach⸗ 


4 Ab U u > 
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Am tag der Hdrey Koͤnig / 
gedachten nit was Gott zukunfftiges da 
mit wolt anzeigen / derhalben ae 
inenauch fein frucht . Vnd alfohe 
wir nun die bedeutung des Sterns. Vn 
fer Stern / der vns durch Chriſtũ auff⸗ 
gangen/ iſt dz Euangelium der herrlig⸗ 

x. Timer. Feit des ſaͤligen Gottes/ wie es Paulus 
nennt / das uns geprediget iſt vnd wirdk 

Das aber dieſer Stern/nit zu Hiern 
ſalem auffgehet / ſondern im Morgen 
land / oder im land gegen auffgangder 

Sonnen vnd nit den Juͤdẽ / ſonder den 
Heiden / fuͤrt ſie aber doch in dz Juͤdiſch 
land / vnd gen Hieruſalẽ / da ſie w eu | | 











läd geborn war/ folterdochnitalleinde 
Juͤden / fonder auch den Heiden zu gut 
—— * 


Joan. geborn ſein / vnd das ſeinl echt auc ine | 
Bagger feuchten wuͤrd: Solt auß zweien volcke 


re ein Kirch/auß zweierley fchaaffe ein 

Epheſ. 1. herd vñ ſchaffſtal werdẽ/ ſolt durch Chu 
ſtum fried gemacht und verkuͤnd werdẽ⸗ 
fried denen ſo in der nahend / vnd auch 


fried 
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fried denẽ ſo inder fernewarn/ foltfein 
vnderſcheid mehr ſein zwiſchẽ Juͤdẽ vnd 
Heiden / ſonder welcher Gott füscht vñ Acto. 10. 
feinen willen thet / der ſolt jm angenem Johel. 2. 
ſein / vnd welcher den namen des Herd 
anrufft / der ſolt ſaͤlig werden. Das (ſagt 
RR — — de 

sden Heiden der Stern erſchine / vi 
ſie zu Chriſto fuͤrt / vnd das hat nu fat klare 


as auch mit außgedrucktẽ worten vorge 


ſagt/ in dem er ſpricht / vnd es werden Die 
eiden indeinẽ liecht wandlen / vnd die 
oͤnig in dem glantz der vber dir wirdt 
aufgehen Das wer nun das ander. 
RKZum dritten / das die Heiden den ge⸗ Matth. a. 
Ffundenen Chꝛeiſtum nit allein anbettetẽ/ 
ſonder auch mit gabẽ vnd ſchenck inẽ ver | 
‚chrten/famisdenaller koͤſt lichſten gabẽ 
«fo fie haben kundten / oder in jrem Land 


—— 


tung geweſen / das die Heiden mit einem 
ſolchen ernſt den glauben wuͤnden aunes 
men / das ſie nit allein ſich ſelbs an Chri 
ſtum wuͤrden ergeben / ſonder auch ihre 
Finder mit allem fleiß Chriſto zufuͤrn⸗ 
vñ vber dz auch all jr gut vnd vermoͤgẽ 
UP ij dahin 


— — — BEE Fi 
tn ED ee En: 


Am tag der Hedrey Koͤni/ / 
dahin wenden / das Kelch und —2— 
Epufti zu fuͤrdern Vnd das hat nun 
Iſairco alas auch ange zeigt / in dem er jagt: 
Von fernen werdẽ dir kinder/ne mlich⸗ 
ſoͤn vnd toͤchter kommẽ / vnd ſich allent⸗ 
halben ker zu dir verfamten, Vnd her⸗ 
nach: Alle die von Saba werdẽ foren 
Gold vnd Weirauch bringen / vnd des 
Herren lobaußfünden: Alfo mein ich⸗ 
kuͤnd ein jeder ſehen / das diß Euangelmũ 
nicht allein ein Hiſt ory hat / die einmal 
geſchehen iſt / ſonder Die auch etwas zu⸗ 
kuͤnfftigs bedeutet hat / das hernacher ge 
ſchehen iſt in der gantzen welt/ vnd noch 
taglich geſchicht: Ja ebendasfo Pfaias 
mit gantz deutlichẽ wortẽ vorgeſagt hat⸗ 
nemlich / die beruͤffung der Heiden / vnd 
jr bekerung zum giauben an Chriſtu 
nd wie dann nun dz alles in der Hi 
Ey des ec er 
vnd durch den Iſaiã auch vorgeſagt iſt⸗ 
alſo ſehen wir es erfuͤlt: Gurch Cheiſtũ 
iſt das liecht auffgangen in der gantzen 
welt / Durch daſſelbig liecht ſeind auch 
Die Heidt zu erkãmus Gottes/ vñ in die 
Kirche Chriſti kommẽ: habẽ Chriſtum 
ee 1° ver⸗ 
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„Die ander Predig: 
— De Keto.8. 
muchw/oder Kaͤm̃erling auß Etiopia / Acto. 10, 
der Cornelius mit ſeinẽ geſind zu Ce 
— erſten an denẽ es ſich er 
gieng es in der gan⸗ 
—— ‚ons iſt es auch kom̃en; 
allein zuſehen / dz die bedeu⸗ 
heutigen Euangelij ſich ſo volb⸗ 
an vns finden / wie — — 
‚Heiden vor ons funden hat, Di | 
anahabe wir: Dzlischt vñ der ſtern 
tuchtet/das Euangel ium ift ons gepre 
iget/ durch en eind wi 
heiſte — —— 3 
vngern vnd auch ungleich 
gehen /Nemlich / das wir 
6 V 
— bey.unfer etlichẽ 
schen. Dʒ liecht ſehẽ wir 
er ni aber nitmach: Chriſtum 
nwirr a ẽ / wir ehren jn aber 
—— geh te vñ wie andere gethd 
hr haben... De ift aber die bedeutung dieſes 
noch nicht gar erfuͤlt / es ſoll 
uß.mit.uns aller Ding ugehẽ / wie 
Alma AR wöllen wir. ans 
iu ni der 
| 


Am tag der Hdꝛey König’ 
— Se chen 
wir das liecht/ ſollen wir jm auch nach ⸗ 
9 Hoꝛen wir das Euangelin n⸗ 
muffen wir auch darnach than: Halen 
wir Chriſtum fuͤr vnſern Konig / muſ⸗ 
ſen wir jn auch ehren als einen ſolichen. 
Das iſt aber ſein rechte chr⸗ das wir 

"an. 4. vor jm niderfallen durch die de mutig⸗ 
Jſaie 29. keit/ in anbeten im Geiſt Pi ader wa⸗ 





heit / vñ nit in einẽ ſchein od gleißnerey / 
{wie die Juͤden miede mind u Gonna⸗ 


eten > fo doch in hertz weit von ſm war, 
Chiſt us wirdiecht haben / dz wir nder 
warheit vñ Geiſt alle ding thun /wʒ zur 
anbetlung gehort Als nemlich/ dae wir 
auff dem Altar vnſers hertzen den Wei⸗ 
rauch deo gebetls der andacht / vnd des 
lobs anzuͤnden vnd brennen⸗ ar⸗ 
men gliedern / vnſer golt ondzeitlichgue 
laſſen zu troͤſt kommẽ / vnd zu leiſt 
denbitteren Myrrhen/ (bs abſte 
ben vñ verleugnung/ jm opffert / vnd al 
fo durch einen newẽ weg zu vnſerm ewi⸗ 
gẽ Vatterland eilẽ vñ laufen. Auff ſo 
che weiß wil Chriſtus geehitfein: Dar 
umb iſt uns auch das hecht auiffgar 












Die ander Predig. 
Darumb jeind wir zu Thuiſto kommẽ⸗ 
darum̃ wirt ons auch das Euangelium 
gepredigt Vnd dañ wer auch die hiſtori 
Des heutigen Euangelij recht in ons er⸗ 
fallet / dann werdiß heutige Feſt recht 
Cheiſtlich vnd nuͤtzlich gehalien. Vnd 
dz hat nu ein from̃er Chriſt bei jm ſelbs 
weitleuffiger zubtdencken. Vnd darzu 
ſoll er jm nun laſſen dienen das exe mpel 





der erſten Heiden / von welchen wir im 


Euangelis gehoret haben/ an denẽ man 
ein ſolchẽ glauben / ernſt / andacht / Goit⸗ 


ſaligkeit/ vnd ſiandhafftigkeit ſicht das 


DOKU UL 0 on u 
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wir vns alle darab muͤſſen verwunder?, 
Dann zücerſten / iſt cs ein groſſer glaub/ 


ernſt/ andacht / vnd ſt and hafftigkeit / das 


fie fo eitgich€ mi ſo groſſer arbeit vnd 
koſten / durch ſo viel land vnd gefaͤhrlig⸗ 
keit / horen auch nit auff / fo lange biß fie 
finden den ſie ſuchten / nemlich / Chriſtũ / 
den ſie allein groͤſſer achtetẽ / dañ alles fo 
fie da he imend verlieſſen? Zũ andern / iſt 
es nit ein groſſer glaub / dz fie fo gewiß⸗ 
lich von ſachen reden / fragẽ nicht / ob der 
— — born ſey / ſonder fragen 
lei y/gebẽ darmitzunerfiche 

| ‘v das 






< DNS 
. 


Ya 


2% 


Amts dꝛey Koͤnig / 
dz ſie gar —— 


— 
Statt? 





» 


J a 2 


den ſtall giengen / vnd wiewol ſie dz Find 


er 
—* —2 


Hats ons hie gefehlet / wirdts und. ge⸗ 
wißlich an andern ortẽ auch fehlen; Zü 
fften / war es nit ein groſſer Glaub⸗ 


ernſt / vnd ſtandhafftigkeit / das ſie ſich 
nicht lieſſen jrren / da der Stern vber ei ⸗⸗ 


nienarmen Huͤttlin vnd Stall bleib ſte⸗ 


hen / dar innen fie doch nie mand funden/ 


bann ein arm vnredbar findlein mit ſei⸗ 
ner armen Mutter 2: Da ſolten ſie doch 
erſt gedacht haben / fie weren betrogen 
worꝛden / der Stern dem ſie gefolget het⸗ 
ten / wer jrgend ein geſpenſt geweſen / ztc 
fern ee es nit ein groſſer 
aub vnd ſtandhafftigkeit / das ſie auch 





in hoöchſter armut ſahẽ / fiel fie doch ni⸗ 


der⸗beiteten jn an / dieneten jm mit dem 


leib / ehreten jn mit jren gaben / vnd auff 
ſie jmmer ver moͤchten? 
er⸗ 


— | 
Das macht jm nu der fromme B 
nardus ſonderlich nuͤtz / thut ein Herrli⸗ 


che kxclamation darbey: Was —5 
(pꝛicht er) O > ——— d * 
dem Kindlin gold opfjernd 2 Iſt er de 
—— Koͤniglicher ſa⸗ 
art Wo it fein Goffgefind? woß f 
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6. 


Amtagderä:drey Koͤnig / 
Diener? Iſt er dann auch Goit / dz jr ſm 
Weirauch opffernd? Wer hat aber je 
Gott in einem ſtall vñ krippen geſuchtẽ 

Ei 10. Saget nit die Scheifft / Gott ſeh in fei⸗ 
bidem. It heiligen Tempel⸗ Ya iſt nii ſein ſůll 
im Himmel wie Dauid ſaget / vnd Iſai 

ad am lyvj capittel? Was thundjr zum 
dritten / das jr jm Myrrhen opfferende 

Wer hat es euch fo bald geſagt / das er 

Für ons menſchen ſterbẽ ſolt/ GSihe⸗ 
wufffolche weiß heit vor zeiten der from 

me Bernardus ſein ronte platiea beh die⸗ 
> EHRE Mit dieſen vnd dergleichen 
worien verwundert er ſich ab dem groſ⸗ 

Ten glauben/ ernſt / vnd beſtendigkeit der 

erſten Heiden. Vnd es iſt freilich woll 

— En 
Der ewig Goit geb vno ſoſch exem 
Ns zu bedencken vnd hat 















—* — — 
‘Dane fein liecht in vnſeren hertzen auff⸗ 
gehen / bewegte vnſern willen vnd gemůt 
ſolchen liecht nachzugehen / erhalt vns 
"alıch in ſeinen gnaden / das wir vns kein 
anfechtung laſſen jrren / biß wir Chriſtũ 
“Fecht —*21* und in ſ m das heil vnd 
»etoige Jeben Ann e — 
* sur m 








m erfien Sontag / na 
= — * ‚Ei — 
LS Jeſus woiff Jar ale 
a worden war, giengen fie 
hinauf gen. Hierufalem 
nach gewonheit des Sefts. Di 
ag vollendet waren, vñ 
iew Der zu hauß giengen;blieb 
a8 kind Jeſus zu Hieruſalem / 
Ft im e ältern wiftensnicht/fie 

ineten aber, Ex were bey der 


—— kamen ein tag⸗ 
€ fer ondfuchten ibn vnder den 











efrenndten vnd bekandten. Vñ 
da ſie hn nit funden / giengen fie 
widerumb gen Hieruſalem / vñ 

n / Vnd es begabe ſich 
nach dreyen tagen funden fie jn 
pel ſitzen ichs vnder 
lehꝛern / das er ſie hoͤret vnd 
fragt. Vnd alle die jm zuhoͤrten / 
ul Ver⸗ 
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ſchen 


Amj. Son.nach Epiphanie / 
verwunderten ſich ſeines Ver⸗ 
ſtandts vnd ſeiner antwort. Vñ 
da ſie jn ſahen / entſatzten ſie ſich 
Vnd feine Mutter ſprach zu im 
Son / warumb haſtu vns das 
fe — —* vnd 
/ haben Dich mit ſchmertzen 
30 Vnd er fpzach zu jnen: 
Was iſts / das jhr mid * 
babtr Wiſſet jhr nicht / das ich 
ſein muß in dem / das meines 
Vatters iſt? Vnd fie verſtunden 
die rede nicht / die er zu jnẽ ſagt. 
Vnd er gieng mit jhnen hinab/ 
vñ kam gen Nazareth / vñ war 
ihnen vnderthan. Vnnd feine 
Mutter behielt alle dieſe won 





in jrem hertzen. Vnd Jeſus nam 


zu an weißheit und alter vnd ge 
gad / bey GOTTyvnd den men⸗ 


— 
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Aue KT 


erſte } 
en Sontag Epi 
BE: in See & m 
EN Zitumb ermäne ich euch 
Ber ibhe Brüder) durch dieer 
72 en Gottes das jr 
derſtellet ewreleibe ueinẽ opf⸗ 
= lebendig heilig / vnd 
lgefellig ſey Nemlich / 

werm vernunfftigen dienſt / 

vnd ſtellet euch nit dieſer Welt 
gleic % der verändert euch) 
werung ewersfi fin- 
nes / das ibr prüfer welches der 
wille Gottes fey/ wasgüt und 
volgefellig vnd volkom̃en fey ey. 
Danmich fage Durch die gnad / 
die mir gegeben iſt / zu einem je- 
glichẽ vnder euch / dz keiner ſich 
vermeife mehꝛ zu wiſſen / dã ſich 
gebürt zu wiſſen ſonder ein jeg⸗ 








| licyer * zur maß vñ rechtem 


wiſſen 





in — viel glieder Er 2 
aber alle glieder. ni einerley ge 

eſft habẽ: Alſo ſeind wir vie 
ein leib in Chriſto / abet vnde 
einander iſt einer des anderen 
glied. Be 


Die erſte zedig Bee rumb | 

* epe gleich auff die vor⸗ 

gehende Feſt geordnet —— 
a Epi⸗ de 







2 "ir Haben die zeit her / von dem 
deiligẽ Chriſtag an/ vier Eud 
gelia nach einander gehabt / die 
vns alle Chriſtum haben fuͤrgebildet in 
feiner heiligẽ menfcheit vñ de muͤtigke it. 

die mand hat aber noch in ee 

uangeliẽ auch das weniaft an Cheiſto 
Fünden fehen / darbey man hett fänden 
— das er etwas mehr dann ein 
———— | Menſ ch * 





Die erſte redig. 
ten das. cr Meſſi⸗ 
as / der König Iſraels / vñ Gottes Son 
were / der fo Lange zeit / vnd mit fo herz» Luc. a. 
lichen worten / durch alle Propheten ver 
kuͤndet war. Dann am Chꝛiſtag ſagt der 
Engel zu den Hirten: Ir werdend finde 
ein vnredbar kindlin / gelegt in ein krip⸗ 
pen. Am newẽ ſars tag ſagt Lucas: Als 
bie acht tag heruͤber waren / daß das find 
beſchniedẽ wuͤrd tc. Am Sontag nechſt 
vergangen / ſagt Lucas / was Simeon 
vonde find geredt hat im Tempel Am 
naͤchſt vergangnen Feſt / ſagt Mattheus M 
auch von den Weiſen auß dem Morꝛgen 
land. Sie funden das find mit Maria 
feiner Mutter. Anallen vier orten. if 
Cheiſtus noch ein Find gewefen/ wirdt 
auch an allen denen orten ein kind genet, 
Wo dann nun nichts groͤſſers vnd herr⸗ 
lichers võ Chriſto geſagt were/dan wir 
noch bißher an jm geſehen haben / wuͤrde 
in weder die Hirden / noch die Weiſen 
Zeidẽ/noch auch der Simeon/ fürden 
Meſſiam oder Gottes Sonhabenfün 
den halten, Bott aber hett die Hirten zu 
voꝛ durch den Engel / die m. * 
= oꝛ⸗ 


| 
| 
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at. 





Amj. Son nach Epiphanie / 
Moꝛgenland durch den Stern vnd den 
Simeondurch den heilige GE 


E, * 7 
— “ u“ 

tiefes 
„ 


wieſen / fonft (wie ich geſag)h 
ner das Kindt fuͤr den Meſſia 


Savap Gott erkent. 
at nun Chriſtus der Son Got⸗ 


Alſo h 


— — 
41 
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tes ein zeitlang,fein Gottheit ver borg ' 
fa fo lang / das man in auch (da er ſcho 
daeflig far alt war) noch für Jorepy 


fon Biele/ wie ucas Flärlichfage 


SSofeph6/ 
nit auch fei 


an im ſelbs mercken / ſa mit ein 


wort / vñ mit einem einigen we 










€ einigen 
ſo 


Die erſte Predig. 
| fo bald. daſſelbig WERE  verbargee 
, fein Gottheit wider. Vñ dieweil er dañ 
ſo bald widder auffhoͤrt / vnd das Liecht 
ſeiner Gottheit ſo gar widder verbarg⸗ 
kam drauß dz es auch deſto weniger ge⸗ 
achtet ward/ was er in dem zwoͤlfftẽ jar 
geredt vnd gethon hett. Diegelertenim 
Tempel verwunderten ſich wol ab ſei⸗ 
nem verſtand vnd Flügen antworten / ge⸗ 
dachten aber wenig / das die Gottheit in 
dem Kindt verborgen lag. 
Alſo werden auch ſonder zweiffel/ 
viel menſchen gehoͤrt haben das wo2t/fo 
er zu feiner mutter ſagt / nie mãd gedacht 
aber/dzer folt der natürlich Son Gots 
tes fein. Allein die fälige mutter mercket 
aufflolche wort vnd werck / behielt ſie in 
jrem hertzen / vñ vergleicht ſie mit ande 
rem / ſo fie gehört und geſehen hett. Der 
Engel hett zu jr geſaget: Nim̃ war / du guce. e 
wirſt empfangen vügebereneind Son 
des Namen ſolt du heiſſen Jeſum. Die⸗ 
ſer wirdt groß vnnd ein Son des aller⸗ 
hoͤchſtẽ geneñet werden. Vñ hernacher: 
Das außdir geboren / wirdt genent wer⸗ 
den vnd heiſſen der Son Gottes. Das 
Pi hei 


z 7: Tr 


Amj.Son.nac Epiph 
heit fie vor zwoͤlff jaren von der 
gehört/aber noch nit vergefft. Die ime 
hett fie noch alfo friſch / nit allein in jrer 
Ges aberbs fonder auch injren jergen 


- 

















 Segaber hört fie dz Chriftus felber fü 
Er muſſe fein und en 
nem Vater zugehoͤrt. Dz vergleichen 
die fälige Mutter mit dem dz der Enge 
geredet hett. Vnd dieweil fie allein wiſt 
das Ehriftus feinen Vatter auff er 
hett / kundt ſie nit zweiffeln / ectr wer Der 
recht vñ natuͤrlich Son Gottes ur 
nu das erſt anzeigen / das Ghriſtus vi 
fm ſelbs / vnd feiner Goͤttlichen natur ge 
ehon hat / welches doch / wie ich geſagt ha 
be⸗ memand fund ſehen oder verſtehen⸗ 
dañ allein die ſaͤlige Mutter die vorhin 
gehort hett / was die Engelond Hirten 
was die Weiſen Heiden/ vnd Simeon 
von jm geſagt hetten. 
Wir Chiſt en ſollen diß heutig Eva 
gelium fonderlich viñ des wille ons 
fen befolhen ſein / vnd im deſto Fleiffie 
nachdecken/das fich Chriftue Darinnen 
das erfimal auff dem ſchawplatz dieſet 
Welt hat laſſen ſehen a 
Br or 





+ hi 
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to ſchreiben. Sonſt ift wol fein zweiffel 
Chꝛiſtus hab auch vorfeinem zwoͤlfften 
| ſüj Jar 


— 





hun und wirefen. Eucas aber hat Dick 
jeggemelte wort vnd were?’ von Ehaifio 


RE. Cor. E. 


foll ehren ond tragen / nit jmfelbs/ nit 
1.Gor.g. der welt / ſonder Cote vnd den? der für 
in geſt orben ift/foll (eben vnd dienen / be 
kuͤmmert ſich derhalben allein mie Goͤ 
lichen dingen. Wenn aber dieſelbigen 
geſchehen feind/fich auch dahin wende 
feinem Naͤchſten demuͤtigkeit / Lieb vn 


gehorfam zuleiſten. 
2 Du 


Die erſte Predig. 

Das (ſag ich )ſeind die erſten werck 

fo Chriſtus durch feinen Geiſt in einen 
menſchen wirckt. Vnd dz ſihet man nun 
augenſcheinlich an allen frommen vnd 
Goltſeligen menfchen. Anden Vaͤtte⸗Gene. 4. 
ren des alten Teftamentswar.almegen I? 12- 
das erſt / das ſie Altar baweten / vnd fich 
mit dem Goitsdienſt bekuͤmmerten / ar 
nach auch lie be bewieſen gegen anderen 
menſchen. An vnſern heiligen Apoſteln 
war es auch das erſt / das ſie anhiengen 
dem wort Gottes / lieſſen ſich alle tag im 
Tẽpel finden / ꝛtc. Vnd wo auch ſolliche 
werck an einem menſchen nicht geſpuͤre 
werden / in dem iſt Chriſtus gewißlich 
noch nit geborn. Summa / wo Chꝛiſtus 
vnd ſein Geiſt iſt / da befindt ſich der 

menſch gewißlich alſo geſchickt / das er 

ſagt vnd gedeckt / wie Chriſtus in die ſem 
Euägeliofagt: Er muͤſt fein in dẽ dingẽ 

die Gott zugehoͤrten. Dañ welcher ſein 

gut vñ hab / ſeinẽ leib / od ſeine freũd / rtc. 

lie ber hat vñ groͤſſer achtet / oder che vñ 

mehr bedencket / dann Soft vnd ſeinen Mar, 12, 
willẽ / der iſt wider Gottes noch Cheifli 
wirdig vnd werd. Vnd der vrſach Halbe 

if dꝛingt 


Acto. 2 





gleich darauffaber fegter auch / war bey 
man erkennen mag / das Chriſtus in vns 
geboren ſeie: Ich ermane vnd bitte cuch 
(ſagt er) liebẽ bruͤder / durch die barmher 
tzigkeit Gottes / das jhr ewere liebe ge⸗ 
tom. ie. bend zu einem opffer das: da lebendig/ 
heilig/vñ Gott wolgefellig ſeie welchs 
danñ ewer vernunfftiger Gottsdienſt iſt/ 
oder cwie vnſer translation hat) laſſend 
ewern Gottsdienſt vernuͤnfftig ſein/c 
Das iſt die heutig Epiſtel geweſen Bü 
da hoͤreſtu nun / das Paulus eben das je⸗ 
nig lehret vnd von vns fordert / das wir 
ſetzund von Chriſto gehoͤret / vnd an im 
geſehen haben. Zwey ding hat Cheriſtus 
in dieſem Euangelio gethon Zũ erſten/ 
Das er zum Tempel eilt / im Tepel blei⸗ 
bet / mit der Schriefft vnd Wort Got⸗ 
tes ſich bekuͤmmert / und Öffentl Ze 
4 | ent / 


— 
. 
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sr Die erfte Dredig. ı 
kent dz er ſolchs — Zum ande⸗ 
ren / das er auffſtehet / mit ſeinen Eltern 
heim gehet / vnd inen gehorſam iſt. Ebẽ 
auff die beide ſtuͤck thut auch vns Pau⸗ 
(us zweierley vermanũg in d jetzgemel 
ten Epiſtel. Die erſte / dz wir nachdem Dar. i6. 
exẽpei Chriſti/ auch vnſere leibe regier 
vnd opfferen follen zum dienſt Gottes gone 38 
ons felber verleugnen’ die böfebegierde, ARE 
inons vndertrucken vnd toͤdten / Den als 
ten menſchen ereutzigen / vernewert wer 
den in vnſerem ſiñ / vnd lernẽ welches da 
fen der gut / gefellig / vnd volfoilien will 
Gottes. Das iſt das erſt / ſo Paulus võ 
vns fordert. Dʒ iſt vnſer — — 
vnd wolgefellig opffer:Dʒ iſt vnſer verxr 
nuͤnfftiger Gottsdienſt. Diß Opffer fo 
dert vnfer geiſtlich Prieſterthumb / von *- Res.r. 

dem Petrusfaget. On diß Dpfferlaft 
jm Gottnichtsgefallen/ was wir ſonſt 
thunopffern. Er wil die perſon zũ erſtẽ 
an uns haben: Er wil / wir ſollen allezeit 
ſagen: Wiſſet ihr nit / dz ich muß ſein in 
den dingen / fo GOtt zugehoͤren Und 
darauff gehet nun der anfang dieſer heu 
tigen Epiſtel. et 
nf? -fp © 


Luc. Z» 


. 


Nom. iz. 


Am j. Son nach Epiphanie 
ſo vns Paulus heut thut / gehet auff di 
lie de des naͤchſt en / dz wir einander ſoll 
dienen / durch gehorfam vnd demuͤtig⸗ 
keit / vnd keiner ſich vber den andern v⸗ 
berhebe / ſonder ſich nidertrechtig halt/ 






«wie Chꝛiſtus gethõ hat: Keiner ¶ pricht 


Paulus) fol ſich ver meſſen mehr zu wiſ 


ſen / dann ſich zu wiſſen gebuͤret / ed. Vñ 
vibt dieſen ein exe mpel von einem natůr 


* auch dz heutige Euangelium võ den er⸗ 


lichen leib vnd feinen gliedern / die alle 
einander dienẽ vñ furdern / ſeind in hoch 


ſter lieb vnd mitleidẽ Kon einander ges 


richt und vereinigt, Das ſeind nun die 
werck / ſo Paulus nach dem ex epel Chr 
ſti von vns fordert / vnd dann hetten wir 


ſten worten vnd werckẽ Chꝛiſti recht on 
nuͤtzlich gehoͤret / weñ wir diefer vermas 


.’‚. 
y -» 


nung Pauli trewlichẽ nachkamen Der 
Almechtig Gott gebe ons zu ſehen / wz 
wir thunfollen / vnd daſſelbig auch mit 
der that zu erfuͤllen / Amen. 
Die ander Pꝛedig / zeigt an wie 
viel vns in diẽ ſem Euangelio exe mpel 
rechter Gottſeligkeit fuͤrgeſtelt wer⸗ 
den / mit angehengter Epiſtel. 
Bi! e In 
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Die ander Predig. 
N dieſem heuugen Euangelio / 
findt es ſich klarlich vnd augen⸗ 





N icheintichy dʒ vns Ehriſtus ( wie Acto. 1 


Lucas ſaget) zuuor vnd ehe mit wercken / 
dann mit worten geleret hat / ja ſelbs vor 
hin gethon / das er hernacher von vns ha 
ben vnd fordern wolt. Da dieſe Hiſtory 
geſchehen iſt / war es noch nit zeit / das er 
mit woͤrten predigt vnd lehret nit deſto 
weniger aber predigt er ſchon gewaltig. 
mit werckẽ onderempeln: Dani wie ſolt 
Gottes weißheit vñ krafft Fünden faire 


oder muſſig gehen / nelich / ſo lange zeire 
Im dꝛeißigſten jar fieng Chriſtus an zu 
piedigen/das war die rechte zeit/ daa wa⸗ 


fein Mannlich altar / alſo hett es Gott 
verordnet. Mitler zeit war alles fein 
thun nichts anders / dann eitel predig. 

ie dann bey vnſern alten Kirchleh⸗ 
rern dieſer ſpruch in gemeine brauch iſt: 
Ommis Chrifti adio,nofira eſt inſtructio. Mer 
das nicht gleubẽ wil / der ſehe diß heutig 
Euangelium an / da findter fo viel lehre 
vnnd Exempel / ſo viel wort dar innen 
feind. Vnnd ſeind wir rechte Chriſten⸗ 
ſollen wire nicht anderſt annemen / wa⸗ 

m 


in dieſe m Euangelio gefagstwir 
— 


2 


1. 


Eie.34. 


20 


Am j. Son. nach Epiphanie / 





als ob Chriſtus bey einẽ jeden wort ſ 


gethon hab / dz jr auch alſo thun ſollend. 
Das es warfey/ wil ich euch der erems 
peletlicheerzelen. RER 7 
Vnd zum erſten / das Maria vnd os 
ſeph alle jar gen Hieruſalem zum Feſt 
ziehen / vnd dz Kind Jeſum mitnemen/ 
Iſt ein exempel vnd lehr allen denen / diẽ 
Kinder vnd Geſind haben / das ſie der⸗ 
gleichen auch thun follen/oder aber fich 
des gewiſſen zorn Gottes verfehensder 
im Pꝛophetẽ ſpricht vñ dreme: Er mol: 


le das blut allerderen fo verderben / von 


* 
—3* 
— 


denen fordern / durch welche fie verſeu⸗ 


met ſeind worden: Dann es iſt Dirnitges 
nug / das du für dich ſelbs fro m̃ biſt und 
gutes thuſt / wenn du nit deine Finder vñ 
alle die / ſo dir befohlen ſeind / auch zur 
froͤmbkeit vnd gutenzeuchfl = 
Zum andern/ Das Chꝛiſtus/ ob Er 
wol dem Geſetz nicht verbunden war / 
dannoch fried vnd einhelligkeit zu erhal 
ten auch ergernus zu vermeidẽ / ſich nit 
ſchaͤmpt mit andern Menſchẽ die De 
| fche 


um Wie andpredig.n”" 
fche feftropffer vñ andere ſatzung zu hal 
ten/ wie es Moſes gebotten hett / iſt und 
ſol ein exepel / lehr vnd ſtraff ſein den fre 
uelen Menſchen / die auß mißuerſtandt 
Chiiſtlicher freiheit / ſa auß eignen fre⸗ 
uel vnd vermeſſenheit alle ordnung vnd 
ſatzung verachten / vnd mit fuͤſſen trett / 
auch on alle vrſach / ja mit groͤſſer ärger 
nus der einfeltigẽ / machtẽ ehe die gantze Rom. i5. 
Weltjreondonrüwigdanndzfiejreis 
gen gutduncken lieſſen fallen / vber das/ 
vnd vnangeſehẽ / dz Paulus allenthalbe 
fo ernſtlich vermanet / ſolle der ſchwachẽ Gala.5. 
verſchonen / ſollen vnſer Chꝛiſtliche frei 
heit nit laſſen ſe in / vnd werden dẽ fleifch Pt: 
zu einem raum / oder zu einem deckman 
tel der boßheit / wie Petrus ſagt. 

Zum dritten / Das Chriſtus nicht zu 3. 
Bethlehem / nit zu Nazareth / da armut 
ondnötregiererfonder zu Hierufalem/ =)» 
vnd bey einemhochzeitlicht Feſt verlos 
ren wire/folleintehrondwarnungfein 
allen weltfindern: Dann darbe wirde " 
jnen ange zeiget / dz Chriſtus nirgend che 
verloren wirdt / Dann bey groͤſſem gut/ 
ehr / pracht / luſt / vnd freud — | 
— ie 
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Amj. Son. nach Epiphanie _ 
Wie Moiſes vd ſeinẽ voick jagt: Mein 
geliebter iſt feiſt vnd fett worden / hat an 
gefangen zu geiln/ hat Gott ſeinen Her 
sen verlaſſen / ꝛtc. Dargegen aber ſpricht 
Oſeas: In jrer truͤbſeligkeit werden ſie 
früůe auffſtehen / vnd den Herꝛen ſuchẽ. 
Wenn es vbel zugehet / gedencken wir 
an Gott / wenn wir aber aller — 
haben / vergeſſen wir Gottes. 
Zum vierdten / Das C hriſtus ſi chets | 
wan verleurt/ ond fich aber w 
laͤſt / wo mann mit ſchmertzẽ ſuchet/ iſt 
zum erſten ein troſt den armen fündern 
das ſie darumb nit ſollẽ kleinmaug wer⸗ 
de / oder verzweiffeln / weñ fie Chriſtum 
vnd die gnad Gottes durch die ſuͤnd ver 
lieren. Iſt jnẽ aber darnebẽ auch ein leh 
re / wie fie in wider ſollen ſuchen / nẽlich⸗ 
mit ſchmertzen vnd bitterer rew vber jre 
Pſal. yo. gethane ſuͤnd: Dañ ein zerknitſcht vñ de 
muͤtigs hertz ſchlaͤget er —— —* ſi 
het von Himmel rab / laͤſt auch feinen 
fei.66. Geiſt kom̃en / vñ — auff denẽ die de 
muͤtig ſeind / vñ ab Gotes wort erziterẽ. 
Zum fuͤnfften / das ſich Chriſtus nir 
gend anderſt laͤſt finden / dañ im re 
n 
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Die ander Predig. 


RX 


vndam werck Gottes? iſt ein lehr vndd 


exempel fuͤr dz junge volck / dabey inen 
gezeigt wirdt / wo ſie ſollen vnd muͤſſen 
anfahẽ/nemlich / an der forcht vñ dienſt 
Gottes / wollen ſie anderſt gluͤck auff er 
den haben: Viel guts werden wir haben 
(ſagt der from̃ Thobias zu ſe inem fon) 
wenn wir Gott foͤrchten Vnd Hiere⸗ 
mias: Gut iſt es dem Menſchen / wenn 
er des Herren ſoch vd kindheit an tregt. 
So nennet der heilig Dauid alle die ſaͤ⸗ 
lig / die Gott foͤrchten / vnd in feinen ges 
botten wandelen / ſpricht / es werde jner 
nit fehlen an allem gutem: vn 

Zumfechften/ Das Chriftusnicht al 
lein des Feſts vñ Cere monij halb im te⸗ 
pel iſt vnd bleibt / ſonder auch hoͤret vnd 
fragt nach ð Schafft und wort Gottes/ 
Iſt ein ſtraff vber die —— 
diener / die allein auff iren Ceremonien 
ligen / thun nichts anderſt / achten der 
Schꝛifft gar nicht mit groſſem ſchaden 
der Kirchen / vnd mit jhrer ſelbs ewiger 





Tob. 4: 
Ihre. 3. 


SER 


ſchand / fo doch Chriſtus will / ſie follen: 


das Saltz der Erden / vnd das liecht der 
Welt ſein:ſagt darbe y/ wenn das Sol 
— taub 


Pſa.127- 
un Pa. 33« 


—— —— 
x 


Am Son. nach Epiphanie / 
Matt.5. taub vnd vnkrefftig werd / das es nicht 
mehzfalge/fey es nirgend zu gut / dañ de 
es außgewoꝛffen / vnd von den menſchen 
gertretten werden N 
7 Zum ſiebenden / das ſich Chriſtus laͤſt 
a ‚ee er möfle mehrachten was jm der 
Batter im Him̃el / dañ wz jm die Muͤt 
cer auff erden gebiete / vnd doch nit deſto 
weniger aufffichet/ vnd auch der mutter 
gehorfam ift / ja nit allein der Mutter⸗ 
ſonder auch dem Joſeph / von dẽ er doch 
nichts hett: Iſt ein exẽ pel und gantz not⸗ 
wendige lehr allen Chriſten / ſonderlich 
jeß zu dieſen letſten boſen zeiten: Da 
ſehen wir was Chꝛiſtliche gehorſam iſt/ 
vñ von ons fordert / wie weit ſie ſich auß 
ſtrecket / vnd was darinnen zu bedencken 
ſey. Dañ in dem ſtuck wirt viel vnd offt 
gefehlet / vnd das macht vns auch alles 
vngluͤck vnd vnradt auff Erden. Mann 
findt einfeltige Leut / die meinen / ſie muſ 
ſen den menſchen auch in den dingen ge⸗ 
horſam ſein / die wider Gottes gebott vñ 
gehorſam ſein So finde manandert dar 
gegen / die da meinen / es ſey genugſam⸗/ 
das ſie Gott ſein gehorſam leiſten ER | 
4 4 n 





h 
| 
| 
| 


i 
| 


fonft fein Oberkeit erkennẽ / auch inden 
dingẽ / die nicht wider Gott ſeind. Das 
iſt aber auff beiden ſeiten zu viel vnd zu 
wenig, Recht iſt es / dz mã der Oberkeit 
gehoꝛſam if. Vnrecht aber iſt es / wenn 
—— wider Gott gehorſam 
iſt. Alſo iſt es auch recht / wo man Gott 
gehorſam iſt: Vnrecht aber⸗/ wenn man 


darumb võ allen geſatzen vnd oꝛdnunge 


frey wil ſein / kein ober keit erkennẽ/ oder 
jr gehorſam leiſtẽ. Chriſtus hat vñ helt/ 
jaleret auch die rechte ordnũg hieriñen⸗ 
Am erſten ſol Gott bedacht werdẽ/ p 

darauff gehet nun das wort: Wiflendje 
nit / das ich muß ſe in in dem / dz meinem 
Vatter zugehoͤrt Zum andern / ſollen 


auch Vatter vñ Mutter vnd alle Ober 


keit bedacht werden. Vnd darauff gehee 
nun das Lucas ſaget: Er gieng mit jnen 
gen Nazareth / vnd war jnen gehorſam. 
Wenn wir nun den vnderſcheid bißher 
gehalten hetten / oder noch kuͤndten vnd 
wolten haltẽ / duͤrfftẽ wir ſo viel vnradts 
zeitl ich vnd geiſt lich nicht ſehẽ. Vnd al⸗ 
fo find es ſich nun / dz diß heutige Euan⸗ 
gelium durchauß vom anfang biß u 
eh | ‘ en 


Amj· Son nach Epip 
end / nichts anderſt iſt vnd ha 
exempel vnd lech. 


Vnd darauff hat man auch 


Epiſtel verordnet / welche vns 







isgemes 


ee Exempel etwas deutlicher fürbilde 


ch ermane vnd bitte euch( ſpricht P 
ĩus )lieben Bruͤder / durch die barm 










zum Vatter) Sihe/ ich komme võ mir 
iſt geſchrieben/ dz ich deinen willen voln 


Bringen vñ erfuͤlle ſoll / des bin ich auch 
willig / O mein GOit / vnd de in Geſet 





hab ich mitte in meine hergen. Das wil 


nun Paulus auch von ons haben/nems 





lich / das wir uns ſelbs gang und gar er 
geben indem dienft Gottes / vnd in allen 


feinen 





XPaulus)dz jr ewere leibe begebt 

zu einem opffer / das da lebendig / heilig / 

vnd Gott gefelligfeyre.Dzopffer und 

den dienſt wil Gott võ uns habennems 

lich / ein vernünftige Gottsdienk. Vñ 

wo wir jm das opffer / das iſt / vns ſelber 

nit fuͤrbringen / wird im nichts gefallen 

was wir ſonſt thun. Dañ er ſihet amers 

ſten auffden Abelr darnach auff feine ga Sen. 4. 

ben. Amerftenfibeterauffdenmenfche 

vnd auff das hertz darnach fiheter auch 

auff das euſſerliche werck. Iſt der baum Matt.i2. 

gut / ſo ſe ind auch die fruͤcht gut. Sfedas 

berg auffrichtigrfo gefelt auch Gott / wz 

wir von auſſen thund, Vnd das iſt nun 
eins/in dem ſich dieſe Epiſtel mit dẽ E⸗ 
wuangelio vergleicht. Zum andern / Wie 
ſich Cheiſtus / da er ſein ampt wolt anfa 
hen / vom gemeinẽ hauffen der menſchẽ 
chut / laͤſt ſie eſſen/ trincken / vnd froͤlich 
ein / wie dann die Juͤden bey jhren Fe⸗ 
ſten pflegten zu thun / er aber laufft zum 
Tempel: Alſo wil es Paulus auch von 
vns haben: Machend euch nicht. gleich 
— Ba £ ij Dielen 







Amj Son Ep ha 
dieſer Welt / ſon nach Epip rant dert 
durch ernewerung ewers gemüts/ 4 
Zum deitten/ wie fich Chriſtus mitder 
Schrift und wort Gottes bek * 


Colloſ. 2. Alſo wil auch Paulus / wir ſo 


allen dingen erfor fchen/welchesfei * e 
gut/ wolgefellig⸗ vnd volkom men mı I 
Gottes. Zum vierdten / wie Chriſtue 
ob er wol in jm hett alle ſchaͤtz der, veiß 
heit vñ kunſt verborgẽ / ja auch die weiß 
heit vnd dz wort Gottes ſelbs war / ho 
er doch vnd fragt auch Die menſchen 

ſo wiles Paulus auch — 








maß dz iſt / keiner ſoll auff feinem eigen 
kopff ſtehen / vnd ſeinem gutduͤncken al⸗ 
lein folgen. Zů fuͤnfften/ wie Chriſtus⸗ 
nach dẽ er feines Himeliſchen Vatters 
willen vnd werck oder dienſt volbꝛa 
hett / auch feinen Eltern / liebe / demu 
keit / vnd gehorſam dienſt leiſtet —— 
auch Paulus/ wir ſollen ſein als glieder 
in cinem leib / die durch einen geiſt alfe 







miteinander vereiniget ſeind / das —* 


er 


nes ð m ande m RR 











— 


¶Die ander Predig. 

Sihe auff ſolche weiß erflärt one 
Paulus die exempel rechter Goitſelig⸗ 
keit / võ denen wir im Euangelio gehort 
haben. Vnd das heiſt da auch diß Euan 
gelium recht gehoͤret / wenn ſich diefe E⸗ 
piſtel der maſſen an ons erfuͤnde vnd ges 
ſpuͤrt waͤrde. Wer ſicht aber niche/ wie 
weit wir daruon feind/jadasder groſſer 
theil der E haiften in allen ſtenden nicht 
anderſt thut / dann als ob es ſie nichts an 
gehe was Chriſtus thut / und Paulus 
lehrte Vnd wir wöllen doch. alle Chriſtẽ 
genent ſein / vnd drutz dem / der vns nicht 
für Chriſten helt/ dz ſich doch einer ver 
wundern möcht vnd ſolt / wie wir vns 
doch fuͤr Cheiſten duͤrffen außgeben / die 
etwan vnd zum offter mal nichts Cheiſt 
lichs an vns haben / dann den bloſſen na⸗ 
mẽ. In ſumma / die ſe bentige Epiſtel iſt 
anderſt nichts dann das man vns ſagen 
wil:Lieben Bruͤder / jhr habt gehoͤrt das 
ſich Cheiſtus am erſten vnd vor alle din 
gen im Tempel vnd werck Gottes hat 
Lafle finde / alſo thund fr auch. Zu dem 
hat ; 


ehort das Cheiſtue in aller lieb/ 
chee —* or geosfam fein? 
538 t ij tern 



















tern iſt underiheniggeimefen, —5*— 

jr auch gegen —— je ua 
finnet/oder habt einer ley finn vı —* 

wie die glieder in einem natuͤrlicht * — 
ob wol eines ehrlicher iſt / auch hoͤh er fie 
het / dañ das ander: verachtet doch fe — 
Das ander / ſonder ein fedes dienet d 
andern: Alſo kuͤndten wir auch ni 
gleich fein. Dann wenn alle gliede * 
haupt wern/ kuͤndt es fein lebe ei iffen. 
Derhalben muß einer dem andern die⸗ 


nen / tc. Ewiger Gott / wie keligweren 


wir doch/wen wir allein dieſe zwey 
Heut fündten lehrnẽ ond hung Si tt ge 
ons fein gnad / Amen. ——— 


An andern Sontag ac ) pi 
—— Johan ij. 


*S ward ein Hochzeit zi 
Chana in Galilea /Vnd 
die Mutter IEſu war 
Jeſus aber vñ feine Jünger 
wurden auch zur Hochzeit ge- 
laden vs, da es an as ge⸗ 











brach/ 


| 


| 
z 
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Die erſte Predig. 


BAR: die Mutter Jeſu 
zu jm / Sie haben nicht Wein. 
Jeſus ſpricht zu jr; Weib / was 
hab ich mit dir zuſchaffen! Mei 
ne ſtund iſt noch nicht Eommen-. 
Sein Muͤtter ſpꝛicht zu dẽ Die⸗ 
ner: Was er euch ſaget / dz thut. 
Es waren aber alda ſechs fket- 
nern waſſerkrüg / geſetzet nach ð 
weiß ð Jüdiſchen reinigung / vñ 
ging in einen jeglichẽ zwey oder 
drey maß. Jeſus ſpricht zu jnen: 
Süllet die waſſerkrüg mit waſ⸗ 
fer. Vñ ſie fülletẽ ſie biß oben an: 
Vnd er ſpricht ʒu jnen: Schoͤpf⸗ 
fet nun / vñ bringts dem oͤberen 
Tiſchuerſeher: Vñ ſie brachtẽs. 
Als aber ð oͤber Tiſchuerſeher 
koſtet den Wein der waſſer ge- 
weſen war / vñ wiſte nicht / von 





wannen er were / Die Diener a- 


gu bee 













—— J —— berſt 
Tiſchuerſeher dem Bꝛ zutigam 
vnd ſpricht zu jm Jedermann 
gibt zum erſten den guten wein) 
vnd wenn fie truncken worden 
feind ı als dann den geringem: 
Du aber haſt den gutẽ wein biß 
ber bebalten. Das iſt das erſte 
zeichen / das Jefustherigefher 
hen zu Chana in Galilea vñ of⸗ 
fenbarte feineberzligkeit/vnfer 
ne Jünger glaubeten anj n 


Am ſelbigen Sontag) Ei 
Sankt. Pauli⸗ Rom. xij. 


Jeben Brüder, Wiebabe 
mancherley gaben / nach 
der gnaden / die vns gege 

benift. Es ſey Pꝛophecey nach 
der zutreffung Des Glauben ens. 
Oder 


tet an dem Bebett. Nemet euch 





be.sEiner kom̃e dem andern mit 
ehrbietung zuuor. Seind nicht 
faul in ewerem fürnemẽ· Seid 
bisig im Geiſt. Schicket euch 
indie zeit. Seid froͤlich in hoff⸗ 
sung, Bedultigintrübfal. Hal⸗ 


der 













ſei in nit allein inge iſtlichen / ſonder auch 


— nor tturff . | 
rn 24 —* 
get. Segnet die euch verfo ig 

Segnet vnd fluchet nit. Freu 
wet euch mit den froͤliche wi > | 
weinet mit den weinende.; ↄ2a 

einerley mut vnd ſinn vnderei 
nander. Achtet nit was hoch iſt 
fonder machet euch eben den ni⸗ 


dri geil. 5 Az — 


Die erſte Pꝛedig / ſaget ı 
De eutigen 
SEPRIAABCo»DRE DAR * 


& Ey dieſem heucigen Euangelior 
find es fich abermals /wie doch 


alle ding mit groffem fleiß/ vnd 
auffichts inder Kirche bedacht vñ ange 
ſtelt feind / ein fedes in feiner sechten. ord⸗ 
nung / vñ da es am meiſten nuͤtz ſchaffen 
vnd bringen fan. Dannalfo wil es auch 





















_ R $ 


e predig. 


in eufferlichen dingen / in allen fünften 


— 

u. 
‘dh 
2 Fan * 


. auffallen handwere en Drdnung (fage 


ich) wil in aller lehre vñ fürgebts gehal 
ten ſein / ſoll es anderſt nüg bringen. Vñ 
wo man ſolchs nit thut/ ſonder alle ding 
vndereinander miſcht vñ wirfft / oder dz 
hinder herfür kert / bringet gewißlich der 
zuhoͤrer deſto weniger nutz daruon Alſo 
auch hie: Es iſt wol alles gut / nuͤtzlich 
vnd heilſam / was Chriſt us geredt und 
gethon hat/noch gehet es aber deſto baß 


ein / bringet auch deſto mehr fruͤcht / weñ 


man ein jedes zu ſeiner zeit / vnd in der 
rechten ordnung fuͤrgibt Des fleiſt ſich 
nu die Kirch. Das hat ſie auch võ Chꝛ 
ſto ſelbs gelernet. Als weißlich Chriſtus 
alle feine werck angeſtelt hat / als ordent 
lich werdẽ ſie vns in der Kirchen fuͤrge⸗ 
halten. Das findt ſich nu an dieſem E⸗ 
nangelio. Es findet ſich in andern din⸗ 


gen auch / wenn man jm recht nach ge⸗ 


dencket. Das es war ſey / muß ichs zum 
anfang dieſer Predig etwas deutlicher/ 
vnd mit exempeln anzeigen. Erſtlich/ 
Das Ehriftus feine wercke auff dz aller 
weißlichſt hab neh dena 
















Ant.S — 
das auchdie Kirche ne 
lich / vnd wie ſichs geb alte. u 
* — ich am 
anfang vnda r hett auß⸗ 


geben vnd außgeſ chnen/für den Meſſi⸗ 

am vñ den König Iſraels / wuͤrd jn nie 
mand —5* — geglaubt re we 
es aͤrw nig iſt / wenn einer ſich ſelbs fo 

Ben bet. Vnd d Weiß man aaa 
Laß dich eins andern vndnit deine 
gen mund loben Cheiſtus aber felt fe fi 
fach weißlich an. Ehe er etwas nd n ſel 
ber ſaget / laͤſt er andere vorher gehẽ / di 
zeugnus von jm geben / vnd nicht einen 
ſonder viel / Engel on Menfche an iD? 
und HeidenMan on Weib2%a ja auch 
onnernüfftige Creaturẽ / als DE. Stern. 
Vñ wie viel ſolcher zeugnus ſchon voꝛ 
handen waren / noch da er ſein werck an 
greiffẽ wolt/ ließ er noch andere vñ groͤſ 
ſere zeugnus voranhin gehen. Als zũ er 


Johan.n. genden heiligen Johannem mitfeinem 


Zauffviiruffen/ fo er inder Wuͤſte an 
allen Menſchen thet. Zum anderen/die 
ſtimm des Batters von Himel herab. 
Zum dritten / Die zeugnus des heiligen 
EGeiſts 


Gifts inden.gefi alt diner dauben. Vñ Ratt. 3 
vber dz alles / auch ſeine groſſe vnd Got 
liche wunderzeschen. Vñ vber Das alles 
zu dem ende / das ſich die Menfchenherz 
nacher deſto weniger ab jm aͤrgertẽ weñ 





ſie võ jm wuͤrden hoͤren / dz er ſaget: Ich Johan.g. 


bin das liecht der welt / wer mir nachge⸗ 2 
het / der wandelt nit — ſonder 
hat das liecht des lebens. Vnd / Ich bin Johan. z. 
das leben vnd die aufferſtehung / wer an 
mich gleubet / ob er ſchon ſtirbt/ wird er 
doch leben / vnd ein jeder der da lebt / vü 





an mich glaubt / wirde inerwigkeienicht sans 


ſterben, Item: ch vñ der Batter feind 
eins / od ein einige natur. Vñ abermak Joan. 7. 
Iſt femand dem da duͤrſtet / der kome zu 

mir vnd trincke: Dann wer da trincket Pan gr 
von dem waſſer das ich jm gib / den wirt 

in ewigkeit nicht duͤrſten / ſonder dz waſ⸗ 

fer das ich jm gib/wirt in jm werdẽ ein 

brunn / der in das ewig leben ſpringt. 


Die Juͤden zwar argerten ſich hoch ab * 


ſolchen worten / redten ſm auch offt dar⸗ Johan. d. 
ein / als da fie ſagten: Du gibſt von dir 
ſel bs zeugnus / vnd darumb iſt dein zeug 
nus nit war Vnd TER 
$ pn 


Ibidem. 




















vnd die Propheten fei )geftorben/ ont 
du ſpꝛichſt: Wer dein Wort haͤlt / dei 
ſoll in —* —— Biſt di 
dann groͤſſer dann Abraham e Tat 
machſt du auß dir ſelbſt? Vnd aber⸗ 
mals: Nicht deiner guten werck halben 
Soat.ıc. verſteinigen wir dich/fonder der Gott 
fäfterung halben das du ein Menſ 
biſt / vnd macheft dich ſelbs zu Gott/ etc 
Auff ſolche weiß aͤrgerten fie ſich at 
den worten Chriſti. Muſten ab he 
dargegen ern Chꝛiſtus ſagt:⸗ 
Johan.. wenn ich ſchon zeugnus von m r ſel 


der Vatter der mich gefand fat ne 
Ibidem. abermals: Wenn ich mich ſeiber ehr vnd 
rhuͤme / ſo iſt mein ehr nichts. Es iſt aber 





mein Vatier der mich ehret / von dem jr 


ſaget / er ſey ewer GSti/ vnd fr kennet 


Johan.. in doch nicht, Vnd abermals: Jr ſchick⸗ 


tend zudem Johanne / vnd er gab zeug⸗ 
nus der warheit. Ich aber hab ein zeug⸗ 
nusdas groͤſſer iſt dann Johannis zeug 
nus. Die werd die mir mein Batter ge 
gebenhat/ die geben zeugnus von mit, 
Sihwv 


| 
\ 
| 
| 
| 


Be » 5 vedig: 
Sihe / alſo hat CHRiſtun 





Vatters / vnd ſeiner Wunderzeichen/ 
alle feine widerſacher kuͤndten geſchwei⸗ 
gen Vnd darumb (wie ich am anfang 


geſagt/) hat er auch ſolliche gezeugnus 


voranhin laſſen gehen/ ehe er etwas 
groſſes von jm ſelber ſagt auff das beis 
de / die frommendeftobaß koͤndten glau⸗ 
ben / vnd den widerſprechern deſto leich⸗ 
ter die meuler geſtopffet würden, Wer 
muſt aber nicht ſagen vnd bekennen / das 


es weißlich angeſtelt ſeye geweſene Die 


fem eremp@ßnach/ ſteliet vns nun auch 
die Kirch gang ordenlichẽ fuͤr/ was wir 
vo Chꝛiſto follen wiffen «Das wirt nun 
ein jeder müffenbefennenvder wider hin 
derſich gehet / vnd die Euangelia nach⸗ 
einander bedenckt / die man vom Aduent 
her in der Kirchẽ geleſen hat / da wird er 
finden / dz ein jedes in feiner ordnung ſte 
het. Dañ am erſten hatt man uns fuͤrge⸗ 


halten / was auch Die alten Propheten 


von Chriſto gefage Babend/ langezeit - 
 vorfeiner Menfchwerdung: Zum ans 


dern / was erſtlich der Engel zu ga 
X | Er pn 


en us mitdenges 
zeugnus Yohannis/ des Himmelifchen 


DEM TREE EEE — 
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Amij. Son.nach Epiph. 
vnd auch zu Joſeph / darnach wo Bacha 
riasond. Eiifaberh von Chriſto geſagt 
habend/ auch ehe dann er auf erden ge⸗ 
bogen ward Zũ dꝛitten / was in vnd nach 
feiner geburt / von jm geſagt iſt worden · 
umpierdten/wieerfichfelbsamens 
ſten hatt laſſen ſehen vnd hoͤren. Nun je⸗ 
hund aber / auff dieſen heutigen Sontag 
ehe man auff die wort vnd lehr Chꝛiſti 
koͤmpt / gibt man vns auch feine Goͤttli⸗ 
che wunderzeichen vorhin zubedencken. 
nd warumb das alles Auff das wir 
hernacher⸗/ weñ wir Die wort Chꝛiſti hoͤ⸗ 
ren/ deſto ſteiffer de mſelbigen en 
geben/ vnd vns defto weniger laſſen /rrẽ 
was Juͤden / Heidẽ / Ketzer / vnd andere 
feind Chꝛiſti darwider rede vnd laͤſtern. 
Es dienet alles zu ſterckung vnſers glau 
bens / was der gezeugnusfeind/ die man 
ons Die zeit her. nacheinander fuͤrgeſtell 
har. Des woͤllen wir nu ein exe mpelne⸗ 
men auß dieſem heutigen Euangelio. 
Dann zum erſten / wie kuͤndten wir ein 
gewiſſer anzeigung haben / das Chriſtus 
warhafftig Gott ſeie / dann auß dem / dz 
er im heutigen Euangelio mit einem ei⸗ 
nigen 





Die erſte Predig. 
gen wort / ja mit feine einigen willẽ/ vnd 
auß eigner krafft / waſſer zu wein macht: | 
Es fanjaniemanddie Ereatureninjre 
weſen vnd [ubftang änderen/dann allein 
ber ſie am erſtẽ gefchaffen hat. Du bifte, Pſal. 78. 
D Serie Gott/ der dumwunderzeichen Pfal- 71. 
thon(ſagt Dauid) Vnd abermal: Gott 
iſt allein/der grofle wunderthut/e. 
Zum andern / wie kundten wir einge 2, 

wiſſer anzeigung haben / das C.Hriſtus 
auch der recht Heiland vnd Saͤligma⸗ 
cher iſt / dann auß dem / das er alle ſeine 
wunderzeichẽ / nit zu feinem eignen (ob 
vnd ruhm / nit zu einem ſchawſpiel / ſon ⸗ 
der zũ nutz vnd troͤſtung der menfcheges 
ordnet hat? Wie mandanflärlich ſicht 
indiefem heutigen wunderzeichen. Das 
iſt ja den armen Hochzeitleuten zu hilff 
kom̃en / vnd jren mangel erſetzt. Iſt dar⸗ 
nach nit ine allein-fonder auch vns noch 
heutigs tags ein £roft in allem dẽ / ſo uns 
widerwertigs begegnẽ mag. Dañ zũ er⸗ 
ſten / Dz Chriſtus in dieſem Euangelio 

vnd wunderzeichẽ / ſo willig und freund 

lich den armẽ zů hilff koͤmpt / gibt jn das 

Ir keiner võ jm hett duͤrffen begerene Iſt 

x u zum 





Ani. Son.nach Epiph- 


sum iroſt geſchehẽ vñ geichzichk allende 
nen/ fo durch armut gedruckt werden / 
 dyfienitzmweiffeln —— 
vnd wolle auch jetzund helffen / vnd alſen 
Sera mangel erſetzẽ / wo man in anrüfft.Dail 
fein handt und gemalt ift nit fürger vnd 
kleiner worden / das ernit meheheiffen 
Fünde: fo feind auch feine ohren nicht zu⸗ 
geſtopfft / das er nimmer horen Fündte. 
Der er gemwefen ift verbleibt er: dz er ein 
malvermöcht hat/das vermagernoch, 
Mala. 3.880 Dominus, & non muter Ich bin d Herr/ 
| (ſagt Gott) und ich werd nit geändert/ 
oder anderſt. Alfo fagt auch Panlus võ 
2. Chrifio:Himel ond Erden werden vers 
gehen/du aber wirft bleiben: Sie werdet 
veralten wie ein kleid / du aberbift vnd 
bleibſt eben derfelbig/ vnd deine jar wer 
den nit abnemen. Zum andern’ dz Chris 
fius ſelbs zur hochzeit koͤmpt vnd feiner 
ſtes wunderzeichendabey thut/ iſt allen 
denen zum troſt geſchehen vnd geſchrie⸗ 
ben / die in der Ehe / die vielfaͤltige be⸗ 
ſchwernus vnd zufallenden vnruwe deſ⸗ 
ſelbigen ſtands be finden: Dann da ſehen 
ſie / das ſich Chriſtus auch bey jnen gern 
* * 














Se erſte Pꝛed 
wil laſſen finden⸗ ee 





1: Oper 
ladẽ vnda ⸗· 
rüffen. Zum dritten dz Cheiſtus ſo leicht 32°" 
dichmwagferzumweinhatfündenmachen/ - 
fol allen denen ein troſt geben / die in der — 
welt / vnd von der welt allerley vntrew/ TR 
ſch —— folgung/ꝛc. muͤſſen 
leiden. Dañ auch Chaftus jnen ſolch jr 
waſſer zu wein kan macht / vñ jr trawrig 
keit in ein ewigwaͤrende freude verwãd⸗ 
len. Zum vierdten / dz Chriſtus auch die 4. 
arme nit verſchmecht / ſo vns auch eine 
troſtgeben / weñ uns dz gewiſſen aͤngſti⸗ 

get / vñ vns eingibt / Gott werde vns nit 

zu gnadenneifien, Daũ hie ſehen wir/d; 
Chꝛiſtus niemand verfchimechtider fein Acto. 
begert. Bey jm iſt kein anſehẽ d perſon⸗ 
Wer zu jm koͤmpt / den wil er nicht auß⸗ 
ſchlagẽ: Wer dañ Gott foͤrcht / vñ reche 
thut / der iſt jm angenem Zum fünfften, 5. 

Dʒz Chꝛiſtus ſeinen gutẽ Wein erſt am 

le tſten gibt / iſt allen fro men Chriſtẽ ein Joan. €; 
troſt: dañ dabey kuͤnde ſie gewißlich ver · 
hoffen / er werde auch mit jnen alſo thun 

nach dẽ ereutz vnd leiden dieſer zeit / jnen 

e inſchencken / den aller beſten Wein ſei⸗ 

ner ewigen glory / wie er ſelber verheiſt: 

ur u ij Forchte 


1% 


Luce.iꝛꝝ. 


Luce 22. 


NUs.6. 


Am ij. Son. ie Epiph. 
Foͤrchte a nicht du Eleines Heufflein, 
dann es iſt der will vnd wolgefallen ew 
wers Vatters / dz er euch dz ewig reich 
geben will. Vnd abermal: Ir ſeidt bey 
mir verharrt in meiner trübfefigfeit/ 
vnd ich wil euch Das reich beſcheidẽ / wie 
mirs mein Vatter beſcheiden has / auff | 
das jr effen vnd trincken ſolt vber meint 
Tifch/in meinẽ reich. VUindabermals 
Saͤlig feind jhr / die ſetzunden weinend? 
dann jhr werdend lachen d. 
Sihe/ dieſe zwey groſſe vnd treff ar e 
ſtuͤck / haben wir nun auß diefem Euan⸗ 
gelio/nilich ſterckung vnſers glaubene, 
vnd vielfaltige troͤſtung inall 
wertigkeit. 3a wenn wir fleiffigwolten 
fuchen/würden wir das dritt auch indie 
fem Euangelio finden/nilich/ lehr vnd 





anſtellung eins Gottfälige lebens. Dan | 


vber dz / ſo zur ſterckung vnſers glaubẽs 
vnd troͤſtung vnſerer kleinmuͤtigkeit die⸗ 
net / ſeind auch zwey herzlich exẽ pel der 
liebe. vns in dieſem Euãgelio angezeigt 
vnd vorgeſtelt. Chriſtus kam dem arme 
zu hilff / vnd er Fünde auch (hun. Maria 
die werde mutter Fündenit belffen / pr 


| 
| 


} 
)) 


Die erſte Predig. 
aber doch ein mitleiden / vnd richtet ſo 
viel an / das dem Armen durch CHri⸗ 
ſtum geholffen wardt. Dieſe zwey exe m 


pel ſollen wir heut bedencken. Kanſu 
deinem Naͤchſten heiffen fo foige den 


exempel C.hRIS TAbeweiſe jm 
dein hilff. Kanſtu nit Helffen / ſo folg 


dem exempel Marie / ſprich andere nd» 


ſchen an die helffen Fündten/ zeige ihnen 


an die not der armen: Spricht diefer on 
fer nachbawr / mitbuͤrger / mitchriſt / ꝛtc. 
hat kein brot / kein kleid/ kein herberg / be 
darff huͤlff und Handreichung/:e.D wie 
fälig wer aberdie heilige Chriftenheit/ 
wenn wir allen deflen gefinnet weren? 
Wiewolfoltendie armengetröftet und 
verforget werden? Was groſſen ſchatz 
würde wir vns ſelber ſamlẽ im Him̃elẽ 
Deu ſeind wir aber gewißlich verpflicht 
vnd ſchuͤldig / ſolche lieb vnſerm naͤchſtẽ 
zu beweiſen. Vnd dauon wirdt ſich auch 
Feiner kuͤndten entſchuͤldigen oder außre 
den. Dani kanſtu nicht thun dz Chriſtus 
ge thon hat / ſo kanſtu doch gewißlich thũ 
das Maria gethon hat, Ja keiner iſt un 
der vns allen / der da nicht habe / darmit 
F u iij er ſei⸗ 





Kom, 12. 








er ſe inem naͤchſten gedienen / vnd jm die 
lieb erzeigen kuͤndt. — — 

“ Danımb auch Paulus in der heuti⸗ 
gen Epiſtel ſagt / wir haben Gottes ga⸗ 
be vñ gnadẽ / aber doch vnderſchiedlich 






Deringt alle in darauff / das wir folchege 


naden recht branchen vnd anlegenZeigt 
vns vielerley exempel an / von denen die 
ſonderliche aͤmpter in der Kirchẽ habẽ⸗ 
lehrt/ wie ein jeder das fein brauchen ſoll 
andern menſchen zunug. Setzt darnach 
gemeine regel darzu/ nach deñen ſich als 
le Cheriſtẽ haliẽ folle.Seindderkchivn 
vermanung fo viel in der heutigen Epi⸗ 
ſtel / ſo viel fie wort hat. Iſt auch alles fo 

Deutlich geſetzt / das cs je der man verſte⸗ 

Hi kan Entlich aber geht es alles dahin / 

dz ein jeder Chriſt gegen ſe inen naͤchſten 

— ſinnet ſein / wie ſich Cheiſt us vnd 
ein Muͤtter in dieſem Euangelio gegen 
den — ———— 
dann ſoſchs geſchehe / wuͤrd nirgend fein 





| mangelfein.E hriſtus würde fich all ent⸗ 


Joan.16. 


looo oooe 


halben er zeigen/ allẽ mangel erſe tzen/ al 

fe genugſamigkeit geben / vnd all vnſer 

waſſe r in wein / ja all vnſer trawrigkeit 
Jh in 


ua 


Die ander Dredig. 
in freud wenden vnd verkerẽ. Der ewig 
GOtt gebe / das wir ſolches bedencken 
vnd darnach thund / Amen, 


Die ander Dredig / ſaget wie 
fich Chriſtus ondfeine Deüiter bey 
der Hochzeitgehalten haben, 


Iß heutig Euangelium / wenn 
nan allein den euſſerlichẽ büch 
ae) abe anſicht / iſt es anderſt nich 
te8/d. ein hiſt ory die ons anzeigt / was 
ſieh vorzeiten begeben hat zu Chana im 
Galileiſchen land / vnd bey einer Hoch⸗ 
zeit: Solt derhalben ein einfeltiger gedẽ 
cken / es ging vns nichts an / ſo doch eben 
dieſe hiſtory alle Die Conditiones vnd eigen 
ſchafft an ir hat/ die Paulus ſonſt in ge⸗ 
mein der heiligen Scheifft zugibt: Alle, Tim .s. 
Schufft von GOtt gegeben (ſaget er) 
iſt nuͤtz zur lehrezur ſtraff / zur befferung 
zur zuͤchtigung inder Gerechtigkeit / dz 
ein Menſch Gottes volkommen ſeye⸗ 
zu allen guten wercken geſchickt. Vnd 
an einem andern orꝛt: Alles das da ge- Rom. ıy 
ſchuie ben iſt / das iſt vns zur lehr geſchrie 
— Bil ben⸗ 


TE nn Sr Ze FE =. 





Gene... 


Ami. Son nach Epiph. 


ben / auff das wir durch gedultondirde 
ſtung der Scheifft / hoffnung haben. Dz 
finde ſich aber nu alles in dieſer hiſtorp: 


Bedarffſt du troͤſtung / hie findeſt du ſie: 


Bedarfftu lehr/ hie findeſt du ſie: Thuſt 
du vbels / hie findeſt du ſtraff: Biſt du 


faul / hie findeſt du manung vñ treibũg⸗ 
vnd alfo vö den andern ſtuͤckẽ auch. D 
es war ſey / woͤllẽ wir dieſe hiſt ory 
mal weiter erſuchẽ / vnd darauß leh⸗ 
dz ons zu aller Gottſaͤligkeit mag dienẽ. 
Vnd zum erften/taß ich jetzund falle/ 
wieder Ehelich ftand am erften auffge⸗ 
fest ift worden : Dañ das hat Moiſes in 
feinem erften buch genugfam angezeigt, 
Ich onderlaß auch anzuzeigen/wie wir 






- Epriften Hochzeitfollen Halte: Daũ dz 
Tob. 6. 


findet ein fro ñer Chrꝛiſt fein angezeiget 
im büchlein Tobie / da der Engelfagt: 


Welche die Ehe alſo añemẽ/dz fie Got 


in jr hertzen nicht anſehen / ſonder allein 
dz ſie des leibs muͤtwillen genug thund / 
wie die vnuernuůnfftige thier / die ichts 


anderſt wiſſen / vber die hat d boß Geiſt 


gewalt. Du aber / wenn du die jung fraw 


nimpſt / laß bey dis ſein die forcht — 


9 
aber 


— . — 


zeit mit förche Gottes. Vnd hernacher 


Die ander Dredig. 
halt an im gebet / auffdasdu im Samẽ 
Abrꝛahe / die benedeiung mögeft erlangt. 
Vnd hernacher faget die Schafft: Sie 
affen ond truncken vnd hielten die Hoch als. | 

»% 
fagt Tobias zu feiner gefponfen:Sara Tode. 
ftand auff ond laß uns Gott betten / dañ 
wir feind finder d heiligen / vñ gezimpt 
vns nit zu leben wie die Heidẽ thund / rtc. 
Wie ſich aber die —— auch ſonſtzzz 
gen einanden halten ſollen in jhrẽ ſtand⸗ Ephe.⸗ 
lehret Paulus: Ir Maͤñer (pricht er) 
liebet eivere weiber/gleich wie Chriſtus 
fein Kirchen oder gemeindgeliebet hat. 


Deeßßgleichen jr weiber feind underthon 
eweren maͤnnern als dem Herrn: Dann 


der man iſt des weibs haubt / gleich wie 
auch Cheiſtus dz haupt iſt feiner Kircht 
vnd gemeind: Wie dann nun die Kirch 
Chꝛiſto vnderthon iſt / alſo ſollẽd auch jr 
weiber hund. D alles laſſe ich jctzũd 
anftchen/ wil allein anzeigen / was ons 
etliche wort ſo im anfang des Euangelij 
gemeldfeind/anzeigen vnd uns zubeden 


ckengeben. Dan dieweil C heiftus an eis 
nem andern ort ſagt / das ohn den willen Matt. ı. 


u» Gottes 














pers rh 
ien / das inder gangen hifforinichts ver 
„ gebens oder vngeferd vnd vnbeda 
ſchehen ſeie / ſonder alles auß dort: 
fuͤrſehung vnd rhat. 100.0 250 
Vnd zum erſten iſt es nicht on er 
Befrhehen/das Chꝛiſtus im. — 
land anfecht zu predigen vnd wunder rzei 
Mat.4. chen zu thun. Mattheus ſpricht⸗ ſey 
darumb geſchehen / dz erfüllet wůͤrde ds 
Iſaie . era en Nor Pꝛo Ki al 





faß/ Er: groſſes —* Be | 
Die da ſaſſen in dem ort vnd fchatten des 
tods⸗ denen iſt ein liecht — 
Zum andern / iſt zu mercken du Chei 
fius nachde er durch die ſtim̃ des Vat⸗ 
ters / vnd erfcheinung des heilige Seife 
von oben herab erklaͤret vnd offenbart/ 
auch durch den Johannem außgefchzien 
war/als der einig vnd warhafftig Hei⸗ 
"7 nano uch nictans tagen 


et 





der alsbald anfing mũ worten vndwun 

derzeichen fich zu off enbarẽ / damit jcede 

man kundt ſehẽ / dz nit vergebens ſo viel 

herrlicher gezeugnus auff jn gefallk wa⸗ 

sen. Dann wo der Heilig Geiſt iſt und Mat.5. 

wohnet/ da bleibter nit verborgen. Ein 

Statt/ die auff einen berg ligt / kan ſich 

nicht verbergen / ſo hett Gott darumb dz 

liecht auffgeſteckt / das es allen menſchẽ 

leuchten ſolt. Das aber Chriſtus ſampt 

feiner Muͤtler vñ Juͤnger zur Hochzeit 

berüfft vnd geladen wuͤrdẽ / mag erſt lich 

geichchenfein/ allein freundſchafft ha ·⸗· 

ben/ vnd nit das man ſich eiwas ſonder⸗ er 

lichs cd grofles zu jm verfaherodervon © 
jm hoffete. Zum andern mag es geſche⸗ 

hen ſein auß ſonderlicher andacht und > Ta 

glauben zu im / das die armen hochzeit 

leutverhoffthabensalle ding würden de⸗ 

fto glücklicher nacher gehen wenn fich 

Ehriftusgegenwertig jnen erzeigte/ ge 

feich wie vor zeitd auch Dauididie Arch) 
 SHTTESderhalbenin fein Haup Res.«. 
name / das er verhofft / der ſegen Gottes 
ſolt vñ würde deſt o reichlicher vberfein 
hauß kommen vnd bleiben / wie F 
" I sol 


0 > 
— 


ri. . — u - a 


Amij.Son.nach Epiph. 

auch gefchach. Sölcher Hoffnung em⸗ 

Luce.i. Pfieng auch Zacheus Chriſtũ mit freu⸗ 
den in ſein hauß / und es fehlet jm auch 

nit / dann durch Chriſtum geſchach vnd 
widerfür ſeinem hauß Heil. Alſo ſeind 

auch die hochzeitleut jhrer begierden nit 

beraubt worden/ Cheiſtus ließ jnnen ſei 

nen ſegen. Vnd hiemit hat er vns ein ex 

empel gegeben / das wir gern ſollen be⸗ 
herbergen: Ja hiemit hat er angezeigt/ 

das er reichlich woͤlle belohnen / was wir 

anderen menſchen auß rechter liebe guts 

Gene. 13, thund / wie es vorzeiten der heilig Abra 
vnd 10. ham / vnd auch Loth am werck befundẽ 
habend. Vnd alſo hats auch C Hriſtus 
An verheiffen: IBer einen Dzopheten auff⸗ 
WIALTO. nimpt im namen eines Propheten’ (jas 
geter)der foll den Lohn eines Propheten 
empfangen: Vnd wer einen gerechten 
auffnimpt im namen eines gerechten / d 
wirdtdenlohndes gerechtenempfangk. 

Ja welcher einen trunck kaltes waſſers 
einem jünger Cheiſti gibt/der fol feinen 


2.5443 








lohn nicht verlieren. 
Das dann Cheiſtus ſo leichtlich vnd 
gutwillig koͤmpt/ zu denen / ſo jn ge laden 
ri hetten / 


Die ander Predig. von 
hetten / iſt uns zu einem troſt gefchehen: 
Dañ darbey fündten wirfehen/d; Chri 


ſtus nie mãd verachtet oder außſchleuſt / Hrꝛoue. 8. 
D 


fo fern man feinen Namen anruͤfft ont 
fein Gnad ſucht. Mein tuft iſt / ſaget er⸗ 
das ich ſeye bey den Menſchen kindern: 


Darumb faget er auch im Euangelio: Johan.⸗ 


Wer zu jm komme / den woͤll er nit auß 
ſchlagen: Vnd in der Offenbarung Jo⸗ 
hannis: Wer im auffthue / zu dem woͤl⸗ 
le er eingehen / vnd mit jm eſſen. 

Das aber Chꝛiſtus auch zur Hochzeit 
gangen iſt / bringet vnd gibet e in groſſen 
troſt allen Eheleuten: Dani ſonſt möcht 
einer gedencken / ſie gehoͤren nicht in das 
reich Cheiſti / dieweil beide Chriſtus vñ 
fein Mutter / in der Jungfrawſchafft 
bleiben feind. Dann viel ding feind/ die 
den Eheleutẽ kleinmuͤtigkeit bringẽ vñ 
machen: Als nemlich vnd zũ erften/das 
Fein ſtãd iſt / der ſo viel muͤhſeligkeit has 
be als der Eheſtand / dem dz Creutz alles 
zeit anhangt / derhalben auch viel Men⸗ 
ſchen ſolchẽ ſtand fliehen: Wiewol ſolli 
ches einen frommen menſchen nichts jr 


ret / dann ſo mehrer ereutz vnd muͤſaͤlig⸗ 


keit 


Apoc.3. 


⸗ nt De nr * FT 


re“ 


Zumandern/hat ee | 
auſſen⸗ 





lein den vnuolkommenen zu: Dargegen 
Matt.ıs. 
LU «7 F 


* 


rgerathẽ 


* 





mit ſeiner gegenwertigkeit / den Ehelich 


77 hat. Was kan aber eine m menſchẽ troſt⸗ 
| h 4 14 era a 
Yan Hatır. 


I 


Die ander Predig. 
lichers fein/dann fo er weiſt / dz er in ei⸗ 
nem ſtand iſt / der Gott gefelte? Ja dz Fan 
dẽe menſchen allein alle muͤhſeligkeit des 
Eheſtands miltern vnd liecht machen. 
Das aber Chꝛriſtus auch ein wunder⸗ 
zeichẽ/ ja ſein erſtes bey der hochzeit hat 
gethon /gibt ein anzeigen / das er ſich da⸗ 
mit verpflicht vñ verſprochen hat / dem 
Ebhelichen ſtand nit abzuſt ehen / vnd daſ 
ſelbig auch nit on vrſach · Dann die weil Sen an 

ein menſch ſe ins Ehegemals halben / nit 

allein alle feine freund / ſond auch Vat⸗ 

ter vñ mutter verlaſſen muͤß / laſt es ſich 

anſehen/ als ob er auch von allen Men⸗ 

ſchen verlaffen werde / vnd verlaſſen ſey. 

Derhalbẽ wil Chriſtus mit dieſem wün 

der zeichen anzeigen / das er für die Eher 

leud ſorge / vnd das ſie reichthumb / klei⸗ 

dung / vnd narung gnug ſollen vberkom 

men / weũ ſie jn laden vnd beruffen/ vñ 

bey jnen behalten Dann der ſegen Got⸗ ꝙ oue. ro 

tes macht reich. So ſpricht Gott zu allẽ Dfal.sg 
‚ angefochtene: Nuffmic an am tag deis 
ner trübfeligfeit/ seh wil dich erzetten/ 
vnd du ſolt mich ehren. Das iſt nun der 
croſt / ſo dieſe hiſtory a 

% | 064 
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Der ehr halben fo uns diß Euange 
gibt / muͤſſen wir auch nit onbedacht la\s 
fen hingehen / dz die jungfraͤwliche Diät 
terbey dieſer Hochzeit fo ſorgfaͤltig iſt. 

wen trefflicher wort hat ſie bey dieſer 
ochjeit geredt/die hat Johannes Fein 
wege wolle dahinden Laffen/fondernals 
len nachkom̃en zu gut wöllen fchreiben, 

Dz erſt war / dz fie zu Chriflo ſagt: Sit 
haben keinen wein. Iſt zum erſten ein 
groß vñ trefflich erdpeldes Glaubens, 
das fierda andere hin vnd her gebachtem 

‚wo 





— 


| 
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# | Die ander redig. F 

wo ſie moͤchten wein Bent allein 
zu Cheiſto laufft/zweiffelenit/er allein 
kuͤnd helffen / weñ ſchon alle andere ding 
feleten. Iſt doch Fein wunder / das fie als 
lein ſolches võ Chriſto geglaubt vñ ver 
orte bar auch von jm duͤrffen bitten; 

ann ſie in vergangenen zeiten viel an 
zeigen / vnd zeugnus ſeiner Gottheit hat 
gehört: Vnd auß dem ſol nun ein from⸗ 
mer Chꝛiſt lernen / ſein zuflucht auch zu 
Gott haben / wenn ſchon alle Creaturen 
verſaͤgten vnd alle Menſchen verzagen / 


Wie Jolaphatfagt: Wenniwirnitwil;. pe... 


fen wo wir auß jollen/ / habend wir noch 
das beuor / das wir onfere augen zu dir 
onferem Gott aufheben. Vnd dz habe 
nunalle Außermwelten je ond je gethon. 
Alſo iſt vno diß erſte wort Marie ein ex 
empel des glaubẽs. Zum andern aber vñ 
fuͤrneẽlich iſt es ein exempel rechter lieb 
das die ſaͤlige Mütter / da jederman zu 


tiſch ſaß/ ſie allein ſorgfaͤltig war für die 
arme hochzeit leut / dz ſie nit zu ſchanden 


wuͤrden. Dañ die rechte lieb gehet nicht 

muͤſſig / wo fie iſt / da wircket ſie grofles: 

wo fie nit wirckt / da iſt ſie auch 
| X ic 


Ami. Son.nach Epiph. 





lich nicht. Das aber die werde Mutter 


nit für fich/ fonder für andere ſorget / iſt 
noch ein anzeigung rechter Liebe 7 wie 


7.808.3. Paulus ſagt: Die liebe ſuchet nit dz ihr. 


ie fromme Mutter hett gelernet mit⸗ 
leiden gegen andern zu tragen / vnd die⸗ 
weil ſie ſelbs nicht heiffen kunde lieff ſie 
zu dem der alle ding vermocht. Vnd wj 
kuͤndt doch Gottſeligers geſchehen⸗ 
DDa ſollen nun erſtlich lernendie/fo 
zeitlich gut haben / das fie auch vngebet⸗ 
ten den duͤrfftigẽ helffen / wie Maria hi 
thut Zum andern / wer fuͤr ſich ſelbs nit 
helffen kan / ð lerne hie mit Maria auch 
bey andern hilff fuchen/damitdiearınd 
getröft werden. Zum dritten / ſoll ein je⸗ 
de fromme Haußmutter hie lernen jren 
man vnd Haußherren zu manen / vñ jm 
der armen not anzeigen / vnd nit auffhoͤ⸗ 
ren/biß fie den armẽ jr notturfft erlangt 
vnd vberkoͤmpt. Solch mitleide vnd er⸗ 
barmẽ iſt Gott am hoͤchſtẽ wolgefellig/ 
ſtehet auch einen Chriſten vorallendin, 
gen wolan:wirdtdoch leider bey vns je⸗ 
gigen Chriſten wenig bedachtviel went 
ger am werd geſpuͤrt / wie viel — 


— 


auch des C hriftlichennamens rahmen, gpitip.z. 
bey ons heiftes: Omnes,guefwafunt querit) | 
Sie fuchen alle das jr. Oder wie Hiere Hiere. € 
mias ſagt / Sie fauffen alle dem geitz | 
nach / võ kleineſtẽ an biß auff den groftes 
Emi jeder ſorgt für ſich felbs alle in/ nie⸗ 
mand aber ſorgt für die armẽ. Des Got | 
loſen verzweifelten Cains gemuͤt / hat Bene 4 
vns allendas hertz eingenommen / das 
wir ſagen: Was gehet mich der oder die 
ſer an? Bin ich dann ein huͤter meines 
Bruͤders? So doch die Schꝛifft oͤffent⸗ Eccle.y. 
lich ſagt: Gott hab einem jeden gebottren 
von ſeinem Nechſten. 
Das ander woꝛrt/ fo Maria in dieſem 
Euangelio redt / iſt / das fie zu den knech 
ten ſagt: Alles was er euch heiſt / dz thũd. 
Mit dieſem wort zeiget die liebe mutter 
abermals jr ſorgfeltigkeit an / ſie zweif⸗ 
felt nicht CHriſtus kuͤndt helffen / vnd 
würde helffẽ:Sie forget aberzdig kneche 
möchten jrgendts mit jrem vnglauben 
oder vngehorſam das gut hindern. Das 
wolt fie nu fürfoifien mitdiefer verma 
nungs Stein! 4: für einäjeden Hauß⸗ 
vatter / der ſol alſo forg tragen/ das feine, 





Amij.Son.nac) Epiph. / 
Find vnd gefind nichts thun oder vnder⸗ 
Laffen/ dardurch fie Gottlicher gutthal 
möchten vnwirdig geacht werden. Alfo 
Job.r. chet der heilig Jod / der opffert alletag 
für feine kinder / das fienitetwan Gott 
erzärnt hetten. Sonft folluns dig won 
- Marie auch ein gemein lehr fein vnnd 
warnung / widder alle / die da meinen/ 
wenn fie hören und gläuben/ duͤrffen ſie 
nichts mehr zu jhrem heil. Die Meütter 
E Hriftiaber leret anderſt / Die Kirch 
lehꝛt anderſt / Diegange Scheiffelehit 
Matt. 7. anderſt. Es heiſt: Alles was er euch ſagt 
das thund. Dann — werden jr& 
allein nit außrichten. Nit ein jeder wirde 
ins Reich der Himmel gehender da kan 
fagen/ Herr / Herr/ ſonder der den wil⸗ 
len Gottes thut. Ein wunderbarliche 





| verbiendung iſt es / das wir — 
bereden / Gottes Gebott halten ſey 
| not zur fäligfeit/fondernalleinder & 


laub. Laffend ons fr frommen E’heiften 
Mariam hören/ vnnd jhr nach folgen 
Das wirdt gewißlich der naͤchſt vnd ſi⸗ 
cherſt weg ſein. Gott geb uns allen ſein 


gnaden Amen 
| | Am 
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Die erſte Predig. 
Am daitten Sontag nach Epi⸗ 

—— Matter 
Ä oa ni. Capit. 


S AJeſus vom Bag ber- 
a am folget jm viel 

RSS volcks nach. Vñ ſihe / ein: 
Auſſetʒ einer | kam / vnd bettet jn 
an) Tuben fp2 ach: ? Herr ſo du wilt / 
lagen Vnd Te 


auß r ü⸗ 

ch wi 
ee 
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von feinem auſſatz rein. Vnd 
J hs ſprach zu jhm: Sihe zw, 
— he 
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un 
Herr mein Knecht ligt zu hauſe 
gichtbrüchtig / vnd hatt groſſe 
qual. Vnd J A ſprach zu m: 
"ich wil —535 in ge 
machen: Det Hau f 
wortet/ vñ ſprach: 9— ichbin 
nicht werth das du vnder mein 
Dach geheſt ſond ſpuch 
woꝛrt / ſo wirdt mein Enge 14 
ſundt. Dann ich bin in 
vnder der !berkeit) ph d habı 
vnder mit kriegsknech e/pnd 

eich zu einem! Gehe —* Pse 
het er: Vnd zum anden 
ber ſo koͤmpt er: Disemen 
knecht Chu dz / ſo thut er 
das Iheſus hoͤret — 
er ſich vnd ſprach zu denen die 
m nachfolgten Daklı ern 
Be euch’ auch in Iſrael ab ich 
BER Ölauben nicht en 
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Aberich ſage euch / viel werden 
Eommen vom morgen vnd vom 
abend vnd mit Abraham / vnd 
Iſaac / vnd Jacob im Himmel⸗ 
reich ſitzen / Aber die kinder des 
Reichs werden außgeſtoſſen in 
das euſſer finſternus hinaus / 
da wirdt fein weinen vnd zen· 
klappen. Vnd Iheſus ſprach zu 
dem Hauptmann: Gehe hin / 
dir geſchehe / wie du geglaubt 
haſt. Vnd ſein knecht ward ge⸗ 
ſundt zu der ſelbigen ſtund. 


Am ſelbigen Sontag /Epiſtel 
Sanct. Pauli/ Rom. ʒij⸗ 


ee feid 
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Elug bey euch ſelbs: Ders 
geltend niemandt boͤſes 

für boͤſes Fleiſſend euch zu gute 
OR; g ih din—⸗ 


Am 1. Son. nach Epiph. 
dingenfür allen menſchen. Iſts 
müglich / das an euch iſt / ſo ſeid 
friedſam mit allen Menſchen. 
Raͤchet euch ſelbs nit je lieben 
ſonder gebt raum dem zornn 
Deñ es ſtehet gefchzieben : Mit 
gehoͤrt die rache zu / Ich wil ver 
gelten/fpzicht der Herr Sonun 
deinen Feinde hüngert ſo ſpeiſe 
n: Dürſtet ju / ſo trencke jn Weñ 
du das thuſt ſo wirſt du fewri⸗ 
ge kolen auff fein haͤupt ſamlen 
Nit werde vom boͤſen vberwũ 
den / ſonder vberwinde du das 
boͤſe mi gutien. 











Die erſte Prꝛedig ſaget von dem 
zweien wunderzeichen in gemein⸗ n/ 
mit angehengter Epiſtel. 


Pc 


Iß heutige Suangelium/ hatt 
Ge wunderzeichen/ die 9* 
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Deere Predig. 

ſo — cind/bas ein from 
mer Eheiſt der fie höze vñ lißt / billich ſei 
ne augen vñ haͤnd gen Himel ſolt hebẽ⸗ 
vnd mit voller ſtimm ſagen vnd ſingen / 
wie vorzeiten Dauid gethon / da er ſagt⸗ 
Herr / ich lob und bekeũe dich / oder dan⸗ 
cke dir auß gantzem meinem hertzen / im 


nat der auffrichtigẽ / vnd in der gemein. 


ann groß feind deine werck / erſucht 
nach allẽ deinem willen. Lobe vnd zierd 
oder großmechtigkeit iſt dein werck / of 
deine gerechtigleit bleibt in ewigkeit /rttc 
An dieſe wort Dauids / ſoltẽ wir billich 
gedencken bey dieſem Euangelio / vñ da 
finde es ſich auch / wie es Dauid geſaget 
hat. Groſſe werd Gottes haben wir in 
dieſem Euangelo / vñ rechte außgeſuch⸗ 
te / außer leſene werck:nicht allein nach al 
(em willen Gottes / ſonder auchnach als 
lem vnſerẽ wunfche vnd begeren / ja fol» 
che wercke / die nichts anders. anzeigen? 
dann Gottes lob / magnificentz vnd here 
ligkeit. Vnd das wirdt ein jeder muͤſſen 
bekennen / der dieſe zwey wunderzeichen 
recht bedenck. 
Dann zum erſten / ſeind es ja grofe 
sv. werd/ 
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Amin Son nach Epiph. 
werck / einen Auſſetzigen reinigen / vnd 
einen krancken Betriſſen geſund machẽ / 
vnd das alles ohn pflaſter und artzney/ 
fonder mit einem einigen wort. Gewiß⸗ 
Lich feind es nichts anderſt dann Gottes 
werck / dann fein Ereatur folches vers 
mag. Gott hat allein das lob vnd eh2/d3 
fein wort Allmechtig fey. Zum andern/ 
feind ja diefe beide wunderzeichennnichte 
anderſt / dañ ee oder Laus od Magni- 
Fcxentia: ſe ind Loͤblich vnd Herrlich / wie 
Bann lonft alle GOTtes werd, Zum 
dritten / feind.die beide wunderzeichen. 
auch fo tröftlich/ das wirs beſſer nicht 
kuͤndten wänfchen/ wie wirs auch. anſe⸗ 
hen / nach dem buͤchſtaben oder nach der 
bedeutung. er ——— 
Dann zum erſten / iſt es nicht ein er⸗ 
wuͤnſcht vnd troͤſtlich ding/ willen das 
Cheiſtus ein Herr iſt / vnd ge walt hat v⸗ 
ber alle kräckheit / die ſelbige zuuer ir eibẽ 

vnd hinweg zunemẽe Das ſehen wir a⸗ 
ber augenſcheinlich im buchſt abẽ dieſes 
Euangelij Mit der that hais Cheiftus 
beweiſt / nicht allein am auſſetzigen / ſon⸗ 
der auch an des Hauptmans knecht. Zũ 
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Die erſte Predig. 
ondern / iſt es nicht eitef erwuͤnſcht vnd 
troͤſtlich ding / wiſſen das Chriſtus Jů⸗ 
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Lich das ewig 
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Am ii]. Son.nach Epiph. | 
vñ nuͤtzlich gehoret / wen wir dieſe zwey 
wunderzeichẽ dermaſſen kuͤnden anſeht 
vnd annemen / als eitel groſſe G Ottes 
werck / mit denẽ uns Chꝛriſtus / nit allein 
feinen Goͤttlichen gemalt vnd bar mher⸗ 
Kigkeiterzeige/fonder auch diebeidefik 
vnd fuͤr an vns zubemweifen verfprochen 
hat. Das fündetroft geben inallertrüßs 
feligfeit/ das ons weder kranckheit no 


weder der boͤſe 
kle ma 
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ben klaͤrlich darbey fehendaser nichtat 
lein ein gewaltiger Gott iſt / ſonde r auch 


cher / 
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Die erſte Predig. En 
cher. heiten nachfögigiich auch genug⸗ 
ſam vnd Erefftige fterchung vnſers glau⸗ 
bens / vnd darzu auch vielfältige anrei⸗ 


tzung zur lie be. Das ſeind nu drey ſtuͤck⸗ 


ſo ein Chriſten menfch bey dieſem Euã 
gelio zubedencken hat / gehoͤren alle drey 
zur Cheiſtlichen lehre. Dann auß bes 
trachtung der wunderwerck / lehrnet md 
Chriſtum erckennẽ / auß der erkantnus 
Chꝛiſti/ werden wir geſterckt im Glau⸗ 
ben / vndgereitzt zu der liebe. Vnd alſo 
folget nun eins auß dem andern. 
Nimm die zwey wunderzeichen am 
erſten fuͤr dich / wirſt du genugſam ſe⸗ 
hen vnd lehrnen was Chꝛriſtus iſt / vnd 


woas er vermag / wenn du ſchon fein ans 


dere Predig nimmer von jm kuͤndeſt ho 


sen: Nimm darnach E haiftum für dich 


wie du jn auß feinen wunderzechen ers 
kennt haſt / wirſt du gewißlich defto we⸗ 
niger zweiffeln im Glauben: Deſto luͤ⸗ 
ftiger aber werden deinem naͤchſten mit 
bruͤder zu thun / das der Son GOttes 
ons menſchen gethan hat. Vnd das bes 


darff nicht viel beweiſens / onfer jeder 


Fündt es für fich felbs ſehen wenn wir 


LINES 


En. 


Amt. Son. nach Epiph. 
ons nicht mehr dann ſo viel weit wolten 
nemmen. J 

Dann zum erſten iſt es gewißlich kein 
menſchlich gewalt oder vermoͤgen / das 
Chꝛiſtus hie thut: Macht einen Auſſe⸗ 
tzigen rein / vnd einen Betriſſen geſund 
Wuͤrdt oder ſey gereiniget/ (ſaget er zu 
dem Auſſetzigen) vnd alsbald war er ge⸗ 
reiniget. Wie du geglaubet haſt/ alſo ge 

Bine. 2. ſchehe dir (ſagt er zu dẽ Hauptman)vnd 

als bald ward ſein Knecht g in 

menſchlicher gewalt iſt das⸗ meine 
vermögen reicht alfo weit nicht: men 
lich wort hat feinen ſolchen nachdruck 
Ey fo muß es Gottes gewalt vnd wort 
fein. Darauß iſt dañ leichtlich zuſchen / 
dz Chꝛriſtus/ in dem ſich ſolcher Gottes 
gewalt erzeiget hat/nitallein Menich/ 
ſonder Gott muß ſein / vñ — 
ter Gott / wie jnen die Heidẽ ſelbs Goͤt⸗ 
ter erdichten / ſond ein gewaltiger / ja ein 
All mechtiger Gott. Vnd wer ſolt dann 
an einem ſolchen Gott zweiffeln? Wer 
ſolt ſich nicht mit gantzem glauben vnd 
zuuerſicht auff einen ſolchen verlaſſen 
vnd vertroͤſten? Dann was kan einem 













Die erſte Predig. 

menſchen ſo sn er begegnent 
Welche kräckheit iſt ſo groß? welche ge 
fehrlicheit iſt ſo nahẽ dẽ welcher feind iſt 
fo ſtarck e welche not iſt fo vnttaͤgliche 
welcher todt iſt fo erſchroͤck lich? welcher 
boͤß Geiſt iſt ſo gꝛaauſamẽ vor dẽ dich der 
Allmechtig gewalt Gottes nicht kuͤndt 
beſchirmẽ vnd dich daruõ errettẽ Sihe 
dz iſt ein beweiſung / wie ein menſch auß 
beirachtungder werck Gotes / koͤmpt zu 
der erkantnus Cheiſti/ vnd auß derſelbi⸗ 
gen auch zur ſterckung des glaubẽs BA 
das iſt auch nun das fuͤrne miſt / ſo in den 
wunderzeichen geſucht wirdt / nemlich / 
das der glaubieinengemiflengrundthas. 
be / darauff er kuͤnd bawen. Dan d glaub 
an Chꝛiſtum / wirdt am erſten von vns 
gefoꝛdert: Niemand koͤmpt zum Vater Fgoan.4. 
dann allein durch Chriſtum: Nie mand 
erlangt dz heil / er ruͤffe dann den namen 
des Herrẽ an / diſt Chriſtust Wer ruͤfft Rom. * 
aber einen an/andener nit glandte- 

Was aber einrechter glaub ſey / Bas 
ben wir indiefem Euangelio mit zweiẽ 
herrlichen exempeln angezeigt / nemlich 
des Auſſetzigen vnnd des — 
| 7 se 


u 
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Die habend nun allebeid einen wunder 
| barlichen Glauben erzeigt / Der auſſe⸗ 
| tzig glaubt / das Chriftus alles das vers 
| möcht/ivas er woͤlt· Der Hauptmann 
glaubt / Chriſtus Fünd feinem fnechtals 
wol helffen mit einem wort / vñ weit võ 
| jm / als fo er bey im waͤr / vnd in mit der 
| - Band berüret. Vñ dieſe zwey werde uns 
| num heut fürgeftele / damit wir fehen/ 
| wie focingemiffer glaub von uns gefoͤr 
| dert wirdt / vnd was die erſten ſo auß Ju 
| den ond Heiden zu Chriſto ſeind kom̃en 
« für einen glauben habe gehabt: Dañ die 
Eohe, 10 zwey voͤlcker / Jũden und Meiden/folte 

Pi in einẽ ſchaffſtaĩ zuſa men brachederde: 

| Die zwo maurenfolten in Chnfto dem 

| rechten Eckſtein zufaifien vereinigt vñ 

| gefaſſet werden/ zum geiſtlicht baw der 
heiligen Kirchen vñ Chaiftenhei. Der 
* muͤſten fie beide mit einem gewif 
en glaube auff Chriſtum gebamwer fein. 
Zu folche glauben aber Habend wir weit 
mehr hilff ond fürderung/dafidie beide 
der Auſſetzig vñ der Haupeman gehabt 
habend. Dann wir hözen und fehen das 
fie noch nicht gehoͤrt und gefehen ren | 


u 








Die erſtẽe Peedig. 
Vnd vber das / habeñ wir auch free 
pel dazu / nelich / was Chriſtus fuͤr wun⸗ 
der an jnen gethon / vnd was ſie dargege 
fuͤr einen Glauben gegen jm erzeigt ha⸗ 
ben. Das ſolt vnd kuͤnd vns doch allein 
bringen zur erkantnus Cheiſti / vnd einẽ 
feſten vngezweiffelten Glauben auff in. 
Das wer nun ein betrachtung auff dieſe 
zwey wunderzeichẽ / die erkantnus Chei 
ſti vnd den glauben betreffend. 
Nim̃ darnach die zwey wunderzei⸗ 
chen noch einmal für dich/ wirdſt du ſe⸗ 
hen / das es nichts dann liebe iſt / 
dz ſich EHARISTVSfogarniche 
beſchwert vnd widert / den armen vnd 
krancken zu helffen. So bad Auſſetzig 
ſagt / Herr / wilt du / ſo kanſtu mich reini 
gen / ſagt Chriſtus: Ja ich wil. So bald 
der Hauptmann ſagt: Herr/ich hab ein 
krancken fnechtdaheimligen/fagt Chri 
ſtus / ich wil ko m̃en / vnd jn geſundt mas 

chen. Auß dem ſicht man ja / dz Chriſtus 
nicht allein ein gewaltiger Gott / ſonder 
auch.ein freundlicher Saͤligmacher iff« 
Wer ſolt fin dañ voreinenfolchen [che 
wenewer ſolt nicht zu ſide men geben 
we > ‘ 
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Am iij. Son nach Epiph. 

der auch den Auſſetzigen nicht et 
jagt hat? Wer foltfich nicht ala 
zu jm verſehen / der auch zu cine Heidni 
jchen knecht vnd vngebeiten wolt geh 
erbot ſich ſelbs / ob wol niemand ſolches 
von jm begert oder dorfft begeren Bu 
alſo kommen wir abermal auß betrach⸗ 
tung dieſer zweier wunderzeichen zu 2 
erkantnus Chꝛiſti / vnd auß —* 
auch zuſterckung vnſers glaubens. 
Welcher dann dieſe zwey fleiſſig be⸗ 
dendket vnd zuſammen ſtelt / dz Chuſtus 
fo ein gewaltiger Gott/ fo feibreic ſe 
freundlich / fo gutthetig / ſo willig/ vnd 
bereidt / ſich feine C reaturn / ja dẽ arme 
den krancken / den Suͤndern erzeigt hat / 
der wird bald ſehen / das auch im derglei 
en vnd viel billicher zu chun gebůͤrt 
ann was ein Herr dẽ knecht / in Obe 
rer dem vnderthanen / Goti dem Crea 
euren chut / das ſoll ein knecht / ein vnder 
han / vnd Creatur viel billicher den an⸗ 
dern thun. Vnd alſo kemen wir auß bi 
trachtũg dieſer wunder zeicht/ auch uff 
die liebe des naͤchſten. Vnd dz hieß auch 
dieſe zwey —— — — 


N . 


wenn onfer eh m vnd zu 

Gott deſto ſtercker / vnd die liebe gegen 

vnſerm Naͤchſten deſto groͤſſer daruon 

würde. Nu iſt ee aber gewiß lich darum̃ 
geſchrie ben vnd derhalben pird es auch 
geprediget Alle Schrifft vnd Predig 

muſſen dahin gericht werden, In Chri⸗ Baları 
KO FIHESPLpriche Pauſns) side Vala. J. 
weder Die befchneidung/ oder ein vnbe⸗ 
ſchniedten Leib/ fondern der Glaub / fo 

durch die. Liebe wircket / vnd thetig ift Be 
Andabermals: Das ende vñ die haupt Timer 
fımmades Geſetzes / iſt die Liebe ⸗ von 

seinem hertzem / gute m gewiſſen / vnd 
vngeferbten Glauben. 

Ein ſolche Liebe/ wil auch der heilig 
Apoſtel in der heutigen Epiſtel võ vns Nom. iꝛ 
Haben. Seind nicht kluͤg bey euch ſelbs R 
oder haltend nit zu viel auff euch felbs/ 
bezalend nit boſes mir böfemP. Das iſt 

die heutige Epiſtel geweſen die gehet nu 
eigentlich darauff/ dz wir Chriſtum nit 
allein hoͤrn vnd jm glauben / ſonder auch 
ſeinem Ebenbild nachfolgen. Willig 
vnd bereid iſt er zugeben vnd zu helffen⸗ 
auch da er nicht ſchuͤldig war/auch da er 
SE Dj billich 





Am iij. Son. nach Epiph. 
billich ſtraffen möcht /vnd damut hat et 
vns an ſich gezogen. Wir follenderglä® 
chen auch thun / vns nit beſſer achten⸗ 


dann ander menſchen: Nicht gedencken 


wz ſederman vmb vns verdient vnd ver 
ſchuld hat / ſonder was vns / als kindern 
Gottes wol anſtehe / ſollen alle zeit auff 
CHRIſtum ſehen / vnd ſeinem exem⸗ 
pel nach/ je der man guts thun / auchden 
Rom.z. feinden/ wie CHriſtus ons lieb gehabt 
hat/auch dic höchfte lieb er zeiget / da wu 








noch feind warẽ: Sollen derhalben vns | 


felber nicht raͤchen / ſonder dz boͤß mit 
tem / vnd ſcheltwort oder fluchezmitbe: 
nedeien vnd wolſprechen bezalt vnd al⸗ 
lezeit das boͤß mit gutem vberwinde 
Das hieß dem exẽpel Chꝛiſti recht nach 
gefolgt / das wer diß Euangelium recht 
vnd nuͤtzlich gehoͤrt das wer nit allein 
Sort ein gefelliger dienft-fondern auch 
uns ein nuͤtzlich / vor der WBeltaberein 
beſſerlich were. Alſo Hat Paul? gelert / 
Alſo hat CHriſtus geihon. Vnd wen 
folgen wir billicher nach / dann der ons 
ein follich Exempel vorgetragen hau 
Wie Fündten wir ons auch eniſch uidi⸗ 















gen/ wo wirfolchs nicheshund: GH 
‘geb und feingnad/ Amen, 


Die ander Predigilert wie man 

fich der zweier wunderzeichen gebraus 
chen ſoll/wider den onglauben und 
vndbarmhertzigkeit. 


N dieſem heutigen Euangelio/ 

| iſt ons fein angezeiget vñ für Die 
Raugen geſtelt / wie ons Chriſtus 
Funden hat / da er võ dem Berg heraber 
kommen / vnd ſich von dem Himel auff 
Erdẽ gethon hat / auch wie er uns gelaſ⸗ 
fen hat / da er wid gen Himel gefarẽ iſt. 
Arm / duͤrfftig/ kranck / auſſetzig / vnd zu 
allen dingen vntuͤglich / hat Er vns auff 
Erden funden/gefundt vñ gereinigt hat 

er vns gelaflen:Den frieden verlaffe ich 

euch / (lageter) Meinen friedengebich Joan. 14 

| euch. Das ift vns nu heut indiefem heu⸗ 
tigen Euangelio augenfcheinlich ange⸗ 

| zeige. Der erſt Menfchrfo E hriſto inet 

nem abfteigen vom Berg begegnet / war 

| ein auſſetziger. Der erſt / ſo Chriſto als er 

zu Capernaum eingieng/ bege gnet / war 

ee lij cin 


* 33. 


ein Haupiman der bat für ſeinen kran⸗ 






Amiij. Son.nach 






cken knecht. Chꝛiſtus ließ an beiden orten 
feinen fegen hinder jim/ Der Auſſetzig 
ward rein/Der Enecht ward gefunde. 
Das feind nun zwo Hiſtory⸗ dieein 
frommer Chift groß ſoĩl achten / vñ ſie 
offt bey im ſelbo bedencken / damit er de⸗ 
ſto baßlehrn erkeñen / die viele menſchli 
cher gebrechligkeit / vnd die groͤſſe Got 
licher barmhertzigkeit. Dann hie fei 
die beide fFück fein gegen einand geſtelt / 
hie findt es ſich augenfcheinlich das Da 
nid recht gefaget hat: Mach der viele mei 
ner ſchmertzen / habẽ deine — 
ne ſeel etfrewet. Inder Ißeltifenic 
dann elend ond armutfeligfeitz Feiden 
und gebzcchen find manallenthalben/in 
den Stetten vnd bey den reicht ale wol? 
als auff den. Dorffern und bey den Ars 
men. Der auffesig war arm vñ onfälig 
auſſerhalb der Statt / des Hauptmanne 
knecht war. kranck vnd vnſaͤuig in der 
Stait / vnd in eins reichen manns hauß / 
dorfft gleich als wol frembder hilft / ale 
derarm Auffegigvorder Statt. 
2% if nundie cigenfchafft men 


_ . 
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Die ander Predig. 
licheölebis.Allerley elends vñ gebrech⸗ 
ligkeit feind wir onderworffen/ wir ſeiẽ 
arınoderreich/ädel oder vnaͤdel Dann 
da hilfft nichts für / weder Reichthumb 
noch Adel / weder gewaltnoch ehr: Es 
helifenauch weder ſtarcke maurẽ /noch 
hohe Schlöß darfür, Was vberheben 
wir vns dannziwas verachtet dann einer 
denandern? So doch kranckheit und an 
der vnfall als wol ineines reichen hauß 
Fan kommen / als ineines armen hauß« 

Sihe / das gibt unsdiß Euangelium zu 
bedenckẽ bey den zweien krancken. Vnd 
das iſt doch erſt vnd allein von euſſerli⸗ 
cher duͤrfftigkeit geredt / die hat Cheiſtus 
fuͤnden / beide auff dem Land vñ in Stet 
ien / bey armen vnd bey reichen. Was 
er dann erſt fuͤr gebrechen vnd mangel 
—— vnſern ſeelen? Da war doch 

ein geſundheit an vns / von der fußſolen Str 
an / biß zu der fcheitel des haupts. Dann 1" * 
hifft keinem ſein gut / gewalt / vnd feſte 
mauren fur kranckheit vnd den Todt/ 
was ſolt es dann für Die Saͤnd helffen⸗ 
Jawo find man des geiſtlichen vnradts 
vnd ſuͤnden mehr / dann eben bey denen 
—— y iiij die 


9 





Mietez. 





Am iij. Son.nach Epiph. 
Die mit dem zeitliche am beſten ‚verjehe 
feind? Da ich fo vil ſund / vntugend / vn 
trew / etc. bey dem gemeinen volck fan /⸗ 
(ſagt Hieremias) gedacht ich / villeicht 
iſt es jrer vnwiſſenheit vnd einfeltigkeit 
ſchüld / das fie nit beſſers verfichen. Das 





rumb wil ich gehen zu den gelehrten vñ 


gewaltigen / ob ich doch daſelbſt etwas 
guts fuͤnd. Da fand ich aber / das ſie viel 
drger waren / dañ das gemein volck c 
Sihe/alfo hat ons Chꝛiſtus alle funder ⸗ 
nemlich/efend vnd duͤrfftig / an leib vnd 


ſeel / in Stetten vnd auff dem Land arm 


vnd reich. Alſo finde er vns noch. Wer 
dañ ſolches bedenckt / der muß bey jm ſel 
ber ſeufftzen vber ſolche duͤrfftigkeit / die 
vns Adams kindern anhangt. Es wirdt 
fm auch ſein ein vrſach zus demuͤtigkeit. 
as helt vns nun diß Euangelium 

am erſten für. Stelt ons aber GOttes 
barmhertzigkeit darneben: Dann fonfe 
Dich es fein Euangelium / weñ es vns al 

ein vnſer elend / vñ nicht auch hilfft vnd 
troſt dabey anzeigt: Nein / dz Geſetz hat 
dieſelbig eigenſchafft / das es de Men⸗ 
ſchen alle in ſeinen mangel anzeigt / ei | 

| im 





| 
| 


— | 


Die ander Predig. 


fm aber fein hilff / das Cuangenũ bringt 


all wegen hilff vnd troſt mit. Des haben 
wir nu hie nicht eins ſonder zwey exem⸗ 
pel / in dem / das Chriſtus nit alleinfo ge 
waltig / ſonder auch fo gutwillig hilfft/ 
wo er deßhalbẽ angeruͤfft wirt / vñ der⸗ 
maſſen / dz welcher diß Euangeliũ recht 
anſicht / der muß bekennen / das Gottes 
barmhertzigkeit weit groͤſſer iſt dann on 
ſer duͤrfftigkeit. Es iſt doch nichts dañ ei 


tel barmhertzigkeit / was Chriſtus indie 


ſem Euangelio redt vnd thut. Ich wil 
ſagt er/zu dem Auſſetzigen: Ich wil kö⸗ 
men/faget er za Hauptmann. Vber dz 
ſtreckt er auch die hand auß / beruͤrt den 
auſſetzigen. Zudem krancken knecht wer 
er auch ſelbs gangẽ / weñ ſich der Haupt 
mann nit hett laſſen hoͤrn / es bedruͤfft ſol 


cher mühe nicht/er fände jm mit einem 


MWozt als wol helffen / als wenn er fchon 
ſelbs zu jm ging. Zudem allẽ damit jes 
derman kuͤnd ſehen vnd wiflen/ dat ſol⸗ 
che barmhertzigkeit mit den zweit Frans 
cken nicht würd auffhoͤrẽ / ſtehet am let⸗ 
ſten darbey / vnd Chꝛriſtus redt es felb6/ 


dz nicht die zwen alleinzfondernoch viel 


yo» andere 


( 


Ge te ©) 
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Ami Son.nach Epiph. 
ander mehrauß allen Landen vnd voͤlck ⸗ 
ern von Auffgang vnd Nidergang der 
Sonnen/ wuͤrden ſolcher —— | 
Bersigkeitempfenglich werden: Vi 
ſpricht er werden kommen von auffond 
nidergangder Sonnen / vnd werden ruͤ⸗ 

Matt. 3. pen an dem Abraham / Iſaac vnd Ja 
cob“im reich der Himel /c. Vnd was 
gehoͤret dann billicher darauff / dann das. 

wir einen ſolchen gütigen Heiland mit 
hertzẽ vñ mund zuſchreit / wie die Kirch 

heut thut in jren gemeinẽ gebet; Ewiget 
Gott / wir bittẽ / du woͤlleſt vnſer kranck⸗ 
heit genedigklich ——— 


— 
De 7 


* 


ſchirmen die hand deiner Maieſtat auß⸗ 
ſtrecken. Das(fage ich) gehoͤret darauff / 
wo man Gottes barmhertzigkeit ſicht 
vnd empfinde. Vnd da wirdt es auch on 
groſſe fruͤcht nicht abgehen. Dann wie 
ſolt ein barmhertziger dẽ duͤrfftigen kuͤn 
den fein hilff verſagen? Er wer doch nit 
barmhertzig / weñ er ſolchs thet. So jt⸗ 
die da boͤß ſeind (ſaget CHRiſtus) dans 
EN. noch ewerẽ kindern guts thund/wie viel 
mehr wirdt ewer Vatter im Himmel 
guts thun / denen die jn bitten, 3 





Se 
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+. Die ander Predig. "ER 
Bd alfo nimpt onsnundiß Euan⸗ 
geliũ alle vrſach der verzweifflung / ja 
auch alle entſchuͤldigũg der kleinmuͤtig⸗ 
fat Dañ warumb ſoltẽ wir Fleinmüng 
ſeiin vnd werden? Oder wie kuͤnden wir 
auch vnſer kleinmuͤtigkeit entſchuͤldigẽ/ 
dieweil wir fo gewiſſe Wort vnd werck 
Goͤttlicher guͤtigkeit ſehen vnd horen? 
Welchem menſchen dieſe ſo gnadreiche 
werck vñ troͤſtliche wort / nit einhagon 
hoffnung machen vnd bringen / der wil 
nit getroͤſt od geſtercket ſein. Es hett ſich 
doch Cheiſtus freundlicher nicht kundtẽ 
ſtellen oder erzeige. Ey fo mach er auch 
billich onfer kleinmuͤtigkeit ftraffen und 
ſagen: Oufchwachglaubiger Menſch⸗ | 
warumb zweiffelſt dus Iſto nit genug d; Mat: 14 
ich ſage: Ich wil helffen? Ich wil force 
W begerſtu weitere Wie fä ichs deut⸗ 
licher ſagen? Iſt es dañ auch nit genug/ 
das ich Juͤden vnd Heiden hilffe / deren 
es doch Feiner verdiẽet hette Was fol ich 
weitter hun? Wenn ihr mir auff folche 
wort ond werdedannochnicht woͤllend 
glauben/ vnd darüber verderben, fo iſt 
ja dis ſchuld nicht mein fonder ewer. 
— Rihe/ 


⸗ 


Gen.z. 


—— — 
ef, 
7 f 


Sie ae numpreo Su 


nit allein alle vrſach fonder auch alle ent 
fchuldigung der Fleinmüätigfeit: Dann 


was Fünden wir Doch fürwendee Adam 
onfer erfter Vatter/ bett ein vrſach ſei⸗ 
ner Eleinmütigfeit/dz er fich forcht vnd 
floche/auch fich verbarg vor dem anges 
ficht Gotes:dañ der befand Gottes zom 
vñ gericht. Da giẽgẽ auch eitel erſchrock 
liche wort gegen im. Das erfi war: Ads 
wo biftu? Das ander: IBer hatdir ange 
zeigt/das du nackend biſt / dann allein dz 
du geſſen haft vonder frucht / die ich dir 
werbotten habe Das dritt war zů Weib: 
Warumb haſtu dz gethon: Dasvierdte 

gieng vber fie beide / vñ war der ſententz 

vnd vrtheil / ſo Gott vber ſie fellet: Zum 

erſten vber den Adam / da er ſaget: Dies 






Wweil du gefolget haſt der ſtimm deines 


weibs / ſo ſeye dz erdtreich verflucht /tc. 
Vñ darnach zũ Weib: Ich wil dir kum 
mer ſchaffen weñ du ſchwanger biſt / vñ 
in ſchmertzen ſolt du deine Kinder gebe⸗ 
ren/c. Da mag vnd ſol man ſich billich 
foͤrchten / weñ Gott dermaſſen zũ men⸗ 
ſchen redt. Da fliehe und verberge ſich 
em | wer 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


Die ander Predig, 
wer da kan / wo Gott alfo mit jeind Ge⸗ 
richt Fömpt. Wir aber haben der vrſach 
Fein: Ich wil helffen (fpzicht Chriſtus) 
vñ darum̃ bin ich ko en. Wz foschtefe 
vñ fleuchſt du dans Vnd dz iſt nu dz erſt 
ſo bey dieſem Euangelio zu mercken iſt. 

Darnach aber vnd zum andern / die⸗ 
weit Chꝛiſtus nicht allein Fein ſchewen 
trug / den Auffeßigen anzuruͤren / ſonder 
ſich auch ſo gar nicht beſchwert zu dem 
krancken knecht zu gehẽ / iſt vns auch als 
le vrſach vñ entſchuldigung vnſerer haͤr 
tigkeit vñ vnbarmhertzigkeit geno men. 
Dañ welcher Chꝛiſt kan ſich nu fuͤrhin 
mit gutem gewiſſen beſchweren / ſeinem 


naͤchſt en zu dienen väzuhelffenviemeit 


er ſicht und hoͤret / das der Son Gottes 
auch einem Auflegigen anruͤrt / vñ auch 
zu einẽ Heidniſchen knecht geben wolte 
Was kunden wir vnſerem naͤchſtẽ thun 
dz ſich diſem einigẽ werck kuͤnde verglei 
chi? Schaͤmpt ſich der Herrvia ein ſol⸗ 
cher Herr nicht / auch verachten vnd ver 
worffenen perfonen zu dienẽ / wie wil es 
Dann eim knecht anſtehen / wenn er ſich 


ſchaͤmpt ſeinen Mitknechten zu — 


J 


BER 


Pſal. 15. 
Rom.5. 
















Am iij. Son nach Epiph. 
Du ſeieſt ja als groß du fmer kanſt ober 
andere menfche/in reichthumb / gewalt / 
ehr adel / kunſt / etc. Iſt doch Cheiſtus in - 
de allen weit vñ onuergliechlich gröffee 
gewefen. Noch fichft du / dz er ſich micht 
fcheucht vor den Auſſekigen noch auch 
vor einẽ knecht. Was haſtu dañ fur vꝛ⸗ 
fach Deiner hertigkeit? Oder wie kanſtu 
Bich entfchuldigen? Sprich du⸗ Es iſt 
mir cin ſchand vñ nachtheil meiner eh/ 
dann ich bin aͤdel / bin ein Fuͤrſtc Si⸗ 
he / das hett Chriſtus vil billicher kunde 
ſagen / dann er iſt weit groͤſſer vnd aͤdler 
weder du/ Sprichſt du/ was gehet mich 


zu auch noch feine feind ware. Vñ alſo 


— 


Faller“ 


Die ander Predig. 
keit Sortesrfondern auch demuͤtigkeit/ 
lieb / vnd barmhertzigkeit erzeigẽ vnſern 
naͤchſten / wie es Chriſtus zweifacht in 
dieſem Euangelio gethon hat. | 
Vnd darumb hat man auch dieſem 
Euãgelio ein ſolche Epiſtel zu geordnet 
in welcher Paulus durchauß vo der lie⸗ Rom. 12. 
be redt vnfchreibe.Liebe Bruͤder (ſpricht 
er) haltend nit Hochmütiglich etwas vd _ 
euch ſelber / Haltend euch ſelbs nicht für 
klůg / vergeltend nit boͤſes mit boͤſem/ 10, 
Da hoͤreſt du wie Paulus redt / da ſich⸗ 
ſtu das er feinen menfchen außnimpt võ 
dem Geſetz vñ gebott der liebe. Wil ein 
Chꝛiſt / nicht ſoll allein niemand leides 
thun / oder ſich ſelbs raͤchen / ſondern je⸗ 
dermann guts thun / auch den Feindens 
Das iſt aber ja viel anderſt von ſachen 
geredtz weder die Welt thut: Die mei⸗ 
net / es ſeye der nechſte weg / gleich mie 
gleich bezalẽ / wort mit wort / ſtreich mit 
ftreichen / vnd keinẽ nichts beuor geben, 
| keinem nachlaſſen / auch das geringſte 
woꝛt nicht. Alſo helts die Welt / alle 
thut ſie auch: Meint/fiewölledamitzu 
frieden kom̃en. Es iſt em 
i | ar⸗ 


u 
’r 
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Amiij. Son nach Epiph. 
darmit macht man dz boͤß aͤrger. So iſt 
es auch nichts befanders / Es kuͤndens 

auch Juͤden vnd Heiden: Es Fündens 
auch Katzen vnd Hund / das ſie beiſſen 
Deut. 13. vnd kratzen / wo man jnen wehe thut. Zu 
| dem allem / greiffemanauch &Ditin 
| fein gericht/der imalleindieraachvon 
| behattenhat. Es heift/ Ein ſanffte rede 
Poaouer, beichtden zom.&sheift/Patereenabfim, 
| Leid ond meid. Es heiſt / das boͤß vber⸗ 
wind mit gutem. Das iſt ein kunſt Dit 
fluchen ondfcheltenfchaffermannichte 
an eine böfen ond verferten | 
Ja er wirdenurärger/fo machſt du dich 
ſelbs auch vnruͤwig. Paulus wilzwir 
ſollen mit leib vnd gutthat vnſerm feind 
Das hertz angewinnen: Hüngertdeinen 
Kom. 1, Feind / (ſagt er) ſo ſpeiß jn: důrſtet jn / ſo 
gib im zu trincken: Dann damit wirſt du 
brinnende kolen auff ſein haupt ſamlen. 
ft etwas guts in jm / ſo wird erfichlaß | 
fen bewegen. Wo nicht / ſo haſt du doch 
das dein gethon / Gott die ehr geben/ vñ 
jm fewere kolen auff ſein haupt gele 
Dann dieſe lbige dein lieb vnd demůtig⸗ 
keit macht / das fein prtheil vñ ſtraff = 
| defio 





X Die ander Predig. 
deſto groͤſſer vnd erſchraͤcklicher wirdße 
Naun ſihe aber / ob nicht Chꝛiſtus vnd 
Paulus fein zuſammen ſtimmen?ẽ Das 
Chriſtus mit dem Exempel geleret hat 
im heutige Euangelio das lert Paulus 
mit wortendiefer Epiſtel. Iſt vns nit al 
le in ein ſehand vor Juͤdẽ vnd Heidẽ / fon 
der wirt auch vnſer ewiger ſchad ſein / dz 
wir der ding keins achtd; Wir ſehen / wie 
gutwillig Chriſtus barmhertzigkeit erzei 
get Bach denen wir/wie ernftlich Pau⸗ 
(us darzu vermannt vnd treib / bleiben 
doch fur vñ fur in vnſer vnbarmhertzig 
keit / haben nit allein kein mitleiden mit 
vnſerem naͤchſten / ſonder fleiſſen vns al 
fer vntrew vnd haͤrtigkeit gege jm. Wie 
es ſich aber mit dem heutigen exempel 
Chꝛiſti/ vñ der lehr Pauli zutrage / wirt Rom.14. 
ſich dann am beſten befinden / wenn wir 
vor dem Richterſtuͤl Chriſti geſtelt wer 
den / pnd daſelbſten rechenſchafft geben/ 
von allem Dem das wir gethon haben, 
Gott geb ons fein gnad/ Amen, ’ 
Ä Am vierdtẽ Sontagnach Epi⸗ 
phanie / Euangelium Matih.viy. 
| Kira 4 Als 










im £Nleer) —— — ch et 
Schiff mit wellẽ bebicbrwatt 


ger giengen bins 


vnd ſprachen: ie 


wir werdẽ — Da ſagt 











er zu jnen: Ir klein od 


gleubigen / wie ſeid jr ſo ö ht⸗ 
fam. Vnd Er ſtunde auff ect 
Aſchalt Die wind vnd OA siTie | 


Da ward ein geoffe ſtille. Die 
Menſchen aber an 
fich / und fprachen : DO 


Mans iftdas: Dann auch di 


Windvnd das Meer — 
pehorfam. a 
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Be afte Pig: * — 


"Ei iin Sontan| sEpiffa 


Sans, Pauli/ Rom. viijſ. 


13 niemandt etwas 
N Ichuldig fein. dann das: 
* —— das jr euch vn: 
dereinander liebet Dann wer 
den andern liebet der hat das 
Geſet ie Danndasdage 
fast ft: Du folt nitehebre N 











jebzechen 
Du ſolt nicht toͤdten Du foltnit 
fielen, Du folt nit falfch gezeug- 
nus geben Dich ſol nichts gelũ⸗ 
ſten Vnd fo ein anders Bebott 
mehriſt dz wirt in dieſem woꝛt 
beſchlo loffen:Du ſolt deinennech- 


en liebe als dich ſelbs. Dielie- 


be thut dem nechſten nichts boͤ 


fee. So iſt nm —5 des Ge 


ſcbe⸗ etfüllung· 
a: Die 


Am iüin Son nach Epiph. 
Die erſte Predig! Beige and an / vu 


dieſe Hiſtory noch ta 
a ae ww 


Iß heutig Euangelium it 
Fürg/ wer die wort anſich 
aber zwey ding in ſm begri 
die wol und hoch zubedenckẽ ſeind. 
erft if dic hiſtori/ die nit allein bon u 
Ru ſondern auch ſehr rötlich if 
Ss ander ift das miſterium ondgei 
fiche bedeutung/dz C ——— 
Er vnd allen gläubige hiemit 
anzeigen. Vnd die beide 
werth / dz jnen ein fromme 
ſich nachgedenckt. Die — Kits 
zeigt an/ dz Chriſtus auch ein Herr dee 
eers iſt / vnd dz er In) ein auff di 
land / ſonder auch auff de — 
vnd retten kan. Der halben wir 
lich zu jm dorffen ſagẽ: — 
ber den gewalt des Meers / du ftilleft 
ne wellen/weä fie ſich erhe ben. Du 
auch Fünlich zu im bitten/oAfage: Her 
hilff / dann die waffer feind uns ko m men 
biß an die ſeel/ tc. Vnd hernacher: Hen 
erzetie 




























end) 
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Die erſte Diedig. ©). 
erzette mich auß dem kaat / das ich nicht 
verſincke / das mich die waſſer flui nicht 
ertrenck / vnd mich die tieffe nicht vers 
ſchlinde / vnd das loch des bumnens oder 
der gruͤbẽ nicht ober mir zugange. Dei 
eroft gibt ons diß munderzeiche/ fo Chr 

ſtus auff dem waffergerhon hat: Er hate 

feinen gewalt an allen orten vnd in allem‘ 
dingen wöllen erzeigen / auff dz wir nim 
mer vrſach Hettender verzweifflung. 
"Dasmeben aber hat diß heutige Euan⸗ 
gelium auch ein groß vñ herrlich miftes 
rium oder geheimnus vnd geiſtliche be⸗ 
deutung: Nemlich das die H. Kirch vnd 

Chꝛiſtenheit viel anfechtung/ vnge wit 

ter / gefehrlicheit vnd verfolgung wuͤrd 

Haben vnd leiden / aber doch nimmer zu 

grund gehn / nicht auß eignen vermuͤgt/ 

Aa, os, ee in: 

jr je Vnd demnach ma —* 

ernacher mit worten geſagt hat: In der 

Welt werdẽd — — Wwang⸗ Joan. ic 

| ſaligkeit leidẽ / in mir aber frieden Babes! 

Das hat er ſetzund vñ zuubran mie dem 





werck erzeigen wöllen. Nicht on vrſach 
aber hat er vns beide ſtͤck: Nemlich/ 
iu. ve 
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Am ii. Son.nach Epiph. 
das man fich in der Welt keiner ſicher⸗ 
heit verſehẽ / bey Chriſto aber keine s ver 
berbens beſorgen ſoll / mit worten vnd 
wercken wollen anze igẽ. Dañ es iſt vicl 
daran Felegen / wirdt doch von wenig 
Menſchen bedacht / der halben ons dam 
auch Die anfechtung deſto ſchreck licher 
vnd ſchwerer wirt, Dañ wer ſich keines 


vngeluͤcks verſicht / der erſchrickt deſto 


mehr vnd hefftiger / wenn jn vnglũck un 
uerſehens vberfelt. Wer dann in der an 
fechtung fein hilff ſicht vnd weiſt / der 
wirt auch deſto kle inmuͤtiger. Welcher 
aber weiſt / Das in der Welt kein ſicher⸗ 
heit zu hoffen iſt den bekuͤmmerie mit ſo 


* nn. ii ee A 


hoch / weñ vngluͤck koompt. Sihcdaruiũ 
wil Chꝛriſtus wir ſollen gedencken / das 
wir auff dem Meer in eine m ſchifflin / 


vnd noch nit am geſtatt oder land ſein⸗ 
derhalben wir allezeit der anfechtung ge 
warten ſollen / vnd ons dargegen růſten⸗ 
Alſo iſt es mit dem andern auch: Tb: 
in der anfechtung hilff weiſt / der iſt deſto 
weniger kleinmuͤtig / wenn ſchon ein 
groß vngewitter einfelt, « 





Br. 448 ; 


| 
u 


Siherdargmd wil. Cheiſtus / wir fo 
** “u 


t »* Die erſte di ir N 
fen gedencken / dz er we 
it. Sollen wiſſen / dz eralle ongeiwitten 
Fan ſtillen/ kan den winden vnd dẽ Meer 
gebieten: Sollen vns nicht laſſen jrren / 
Das Cheiſtus ſchlaͤfft / ſa wie vns beduͤn⸗ 
cket / ſonder ſollen wiſſen / dz er ſich gern 
laͤſt wecken Bad darauff gehet nun das 
er ſaget: Was forchtẽ jr cuch jr ſchwach 
glaͤubige Menſchene Als ob er fprechen 

wolt: Was kan euch wind vnd vngewit⸗ 
ter ſchaden / wenn jr mich bey euch habt: 


— 
Ar En a 


Glaubend jr nit / dz ich waſſer vnd wind Matt. & 


Himel vnd Erden in meiner hand vnd 
gewalt habe Oder meinendjr/ich wiſſe 


ewer gefähzlicheitnichtz wenn ich nicht 


gleich hilff? Nein. Darumb thu ich et⸗ 
wan als ob ich ſchlaff / damit jhr deſto 
mehr vrſach habt zu bitten / vnd mit ewe 
sent Gebett mich zu wecken. Sihe / das 
wil vns diß Euangeliũ leren: Nemlich 
das wir gleich ſo wenig vrſach haben in 
der anfechtũg zu verzweiffeln / ſo wenig 
wir vrſach haben in der aluͤckſeligkeit 
frech vnd ſorgloß zu ſein Da die heilige 
Apoſteln am ſicherſtẽ warẽ / vnd ſich vun 





gluͤcks oð vnfal⸗ am wenigſtẽ beſorgtẽ⸗/ 


Pal) wur⸗ 


. DD pi ” - 
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Am iiij. Son nach Epipb- 
wurden ſie vnuerſehenlich mit eint groſ 
fen und gefehrlicht vngewitter vberfal⸗ 
fen. Dargegen aber / da ſie meineten / ſie 
weren ſchon verdorben / oder muͤſten ver 
derben / ward jnen in einẽ augenblick ge 
holffen. Alſo gehts in der welt zu wenn 
wir am ficherftz feind/fo iſt vngluͤck am 
nächften/ und wenn wir wehnen/ es ſey 
gar mit ons auß/fo hilfft Gott am lieb⸗ 
ſien / Ey fo ift der beſte rhat / de Paulus 
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gend nicht/fonder in allem gebett laſſend 
ewere bitt mit flehung vñ danckſagung 
für jn koiñen. Bnddasifinunauchdas 
einig mittel / ſo die H.Apoftelnindielee 
frer gefaͤhrlicheit brauchtẽ/ vñn dadurch 
fie auch erhalten wurden vnd außriſſen: 
Her: (ſagiẽ ſie) hilff vns / wir verderbe. 
Vnd demnach / wenn wir ohren het⸗ 
ten zu hoͤren / vnd augen zu ſehen Funds 
ten wir bey dieſem Euãgelio genugſam 
ſehen / was wir ſetzund in dieſen boͤſen ge 
fehrlichẽ zeiten / ja in dieſer groſſen vnei 
nigkeit und zertrennung der Kirchẽ vnd 
Chꝛiſt enheit / beide all in gemein / vñ ein 
jeder bey jm ſelbs thun ſoltt. Dann das 





$ 3 ‚Die erſte t vn c 3 ; 
den Apoſteln auff dem Meer begegnet. 





zeitlich / Bas begegnet vns geiſt lich / vnd 


der inenauß jrer not in einem augeblick 
Halff-der fünde und wisde ons auch elf 
fen / wen wir theten wie die heiligen A⸗ 
Poſteln. Nun ift aber die gefah/darins 
nen vnſer Schifflein ond wir jegunden 
ſeind / nit geringer / fondern viel groͤſſer 


daũñ die gefahr der heiligen Apoſteln da 


zumal war; Dañ fnengaltes all ein den 
leib vnd diß natuͤrlich leben / weiter kuͤnd 
jnen das vngewitter nicht ſchaden: Ihre 


ſeelen hetten fie verſehen mit Chriſto: 


Zeitlichs guts kuͤnden ſie nit verlieren/ 
dann fie hetten daſſelbig vorhin und wil⸗ 
tig vertaffen. Vns aber gilt es vnſer qut 
leib / leben / ſeel / ſeligkeit / vnd alles. Vn 
fer Schifflin fchwandt/ wirdt bin vnd 
her gewoꝛffen / dz vngewitter wirt fe len⸗ 
ger je groͤſſer / die wellen ſchlagen allent 
halben here iner Chꝛiſtus fchläffe/ thut 


als ob er nicht mehr in ſeiner Kirchẽ ofl 

Cheiſtẽheit ſeye/ als ob er nicht ſehe vñ 

wiſſe/ was der boͤß Beifkimfih hat / als 

ob er nicht wiſſe / in was angſten ſeinn 

Kinder — PT re 
Kir hr 3 » 


Dotumb 


% 


Mar.ı 9, 


"al. 10 





Im iiij Son na PR 

Darumb aber: rm erfoh = 
weil er ſicht / dz wirfelber bey wenns | 
Fährlicheiz ſchlaffen / ſo faul vnd hinlaͤſ⸗ 
fig feind zu vnſerm eignem heil / vnd ſon 
derlich die Haͤupter der Kirchẽ/die wat 
ten allein jres Prachts / Wolluſt e / vnd 
Geitze / ſeind gang ertrunckẽ in der welt 

ehr / haben Fein acht, auff die ſchaͤfflein 
Eh: sifti/vergeffenauchjres eignẽ heils / 
ch nit * ie der gefallenen Kir 

en wider au en / den einfallenden 
Waoͤlffen Ak gu ſchaͤfflin Chriſti 
jen befohlen erhalten / laſſen ſich auch 
nit bewegẽ die gemeine gefährlicheie ſo 
der gantzen Chꝛiſtenhe it vorſteht 
ner gedenckt / Was thu ich vnn 
Die Herde Gottes iſt mir defolhen zu 
weidervbald müß icherfcheinenvordem 
Richterſtul Chꝛiſti/ d fein rel 
für dieſe ſ chaͤfflein vergoſſen hat. Was 
wil ich im da antworten? Ich ſolt ſie ge⸗ 
weidet vnd geſpeiſt habe mit wortẽ vnd 
exẽpeln / ſolt fie beſchirmet haben word! 
ſolt —* — fuͤr ſi Bw ar 

aden/ wie K-heiftüs zuuor get 
© hab ich ſie weder > - 
; 8% 
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Die erſte Peedig. , 
— iſt / ja bin jnen ein vꝛſach 
geweſen jres zeitl ichen / geiſt lichen / vnd 
ewige verderbens / ꝛtc. Keiner (ſag ich)be: 
denckt ſolches / fo gar hart ſehlaffen ſie. 


Vnd dem boͤſen exempel dieſer ſtreffli 


chen hinlaͤſſigkeit / folgẽ auch wir im ge⸗ 
meinen hauffen / werden von tag zu tag 
je ſchwacher im glauben / je kelter in der 
lieb / je vnfleiſſiger zum gebett / je vnan⸗ 
dechtiger zũ Gottesdienſt. Dieweil wir; 


dann ſo hart ſchlaffen / vnſere vorgenger 


ON > VEN > N 


| 
i 


vnd wir / iſt kein wunder / dz fich wind vñ 
vngewitter auff dem Meer / in der welt 
erheben / vnd der boͤſe Geiſt ſo viel boͤſes 
in der Kirchẽ anricht. Ja es iſt auch kein 
wunder / das Cheriſtus ſchlefft / vnd ſich 
vnſer nit annimpi / die weil nie mand iſt / 
der jn anruͤffe / vñ zu jm ſchreie. Sum̃o⸗⸗ 
woͤllẽ wir / dz Chriſtus erwache / ſo muͤſ 
fen wir vor erwachẽ. Ja ebẽ darum̃ ver⸗ 
hengt er ſolch vngewitter vber die Kir⸗ 
chi vi Chꝛiſtẽheit / dz wir dauõ erwachẽ / 
Das vns die augen auffgangend zu beden 
cken wo wir ſeind / vnd wie vnſer ſachen 
ſt ande / vnd jn als dann auch mit vnſerm 
ge bett auffweckẽ. Dann alſo thet er it 
TE den 


Am iiij. Son nach Epiph. 
den Apoſteln auch. Das vngewiter vnd 
ſtuͤrmwind war nicht von jm ſelbs kom⸗ 
men / oder auß natuͤrlichen vrſachen / ſon 
der auß dem willen vnd gebot deſſen / der 

Pſal.134 die wind herfůr bringezanßfeinenven 
borgenen ſchetzen / vnd der auch die tiefft 
des Meers bewegt vnd vnruͤwig oder 

Pſa. 40. vngeſt uͤm machet. CHriſtus (ſage ich) 
hat diß vngewitter ſelbs erweckt / damit 
er den Juͤngern ein forcht einſt ieſſe / vñ 
Die forcht ſie trieb zum gebett: dz gebeil 
aber in bewegt ein Wunderzeichen zu 

thun/dadurch endlich fie ondandere me 
fchen im glaub geſterckt würden. Das 
ſuchet Chriſtus mit diefem vngewitter. 
Eben alſo thut er jetzundt auch: Er 
wolt gern feiner Kirchen allezeit helffen 
vnd beſtendig ſein / ſo lige wir vñ ſchlaf⸗ 
fen. Derhalben verhengt er dem boͤſen 
menſchen allerley vngluͤcks anzurichtẽ⸗/ 

Pfal.45- dz wir dardurch erweckt werden auß n 

ſerm ſchaͤdlichen ſchaff / vnd darnach in 
auch wecken durch das Gebett. Nu laͤſt 
er aber ſich gern wecken: Ruff mich an 
(ſpricht er) am tag deiner truͤbſeligkeit/ 
ich wil dich erloͤſt / vñ du ſolt miche 











* ig 


ib mann vnd 





ſer gut / leib vnd leben gehet / erwachen 


wir bald ruͤffen vnd ſchreien Jetzund a⸗ 


ber ſo ſich der boͤſe Geiſt ſtelt / als ober 


das gang Schifflin der Kirchen wolle 


vmbkeren / onfer gankes hauß cinwerfa 


fen / reißt jetzt da jetzt dort ein wandt ein/ 
ſtehen wir vnd ſehen jm zu / lachen iſt 
nie mand der ſich entfene/2?: Was ſoll 
dann Cheriſtus helffen · Wir werden 


auch nicht erſchreckẽ vnd ruͤffen oder zu 


Gott bitten / biß ons das waſſer an den 
mund gehet. Gott woll / das es dann nit 
verſchaumpt vnd zu ſpat ſey⸗ En 
Eh lieben Baüder / laffend ons bey 
der Apoſteln gefaͤhrligkeit bedenckẽ / die 
jetzige gefaͤhrlicheit der heilige Chriſten 
lichen Kirchẽ. Laſſend ons thun wie die 


heiligen Apoſtel gethon habẽ / ja laſſend 
vns ſo viel thun als wir ſelber ihaͤten of 
thuͤnd in leiblicher gefaͤhrlicheit. Keinen 


ſpring darum̃ auß dem Schifflin / dz es 
en Keiner lauff derhalben auß d allge⸗ 


— 


in gefähzlicheit ift/alswölleer vnde rge 
hen Rum Salben auf | 
meinẽ Kirchen / das fisjegund info ie 
| | | ‘3 

| 


im Schifflin / damit wir 


“ 


Am iiij Son.nach Epiph. 
ſer gefahr ſteht. Dañ wer auß dern fchif 
flin ſpringt vnd auß der Kirchẽ lauffet/ 
der gibt ſich ſelbs in ein gewiſſes verder 
bens. Laſſend vns arbeiten vñ wehrenſo 
fang wir kuͤnden: Sonderlich abe die 
weil ſe das vngewitter der maſſen vber⸗ 
hand genommen hat / das durch menſch 
lich vermoͤgẽ nicht wol mehr zu helffen 
iſt: ſo laſſed vns deſto ernſtlicher zu Got 
ruffen / vnd doch darneben auch ſtill find 


BE 





mehr vnd gröffer gefaͤhrligkeit erweckt 
Dañ = —— | 
viel zancken vnd onrämigfenwiliftd, 
ſchif flin bald vmbgeworffen wen ſchon 
kein windt vnd vngewitter iſt wie viel 
mehr/wenngroffewind vnd vngewiiter 
darzu kommen? Nu ſeind wir aber in ei⸗ 
nem kleinen fchifflin/ vnd ſo naͤher der 
Welt ende ift/fo ärger dz ſchifflin wirt, 
am anfäg wareseng/inder mirteiftes | 
groß vnd weit: Jetzund fo esfich won 
zum end der welt / iſt es wider eng Dab 






Mat. 10. es müßerfült werden / dz Cheiſt us ſagu 
vnd 22. Vil ſein beruͤfft aber wenigaußerwelh 


d En. 
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Derbalben werden ie 
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Die ander Predig. 

eel fein/ die: wir in gegenwertiger noch 
brauchen muͤſſen: Glaͤuben / bitten / vnd 
fried od einigkeit vnder vne halte. Vnd 
Das ſein nun eben die drey ſtaͤck / deren 
man vns auff dieſen heutigẽ Sontag er⸗ 
manet. Auff die zwey erſten gehet dz E⸗ 
uangelium/ auff dz dritt aber die heuti 
Epiſtel. Den Glau ben lehrt vns Chꝛi⸗ 
ſtus in dem wort / da er ſagt: Was förche 





tend jr euch jr ſchwachglaͤubige meſchẽ: 


zeigt vns am erſten damit an / das ein 
groſſer vnderſcheid iſt zwiſchen einem 
Glauhen/ vnd der ver meſſenheit. Dan 
cher laͤſt ſich beduͤncken er hab einẽ groſ⸗ 
fen vnd ſtarcken glaubẽ / weñ mane aber 
recht beſicht⸗ ſo iſt es nichts anderſt dal 
ein vermeſſenheit. Ein rechter glaub be 
ſtehet auch in der anfechtung / Das thut 
aber dievermeflenheitnit, Anden Hs 
Petro ſicht mans Voꝛ dem leidẽ Chris 
ſti/ ehe er die feind ſahe / verhieß er grof 
ſes / licß ſich be duͤnckẽ/ er het einẽ folchen 
glauben / dz er mit Chꝛiſto auch in-todt 
wolt gehen. Ko war aber (eigenilich das 
818 zu redẽ) mehr cin vermeſſenhe it / dañ 
ein Glaub: Daũ ſo bald er angẽefochten 

| — ward⸗/⸗ 
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chen 
D 
vnd verzagen / weũ ſich Gott nit allweg 
ingnaden fehentäft/ nichtallwegguts 
chut / vnd vom —* —3— ſondern 
mit vielerley anfechtung vns vbet und 
| probiere. Er fchläfft darumbnit/ fo hat 
| Pſal. 33. Po ch — *8 


= 
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1. Cor. io. et ONG auch darum̃ nit v laſſen / ſvn 
iſt naͤhend bey denen die eines zer knitſch 
ten hertzẽ ſeind / vnd mit der anfechtung 
ſchafft er vnſeren nutz: Ergibt ons zu 
| kempffen / das erhernacherdefto her» 
| ficher fündte kroͤnen. Ergibt uns zů ar⸗ 
beiten/das er unsdeftoreichlicher Fünd 
belonen. Er bewert onfern glauben ond 
| gedult im fewr der anfechtũg / dz er ons 
| fo wir verharsen cwigliche ſelig mache 

* Darumb 





E 


Die erſte Predig. 
Darumb ſagt er bill ich: Ir ſchwachge⸗ 
leubigen / was foͤrchten jr uch? wil vn⸗ 
damit alle zur ſt andhafftigkeit des gelau 
bens vermanẽ. Dañ allein mit den glau 
bẽe müſſen wir alles das / ſo ons zu wider 
iſt / vberwinden. Das iſt vnſer ſieg vnd 
vberwindung(ſpricht Johannes) vnſer! · Joan.y 
Glaub. Alſo lehrt vns nun diß Euange⸗ 
um den Glaubẽ. Das Gebet lerẽ vns 
die H. Apoſteln:Herr hilff vns /(ſagten 
ſie.) Iſt ein kürtz Gebeit / aber krefftig. 
KRanſt nit bald ein feiner gebett finde vñ 
brauchen in der noth. Wiltu aber je ein 
lenger gebett haben / ſo nim̃ den xliij. den 
ſxxviij.den lxxix. den exxiij.ꝛc. Dfalmz, 
Biauch ſolliche Gebett mit ernſt in ge⸗ 
genwertiger gefärlicheitd Kirchẽ / hale 
vñ reitz andere menſchẽ auch dazu / wirt 
E Hriftusigewißlich erwachen: Dañ wie 
ſolt Gott nit hoͤren / ſo doch auch ein boͤ⸗ 
‚fer menfchen zu letſt müß hoꝛẽ / weñ man 
nit auff hort zu bittenẽ Das letſt/ wie wir | 
‚ons im Schifflin follen halten in fried £uce.18, 
vnd ſtilligkeit / das wir die gefaͤhrlicheit 
nicht ſelbs groͤſſer machen / das ſchifflin 
gelbe verderben vnd vmbwerffen / lert 
—A vns 




















Amiiij. 8 + ıT- cH 9 | 
‚7. vns Paulus in.der heutigen Epiſtel 
— bern wir derjelbigen folgen wirt 
nimmermehr Fein vnruͤw in vnſerm 
Schifflin. Warumb? Da wircki vnd 
chut die liebe(von wollicher Paulue ſa⸗ 
get)nichts boß / ja ſie erfüllerdas Geſch 
und alle gebott: Wo dann keiner dem 
andern vbels/ ſonder eitel guts thut / da 


re * 


wirdt kein zanck. Darumb vermand 
der heilig Paulus / vnd dringt auch 0 
ernftlich auff Die liebe / ja mit derfelbb 
gen beſchleuſt er alle ſeine Predig Vn 
das ſeind nun die rechte mittel / die um 
in aller anfechtung vnd gefehrligkeiten 
kanden hindurch bringen Z wenn wi 
ſteiff ſt unden in vnſer m glauben’ ernſt⸗ 
lich zu SOTT rüfften/ ondirenolich 
sufammen hielten. Wie wiraber ſolch 
ihun / ift mehr zu Flagen dann zu ſagen 
So grojfer vngluͤck / ſo weniger wirbiv 
ten: So meh: feind von auſſen / ſo meh 
wir einander verfolgen von jnnen 
Wie fanes dannwollgehent 
GOtt geb vns / das wire 
recht bedencke// 
Amen. 2 














Diie ander Predig. 

Die ander Prꝛedig / ſaget wie 

Chꝛiſtus noch im ſchifflin der Kirchen 
ſey / mit angehengter Epiſtel. 


heutig Euangelium iſt fehe 





S rtz/ hat aber doch vil in jm be 
AAD griffen/dz ons kan dienẽ zu ſter 


ckung vnſers glaubẽs / vñ auch zu Chriſt 
licher anſtellung vnſers Lebens. Vnd zũ 
erſtẽ iſt es gewißlich uns zur lehr geſche 
hen / dz Chꝛiſtus die welt ehr vnd zulauff 
der menſchen fleucht / vnd mit de ſeinen 
in ein ſchifflin ſitzet / vnd ſich auff dz waſ 
fer gibt, Da vordiefe Euägelio ſchꝛeibe 
Mattheus das C. Hriſtus etliche grofle 
wunderzeichengethonhet zu Capernaũ 
vnd derhalbẽ die menſchẽ mit hauffen zu 
Im lieffen / ſich am jm verwunderten: jn 
lobtẽ vñ groß achtetẽ / giengẽ alle ding ſo 
richtig vnd gluͤck lich naher / dz nit allein 


ſeine Juͤnger dadurch geſt erckt wuͤrden 


bey im zu bleibẽ / ſod auch etliche andere 
fich feibs erbottẽ imnach zufolgen. Chr 
ftus aber verachtetfolch menſchlich lob⸗ 
hieß feine Jünger in ein ſchifflin gehn / 


fo er doch wiſt / das fig in groſſe gefän:td 
ij chris 


Am iiij. Son nach Epiph. 
cheit würden kom̃en: Ja er ſelber gieng 
am erſten in das Schiff / vnd feine Jun 
ger folgeten jm nach. Meinſt du aber/ 
Das ſolchs on ein fonderliche bedeutung 
fey gefchehenzgemwißlichnein. 7 
- Epsiftus hat ons damit willen anzei 
gen/das es eim Chaiften menfchen viel 
beffer ift/ mitten auffde Meer / mitte im 
creutz / vñ allerley anfechtungfeininde 
Welt / dann bey Menfchlichem lob und 
großachtung / und das Gott auch der 
hafben den feinen mehr creutz / dañ zeit 
ER FH en auff —— —* 
chick: Alſo / das wer cinrechter Eh: 
wil fein/fich Feiner rum auff Date 
San. ıc inder Welt verfehen Fan vnd ſol ſonder 

"allzeit des creutzo vnd der anfechtung zu 
gewartẽ hat. Dañ es iſt geredt/ vñ bleibt 
geredt: Die welt wirt ſich frewẽ jr aber 
werdend weinen vnd klagen. Vnd aber 
mal: In der welt werdend jhr angſt vnd 
bedrengung haben/ in mir aber frieden 

Acto. 14. Vnd Paulus: Durch vieltrübfefigkent 
müffen wir eingehen in das ewig leben. 

— Das iſt uns aber nit allein anmutig. J⸗ 

| man find jhr wol viel / die Chriſto nach⸗ 

a ae folgend 





| 


4 — — 





G Die ander Deedig. 
folgẽd / die weil es gläcklichnacher gehet 

wen ſie hoͤren dz Chriſtus für uns gnug 
gethan / dẽ Vatter verſuͤnet / vñ ons ge⸗ 

freiet hat. Wer ſolt dañ nit gern folgen / 

vnd ſich ein Chriſten vnd lie bhaber des 
Euangelij bekennẽe Hie ſicht man aber⸗ 

das Chꝛriſtus den feinen auff das Meer⸗ 

zum Creutz vnd allerley anfechtung be⸗ 

rufft vnd fuͤrt. Das gehet nicht ſo gern 

ein: Noch wil es den weg gegangẽ ſein / 

vber dz Meer muͤſſen wir durch vieler⸗ 
ley vngewitter vnd ſturmwind zudenmn 
ewigen Vatterland dringen: Wer mir Mar. 10. 
nach mil folge (ſagt Chriſtus )der nemne 
fein creutz auff ſich und. gang mir nad)» 

Vnd abermal. Da die zween Jüngeren: 
begerten oben an zu ſitzen in ſeinẽ Reich Mat. 20. 
ſagt er zu jnen: Moͤgend jr auch trincken 

den Kelch / den ich irincken werd? Ders 

Halben jrren die / ſo allein Gott darumb 
dienẽ / das fie zeitlich ruw moͤgen vberkõ 

emnẽ / Nein:Wir ſeind nit der halbẽ in die 

E hꝛiſtenheit berüfft vnd angeno mmen. 

Jedoch haben wir den troſt dargegen 

Das Cheiftus ſelbo am erſtẽ vnd vor one 

in das Schifflin geſtiegen iſt / hat ſelbs 

u [ER A iüij vnd 


— = 


Am iiij. Son.nach Epiph. 
vnd am erſten das vngewilter vnd vngt 
ſtuͤmmigkeit des Meere / das iſt / dieſe 

Pſal.o. Belt befunden vnd verfucht. Zum an⸗ 
deren / das er auch noch bey vns in dem 
Schifflin iſt. Ja eben darumb iſt Chris 
ſtus mit ſeinen Juͤngern in das ſchiffli 
gegangen / vnd hat vns damit den sro 
woͤllen geben / das er allzeit bey one fein 
woͤll / auch mitteninder anfechtung vnd 
widerwerdigkeit / wie er dann ſonſt auch 

Dar. 22. mit worten verheiſſen hat Mit jin (ſagi 

‘can. 14 er) wil ich fein ind truͤbſeligkeit/ ich wil | 

jn erloͤſen vnd jn herrlich machen: Vnd 

Joan. 10 abermals :Bey euch wil ich ſein biß zũ 
ende der welt: Vnd daher dien nu auch 
Das er ſaget: Ewer hertz ſoll nit betxbe 

ſein / ſoll fich auch nit foͤrchit. Glaubend 

fr an Goit / ſo glaubed auch an mich / etc. 

Vnd abermal: Inder Weltwerdenis 
bewegnus haben / in mir aber werdenjt 

Kinn finden. —— * auch das 

| ott lang voranhin im Iſaia geſagtl 
Jſal.43. hat: Foͤrcht dir nit —— 
mein / vnd ich bin bey dir. Ey was haben 

wir uns dann zu foͤrchten / ſo wir horen 

das Gott an ſo vielen orten des alten 
















nee 


newen Teſtaments verheiſſen hat⸗ Er 

woͤlle bey ons in der.anfechtung fein?: 

Vnd wie fündten wir ons ein ſtarckern Pfat. 26. 

vnd gewaltigern beſchir mer wuͤnſchene | | 

Dauid zwarfund fichfelbshiemit ide 
| 
| 
| 


J 
Die ander Predig. 





fin: Der „Her (ſaget er) iſt ein beſchit⸗ 
mer meines lebens⸗/ vor wem ſol ich mi _ > 
dann fürchten? Ja weũ ſchon mein feind ? ſal. a&e 
ihr leger wider mich geſchlagen hetten / 
ſoll ſich doch mein hertz nit foͤrchtẽ: il 
wenn ich ſchon gieng mitten im Schat⸗ 
ten des ods / wi ich mir vor feinem vbel 
forchten / wenn du bey mir biſt / ꝛd. Ep 
dieweil wir dann ſo vielerley anzeigung 
haben / das GOtt bey uns iſt in der an 
fechtung / ſollen wir ons deſto weniger 
beſchweren / das uns C. HRoIſtus von 
der Welt ehr vnd freud / auff das Meer 
vnd allerley anfechtung fuͤrt. | 
Merck aber noch eins’ Das Chriſtus | 
dreierley zufluch gehabt & / dahin er. F 
ſich chei und abſondi mit fein? Juͤngern Mar.e: 
weni er zuuiel betrenge war vd dẽ vol ne, 
Eiwan gieg er mit feine Jüngern indie — 
wuͤſt / etwã giẽg er mit ind auf ein? berg. 
Yegidindieiem Euägelio gehet er mit 
| A üiij feinen 






Am ii Söb:nady Epiph. | 
——— Iſt al 
les geſchehen vns zu einem exe mpel vnd 

le hꝛe: Nemlich auff die weiß: Kanſtu in 
der welt nit kommen zu frieden vnd ruw 
Deiner geweißnẽ ſo chu dich dey ſeito vß 
der welt indie wuͤſte oder einode d bůß/ 
Matt. uu. mim̃ auff dich des Henne Chun ſoch vi 
bvuͤrde / wirſtu ruw finden deiner ſeelen. 

Haſſet dich die Welt / fo fleuch auff den 

Berg des ve. + und Goͤttlicher bes 

trachtung: Dann das haben wir noch zũ 

ortheil / wenn alle ding fehlenvondwir — 

—* wiſſen wo an —— | 

och vnſere augendürffenauffbeben in 
"PAr2o Jimel vnd Sort bitten: Dasheifkan 

Berg flichen.Züdsitteniondlerfien 


en 









| in 
iſt nichts/ weder das gewiß verderben. 
Nit on vꝛſach aber wirtdieheiligenä 
Allgemein Catholiſche Kreh vn Thꝛi 
ſtenheit eine m ſchifflin vergleicht Dan 
gegen der viele der vngleubigen / iſt die 
Chꝛiſtenheit ein kleines heufflin⸗ wie 
— Chꝛi⸗ 


u | 

"Die ander Dred redig. 
Chꝛiſtus bs fagt: Forcht dix nit din klei tuce i2. 
nes heufflin. Vnd abermals: viel ſeind Mare. aa 
berüf Lebe aber außermölt. Vnd as Luce. is. 
bermat;: Ben des Menſchẽ Son köpt/ 
meinſtu ob er glaube auff Erden finden 
werde Vnd ob. woldasichifflinder Bein __. - 
tigen Allgemeinen Chriftenlichen Kia · 
chen in der mitte weitgenug geweſen⸗ 
jadurch alle ort ond ende der Welt auß · | 
gereichet hat / iſt es doch amanfang J— 
eng geweſen: Hat in dieſen leiſten zeiten — 
auch ſehr wider abgenommen / ſeid ein⸗ 
anald;ganfz ale Aphꝛita/ vi a 
fer heil auch Europesvom Glaube ad E 
gefallen if. So zeigt Chaiftueflärlih 
an/dasdiß fchifflin an end der welt noch 
enger fol werden. Dann(Ipzichter)wer Mat-24- 
den zwen auff einem acker / in cine hauß⸗ | 
ing einem bett fein/der eine wirdt angend 
men der ander verworfen. Auff ſolche 
weiß hat nun die ——— 
Kirchr einformeines Schifflins. 
Wiewol aber in einẽ kleinen ſchifflein 
wenãig ſicherheit zu hoffen iſt / ſonderlich 
no groffe wind vñ vngewitter einfallẽ⸗ 
iſt doch gewiß / dz wir — kinder 
—— v _ in 


ST, 0 un 


*. IE 
Am iiij Son. nach Epiphh . 
in der gantzen weide welt / kein ſicheret 
oꝛt kuünden habẽ wider alle —— 
dañ ebt in dieſe m ſchifflin: Fragſt u / al⸗ 
wie? Da hat es einen @ubernitor, Regic⸗ 
rer oder Steurmä (wie mans nen) 
Pſa.iꝛ0o. nit alle in erfarẽ / ſonder gang ſorgfeltig 
iſt ja der nimmer ſchlefft / oder ſchleffe⸗ 
rig wird: Es iſt GOTD/der regierel | 
dipfchifflin. Zũ andern hat diß ſchifflein 
Hr. 1. vnuerdroſſene diener / die es furdern / d/ 
es ſchnel naher gange: Es ſeind die heili⸗ 
ge Engel / die ziehenamrüder vnd ric⸗ 
men: Daũ es ſeind eitel dieſtbare Geiſt / 
Die außgeſand werden zum dienſt deren 
Die da ſelig ſollen werden. Zum dritten 
ha ——— klein es auch iſt/ 


v 





> “ 





”  fmbegriffendie gang mengeallerglau 
bigen vnd außermelten/dieallefamptin 
dem ſchifflin zum ewigen Vatterlandt 
gefarn fein? iſt Feiner nic verdorben⸗ 
darinnen bliebenift. Zum vierdten / hat 
diß ſchifflin einen ſtarcken Maſtbaum/ 
Colloſ. 2. nemlich das Creutz Chꝛiſti / mit welchẽ 
| er auch den böfen Geiſt vberwundẽ hat, 
Bü fuͤnfften / hat diß fchifflin ein groſſen 
weiten ſegel/ dz iſt vnſer heiliger — 





Die ander Dredig. 
licher Glaub / mit dem wir empfahen dz 
gnedig anwehen des heiligen Geiſts / da 
Durch wir auch getrieben werden gegen 
demrechten Vatterland zu. Vnd dz iſt 
auch der alter gluͤckhafftigſt Windi der 


BB Schifflin treibt: Nemlich der heilig 


Geiſt / der auch dz ſchifflin zu dem aller 
gewiſſeſtẽ port und geſtatt vnuerletzt fuͤ⸗ 
sen kan vnd fuͤrt / das iſt in Him̃el oder 
zu ewiger ſeligkeit. Ey wo kuͤndten wis 


dann auff dẽ gantzen Erdbodem ſicherer 
ſe in dannindiefemfchifflinzinderheill  _. . 
gen Allgemeinen Chriſtlichen Risch 


Die hat nu wol von anfang ber viel an⸗ 
fechtung vnd vngewitters erlitten / hat 


aber doch allezeit außgeriſſen / wirt auch 
allezeit außreiſſen dieweil ſie Chriſtumnm 


bey jr hat / der wirt wol etwan dafür an 
geſehen dz er fchlaffe/ zu feiner zeit aber 


erwachet er/ gebeut dem wind vnd dem 


Meer. Vnd das ſoll vns nu auch erhal⸗ 
ten / deſto lieber indiefem ſchifflin zublei 


ben / vnd deſto vngerner darauß zu wei⸗ * 


chẽ / diewe il wir — Chꝛiſtus dar in⸗ 
nen iſt vñ bleibt. Wo aber Epriftus iſt⸗ 
da kan kein vngewitter ſchaden. Seind 

getxoſt 


Soan.ıs. getroͤſt (ſpricht er zu den feinen) Ich Hab 


| 





2. &ot.13. 


da er einen beſeſſen menfchen 


m. 


Am iiij. Son. nach Epiph. 


—* 


y 


die welt vberwunden. Bnddasdienetal 
(es zurfterdung vnſers Glaubens / der 
ſoll nun vnd muß allwegen vorgehen. 


Jedoch hat vns Ehriftusauch indie 
ſem Euangelio nicht allein lehr vnd ſter 
dung des glaubẽs / ſonder auch exe mpel 


ber rechten lieb gegeben und verlaffen/ 


vnd fonderlich indem/ das er nit an eint 





* 


ein gantze Legion boͤſer geiſt bey jim hett / 


aum | 
— A 
u | m 


v n 
willet/der 


dem wolt ex auch helffen. Vnd in dem 


allẽ ſcheucht er wederarbeitnochgefehe 
licheit / noch auch den vnluſt / mit fo vil? 


krancken vmbzugehen. Vnd das iſt nun 
die rechte liebe / die nit dz ir ſucht / ſonder 
allein wie dem naͤchſtẽ geholffen werde. 


Vnd diß exempel der liebe nuͤſſen wir 
auch indisfem Euangelio bedencken. 


Daher 


4 


* 


> 


Die ander Dredig: | 
Daher dienetnun/das auch Paulus in om ır. 
der heutigen Epiftel nicht anderft chut/ 
dañ das er von der liebe predigt: Seind 
niemand etwas ſchuͤldig / (ſagt er) dann | 
das jr einander lieb habend. Dann wer * 
ſeinen naͤchſten lieb hat der hat das Ge 
ſetz erfuͤllet / ꝛtc. 

das wär die heutig Epiftel / iſt mol 
Fürs in worten / aber fehe weitleuffig im 
verftand und meinung : Ja iſt gleich ale 
ein ſummarium vi furger begriff alles 
der ding/die Paulus die naͤchſt vergäge 
ne drey Sontagẽ inden Epiſteln võ der 
liebe gelert hat. Er wil / ein Cheiſt ſol dz 
gewißlich bey jm ſelbs achten vnd hal⸗ 
ten: Die liebe des naͤchſtẽ ſey ein ſchuld/ 
vnd ein ſolche ſchuld die ſich nim̃er laͤſt 
gar abbe zalen. Dann wie offt ich meine 
naͤchſtẽ die liebe erzeige / bin ich jm doch 
dieſelbige liebe gleich wider ſchuldich. 
Das iſt aber mit anderen ſchuͤlden nicht 
wie groß fie jm̃er ſe ind fan man ſie doch 
mit der zeit abbe zalen / das man fie nicht 
mehꝛr ſchuldig ift. Die liebe aber iſt ein 
e wige fchuldt/ die allmegen bleibet/ wie 
viel manauch daran be zalt. Man we 
N} | | wo 


* 7 — ——— — — 
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Am iiij Son.nach Epiph. 
mol leut / die meinen / weñ ſie dem nach ⸗ 
ſten etwas gethon oder gegeben haben/ 
ſeien fie jm nichts mehr ſchuͤldig. Pau⸗ 
(us redt aber anderſt daruon / Vnd nil 
Pal eratlein/fonder auch Dauid / in dem er 
einen frommen Menſchen vergleichet 
einem Baum / der neben einem waſſer 
ſtehet vnd dieweil er feuchte genug hat/ 
auch deſto mehr fruͤcht bringt zu ſeinet 
zeit. Ein ſolcher baũ [chadetniemandes 
nuͤtzet jeder man / beut allen denen ſo fürs 
gehen ſeine fruͤcht an. —— 
Alſo ſoll auch ein Chꝛiſt — 





tregt jm ſelber fruͤcht / ſonder ſein frůc 
bringt vnd gibt er andern / es ſeien ſa mẽ⸗ 
ſchen oder viech. Ja kein treatur iſt / die 
allein fr ſelbo lebe oder diene / außgenö⸗ 
men der boͤß geiſt vnd boͤſe menfcht. Die 

Soñ leuchtet jr ſelber nit / die Erde tregt 
ir ſelber nit fruͤcht / das waſſer euſt jm 
ſelber nit: Ja auch die glieder in de men⸗ 
J ſchlichen leib / dienen jnen ſelber nit. Al⸗ 
J lein der boͤß vnd eigen wil des menſchen 
kerts alles vmb:der gibt nie mand / dienel 
nie mand / ja guͤnd auch niemand gute/ 

dann im feld. Dargegenabernimpt od 


> 










sau 


| Die ander Drebig. 
raubt er den andern jucht in allen dingk 
doas ſein / ja auch m Got felber. Mag der 
halbẽ wol eine Dornenbuſch vergleiche 
wævoerden / der fein gute fruͤcht bringt / ſon⸗ 
der andere gute beum vnd jre fruͤcht hin⸗ 
dert vnd erſtoͤckt: ja auch allen denen die 
fuͤrgehend / jre hend und kleider zerreiſt. 
Ein from̃er menſch iſt ein fruͤchtbarer 
baum dient nit allein jhm ſelbe / ſondern 
auch andern. mit der liebe / als offt eo die 
not erfösdert/ und Die gelegenheit zus 
tregt. Vnd das wilnun Paulus indes 
heutigen Epiftel, Vnd demnach /wen 
wir Euangeliũ und Epiftel zufaifienne 
men/habe wir zwey ding / die in dz ſchif⸗ 
flin gehoͤren / glaub vñ liebe. Felſtu vom 
glauben / fo verdirbeſt du/ weñ du ſchon 
mit dem leib indem ſchifflin / dz iſt / ind 
allgemeinen Kirch? bteibft. Weicheſtu 
vonder liebe / verdirbfi du aber/ weñ du 
fchon lang glaͤubeſt / od laſſeſt dich bedü. Jaceb. 1. 
cken / du gleubeſt: Dañ der glaub on die 
Siebe/ift todt. Derhalben müffen wir die 
beide miteinander nemen. Das wolle 
ons der ewig Gott allen vers 
leihen / Amen. 





Am 


Am v. Son.nach Epiph- 
Ymfünfften Sontag nach Epi 
er en a 
thei xiij. 
As Him̃elreich iſt gleich 
S* —— 
gutẽ ſamẽ auff ſeinẽ acker 
ſaͤet. Da aber die leut ſchlieffen 
kam fein feind / vñ ſaͤet vnkraut 
vnder Den weitzen vñ gieng de 
von. Da nun das kraut wüchs 
vnd frücht brachte / da funden 
fie auch Das vnkraut. Da trattẽ 
Die knecht zu dem Haufnatter 
vnd ſprachen: Herr / haſt du nit 
guten ſamen auff deinen acker 
gefäet:' Woher hat er denn das 
vnkraut? Vnd er ſprach: Das 
hat der Feind gethan Da ſpra⸗ 
che die knecht: Wiltu den dz wi 
hingehen / vñ es außgetten ; 
Far ſprach: Nein / auff das ſr nit (fo 






Die ander Predig. >. 
jr das vnkraut außgettet / den 
weiten zugleich. auch mit auß⸗ 

rauffet. Laffets beide miteinan- 
der wachſen / biß zu der aͤrndte / 
vnd zu der aͤrndte zeit wil ich zu 
den ſchnitteren ſagen: Samlet 
zuuorꝛ das vnkraut / vnd bindet 
es in bündelein / das man es ver- 
brenne: Aber den weitzen fam- 
lerjeinmeine Schewren 


Am felbigen Sontag / Epiftel 
Sanct. Pauli⸗ Coloſ.iij. 

sunsth:)l}. IHN 
NO ziehernunan! als die 
außerwoͤltẽ Gottes heil 
7, gen vñ geliebtẽ / herglich⸗ 
erbarmen / freundlicheit / demut / 
meſſigkeit / gedult / vnd haltet ei- 
sen Dem andern zu gut / vnd ver⸗ 
gebt einander / ſwonced ee 
— at 











Am v. Son nach Epiph. 
bat wider den anderen / gleich 
wie CHRIſtus euch vergeben 
bat alfo auch ıhz: Vber das al 
les aber fo habt bey euch die lie 
be / die da iſt das band dervol 
kommenheit. Vnd der friede 

Gottes erfrewe fich in eweren 
hertzen / in welchem jhr auch be 
ruffen ſeid in einẽ leibe vnd ſeid 
danckbar. Laſt das Mort Go⸗ 
tes in euch wohnem reichlich in 
aller weißheit. Leret vñ verma⸗ 
net euch ſelbs / mit Pſalmen vnd 
Lobgeſaͤng / vnd geiſtlichen ge- 
faͤngen / vnd mitdanckfagefingt 
Gott in eweren bergen. Vnd al⸗ 
les was jr thut mit worten oder 
mit wercken / das thut alles in 
dem namen des Herren TAI 
fu Criſti / vnd dancket SO 
vnd Dem Vatter durch in. 
Die 















¶ Die erſte predig · 


Die erſte Predig ſagt das alles 
vnkraut vnd vbels kompt auß boͤßheit 
„des Teuffels / vnd hinlaͤſſi ⸗ 

keit der Menſchen. 


N diefem heutigen Euangelio/ 
zeiget Chriſtus an / wer der recht 
auptſtiffter vnd vrſacher iſt als 
tes des boſen / fo man auff Erden ficht/ 
Nimptzüerft Gott auß/ ale den man 
Feines böfen verdenckẽ fan vñ ſoll: Neñt 
aber den boͤſen Geiſt mit namen als den 
rechten hauptſacher alles boͤſen / doch al 
ſo / dz er ons Menſchẽ die groͤſte ſchuldt 
gibt. Vnd das ſeind nun drey ſtuͤck / die 
man vorallen dingen in dieſe in Euange 
lio muß mercken. Dann die welt richtet 
vnd vicheilet viel anderft. Der gröfte | 
uff zuͤrnet vber Gott wenn e6 vbel zu⸗ 


Zehet / vñ ſie etwz boͤſes thun oderbefins 


un RR 


Densfpzechen oder gedenckt / wie etlich dz 


wori außlegẽ im Job: Hab ich ſchon ge» Job.7. 


Fandigei / warumb haft du mich alſo ge⸗ 
machi vnd erſchaffen / dz ich dir zuwider 
ãebee warum̃ nim ſt du mir mein fünd nit 
ab / ſo du es doch kanſt / tc Etlich ſchreibẽ 
Bj das 
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Am vi Son.näch Epiph- 
das boͤß vnd vnkraut / ſo wir an une 3 
vmb uns Befinden und ſpuͤrn / dem boͤſe 
Geiſt zu / wollen aber nit erkennen / das 
fie ſelbs vrſach daran ſeind / vnd dem 
feind ſtatt geben / der ſolcher ding nichts 
vermoͤcht vnd kuͤndt thun / weñ wir wa⸗ 
cheten. alben iſt viel daran gelegẽ 
das wir Die drey Rück wol mercken / da⸗ 
mit Gott fein ehr erhalte / die Boͤßheil 
aber des Feinds erkennet / vnd wirfelbs 
auch deſto fuͤrſichtiger werden. 
Dann zum erſten iſt es gewiß / dz Gott 
nichts dann guten ſamen ſaͤet. Vnd das 
ſagt die Heilige Schrift nit hie allein/ 
en. fonder auch an andern ortẽ / als merſtẽ 
buch Moyſi / GOtt ſahe alles das er ge⸗ 
Sa macht vnd erſchaffen hett / vnd es war al 
p· les ſehr gut. So hat er auch weder die 
Suͤnd noch den todt erſchaffen / viel we 
niger die Luͤge / vnd jrthumb Er i 
Liecht / vnd kein finſternus in im. Er iſt 
1. Joan. Die warheit / vñ kein luͤgẽ iſt in Im Dar⸗ 
gegẽ aber ſagt Chriſtus öffentlich: Der 
Matt.13. Feind hat alles unfrautvnböfesauffers 
den geſaͤet / vnd nennet fr Er ſey der böß 
geiſt. So ſaget die Schrifft auch an an⸗ 
| dern 
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Die erſte ig. 
dern ont: Auß neid vñ vergůnnung Deb 
boͤſen Geiſts / ſey der todt auff erden vnd U —* 
under ons menſchen Fommen: So nen Sohan.B. Seh | —8 
net inauch CHriſtus ein moͤrder / todt⸗ 
fchleger vñ menfcht wuͤrger vö anfang 
her / ſpricht / er ſey nit allein in jm felbe 
lügenhafftig/ ondinder warheit nit bes 

ſonder ſey auch ein Vatter der 
tügen. Vnd dj iſt nu dz onfraut/lügen/ 
jechu mb/fünd/rodondnachfölglich als 
les obel/ hie und dorꝛt / zeitlich/ geiſtlich 
vnd ewig. Dz koͤmpt alles auß dem neid 
vnd verguͤnnung des boͤſen Geiſts. Der 
feind thut vñ ſchafft ſolchs Vũ dz iſt nu 
ieichtl ich auch mit eripeln zubeweiſen 
>: Da Gonden Menſchen am erften er 
fchaffen hett / vnd auff dz aller ädelichfl? Gene. 
gab er im [dem menfchen) alsbald fin 
wort / in dem er nit alleindas gutt / ſo er 
ſchon empfengen hett / moͤgen behalten⸗ 
ſonder auch dad ewig dadurch erlangen / Gene 
fo kam aber der feindt vnd ſaet vnkram 
daranff bfiefedem menſchen ein ander Ibidem 
woꝛt ein/ dadurch er in ein 
zweiffel fiele / od er oit mehr glauben 
fote ober dẽ boͤſen Geiſt· Auß de zweiffel 
B iij fiel 





Am v. Son.nach Epiph. 
fiel er darnach in die vngehorſame und 
Suͤnd/ auß der ſuͤnd indentodt/und als 
lerley zeitliche vnd leibliche truͤbſal vnd 
muͤhſeligkeit / vnd auß demſelbigẽ auch 
in ewige verdamnus. Das hat der feind 
gethon / das war Das erſte vnkraut / ſo ex 
auff den guten weitzen ſaͤhet. Nach dem 
fall des Menſchen / ſaͤet Gott widerum̃ 
einen guten ſamen / gab dem Menſchen 

Gene. 3. die verheiſſung võ Chꝛiſto / der von einẽ 
weibs bild ſolt geborn werden / vñ d hel⸗ 
liſchen ſchlangen / dem boͤſen Geiſt / den 
kopff zertretten / der ſolt dẽ menſchen wi 
der auffhelffen / auff den ſoltẽ ſie hoffen. 
So ſaͤet aber der feindt fo vie lerley jrr⸗ 
thum̃s vnd abgoͤtterey auff ſolchen gutẽ 

ſamen / das der glaub auff den zukuͤnffti⸗ 
gen Chriſtum kaum in wenig menſchen 

blieb / Ja allein im geſchlecht Abrahe. 
Bey dẽ andern all ẽ wardt d verheiſſung 
gantz vnd gar vergeſſen / dargegen aber 
allerley luͤgen / jrthumb vnd abgoͤtterey 
angenoiñ en. Durch den heiligen Moy⸗ 
ſen / ſaͤet Gott widerumb einen guten fa 

Erod.r. men⸗gab dem volck Iſrael ſein geſetz vñ 
gebott mit groſſen wunder zeichen/ ver⸗ 

ha in — kuͤndt 
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Die erſte Predig. 
fñdt jnẽ feine Gebott ſelbo * de Berg 
Sinai / ließ jnen auch fein Wort durch 
Moiſen ſchreibẽ / damit es deſto weniger 
kuͤndt verfelſcht werden / ja ſchreib jnen 
feine gebott ſelbs / und in ſteine Tafeln. 
Was aber der feind durch ſich ſelbs / vñ 
durch die ſe ine für vnkraut darauff ſaͤet / 
kan ein jeder ſehẽ vnd leſen in der hiſtory 


des alten Teſtaments. Ja Moiſes war Exod. 23. 


nit mehr dann dreiſſig tag vd Volck / da 
hett der Feind ein folch unfraut under 
inen gefäet vnd auffbracht / dz fie ein guͤl 
den Kalb machtẽ / vnd demſelbigẽ Goͤtt 
liche ehr erzeigten. Hernacher als offt 
Gott den guten Samen feines Worts 
durch die froifien Propheten und Vaͤt⸗ 
tern ließ ernewern / al Dusch den Sa⸗ 
muel / Dauid/ Heliam / Ezechiam / Jo 
ſiam / vnd anderg/war der Feind allwe⸗ 
gen da / vnd ſaͤet von newem allerle y on 
kraut der jrrthumb vnd Abgoͤtterey. 
Ceriſtus der Son Gottes vnd die 
warheit ſelbs / ſaͤet auch in eigner Per⸗ 
ſon dẽ guten vnd allerbeſtẽ Samẽ feines 
Euaselif. Der feind aber blieb nit lang 
auß/ Fund er den guten ſamẽ nit hindern 
—5 Bi vnd 
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Am v. Son.nach Epiph- 
vnd gar verderben / ſaͤet er dochfeinen 
—9* das iſt / allerley boͤſes darunder: 
emlich zum erſten / jrthumb vnd luͤ⸗ 
gen: Darnach auch ſecten vnd zertren⸗ 


nung der glaͤubigen. 


Zum dritten / Hoffart / Weltleib ond 
pracht / geitz / fleiſchlicheit vnd allerley 
fünden. Zum vierdtẽ / Krieg / auffrhür⸗ 
feindſchafft / mordt / blutuergieſſen. Der 

eind thut das alles. Stehet aber doch 
rbey:Dadie Menſchẽ fchlieffen. Vñ 
mit dieſem wortlin gibt Chriſtus vns al 
lein die ſchuld / vnd alle ſchuld / dz der bo 
ſe Geiſt ſo vil boͤſes vermag vñ thut auf 
erden. Vñ es iſt freilich war: Heit Adã 
gewachet / vñ an dem wort fleiſſig gehal 
ten dz fm Gott gab / würde der böfe geiſt 
nichts an jm vermoͤcht haben. Hettz die 
Mriefter und Leiten im altẽ Teſtamẽit 
nit gefchlaffen/würde der boͤß Geiſt nit 
ſo vil vnrahto under dem volck erweckt 
babe. Zwar die Schafft gibt den Hirte 
vñ Dberherindie aröfte ſchůld / wie ſon 


14: derlich zu ſehen im Ezechtel. Hetten vn⸗ 


fere Hirten und vorgenger / die vd alters 
ber die kircht oA gemein Gottes regiert 
haben / 


Die erſte Predig. 

haben / oder aufſs wemgſto de namẽ der 
regierer gehabt / nit geſchlaffen / ſond ge 
wacht / vnd jres ampts gewartet / wuͤrdt 
der boß Geiſt nit vermocht haben fo vil 
jrthum̃ / ketzereien / ſecten / zerirennung⸗ 
mißbreuch / aberglaubẽ / abgoͤtterey / ſund 
ſchand / aͤrgernus / krieg / auffruͤhr/ etc ·· zu 
erwecken, Vnd was ſage ich allein von 
denfelbigi? Weñ ein jeder Haußuatter 
in feinem hauß wachet vnd auffſaͤhe / fa 
auch ein jeder für fein eigẽ perſon / wuͤr⸗ 
den wir nit fo vil vnkrauts / nit ſo vil bo 
ſeo an vnſern kindern vñ geſind / ja auch 
an one ſeiber ſehen vnd befindẽ. Daruiũ 
fodürffen wir ober Gott nicht Flagen/ 
dz wir fowiel vnkrauts vnd bofes auff er 


den ſehen: Dañ er hat alle ding woll ger 
ſchaffen vnd gemacht. Wir ſollen auch .. Tim.z. 


deßhalben vber de böfen Geiſt nit zuͤrnẽ 
danñ er thut wie fein art iſt / fo ſeind wir 
gnugſam vor jm gewarnet / vnd wir wiſ⸗ 
fen feine boͤßhafftige gedancken. Petrus 
rufft vnd fchzeyet ons allen zu: Seindt 
nüchtern ond wachend / dañ ewer widers 
ſacher der boͤß Geiſt / gehet vmb wie ein 
brüllender Low / lugt vnd ſucht den er 
ae, 9. vH 
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verſchluͤcke:De ſolt fe widerſtehẽt / ſtarck 

im glauben. Paulus ruͤfft vñ ſchreit vns 

allen zur wir ſollen vnſern geiſt lichẽ har 

niſch anlegen vñ all wegen geruͤſtet fein 

wider den liſtigen anlauff des Teufels: 

Ephe.c. Dañ wir haben nit zu ſt reiten mit men⸗ 
ſchẽ die fleiſch vnd blut ſeind / ſonder mie 

fuͤrſten vnd gewaltigen / mit den regentẽ 

der finſternus in dieſer welt / mit den gei 

ſtern der boͤßheit vnder dem Him̃el / c. 

Ja die beide vnſere Apoſtein / Petrus 

vnd Paulus / haben vns das vnkraut ge 
neñet / welches der boͤß Geiſt auff dẽ gu⸗ 

ten ſamen ſaͤen wird. Das ſolt jhr wiſſen 

.Peer.z. ſaget pettus ) das in den letſten zeiten 
werden kom̃en verſpoͤtter / die nach jren 
eigenen luͤſten wandlen / vnd ſagen: Wo 

iſt die verheiffung feiner zukunfft· Daũ 

nach dem die Vaͤtter entſchlaffen ſe ind / 

bleibt es alles wie es võ anfãg der Crea 

turen geweſen iſt. Aber mutwillich woͤl⸗ 

z. Petr.a. len ſie nit wiſſen / täð. Vnd abermals: Es 
werden falſche lerer ſein / wie auch von 

alters geweſen / die werden neben e infuͤ⸗ 

ren verderbliche ſecten / vnd verleugnen 

ben Herꝛn der ſie erkaufft hat / vñ went 
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erſte Predig. 
ober fich felbs füren ein fchnelle ver» 
dammung / vnd durch fie wirdtder weg 
der warheit verleftert werdi/ond durch * 
geitz mit erdichten worten werden ſie an | ; 
euch handthieren/:?. 
Paulus hat vns ſolch zukunfftig vn⸗ 
kraut auch voranhin geſaget: Ich weiß 
(aget er) das nach meinẽ abſcheid ſchaͤd 
liche vnd reiſſende woͤlff werden kom̃en⸗ 
die der herdẽ vñ der ſchaͤfflin Chꝛiſti nit 
werden verſchonẽ. Darum̃ ſehend eben 
auff vñ habend acht auff euch ſelbs / vnd 
auff die gantze herd / vnder welchẽ euch d 
H. Geiſt zu Biſcho ffẽ geſetz hat / zu wei 
denundfürd oder regierẽ die Kirchẽ vñ 
— Gottes / ꝛtc. Vnd abermals: 
Das ſolt du wiſſen(ſagt er) dz in den let⸗ Tim. z. 
ſtt tagẽ werde gefehrliche zeit fein: Dañ 
es werde menſchen ſein / die võ jnen ſelbo 
viel haltẽ / geitzig / ſtoltz / vnge horſam / ꝛtc. 
von ſolchen wende dich / vnd bleib in dẽ / 
dz du gelernet haſt und zen 
du weiſt / von wen dugelernet haſt. Si⸗ 
e/auff ſolche weiß haben ons die zween 
poſtel das vnkraut focigentlich vorge 
—— 8 feind auff den guit ſamẽ 
fe Chꝛiſt⸗ 


oan.⁊ 
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FUHRHSIHRSE 


Matt.ı3.: 


Am v. Son nach Epipb- 
Chꝛiſtlicher lehr würde ſaͤen. Die ande⸗ 
ren Apoſteln haben dergleichen auch ge 

on / wie man ſonderlichen ſicht in den 

piſteln Joannis / Chriſtus hat es ſelbs 
geihon: Simon / Simon / (ſagt er) der 
Sathan hat ewer begert / dz er euch moͤ⸗ 
ge reutern wie man den weitzen reutert. 

Dieweil wir dann nun ſo vielfaͤltig ge 
warnet ſeind / vnd vns deutlich vorgeſa⸗ 
get iſt / wie es gehen werde / duͤrffen wir 
vber den feind den boͤſen Geiſt nicht zuͤr 
nen / wenn er allerley vngluͤck vnd boſes 
anrichtet. Vns ſelber ſollẽ wir ſtraffen/ 






dz wir mit vnſerm ſchlaff dẽ boſen geiſt 


ſtatt geben / alles vbel anzurichten Chri 
ſtus gibt niemand anderſt die ſchuld/ dañ 
vns vnd vnſerer faulkeit. Iſt es aber nit 
ein erſchrecklich ding / ſonderlich allen 
Hirten / Regenten / vn Haußudttern/dz 
fie am fuͤngſten tag ſollen vnd müffenan 
klagt werden/als die fenigẽ / die da 
dig feind an allẽ dem vnkraut vñ boͤſe m⸗/ 
fo man in der Kirchen ſicht / beide ander 
Lehꝛr/ Gottodienſt / vnd dem leben? Wil 
we am fuͤngſtẽ tag durch feine hei 

tige Engel alles unfraut laffen auß * 
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Die erſte Predig. 
—**8 fewer werffen / was wird 
dañ fůͤr ein vrteil gehẽ vber die / ſo nit als 
lein ſelbs eitel vnkraut feind/föder auch 
vriſach gebẽ / vñ ein vrſach ſeind / dz fo vil 
rauts võ tag zu tag / je mehr vñ 
mnrchꝛ in der H. Kirchen vnd Chꝛiſtcheit 
upon t vnd waͤchſt ? Iſt derhalben 
nit vbel angeſehen / dz man dieſem heu⸗ 
tige Euãgelio ein ernftliche Epiſtel auß 
dem heiligen Paulo zugeornet hat. 
© Siebebaäder(ipricht Paulus) legend Colof. 3. 
an als die außerwoͤltẽ heilige/ vñ gelieb 
te Gottes / ein hertzlicho erbarmẽ:freũd 
lichen duiemu/rc. Vñ hernacher: Ba 
berdz alles legẽd an die liebe die da iſt dz 
bandder volko mmeheit: Vnd der fried 
Gottes behalt den ſieg in ewerẽ hertzẽ. 
Vnd hernãcher:Laſſend das wor Got 
| teszeichlich in euch wonen / etc. Auß die⸗ 














ſen worie iſt leichtlich zu nemen / dz vns 
umwachen gebotten iſt: Iſt auch genug⸗ 
ſam darinnen angezeigt / warinnen wis 
woachen ſollen. Paulus nennt Das wort 
Gottes damit ſollen wir einander leren 
vnd ermanen: Er neñt den frieden C hd 
ſti/ der ſoll in ons den ſieg behalten. 
hi nenn 


* He 


Am» Sön:nach Epiph. 
neñet die lieber mitderfollen wir einans 
der dienen. Das feind aber die rechten 
ſtuͤck / mitdenen dem böfen Geiſt aller 
weg verlauffen/ond alle bößheit gebro⸗ 
chen wirdt Dem hatnun ein frommmer 
Chꝛiſt nach zugedencken. 
Der ewige GOTT gebe vns ſeine 
gnad / das wir den guten ſamen / ſo er in 
vns geſaͤet hat / vnuerderbt vnd vnuer⸗ 
hindert jn vns moͤgẽ erhalten biß in das 


end / Amen. 


Die ander Pꝛedig / lert was wie 
thun ſollen / wenn wir vnkraut 
in der Kirchen ſehen. 


Mr wer woll gut und auch hoch 
von nöten/das alle Chriſten diß 
| heutige Euangelium auff das al 
fer fleiſſigſt bedechten. Dani in dieſer ei⸗ 
nigen Parabel vnd Gleichnus hat vns 
Chꝛiſtus nit allein vorgeſagt/ was wir 
ſetzund leidẽ / ſonder auch aller ding fein 
entworffen den gantzen ſtand / Die gantze 
hiſtory der heiligen Chꝛiſtliche Kirche 
den anfang vñ fuͤrgang / vnd end / wie fie 
| am 
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Die erſte Predig. 
am anfang geweſen iſt / mie ſie ſetzund 
iſt / vnd wie fie am end ſein wirdt. 
Sott hat durch Chriſtum in die welt 
geſaͤet den guten ſamen des Euangelij⸗/ 
darauß man zugewarten hett alles gutẽ/ 
geiftlich vñ ewig / wie er zudem Sama 


‚sitanifchen weib fagt: Das waſſer dzich Joan. 4. 


gib / wirdt in dem der cs trinckt werden 


ein Brunn der in das ewig leben ſpzingt. 


Das war nun der anfang der heiligen 
Chꝛiſtenheit / nemlich/ dz Euangelium 
weiches Chꝛiſtus erftlich ſelbs vnder dẽ 
Juden / darnach aber durch feine Apo⸗ 
ſteln auch vnd den Heidẽ geprediget vñ 


verkuͤndet hat. Bald aber fiengẽ die mẽ⸗ 


ſchen an zu ſchlaffen / faul vnd vnacht⸗ 


ſam zu werdẽ / ſonderlich die Hirten / dz 
war der progreſſus vnd fuͤrgang der Kir⸗ 
chen vnd Chꝛiſtenheit / fieng gleich nach 


der Apoſtein zeit an. Ja dieweil die H. 
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Hpoftelennoch lebten / fiengen ettliche 

anfo groͤblich zu ſchlaffen / dz fie der N. 

Johannes oͤffentlich muſt ſtraffen / wie 

dann in ſeiner Offenbarung zu ſehen / da 

dann etliche ſehr ernſtlich ſollicher hin⸗ 

laͤſſigkeit halber/ geſtrafft werden. 
— 
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Am v. Son. nach Epip 
Zudem einen fager Gott oder Dr 





Apoc.z. Gottes sch weiß woldeine werck / vnd 


deine arbeit / vnd dein gedult/20. Das 
habe ich.aber wider dich / dz du dein erſte 


lieb vnd andacht verlaſſen haſt: Wnd da 


rumb gedenck wo von du gefallen biſt / 


Apoc.ʒ. 


Apoc.ʒ. 


nNnoch warm biſt. Sch wolte dz du entwed 


vnd beſſer dich vnd thu dein erſte werck: 
Bo nit/fo wurd ich kommen bald/ vnd 


deinen leuchter võ feiner ſtatt bewegen. 


& dem andern/ ſagt der Geiſt Gottes⸗ 
Sch weiß deine werck / daũ du haſt dẽ na 






men dz dintebeft/ond bift todt.Darumbs . 


wach auffoder bift wacker / vnd ſtercke 
das ander das fierben wil. Dañ ich habe 
deine werck nicht völlig erfunden vor 
Bott. Darumb fo gedende was duem⸗ 
pfangen und gehoͤꝛret haſt / vnd halts / vñ 
ihu buß: Wo du aber nicht wacheſt⸗ 
würd ich vber dich kommẽ wie ein dieb 
in der nacht / vnd du ſolt nit wiſſen / wel⸗ 
che ſtunde ich vber dich kommen werde, 
Der dritt ward gleich als gar verworffeu 
Zu demſelbigen ſagt der Geiſt Gottes: 

ch weiß deine werck / das du weder kalt 


kalt noch warn werfi, Dieweil du aber 
lauw 


lauw biſt / vnd weder faltnoch warn? 
hab ich einẽ vnwillẽ ab dir / vñ wil dich 
außſpeuwen auß meinem munde. Du 
ſprichſt: Sch bin reich/ vnd bedarffinies 
mandts / vnd weiß nicht / dz du biſt elend 
mmerlich/ arm / blind / bloß/ rtc. 
| + alfo zeitlich hat dasfchädtfich 
ſchlaffen angefangẽ / auch da die heilige 
Apoſteln noch lebten. Nach d Apofteln 
zeit iſts noch gemeiner vnd groͤſſer wor 
de A da gieng es wie die Schufft auch 
võ den Iſraeltẽ ſagt: Das volck dienet 
ren der Joſue vnd die an Joſue | 
ſebn die Die groͤſſe werck Gottes ge 
ſehen hetten. Nach dem aber dieſelbigen 
geſtorbẽ warẽ / kam einander Geſchlecht 
auff dz den Herrn nit kennet / noch von 
feinen wercken wiſt/ die er an Iſrael ges 
— theten die Kinder Iſrael 
Herrn/rtc. Alſo ging es auch 
nach der Apoſtel zeit / das der Geiſt in 
vielt menſchẽ ab / der ſchlaff aber vñ die 
faulte it zunam / wie man dañ in allẽ Si 
ſtorie ſicht Deſto mehr hat der feind vr⸗ 
Jeit vnd raum gehabt / ſein vnkraut 
indie Kirchen vnd Chꝛiſt enheit zuſaͤen / 
———— C Zum 



























Am v. Son nach Epiph. 
Zum erſten / allerley frethumb vndfege 
rey Zum andern / allerley aberglauben 
vnd mißbreuch. Zum druten / allerley 
fünd/ ſchand / vntugend / vngehorſam⸗ 
—— freuel / tc. Zu letſt jetzũd 
su vnſern ſeitẽ / da die Hirten vnd Haus 
pter noch nicht wolten erwachen / hat ex 

auch under ons Chriſten geſaͤet allerley 
zanck / zwe itr acht / mißtrauwen / feind⸗ 
ſchafft / neid / haß / krieg / vnd allerley vnñ 
einigkeit. Das iſt das vnkraut: Iſt dem 
ſamen / welchen Ehriftus geſaͤet hat / gar 
vngleich. Der Feind thut aber nicht an⸗ 
derſt. Er iſt ein feind / nichts beſſers Eds 

den wir ons zu fm verſehen. Wir wiſſen 

Tim.a. feine gedancken (ſpricht Paulus ja wi⸗ 
ſoltẽo wiſſen / vñ den ſchaͤdlicht Schlaff 
deſto weiter von uns treiben. 
Ey es ift fein wunder/dasder Wind 
ein fchifflin vmbwer ffe / weñ der ſteur⸗ 
mann / oder der das Schiff regieren ſol⸗ 
ligt und ſchlaͤfft. Kein wunder iſt eedat 
die feinde ein Statt einnemen / wenn die 
Wächter ſchlaffen. Kein wunder iſt e⸗ 
das ein wolff ein vnluſt under Die fchafe 
fen macht / wenn die Hirten ſchlaffen. 

Schlaffen 















a 


| 


Die ander Dr die 
Schlaffen vnd faul En nie mad 
viel nutz / auch in euſſerlichen dingẽ / wie 
Salomon ſaget: Ich bin gegangẽ vber Pꝛou ac 
den acker eines faule menſchen / vñ ſihe / 
da war es alles mit Dome vberwachſe. 
Vnd aber mals:Ein faule vnd muͤſſige Prou. 10. 
hand bringt armut. Vñ abermal: Wie Gau. 
lang wilt du ſchlaffen du Fauler Ya 
ſchlaff noch ein wenig / ſchlag deine band 
meinander / dz du ſchlaffeſt / fo wirdt die 


Armut kom̃en/ wie ein Wanderer vber 


felt daher laufft / vnd wie ein ſtarcker ge 


wapne ter/ deſſen du dich nit kãſt erweh⸗ 


ren In geiftlichen Dingen bringt es noch 






Bean mä ſchlaͤfft Dar» Mar:zei 


umb ons dan Chrift?fo.offt heiff mache: 
Wachend vnd bettend(ſpricht er) das jr 
en end in verfuchungsfa er nennet 

Ne knecht ſelig / die jr Herz allzeit wach 
nd find. Vnſere liche Apoſteln warnẽ Suce.ıal 
ns auch an allen orten / Das wir uns de _ 
ſchaͤdlichẽ ſchlaff nit laſſen oberwindz: 
Seindnüchtern Cfpricht Petrus) und 1.0.4 
wachend dan ewer feind feyret nit. Vñ 
Daulg:dieftüd vñ zeit iſt vöfchlaff auf 
zuſtehẽ / diweil unfer heil jetzũd naͤher iſt 
Be Ciij dann 





Amy. Son.nach Epipb- 


| dañ da wir glaubte. Vñ abermal:Stãd 


Cypheſ. J. 


1.Chef. ? 


. 
»r 
““ u * 


Lite: 37. 


auff der dufchlaffeft / Ja ſtand auff von 
de lodie / ſo wirt dich Chriſtus erleuchtẽ. 
Vã abermals:Laſſend vno nicht ſchlaf⸗ 
fen wie ee ee wachen vñ 
nüchteren fein; chtaffen (ſag ich) vnd 
faul ſein bringet nirgent viel nutz / e⸗ ſey 
in zeitlichen oder geiſtlichen ſachen. 
Dann gehet es aber nicht on groſſen 
ſchaden vñ gefehrlicheit ab⸗weñ Hirtlz 
ſchif fleut vñ waͤchter ſchlaffen. Dani ſol 
cher leut ſchlaff bringt nit ft allein ſcha 
den vnd verderbung / ſonder auch vielen 
andern mit nen. Nun ſagt aber Gott zũ 
Ezechiel / vnd allen anderen Propheten; 
Du m̃enſchẽ kind/ ich Ir dich gefegt zu 
eine wächter vñ aufffeher 2. So ſpricht 
Ehriſtus zu Petro vnd feines gleichen: 
Weide mir meine fchäfflin. Seind dã 
Apofteln vñ Pꝛopheit / Prieſter vñ Kir 
chendiener / Hirtẽ vnd wächter/jaauch 
segierer. des ſchiffl ins / der heiligẽ C 


ſteheit / ſo iſt auch gewißlich jr ſchlaffe 


viel gefaͤrlicher vnd ſchaͤdlicher / dañ an 
derer menfche dieweil es nit jnen allein⸗ 
fonderder gantzen Kirche ſchadet. Dar⸗ 

gegen 


a 


7 


Die ander redig. 
gegen aber iſt die H. er vnd Chꝛiſtẽ 
heit nimmer baß verwaret/dann fo jhre 
Hirit / jre Wächter und Regierer was 





chen / auffſehen / und warten: Ja ſo ge⸗ 
‚ wißlichfe ſchlaffen dem böfen Geiſt eis 
"nen voriheil bringe / als gewißlich iſt fr 
wachen fein hindernus. Vnd * 
heiter auch der H. Cheiſtlichen Kirchẽ 
nimermehr fo viel ſchadens Finde thun⸗ 
be e Hirt vñ Haͤupter nit geſchlaf⸗ 
fen / ondern gewachet hetten: Ihr iſt die 
am groͤſten. Vnd wie woͤllend fie 
mermehr vor dem hoͤchſtẽ vnd ſtren⸗ 
iſten Fichter verantmorten/ dz fo viel 
lauſend Seelẽ durch ir hinlaͤſſigkeit ver 

















derben/welche Chriſtus mit ſeinẽ heili⸗ 
en Blut erkaufft hate ja dz fie allein die 
viſach ſe ind / dz der boͤß Geiſt fo viel uns 
abe: Kirche arigericht hate Nu 
vwolan / der fchadift geſchehen / wir ſehen 
der acker vol vnkrauts / die Kirch vol 





— leckt⸗ fried vnd einigkeit iſt zertreũtt 
“och allen denẽ / die vıfachdaran feind. 


L 
Martız. ch 


2. 


Am vr Sonnady Epiph. 

darzu thun. Zum erſten / ſollen wir ſpre⸗ 
chen: Herr⸗haſtu nit ein guten Samen 
geſaͤet auff deinẽ ackere Wo kompt daũñ 


EEE in u 


dz vnkraut here dz iſt wir ſollen vne ver⸗ 


wundern / woher doch fo viel boſes in die 
Kirche vnd E hriſtenheit ko m̃en iſt. Da 
werden wir dann finden / dz Gott nicht 


ſchuͤldig daran iſt / als vondenichtedad 


eitel guts koͤmpt / vñ von anfang her kö⸗ 
men iſt. Ja da werdẽ wir finden / dz wol 
der feind / d boß Geiſt / ſolch vnkraut ſa⸗ 


et / aber doch durch onferhinfeffigkeitdg _ 


wirdt ons dañ ein vrſach geben / vns ſel⸗ 
ber zu ſtraffen / vñ vor Gott anzuklagẽ 
Zů andern / ſollen wir ons laſſen miß⸗ 
fallen / wz boͤſes in der Kirchẽt iſt / ja ſol⸗ 
lens uns laſſen leid fein/nit vm̃ des zeit⸗ 
lichẽ ſchadens willẽ / der etwan vns dar⸗ 
aus enſtehet / vnd dẽ etliche allein forch⸗ 
ten / ſonder dz der name Gottes deßha 
be gelaͤſtert / die Kirch vn Chriſtenhei 
dardurch geaͤrgert / vnd ſo viel 
derhalben verderbẽ an leib vñ ſeel. Auff 
ſolche weiß lich {m Paulus:mipfalledz 
Vnkraut / fo er under den Corintheren 








lim, 


fand / jatrugein groſſes leid aruͤ eh 3 


* u 


u —en — — 


a en ich fomme/ 

das ich euch nicht finde/ wie ich gern 
wolt / das nicht hader / eiffer / zorn / zauck 
nachreden/ ohsenblafen/ etc. vnder euch 

ſeye / vnd mich Gott abermals de muͤti⸗ 
gebey euch / vnd muͤſſe leid tragen vber 
viel / die vorhin geſuͤndiget / und aber nit 

cthon für die vnreinigkeit fo ſie ge 

tricben haben / alſo klaget er auch zu den 

Phlippern vber das vnkraut / das Der Phili.z. 

z Geiſt geſaͤet hett: Viel(ſagt er) von 

dent ich offt geſaget habe/fage es jetzund 
auch mit weinen / wandlen als feind des 
creutzes Chꝛiſti / tc. Alſo ſollen wir ons 

auch laſſen mißfallen was boͤſes inder 


rchen iſt. en N 
“güdrittenfollenwirs Gott klagen/ 3. 
derd recht Haußuatter iſt/ wie Dauide Pſal. 73. 
Herꝛ Sott(fagt er)warumb verſtoſſeſt 
du vns ſo gar / vnd laſſeſt deinen zorn rau 
chẽ vber die ſchaͤfflin deiner weidẽ Wie 
long ſoll der Feindt alſo toben / vnd de inẽ 
name laſtern· Warumb wendeſtu dein 
hand ab / ſo doch der feind alles verderbt / 
was in deine heiligthumb iſt rc Gedẽck 
HERRan die gemeinde die du dir võ 
— & ij alters 


. 


Die and 























Pſal. 78. 


Am v. Son. nach Epiph. 
alters her erworben haftzıc. Vnd aber⸗ 
mals: Herr es ſeind Heidẽ in de in erb ge⸗ 
fallen / die haben deinen heilige Tempel 
verunreiniget / ꝛtc. Her: wie lang wilt du 
ſo gar zurnen / vnd deinen zorn wie eiffer 
laſſen brennene Gedenck nicht an vnſere 
vorige miſſethat / laß bald deine barm⸗ 
hertzigkeit ober ons groͤſſer ſe in / dã wir 
ſeind ſehr arm worden. Sihe⸗alſo klagt 


Dauid Gott dem rechten Haußuatter⸗ 


rı1ı #2? 


was er ungefchicktesim Hauß vñ volck 
Gottes ſahe. Bekeñũet aber öffentlich da 
bey / das folcher vnrath jrer fünden hals 
ben vber fieforiien war. Das follen wir 
auch thun:Gott klagẽ / dz ſo vil vnkrautz 
in der Kirchen vnd Chꝛiſtenheit iſt / vnd 
doch darbey bekennen / das wir ſchuͤldig 


| daran ſein. Vnd welcher jm den jamer 


Matt.i3. 


— 


der Kirchen nicht dermaſſen laͤſt zu her⸗ 
gen gehẽ / der iſt Fein rechter Chriſt / wie 
man dann leider viel find / die jhnen gar 
nichts laſſen angelegen ſein / wie vbel es 
in der heiligẽ Chꝛiſtẽheit ſtehet / dieweil 
jnen kein zeitlicher ſchadẽ zuſte het. Die⸗ 
fe knecht aber im Euãgelio / lieffen als⸗ 
bald vnd klagtenb dem — 9 
? o vie 


—W— Hr? 





y 


Dee ander Predig. 


ſo viel vnrautßz auff dem acker were. 
Zum vierdten / ſollen wir auch Gott 


bitien / das er ſein Kirchen vnd Chriſten 


heit woͤlle reinigen von allen jrrihumb Luc. 10. 


en — 98— 


vnd vnkraut / vñ woͤlle getrewe Schnit⸗ 
ter ſchick ten in ſe in aͤrndte. 
— letſten / ſoll auch ein jeder 
hriſt für ſich ſelbs fuͤrhin deſto wacke 
rer ſein Feiert der boͤß Geiſt nit / ſo muͤſ 
ſen vñ ſollẽ wir auch nit feirẽ / So mehr 
er dringt auff verderbung der Heiligen 


pa meh: follen wir ons alles 


fleiffen. Ey wir muͤſſen nicht thun 
wiedergemein hauff jetzũd thut / der laͤſt 
haͤnd vnd fuͤß gehen / wil gar nichts guts 
mehr thun⸗/ biß er ſelbs gut wirdt. Es iſt 
aber falſch / wir muͤſſen dz vnſer auch da⸗ 
chin. Kuͤnden wir dz vnkraut nicht al 
les außreutten ohn ſchaden des guten ſa⸗ 
mens / ſo ſollen wir doch wehren vnd dar 
uor ſein / das der boͤß Geiſt nit erſt mehr 
vnkrautz ſaͤe. Es iſt des boſen nun zn viel 
geſaͤet / liebe Bruͤder / vnd Chriſtus ſagt 
felber / es werde vnd mögemitalles auß 















‚gerenttet werdẽ / biß zu der aͤrndte: Dan 


wirt des Menſchẽ gen ur 


im, 


Mattıı3. - 


Amv Son. nach Epiph. 
feine Engel außſenden / die werden ſam⸗ 
fen auß ſeinem reich allerley aͤrgernus/ 
vnd die da vnrecht thund / vnd werden 
ſie werffen in den feuweroffen / da wirdt 
fein Heulen und zaͤnklapffen. Dann wer⸗ 
den aber ober Die Gerechten leuchten 
wie die Sonnin jhres Vaters Reich, 
Das wirdt das end ſeii. 
Das Cehriſtus den gutenfamendes 
Euangelıf geſaet hat / iſt der anfang der 
ee Chꝛiſt enheit geweſen. Das der 

eind das vnkraut darauff ſaͤet / vnd die 
knecht ſolches dem Haußuatter klagen / 
geſchicht noch. Das ende wirdt ſein / das 
letſte Gericht vnd vrtheil GOttes/ da 
wirdt der acker von dẽ vnkrant / vnd die 
I. Kirch Gottes von allem drgernus 
gereiniget merden / das nichts vnordent 
lichs und boͤſes darinnen wirdt bleiben, 
Ja nit alle in wirdt er alle aͤrgernus auß 
feinem Reich laſſen ſamlẽ / ſonder auch 
die / ſo boͤſes thund / vñ aͤrgernus anrich⸗ 
ten, Vnd das muͤgen jhnen wol geſagt 
laſſen ſein alle die / ſo der heiligẽ Kirche 
ein aͤrgernus ſeind / machen das der na⸗ 
— me Gortes bey Jũden — 
V —A ert 





ee 


1m Dieander Predig. 
ſtert wird / mißbrauchen fich dee Cuan⸗ 
gelij vnd auch der heiligẽ Sacrament/ 
geben den einfeltigen vnd ſchwachen aͤr⸗ 
gernus:Er wirt fie werffẽ(ſpꝛicht Chꝛi⸗ 
ſtus) in einem fewer Ofen / da wird ſein 
weinen vnd zaͤnklapffen. Die Gerech⸗ 
ten aber werden leuchten wie die Sonn. 
Dann erſtlich wirdt nichts finſters an 
jhnen bleiben. Zum andern / werden ſie 
leuchten / dañ hie habe fie kein anſehens / Apoc. ar 
Aue fie onderdem Creutz ſeufftzen. 
ort aber werden fie erlöft von allem 
vbel: Dann Sort wirt allethrenen von 
jhꝛen augen abwiſchen. Jetzundt ſicht Seat 
manfienirfür finder Gottesan: Dad" hd 
aber wirt es jeder man offenbat werden, 
—* ſaget: Wir ſeind kinder 
Gottes/ aber es erſcheinet noch nit mas 
wir werden follen. Zum deitten/werden 
ſie leuchten / nicht wieder Moñ / der ein 
vnſt aͤtt liecht hat / ſonder wie die Sony 
die ein aͤtt vnabnemendt liecht hat 
Dann ſie in GOttes gnaden alſo gefes 
ſtigt werde / dz ſie ſich keines falle meht 
dürffen beforgen. Vnd alſo haben mis 
nun den anfang / fürgang/ vnd end der 
ur” heiligen 


Am Son. Septuagefime, 
heiligen Cheiſtlichen Kirchen / in dieſe 
heutigen Euangelio angezeiget. 
woͤlle —* ein jeder Cheiſt mit fleiß * 


Am Sontag —“ 
— Euangeliũum / Matther — 


As Him̃elreich iſt gleich 
einem Haußuatter der 
am moꝛgẽ außgieng ar⸗ 
beiterzu mieten in ſeinen Wein 
berg. Vnd da er mit den Arbei⸗ 





gern eins ward vmb einen Gro⸗ 


ſchen zu taglohn / ſandte er ſie in 
ſeinen weinberg. Vñ gieng auß 
vmb die dritte ſtunde / vnd ſahe 
andere am marck müſſig ſtehẽ / 
vñ ſprach zu jnen: Gehet jr auch 
hin in dẽ weinberg / ich wil euch 
geben wz recht iſt. Vnd ſie gien⸗ 
genhin. Abermal gieng er auf; 
— vñ neunde u 


u TE r u 
“ 


a — 


u 


de vnd thet gleich alfo. Vm̃ die 


jr hie dẽ gantzẽ tag müſſig? Sie 


Die erſte Predig. 


eilffte ſtunde aber gieng er auß 
vnd fand andere müſſig ſtehen 
vnd ſprach zu jnen: Was fke 


ſpꝛachen zu jm: Es hat vns nie⸗ 





nd ſprach zu ne: 
bet jr auch hin in den Mein; 
berg / vnd was recht ſein wirdt / 
ſolt ir enphahen. Da es nun a⸗ 
bend ward / ſprach der Herr des 
Weinbergs zu ſeinem ſchaffuer: 
Ruffe den arbeitern / vnd gib 
inen den lohn / vnd hebe an / an 












den letſten biß zu den erſten. 


Da kamen die vmb die eilffte 





ſiund gedinget waren / vnd em⸗ 
pling ein jeglicher den groſchen. 


0 I 


Da aber Die erſten kamen / meis 
neten ſie fie würden mehr em 
pfahen. Vñ ſie empfingen auch 

* | ein 





Am Son. Septuageſime / 
ein jeglicher den geofchen. Vnd 
da fie (den) empfingen, murre⸗ 
gen fie wider den Haußuatter / 
vnd ſprachen: Diefe letftenba- 


ben ein ſtund gearbeitet / vnd du 


haſt ſie vns gleich gemacht / die 
wie Des tags laſt vnd hitze ge⸗ 
teagenhaben. Er antwort aber 
vnd ſaget zu einem vonder jnen: 
Freund, ich thu dir nit vnrecht. 
Biſt du nicht mit mir eins wor⸗ 
den vmb einen Brofchen: Au 
was dein iſt vnd gebe hin. Ich 
will aber diefem lerften ge 

gleich wiedir. Oder hab ich nit 
macht zu thun / was ich wil / mit 
ben meinen? Siheſtu darumb 
vbel / dz ich güt bin? Alſo werde 
die letſten / die drſten: vnd dieer- 
ſten die letſtẽ ſein: deñ viel ſeind 
beruͤffẽ / aber wenig — 


u 





| \ Die: erſte Dredig. 
an felbigen Sontag Epiſtel 






"©. Paulv iij. Coꝛ.ix. 


g Rüdver / Wiſſet jr nicht dz 
die ſo auff dem platz lauf⸗ 
J * fen, die lauffen zwar alle 
aber einer erlangt das Kleinot⸗? 
Lauffet alſo / auff das jrs erlan⸗ 
get» Ein jeglicyer aber der da 
‚ei enthelt fich alles dings. 
alſo / das fie ein vergenglis 
 heron empfahen / wir aber 
ein vnuergengliche - Darumb 
uffe ich alfo nit als vngewiß. 
Ic fechte alſo / nicht als der in 
ie lufft ſchlegt / ſonð ich zerbleu 
we mein leib / vnd mache Cin) 
bar / damit ich nicht ande- 
ren predige / vnd ſelbs verwerfe 
fihwerde 
Ich wil euch aber) e Biüder 
verhalten / das voſere ie 














u 


AmSon:Septuagefime/ 
ter. feind alle onderder wolcken 
geweſen / vnd feind alle durchs 
Meer gegangen / vnd feind alle 
zu dem Moyſes getaufft / in der 
Wolcken / vnd in dẽ Meer / Vnd 
habẽ alle einerley geiſtliche ſpei⸗ 
ſe geſſen / vñ haben alle einerle: 
geiſtlichen tranck gedruncken 
Deñ ſie truncken auf ee 
liche fels der. da folgen, der Si 
aber war Cheiftus. ... ° .,2 


‚Die erſte eed gepet a 
J⸗ Parabel vñ — 


das E —— 
a — chon vnd tref⸗ 
RBDlich/wirt billich vnder die 


ne m̃ſte gezelt/fo wir indem Euang 
finden. Iſt doch nit von nöten(wie auch 
Ehryfoftomus fagt(d; man in dieſer 
auch andern Parabeln vñ gleichnuſſe 
alle wort auff dz genaweſt muͤſſe ef 
ſonder wenn man in gemein weiſt / 
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N : erſte edig. 
ſonder weñ man in an wenſt / warauf * 
ein jede Gleichnus geredt iſt / ſoll man in 
demſelbigen den geiſtlichen nutz der See 
len ſuchen / vnd nicht fuͤrwitzig ein jedes 
wort inſonderheit woͤllẽ deuten vnd auß⸗ 
legen / wie etliche thun / ſo ſie doch etwan 
dzʒfuͤrnembſt / vñ darauff man allein ſehẽ 
ſolt / vnbedacht laſſen hingehn. Warauff 
aber diſe Parabel vñ gleichnus gang / hat 
 Ehriftus ſelbs angezeigt am ende diſes E 
uangelij / da er fagt: Alfo werde die letſtẽ Mar. 10, 
die erſten / vnd die erſten die letſten: Dan 
viel ſeind berüfft / aber wenig außerwelt. 
In dieſen kurtzen worten ſtehet die gantze 
meinung dieſer gleichnus. Nichts anderſt 
bat CHRIſtus Damit gemeint/ dann 
Daser hat wöllenanzeigen/ wie es indes 
Ehriftenheit würde zugehen / nemlich dz 
uß dem heimlichen verborgnẽ vnd wun⸗ 
derbarlichen vrtheil Gottes die jenige / ſo 
vorn an ſtundten wurden die letſten wer⸗ 
den: Dargegen aber / die jenige ſo weit da⸗ 
binden ſtundten / wurden herkommen / vñ 
die erſte werden: vnd das nicht alle auß⸗ 
ewöit feind/ die berüfft werden. Das 
ſeind nun zwey groffe vnd Methe Din? 
| ie 






> Am Son. Septungefime) 

Die uns Billich ein forcht ſolle einſtoſſen ⸗ 
Des willen wir nunauff dißmal das ers 
ſte für ons nemen / vnd ſehen / wie es zu⸗ 
gange/ das die erſten die letſten werden, 
So mercke nu indiefer Parabel weis 
„ erlep gefchlecht der menfchen. Die erſtẽ 
Famen des morgens frue inden Wein⸗ 
gart / aber allein vmb des Taglons wil⸗ 
ie / ſonſt hettẽ ſie des Haußuattereniche 
viei geachtet. Zu letſt aber / ob ſie wol dẽ 
gangentag in der arbeit bleiben / noch da 
fie mehr wolten haben / dann jr beſtellung 
woar / vnd doch nichts anders kuͤndten für 
wenden / dann dz ſie mehr vnd lenger ge⸗ 
arbeiter hetten / weder die andern verlo⸗ 
gen fienit allein den gunft vnd genad des 
KHanßuatters / fonder wurden auch mit 
onfreundlichen worten abgemiefen. Die 
andern/ Famen erft auffden abend inden 
Meingarten/ waren nicht gedingt vmb 
ein beftimpte belonung/ hettenauch kein 
gedancken und hoffnung/das man jhnen 
Bansen Taglohn geben folt und wÄrde/ 
forderten auch Feinen lohn / fondern gas 
bens alles dem Haußuatter heim / vertrs 
ſten ſich allein auff ſe ine güte/ vergunds 

ten 
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gen den andern jren vollommenen tags 


= 


>. — — — 
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En PB. 


Die erſte Prebig.. 
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lohn nit: Namen zu danck an / was mar 
jnen gab. Vnd die weil ſie alſo geſchickt 
waren / behielten ſie nit allein den gunſt 
des Haußuatters / ſondern empfingen 
auch jren volkommenen taglohn. 

Alſo gehet es noch heutigs tags zu/ in 
der Heiligen Thriftlichen Kirchen. Die 
wirdi nun erftlich das Reich Gottes ges 
nent:dal in fr allein wirdt Sottrechter. · l | 
kent / geehret / geliebet/ und geförchtet/ ——60 
als ð einig vnd war hafftig Herr vñ Ko⸗ Kae } 
nig aller ding. Diefe H. Chriſtliche Kir J 
che vnd gemeind / wirdt auch ein Wein. 
gart genent:dan jetzund in diefer zeit / vñ —J 
dey die ſe m leben / bedarff ſie alle zeit bau⸗ 
wiens: vnd mo fie nit ſtets gebawet wirt/ Et 
nimpt ſie ab. Vnd der vrſach halben/ | 
wirt nu dz glaͤubig volck offt vnd viel in 
DE Pꝛophetẽ eine weingartẽ vergleichet: a 
fa Gottes TB eingart genent. Dann alfo A hi 
fpricht Iſaias: Der Weingartdes Her Iſal.5. a IE Hi 
ren Sebaoth / iſt das hauß Iſrael. Vnd J— 
im Hieremia: Ich habe dich gepflantzet Hiere. 2, Allan Di 918 
mir zu einem außerwelten Weingartẽ. Kati Ku IIe 
Vnd Dani Hen /ſie auffond heim Plalsr. REN 

| | 03 17. das de 14 
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Der 7 ⏑ — 


Am Son. Septuagelimer 
ſuche deinen Weingart dẽ deine gerechs 
te hand gepflanger hat. Vnd E Hriftus 

Yoan.ıy. ſelbo: ch bin der rechte Weinſtock/ vñ 
jr ſeid die reben oder zweig / tc. Der hauß 
Ephe. 3. ualter iſt Gott / der auch der rechte Wat 
ter iſt ober alles das vatter heiſt / im HE 
mel vnd auff Erden. Der Schaffener 
vber dieſen Weingart / iſt CHRiſtus: 


Johan.-. Dann dem hat der Vatter alles gericht 


vbergeben / ja in ſein hand hat er jm alle 
Ding gegeben/ zubelonẽ oder zu ſtraffen. 
Der taglohnift die ewige ſeligkeit. Wie 
gehet es dann mun zu? | Fr 
Epheſ. 4. Wir feind allefampt in diefem Wein 
gart/habe einen Haußuatter/eint Chri 
ſtum / einerley hoffnung vnſers s/ 
vñ zukuͤnfftiger ſeligkeit. Weñ wir aber 
die zeit anſehen / ſo kommen wir nit alle 
einsmals in den Weingarten. Die Jũ⸗ 
den ſeind che darinnen geweſen / dann die 
Heiden. Zũ andern/feind wir in der ars 
beit auch ungleich. Der Phariſeer d da 
fagt: "Sch fafte zweimal inder wochẽ / ich 
geb den zehenden vonallemdemdas ich 
hab / tc. het viel mehr gearbeitet dann der 


Ppublican /der ſich Feines guten rhuͤmen 
er "He 


Die erfie Dredig: 
Find. Alfo auch die anderen Dharifeer/ 
die viel vnd offt faſtetẽ und betteten / tc. 
tten meh: gearbeitet/dan Mattheus / Matt. 9: 
acheus / die Sünderin/ ond auch der 
Schecher der neben Chriſto am Creutz 
hieng. Weñ nu die welt in dem ſolt rich⸗ 
ten/ vnd ein vrtheil fellen / würd fieden 
groͤſſern lohn denẽ zuſchreiben / die mehr 
vnd lenger gearbeitet haben. DE Sche⸗ 
cher nichts / als der nichts gearbeitet hat 
ſonder erſt in feinem letſtẽ feuffgen in dẽ 
Weingart kommen. Gott aber thut vil 
anderſt: Meine wege (ſpricht er) ſeind 
nicht wie ewere wege/noch meine gedan Iſaie.y5. 
cken mie die eweren, Den Heiden hater | 
mehr gegeben dann den Juͤden / dem Pu⸗ 
blicanen mehr dañ dem Gleißner / dem 
Schecher am Creutz mehr dann dem 
gantzem hauffender Phariſeer. Vñ mo 
koͤmpt nu dz here Es iſt zwar nit boͤß / dz 
man morgens fruͤe anfahe im weingart 
Gottes zu arbeitẽ: Ja es iſt dẽ menſchen Thren.3. 
ſehr güt/ dz er von jugent andes Herzen 
foch trage. So lehrt Salomon: Der Eecle.g. 
mifch fol thun vñ arbeit&/ wz feine hend 
vermögen. WB iedann Paulus auch fich 1. Cor. i5. 
Di ruͤmpt / 





— 


Am Son. Septuageflme/ 


im, rhumpt / er habe mehr gearbeitet dañ die 
” andernalle.£cht auch feine Yüngerzee 


ſoll arbeiten vnd ftreitten / wie ein guten 


Sala. 6. Ritter CHriſti. Vnd zu den Galatern 


Kom. 


3. feind / vnd der gnaden Gottes bedürfen 


ſpricht er: Laſſend ons gute thun / vnd nit 
auffhoͤꝛen / dañ zu feiner zeit werden wir 
auch arnden vnd nit auff hoꝛen. Was iſt 
dann nu die vrſach / das etwan die / ſo viel 
vnd lang arbeiten / wenig vnd keinẽ dãck 
verdienen/werden die leiſten Keinans 
der vrſach iſts / dañ das ſie nicht arbeiten 
als Kinder / ſonder wie Knecht / ſucht nis 
Die ehre Goites in frer arbeit/fonder jrt 
eigen nutz dienen Gott allein vmb den 
lohn / weñ fie denſelbigen nit wiſten / oder 
auch die ſtraff nicht förchteten/ kemẽ fie 
nimmer in dieſen Weingart zu arbeite, 
Ja in ſrer arbeit bedencken fie nichte dã 
den lohn / jre verdienſt acht? fie mehr vñ 
groͤſſer / dann Gottes gnad: Sprechen in 
jrem hertzen / das vnd das haben wir ge⸗ 
thon/derhalben iſt der Himel gewiß on 
fer. Ja weni fie horen / dz wir alle fünder 





zürnen fie darüber/das man fie auch vn⸗ 
der die fünder wil zelen. Vnd das iſt nu 
eins/ 


— 


Die erſte predig. 
eins In de m ſie ſich ——6 Dar⸗ 


nach wenn ſie ſehen / das auch den Suͤn 


dern Gottes gnad nit verſagt wird/ ver 
guͤnnen ſie jnen ſolche gnad / vnd in dem 
verſuͤnden fie ſich abermals Zudemur 
meln fie auch wider Short meinener ſey 
vngerecht. Vnd das iſt jhr dritte ſuͤnd⸗ 
vnd damit verlieren fie dañ die huld vnd 
gunſt des Haußuatters:iſt vmb ſonſt vñ 





vergebens wz ſie thund / verdienẽ nichto 


anders dann vngnad. 


Alfo iſt es nu den Juͤden gangen: Die Kom. 9. 


arbeiten ſehr im Geſetz Gottes / kuͤndten 
aber die Öercchtigfeitnit erlangt. IBa 
zumb? Daachtẽ jienit auffden Glaub? 
vnd Gottes guaden / fonder allein auff 
jre werck. So mwöllen fie noch heutige 
tags die güte des Vatters nit erfennen/ 
fonder ſtehend da aujfen vorm hauß ze 
nen das Der verloin Son zu gnaden iſt 
ko m̃en Fündtennichts anderft fürgebt/ 
dann Das fie zu Gott ſagẽ: Sihe / ſo viel 
far diene ichdir / und dein Gebott habe 
ich noch nie vbertretten / ꝛc Dieſer aber 
Bat fein gut uͤppiglich verihoõ / vñ du hel⸗ 
leſt fin Dennoch ehrlicher dann mich / rtc. 
OD injSihe⸗ 






Luc.iy. 


* 


Anm Son-Septuagefimer 
Sihe / auff folche weiß feind die letſten 
worden/die die erſten waren vnd fein fol 

Deut. ao ten. Moyfes Hats jnen vorgefagt : Des 
Frem̃ dling der bey dir wonet wirt vber 
dich kom̃en / er wirt dz Haupt/du wirdft 
dz hinder theil ſein am Leib. Alſo gehets 
noch allen denẽ die wol viel ihund / aber 
ſehen nicht auff Gottes gnad vnd gütig 
keit / vnd der halben werden ſie auch der⸗ 
ſelbigẽ nicht empfenglich / haben wol ein 
muͤhſelig leben / vnd arbeiten doch ver⸗ 
geblich. Seind freilich vnſelige Men⸗ 
ſchen / denẽ jr lohn lieber iſt / dañ die liebe 
vnd gunſt des Vatters. Vnd es wer jnẽ 
doch viel beſſer / ſie hetten des Watters 
gunſt on den lohn / dann das ſie den lohn 
haben ohn des Vatters gunſt⸗ 

Dargegen feind andere / die erkennen 
ſich allwege fuͤr vnnuͤtze knecht / wie viel 

Luc. 17. ſie thund vnd arbeiten / auch wie fruͤe ſie 
in den Weingart fommen:fehen allein 
auff die gůtigkeit Gottes / befennen öfs 
fentlich/dz fie weder des Vatters gunft 
nochden Taglohn verdiet habe/fonder 

| . achtens. für eitelgenad/fprech? mit dem 

Sen a3. Heiligen Jacob: Herr / ich bin viel zu ge⸗ 

ring 


1 


, Die erfie Dredig. 
ging gegen allendeinengaben und guts 
 shatenz. Verwundern ſich ab Öotte® Reg.7. 
güte mit dem Dauid: Herr / (jagen fie) 
wer bin ich / vnd was iſt dz hauß meines | 
VBallers / das du michfo weitgebzacht 
haft < und mir vberdzerfi noch groͤſſers 
serheiffeft? Diefe behalten den gunft des 
Haußuatters / vnd ober Dad erlangen ſie 
‚auch volkommene belonung / wenn ſie 
ſchon nicht mehr dann ein ſtund gearbeit 
etten:: Ja werden die erſten vor GOt 
vond bey Gott ſein / ob ſie wol in der welt 
für die letſten angeſehen werden. 
nd demnach iehret vns diß Euan⸗· 
gelium / das es Gnad iſt / vnd fein vers Sfat.64. 
denß / wz ons Gott gibt. Dann alle vnſe 0% 
se gerechtigfeit auß jr felber/ ift wie cin om⸗. 
onfauber Tüch. So iſt auch alles leide 
dieſer zeit / nit zuuergleichen gegẽ der zus 
Fünfftigen herrligkeit / die an vns ſoll of 
fenbart werdẽ / Die Heilige Schrifft ges 
benckt wol etwan der belonung · Die iſt 
me aber Gott nit anderft ſchuͤldig / dann 
auf feiner verheiſſung. Sonſt kuͤndten 
wir ſo viel nimmer mehr mit vnſern wer 
| get verdient. Auß gnadẽ verheiſt er vn⸗ 
— Do ben 


nn u 


7 


Nom.io. 


Galat.3. 


Say. ıı. 


J 
_ 


Du 


Am Son. Septuagefimer 


belonung onferer guten Werck: Auß ge 


naden gibt er ons auch Die belonung/ ob 


wol vnſer Werck derjelbigen nit werch 
fein. Derhalben wiltdu Gottes huld on 


* 


gnad behalten/fo rhümedich deiner ver 


dienſt nicht vor GOTT: laß Gott dei 
ne Werck ſchetzen / vertroſte du dich ſei⸗ 
ner Gnaden:Er wirt dir mit der Belo⸗ 
nung nicht fehlen. Das iſt eins fo auß 
dieſem Euangelio zu mercken. 

Zũ andern / ſehen wir auch in dieſem 
Euangelio / das ſich Gottes gnad vñ gaͤ 
tigkeit gegẽ jederman erzeigt / hoch vnd 
nider / ſie ſeien Die erſten oder Die letſten / 
heilig oder ſuͤnder. Vñ der gnad ſol ſich 
keiner vor dem andern rhuͤmen oder ver 
meffen. Dan Gott iſt nit allein d Juͤdẽ / 
ſonder auch der Heidẽ Gott. So nimpt 
oder ſicht er nit an die perſon des Men⸗ 
ſchen / achtet nit ob er Juͤd oder Heid/ 
Mañ oder Weib/knecht oder freie ſey⸗ 
ſonder erbarmet ſich vber alle menfch?/ 


vñ haſſet dert keinẽ die er erſchaffen hat. 


Vñ dʒ gibt vns nu dẽ armẽ ſuͤndern ein 

—8* troſt / dz jnẽ die barmhertzigkeit 
ottes auch noch nit verſchloſſen iſt. 

| Zur 


——— 


ben wird als einem andern. 





Die erſte Predig- - 
Zum dritten / ſehen wir indiejem Euan⸗ 3 
gelio / dz wo fein verdienſt iſt / ſonder al⸗ | 


le ding auf Gnaden gegeben we rden / da 


geſchicht auch keinem vnrecht: kan ſich 
keiner beklagen / weñ jm nit viel gege 
ann Gott Dent. zꝛ⸗ 
iſt — vnd iſt kein vngerechtigkeit 
bey jm erhalbẽ ſeind es vngotto foͤrch⸗ 
tige menſchen / die Gott in ſeinen gaben 
vñd vatbeilendürffen ſtraffen / als die da 
ſagẽ: Warum̃ gibt er dẽ ſo vil guts / vnd 


niemir auch: Warumb ſhiater mir fo Rom. > 


Dil onglücks zu / vñ nit den andere auch? 
ie fagt aber Paulus: D,menfch/wer 
biſtu / das du Gott alfo darffſt einreden⸗ 
Hat nit ein haffner macht auß einẽ Lei⸗ 
men zumachẽ ein gſchirr zun ehren / oder 
ein gfchirr zu vnſauberẽ dingen? Hat nit 
ein weit Koͤnig macht einen vbeltheter 
zu toͤdten auß ſeiner gerechtigkeit / den an 
dern aber auß barmhertzigkeit ledig zu⸗ 
laſſen Was iſt dem für vnbilliches ges 
ſchehẽ / der nach der erechtigkeit iſt ge 
ſttafft wordẽ / dz dem andern gnad iſt wi 
derfarẽ? Hat nit ein Fuͤrſt macht vö ſei⸗ 
nẽ gut zuge bẽ wẽ er wile TB; Fan —* 


* 


Am Son. Septuageſime / 
beklagen / wennerdirnichts gibt / ſo ex 
bir doch nichts ſchuͤldig iſt ? Alſo ifieo 
auch hie / Gott iſt vnſer Schoͤffer/ vnd 

r alle ſeind in ſeiner hand / wie der Lei 
men iſt in des Haffners hand. Voꝛ jhm 
Zn wir allegefündiger/feind alledes 

ods ſchuͤldig. Dann der Sünden fold 
iſt der todt. Das er nun etliche verdãpt / 
thut er auß ſeiner gerechtigkeit: Das ex 
etliche Selig macht thut er auß ſeiner 
barmhertzigkeit: So iſt er in ſeinen gas 
ben aller ding frey / vnge bunden / vnner 
—— Darumb haben wir nichts zu⸗ 

lagen / ſondern viel mehr haben wir im 
zu dancken / als der auch denen die nichts 
verdienet haben / fo groſſes geben hat / 
vnd gibt auß lauter barmhertzigkeit. 
a. Zunm vierdten lehrt vns diß Euange⸗ 
Rom. ir. lium / das ſich Feiner feines verdienſt vo. 
berheben ſoll. Oerhalben haſtu etwas. 
mehr empfangen / dancke Goͤtt ſeiner ge 
naden / erhebe dich nit vber andere Men 
ſchen / ſchreib es deinem verdienſt nit zu⸗ 
halt einen anderen darumb nit deſto ge⸗ 
tinger/rtc. Haft du nicht fo viel empfan⸗ 
gẽ/bib derhalbẽ nit kleinmuͤtig / pergũn 
124 


— — 


* 
+ Die erſte Diedig. 
ne einem andern|ein gnadennit. Dann 
niemand ligt ſo tieff / oder iſt fo weit das 
hinden / er Fannoch der erft und höchſt 
werden, Gleich wie auch keiner fo hoch 
vnd weit dauornen iſt / d ſich nit zu forch 
ten hab / dz er fallen vnd der letſte werde 
mög, Derhalben mit dem wort da Chris 
ſtus ſpricht: Die erſten werden die leiſtẽ 
werdẽ / nimpt er ons alle vermeſſenheit 
vnd vertroͤſtung auff ſich ſelbs: lehrt das 
du dich keinen ſuͤnder vberhebſt / weñ du 
ſchon Abrahä od Detrus wereſt. Darin 
ein jed der ſich ſelbs erhoͤcht / der wirt er 
nidert. Derhalbẽ bit auch Dauid: Herr Pſal. 39% 
 (fagter) laß mir nit kommẽ den fuͤß der 
hHoffart/dann da feind võ anfang her ges 
fallen alle die fo die ungerechtigkeit ges 
ihon haben. Wie dañ klaͤrlich zu ſehẽ iſt / 
beide an dẽ erſten Engel / vñ erſte Men 
ſchen / die feind beide jrer hoffart vnd ver 
meſſenheit halben geſtuͤrtzt worden / diſer 
auß dẽ Paradeis / fener auß dẽ Him̃el: 
Mit dem wort aber/da Cheiſtus ſaget: 
Die letſt en werde die erſten ſein / nimpt 
er vns alle vrſach der verzweiflũg / lehrt 
vns das feiner an Gottes genaden vers 
A zweiffeln 


Pr 


suc. 18. 


s 


— 


Die an der Pꝛedig / gehet au 


Am Son: Seruagene | 


zweiffeln ſol / weñ er ichon mie dem Ju⸗ 


da Chꝛiſtum verkaufft / vnd mit dem Pi 


lato CHriſtum gecreutziget hett. Vnd 
demnach / wenn wir diß Euangelium 
recht anſehen / wuͤrden wir nimmer mehr 


ho ffertig in ons ſelbo vnſer frommikeit 


halb / wuͤrden auch nimmer ver zweiffe⸗ 
fen vnſer ſuͤnden Halb. Gott geb ons fein 


das Euangelium. 


gnad/Amen. 

Iß heutig Euangelium / hat an 
derſt nichts / dann ein Parabel 
oder Gleichnus / die aber treff⸗ 
lich gut iſt / vnnd dermaſſen / das man 
ſchir die gantze heilige Schrifft darauff 
jiehen möcht. Dann anfenglich vnd am 
erften/ftelt fie uns für die augen / die vn⸗ 
außfpzechliche lieb / barmhertzigkeit und 
forg/die Gott gegẽ ons erzeigt vñ tregt/ 
vnfer heil zu fördert. Darnach zeigt ons 
auchdiß Euangelium an/was vnſer be. 








ruffung ift indiefer zeit ond was wir fuͤr 


ein hoffnung haben auff dz zukuͤnfftige. 
Das 


u — — 


Die ander Predig. 
Das gehoꝛt aber allce zu vnſer m Chel⸗ 
ſtenhumb. Vnd derhalben hat auch 
Chꝛiſtus fo viel wort gebraucht in die ſer 
Parabel / welches er doch ſonſt nirgend 
ut / dann mo ce not iſt: Dann er iſt ein ſal. 4%. 
‚Der nichts vnnuͤt ſonder allein wz 
gut vñ nůtz iſt / lehrt. Die weil ich aber in 
fo kürtzer zeit nit alle Ding kan anzeigen/ 
ſo bey dieſem Euangelio zuſagen werẽ / 
wil ich alle in die färnembfle meinũg die 
ſer Parabel an tag thun Vnd die ſtehet 
nu in dreien ſtacken. Dae erſt / Welcher 
begert ſelig zu werden / der laſſe ſich nit 
auff dem Warckt / ſonder im Weingart 
Gottes finden. Das ander / Welcher be 
gert ſelig zu werden / d ſehe / dz er mit müf 
fonder ander arbeit im Weingart 
ttes erfunde werde. Dz drit / welcher 
felig wil werden / der vberheb ſich ſeiner 
‚arbeit nit / murmel nit wider Gott / ver⸗ 
günne auch fein? naͤchſten Gottes gnad 
nit, Dʒ iſt die gantze meinung dieſer Pas 
‚rabel. Vnd dieſe drey ding hat Chriſtus 
gar fein entgegen geſetzt dẽ dreyfaͤltigen 
dnrath d vne noch võ Add her anhangt· 
Donn vennatur ſeind wir lie ber auf DE 
| — Marckt 





3 








. n 


Am Son. Septuagefimer 
Marckt / dann im weingartder Kirch 
Wenn wir dann fchon in den Wein⸗ 
gart kommẽ / greiffen wir che nach dem 
Muͤſſigang / dann nach der arbeit. Bad 
zu leiſt / weñ wir ſchon fleiſſig arbeiten/ 
koͤmpt der hoffart vnd das eigen wolge⸗ 
fallen / vnd verderbt diß alles. Wider 
dieſe drey ding ſtretet diß Euangelium / 
dann € ſeind drey ſchaͤdlicher Ding/und 
die wir gewißlich von Adam / dz iſt von 
der boͤſen zerſtoͤrten natur haben. | 

So Ichret ons nundiß Euangelium 
zum erſten / das welcher Menſch felig 
woͤl werden / der muͤſſe ſich nit auff dem 
marckt / ſonder indem weingart Gottes 

finden laſſen. Bey dem marckt aber / mei 
ne ich nicht das euſſerlich ort / da man 
kaufft vnd verkaufft / vñ andere geſchaͤfft 
außricht: Dan mit ſolchen dingen muß 
auch ein frommer etwan vmgehen / vnd 
fich befümmern von nottuͤrfft wege ſei⸗ 
nes leibs / vnd derẽ die jm befohlẽ ſeind. 
Wiewol vns dañoch Paulus lehꝛet vñ 
vermanet / das wir ons auch auff dieſem 
marckt / dz iſt / in euſſerlichen geſchefften 
vnd handtierungen nit zuuiel finden Pa 
” en⸗ 


2. Cor. 


SI 


— 


Diie ander Dzedig. 
fen: Der do kaufft (ſat er) ſey als ober 
nichts het: Der ſich diſer welt gebraucht 
der thu als ob er ſich der Welt nicht ge⸗ 
brauchte / ec. Dann die zeit iſt kurtz/ vnd 
die Welt vergehet ſampt allen dẽ ſo dar 
innen iſt. Chꝛiſtus redt aber nit von die⸗ 
ſem marckt. Dann den muß man haben 
vnd brauchen. Es iſt einanderer marckt 
von welchem Chiiſtus die feine berufft/ 
nemlich die welt. Dz iſt der marckt / auff 
welchem alles vbel vñ vngoͤttlich weſen 
regiert vnd iſt / vnrew / vnordnũg / vnge 
rechtigkeit/betrug/ liegen / betriegẽ / vn⸗ 
crew / vnd allerley vrſachen zu Sünden 
vnd vngotto foͤrchtige m weſen. Auff die⸗ 
ſem marckt fieret man allzeit von guten 
wercken / bekuͤmmert ſich allein mit den 
boͤſen. In fumma/alles fo in der welt iſt 1. Joan.⸗ 
dz iſt entweder begierligkeit des fleiſchs 
begierligkeit der augen / oder hoffart des Joan./ 
lebens. Derhalben auch Johannes ſagt: 
Die gantze welt ligt im boſen oder vbel, Joan. 17 
— hriſtus: Die welt keñe Gott 
nicht: Was iſt es dañ wũder / dz der boͤß Joan. i⸗ 
Geift ein Fuͤrſt diſer weltgeneietwirte _ 
Vo dieſem marckt berät Chꝛiſt die 
BT | eine. 





Am Sontag Septuagef. 
Jaco. z. ſeine Das wer ein freund dieſer welt iſt 
vnd ſein wil/d wirt Gottes feind. Vnd 
wer die welt lieb hat / in dem iſt die liebe 
2. Joan. des Baitere nit. Derhalbẽ dã auchC hi 


— — A 


Mar.s. ſtus ſaget: Nie mandt kuͤnde zweit Hrn 


| dienen Gott vñ de Marion. Vnd aber⸗ 
Soan.ıs. mals ſagt er zu feinen Juͤngern: Ich hab 
euch berüfft von der welt. Vnd zu Gott 

Yoan.rz. dem Vatter: Sie feind nit außder welv 
| gun wie ich auch nit auß der weltbin. 
anon redınun auch Paufus:Chaflus 

(ſpricht er) hat fich felber für ons geben 

Balaız. welt. Vñ abermals: Die gnad vnſers ſe 
figmachers iſt vns erſchienen / die lehret 
Tit.2. pno / dz wir ſollen abſagen allẽ weltlichẽ 
2.Peir.3. begirden / tc. Vñ Petrus: Goit hat vns 
berüfft zu feiner herzligkeit/20. wert wir 


dzer ons erlöfte vondicfer bößhafftigen 


fliehen die verderbliche begierden fo nd 


welt ſe ind / rc. Vñ wz darff es vil anzeis 


gens? Kein menſch wirt ſelig / dẽ der todt 


auff diſem marckt ergreifft / dz iſt in einẽ 
ſuͤndigen vngoͤttlichẽ leben. Dann dz vr 


heit iſt gfelt ober die welt vñ jrẽ furſte. 


Wie ſaget aber vnſer Parabel? Dei 





Haußuaiter / ſo offt er außgieng / es wer 
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Mm; 
on Dieerfte Pꝛedig. 
frůͤe oderfpat/fand —— che auff 
de marcht ſtehen. Iſt freilich war: Gott 
hat de menſchẽ võ anfang her vielfältig 
erzeigt fein guͤte / iſt oft feinet halber auß 
gangen / vnd ſich in ſeinẽ wortẽ und wer 
cken erzeigt / hatt jn aber allwegẽ auff de 
marckt funden / dz iſt / in fünden vnd ons 
göttliche lebẽ. Er wirt vns auch/ weñ er 
jetzũd kem / nirgend anderſt finden / dann 
auff dieſem Marckt / ſo gar liebtonsdie 5 
welt. Darnebẽ ligt d Weingart Gottes. ° 
wuͤſt / dz man allweg che zehen findt/die 
Der welt dienẽ / dañ einen d Gott in fein? 
weingart arbeite. Sogar vergeſſen wir | 
sonferer beräffung/ wirdt alfo in vns er⸗ Philip. 
fuͤlt / dz Paulus ſagt: Sie ſuchẽ allein dz 
r / vnd nit / dz dem Herzen Jeſu zuge hoͤ⸗ 
set. Bid; Hiere mias fagt:Sie lauffen 
alle dem geitz nach / vom groͤſten an biß Hier. gr 
auff de kleinſten. Vnd dz Oſee ſagt: Es Hſee 4. 
ift fein warheit/ kein barmhersigkeit/fei 
- neerfantnus Gottes aufferden: Gotts⸗ 
leſterung aber/ todiſehlag / ehebruch / tc. 
ben vberhand genommen / dz ein ſuͤnd 
er andern nit entweichẽ Fan. Alſo habẽ 


wir zugenommen inder Chziftenheit.n 
T | FJ ; E ij W ei 
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„ Am Son. Septuagefimei 
. Was wirtaberder Hanpuatter Data 
zufagen? Wirt er allwegen [chweigen? 
Nein /Er wirtnitfchweige/fonder ent 
wedere mitder that / oder auffs wenigſt 
mit wortẽ ſtraffen wie er in dieſem Euã 
gelio thut. Vnſere vorfarn die Heiden/ 
ſo Die letſten warẽ / vnd die er zur eilffit 
ſtund noch muͤſſig fand / ſtrafft er allein 
mit worten: Was ſtehet jr (ſagt er)den 
gantzẽ tag muͤſſig da am marckt? Bey di 
fer wort ſtraff lich ers bleibẽ / dañ fie het⸗ 
ten etwas entſchuͤldigung / Niemand het 
fie gedingt / weder Engel noch Menſchtẽ 
hetten jhnen von Bott gepredigt. Wir 
aber ſeind vor lengſt beruͤfft / gedingt/ 
vnd in den Weingart GOTtes gefüs 
ret worden. Wnd derhalben wirdt auch 
vnſer ſtraff vnd vrtheil deſto groͤſſer vñ 
fchwerer ſein. Wilt du aber wiſſen was 
vnſer Haußuatter / Gott / den Menſchẽ 
thun wirdt / die er nach ſo vielen verma⸗ 
Matt.ꝛ;. nungẽ noch jmmerdar auffde Marckt / 
Matt.2ı. in der Welt/in ſuͤnden / vnd aber vonal 
Lucc. 13. lem gutẽ muͤſſig findte Den faule knecht 
wirt er verdammen / den vnfruchtbaren 
Dat. 23. Feigebaum wirt er verfluchen / a gan 


Ar 


PER! ei | | i 
| Die ander Dredig. 
abhawẽ mit der wurgel.Der kein Hoc 
zeitlich kleid an hat / wirdt er mit gebun⸗ 
den henden vnd fuͤſſen werffen in die euſ 
ſere finfternus. — liche einjes 
der vonder böfen Welt / wer ſaͤlig wil 
werden, Dann wehe dem / der inder lets 
ſten zufüffe Epeifti/auff diefem marckt 
erfunden wirdt. Iſt doch nit genug/von 
der Welt fliehen/es fey dann das wir in 
dE Weingart Gottes flichen. Das fage 
ich vmbder Ketzer willen diewol auch 
etwan von der Welt fliehen / dieweil fie 
aber auſſer de Weingart / auſſer der ei⸗ 
nigkeit der H. Chꝛiſtlichen Kirchẽ ſein 
vnd bleibẽ /verderbẽ ſie als wol / als die⸗ 
ſo in der welt und ſuͤnden veralten: Daũ 
es iſt nicht mehr dann ein Arch / in deren Gene. 7. 
wir vor dem Sindfluß erhalten werdẽ. 
Es iſt nicht mehr dann ein Geiſtlicher 
Tib Chꝛriſti / ein H. Chriſtliche Kirchz Epheſ.4. 
wie nit mehr dañ ein Glaub / ein Tauff 
vnd ein Gott iſt vnd ſein kan. 
Derhalben ſaget auch der Haußuatter 
nicht ſchlechts / Was ſtehet jr hie muͤſ⸗ 
fig? ſonder ſchickt ſie als bald in feinen 
| —— auch nit von vielen / ſon 
E iij der 
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Am Sontag Septuagef. 
der von einem Weingart. Vnd da ha⸗ 
ben Dir nun viel ding die ons zu dieſem 
Weingart ziehen ſollen. an 

Dann erſt lich ſeind wirnicht derhals 
ben erſchaffen / dz wir in der welt ſollen 
bleiben / ſonder das wir zu Gott kom̃en. 

Colloſ. 3- Derhalben ſaget man billich zu vns / wz 

ſtehet jr hie? Da iſt nicht ewer ort / dar zu 

jr erſchaffen vñ beruͤfft / ſonder da Chri⸗ 

ſtus iſt vnd ſitzt zu der gerechten Gottes. 

Zum andern ſoll uns auch bewetgen / das 

ons Gott fo freundlich / ſo oft vi vnauf 

hbbelich/ vnd auß lauern gnaden berüfft. 

Zum dritten / dz uns fo groſſe gefahr dar 

auff ſtehet Dani auſſerhalb der heiligen 

Ehꝛiſt enheit iſt kein Heil zu hoffen. V⸗ 
ber dz alles vergehet auch die Welt mit 
. Joan . jren geluͤſtẽ. Wer ſich dann auff die welt 
6.51 verlaͤſt / der muͤß mit der welt zu grũd ge 

hen. Das erdreich(ſagt Jfaiasywirswer _ 
alten vnd vergehn wie ein fleid/vndalle 
die darauff wohnen vnd feind/ werden 

muͤſſen verderben/aber mein Heil wirt 
ewig bleiben. Vnd das wernu dz erſt / ſo 

auß dieſe m Euangelio zu mercken iſt. 

Darnach aber / lehret vnd vermanet 

ee ons 











| Die erſte Predig · 
vns diß Euangelium auch / das wit im 
Weingart Gottes nit muͤſſig gangend. 
Dañ keins muͤſſiggengers / ſond arbeiter 
bedarff man in eim weingariẽ. Vñ der⸗ 
halben ſtehet auch im anfang dieſer Pa 
abel / das der Haußuatier arbeiter hab 
wollen dingen in ſeinẽ weingart/ ſo ſagt 
erauch am letſten zu fein? Schaffner er 
o die arbeiter beruͤffen / vñ denſelbigen 
irẽ lohn geben, Auß gnadẽ ſeind wir wol, 
inden weingartẽ berüffton alle verdiẽſt 
| 
| 





vnſerer vorgehender werck: So iſt auch, | 
war das Dauid ſagt: Gott bedorff vnſe⸗ 
res guien nicht / vnd dz auch alles ſo wis Pe 
thun vñ leiden / ſo groß nit kan ſe in / dz es 
ewigerbelonügwirdig ſey. Nit deſto we Rom. 
_nigerwildanoch Got auch vnſer werck 
haben/ vnd dz zeigt auch die Schꝛifft an 
allen ea an. Der ie * auch * 
laus in der heutigen Epiſtel ons vnd alle „Cor. 5. 
zur arbeit vermanet: Erſtlich — 
‚miedeerempel deren die vm̃ ein kleinot 
fauffen/od die in fchräcken vm̃ cin kretz⸗ 
fin fechtẽ. Darnach auch mit ſeinẽ eiges 
nen exempel / vnd zũ letſten beweiſt er es 
auch mis dem exempel der Iſraeliten / dz 
— Ei mw 


Am Sontäg Septuage 
ons wederder Tauffhoch die Euchari 
ſtia werden nung fein/wo wir nit von vn 
göttliche leben ablaſſen / vns aller Gott⸗ 
ſeligkeit fleiſſen — FR 

Dam wir dann nundeffo geflißner 
werden zu allem auten/ fo laſſend ons 
zum erſten bedenken dz der muͤſſiggang 
auch an denẽ geſtrafft wirt / die noch nit 
im weingarten warẽ / wie vil mehr wirt 
er an ons geſtrafft / die ſchõ im weingar⸗ 

ten feinde Laſſend ons zum andern bedẽ⸗ 
cken / das wir nit ins bad / zum tantz oder 
wolleben beruͤfft ſeind / ſond in einẽ wein 

gart. Laſſend vns zum dritten bedencken/ 

dz wir nit einen tyrannen / nit im fremb 

Pſal. 55. den / ſonder vnſerm rechtẽ Haußuatter 
vnd Gott dienen vnd arbeiten / dem wir 

auch leib / ſeel vñ gut ſchuldig ſein Dan 

er hat vns erſchaffen / vn wir vns ſelber 

nit. Laſſend ons zum vierdten bedenckẽ/ 

Matt. 5. dz wir nit vergebẽs arbeitẽ: Dañ ein ge⸗ 
wiſſer lohn iſt uns verfproche. Fremwed 
euch (ſpricht Chriſtus) dann ewer belo⸗ 

nung iſt groß im Himel. Laſſend vns zũ 
fünfften bedenckẽ/dz uns Gott mehr ge⸗ 

be wil dañ wir verdiene — 

j fund 
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Die ander Predig. 
ſtund in der arbeit/wiler uns geben ewi 
gen lohn / ſo gut iſt er. Derhalben dan 
auch Dauid nit vnbillich fo offt von im Pſa. 117. 
ſagt: Er ſey gut / vnd ſein barmhertzizgc 
keit waͤre vnd bleib in ewigfeit. Laffend 
uns zum fechften bedencken / das GOtt 
vns die am leiſt en in weingart ſeind kö⸗ 
men / eben den taglohn wil gebẽ wie den 
erſten / dem heiligen Abraham / Moiſi/ 
Dauid/ ꝛtc. den heiligen Apoſteln vnd 
Martyrern.Laſſend vns auch bedenckẽ / Hebr. 12. 
di viel weniger vnd geringer arbeit von 
vpns ge fordert wirt / dann von den erſten JO. 4 
Cheiſten gefordert iſt wordẽ. Ja wz wir 
thun vnd leiden / iſt nichts gegen dem dz 
ſene gethon vnd gelitten haben. Es hat 
vns noch Fein blut koſtet / ſie haben gear 2.Cor. 4- 
beitet/wir genieffen jrer arbeit. Laffend 
ons bedencken / das wir nit mehr dañ ein 
ſtund / dz iſt/ ein kleine zeit zu arbeitẽ ha⸗ 
ben: ja nit mehr dan ein augenblick waͤrt 
vnſer arbeit vnd leiden / bringt aber doch 
ewige belohnung. Laſſend ons zũ letſten 
auch bedencken / das wir in der letſten 
ſtund ſe ind / wie Joañes ſagt: Dan auff Joan 
ons iſt der welt ende — Derhalbt 
“ v wo 


Am Son Septuageſime / 
.Cor. io. Po wir vns ein wenig ſaumen vnd nicht 
Joan. 9. eilen/ verlaufft ſich die zeit: kompt dann 
* die nacht / da nie mand mehr Fan arbeitẽ. 
Derhalben verlaſſe ſich keiner auff den 
morgen tag. "eg iſt die angeneme zeit? 
(ſagt Paulus) jetzũd er zeig ſich ein jeder 
als ein diener Gottes/?.Dasfeind nun 
die ding / dadurch wir zur arbeit im wein 
gart Gottes ſollen gezogen vñ getrieben 
werden. 5 Dale > 1 1 200, 
Nach dem aber vnd zum dritten / muͤſ⸗ 
fen wir zuſehen / dz wir ons vnſer arbeit 
nit vberheben. Dann dz hat auch gefehr⸗ 
ligkeit / ja an dẽ ſtehet die groͤſte gefahr. 
Alſo das/ wenn ſchon einer den gantzen 
tag / das iſt fein gantzes leben arbeitet und 
guts thut / iſt es doch alles verderbt / wo 
die hoffart vnd eigens wolgefallen dazu 
koͤmpt. Derhalben brauchet auch Chei⸗ 
ſtus fo vil wort / damit er onsfolche hof - 
fart außred. So laſſend vns nu zum er⸗ 
ſten bedencken / das es eitel gnad iſt / was 
* Gott gibt. Dann * hat jm vorge⸗ 
| geben’ das ers jm wider bezalen muͤſſeẽ 
Kom. 1. Laflend ons zum anderen bedende —* 
Goieniemands ſchuͤldner iſt / dañ fo viel 


I. Cor. 6: 
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er auß genaden verheiſſen hat / thut auch 
nie mand vnrecht. Laſſend vns zum drit⸗ 
ten bedencken / das wir mit murmelnnit 
Gottes gunſt / ſonder Gottes zorn gegen 
ons bewegen: Laſſend vns bedencken / dz 
andere Menſchen als woll GOttes ge⸗ 
ſchoͤfft ſe ind als wir / werden wir keinem 
ſein genad verguͤnnen. Laſſend vns be⸗ 
dencken / das die erſten moͤgen noch die 
leiſt en werden / vñ dz vil beruͤffen ſeind/ 


den wir nicht hoffertig werden / ſonder 
vns allezeit förchten, Dannes iſt viel 


wenigaber außerwelt. Als dann. were 


ee nn u — — 


einander ding / berufft ſe in / dann auſſer⸗ 
woͤlt ſe in. Dein beruͤffung weiſtu⸗ dein? Petr.m. 
‚erwöfung weiſtu nit / du macheſt ſie daũ Cor. 10 
gewiß mit guten Wercken Derhal⸗ 
ben wer da ſtehet / der ſehe ſich vor / das 

ernicht falles Achte dich allezeit fuͤt ei⸗ Luce. 27. 
nen vnnuͤtzen Knecht / wenn du ſchon 

alles gethon haſt / was dir gebotten 

it. Dann alſo wirdſt du den verheiſ⸗ 

fenen lohn gemwißlich erlangen’ und dar⸗ 

zuauch GOTTES gunft und Ber 

naden behalten. 


- Dasfeind nu die drep ſiuck / die vns in 
—* dieſer 


— An Ai 


An Son-Septuagefimer 
dieſer parabel angezeiget werden / nem⸗ 
lich zum erſten / dz wir auß der welt zur 
Kirchen lauffen föllen/ als zu dem aller 


gewiſſeſten ort / da wir ewigs heil möge 


Sene.;. 


eiligen Chriſtenheit alles gutẽ fleiſſen. 
Zum dritten / das wir vns vnſerer werck 
nicht vberheben / andern menſchẽ Got⸗ 


tes gnad nit verguͤnnen / Gott in ſeinen 


vrtheilen ſtraffen. Wenn wir das thund 
vnd halten / wird vns wider erlaubt der 
zugang in das Paradeis / ja in das reich 
Gottes / welchs den menſchen vmb der 
Sünden willen verſchloſſen war. Chri⸗ 
ſto haben wir zu dancken / der vns den 


3 


finden. Zum andern / das wir vns in der 


weg zum Reich Gottes a | 


auffgetbon hat / Amen. 


Kurtze außlegung derbe ⸗ 
tigen Epiſtel. * 
den’ (fast Paulus) wifferfe 
B die fo auff dẽ platz lauf⸗ 
fer’ die lauffen zwar alle/ aber 


einer erlangtdas Kleinot? Lauffet alſo⸗ 





auff dz jrs erlãgend. ige = 
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derdaringet/enthehi ich alles dings: Je 


ne alſo / dz fie ein vergenglüche Kronem 
pfahe/wir aber ein vnuergengliche / rtc. 
Kndiefen worten hözen wir/ wie Pau⸗ 
fus vns Chꝛiſten zufchzeiet. Spricht nit 
wir ſeind beruͤfft zur hochzeit vnd dem 
groͤſſen Abendmal / ſo vns GOtt durch 
CHriſtum bereidt hat / Alle ding feind 
richtig/ ꝛtc. Dann von ſolcher beräffüg 
zur gnaden Gottes / hat er an andern or⸗ 
ten viel vnd herzlich geſchrieben. Wie 
ſpricht er aber hie? Wir ſeind beruͤfft nit 
alle in in einen Weingarten / da wir ar⸗ 


beiten / ſonder auch auff einen Reñplatz/ 


da wir lauffen vnd in die ſchrancken / da 
wir kempffen ſollen: Ja auch auff einen 
Schawplatz / da nicht allein alle Men⸗ 
fchen/ ſonder auch alle Engel vnd Crea 
turen auff vns ſehẽ / wie er an einem an⸗ 


dern ort ſagt: Wir ſeind ein Spectakel/. Cor. 4. 


vnd ſchawſpiel worden der Welt / den 
Engeln / vnd den Menſchen. 
Zeigen aber nicht dieſe gleichnus oͤf⸗ 
fentlichen an / dz wir nach dem glauben 
vnd auß dem glaubẽ / auch muͤſſen arbei⸗ 
ten vnd aufs hung Nie mand entpfahet 
J den 
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Am Sontag Septuagef. 
den lohn er arbeite dann. Wer auff dem 
Rennplagnit laufft / der erlangt dz Klei 
not nicht: Wer in den ſchranck en nicht 
kempfft / der verdienet dz Rırengleinnit: 
Wer dann auff einen ſchawplatz vnd in 
einẽ ſpiel / die perſon die er hat / nit recht 
vertritt / der wirt võ jedermã verlachet. 
Alſo ſtehet nun vnſer fach: Wir ſeind in 
einem weingarten / auff einẽ Rennplatz 
in den ſchrancken / vnd auff den Schaw⸗ 
platz: Das ſeind aber eitel ort / die feinen 
muͤſſiggenger leiden: Bndes gibt fich 
auch Pautus felbs zu einẽ exempel: Ich 
(fagt er)lauffe/aber nit auff ein vnge wiſ 
ſes:ich kẽpfe / aber nit als einer d in wind 
ſchlegt / fonder ich cafteye und bezwinge 
meinen leib/ auff dz ich nit wer ichande 
ren predigrfelbs verwerflich fey ond wer 
de. Vnd mitdiefem wort zeigternuan/ 
wie. er dz lauffen vñ fempffen gemeine: 
nẽlich geiftlicher weis / vnd nit eujferlich 
wie mans in d welt ſicht Vnſer lauffen 
iſt / auff de weg Goͤttlicher gebott vnuer 
droſſen fuͤrgehen: Vnd kempffen iſt / die 
boͤſe begierdẽ in uns ſelbs tödten vnd vn⸗ 
dertrucken / auch DE feindt nit ſtatt geben⸗ 

Damit 


ee 
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Die erſte Predig. 
Damit aber jederman ſehe / das es 
ernſt ſey / beweiſt Paulus weiter in der 
heutigen Epiſtel auß den exẽ peln des al 
te Teſtaments / dz Gott kein gefallen an 
ons haben wirt / ob wir wol alle getaufft 
ſe ind / vñ an ſeinẽ tifch ſitzen / ſe in heilige 
Wort hoꝛẽ / die H. Sacrament nieſſen/ 
vnd brauchen / wo wir nit darnebẽ arbei⸗ 
ten / auffen vnd kempffen: Gleich wie er 
auch am groͤſſeren hauffen der Iſraeli⸗ 
ten kein gefallẽs hett / ob ſie wol alle mit 
dem Moyſe durch dz rote Meer gegan⸗ 
gen / das Him̃elbꝛot affen/ vnd von den 
waſſer auß den Felſen trancken / die weil 
fie Abgoͤtterey vnnd Huͤrerey trieben / 
Gott verſuchtẽ/ vñ wider jn murmeltẽ. 
Das mögen ihnen die faulen muͤſſigen/ 
vnd vermeffene Chziften woll vn billich 
laſſen gefaget fein/die allein mie muͤſſig 
gehenden Himel vermeinẽ zuerlangen, 
ſo doch die ganze Schrift anderft lehet/ 
vñ man anderſt auch ſicht an allen den?/ 
oje Gott gefallẽ haben. Dargegẽ aber 

ſol ſich auch ein frommer Chꝛiſt die ar⸗ 
beit nit erſchrecken laſſen. Dan ein gewiſ 


ſer lohn iſt vns gebegen acingrog 
Ar | | v 
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vñ ewiger lohn auff ein kleine vn furge 


arbeit. Dann fo die welt die jenigen / die 


auffjremrenn und ſchawplatz lauffen/ 


kempffen / ſpringen / ec. belohnet / wie vil 


mehr wirdi Gott die jenigen belohnnen/ 
die aufffein wort vñ geheiß arbeitẽ / lauf 
fen vñ fempfen? Die Römer hettẽ vies 
lerley belohnung/damit fiefre Kriege» 
leut belonten / hettẽ vielerley Krenglein 
damit fie die jenigen verehrten / die etwz 
herrlichs vñ treflichs im krieg hettẽ auß 
gericht / hettẽ jre Coronas triumphales, Ciui- 
cas, Obſidionales, Murales, &c. Wenn einer 
Triumphier / het er fein befonder Kret 
fein, Desgleiche/welcher der erſt auff d 
Mauren war / weñ man ein Statt ſtuͤr⸗ 
met/welcher einen Buͤrger erhielt vnd 


erloͤſt vor dẽ Feind / etc. der het ſein beſon 


der Krentzlein / dz man jm zu ehren vnd 
ewiger gedaͤchtnus ſeiner — a 
een gab. Alſo fprichenu Chriſtus: In ſei 
nes Vatters hauß ſeind viel wohnung: 
Der halben laſſent uns arbeiten/lauffet 
vnd kempfen / laſſend vns nicht ſagẽ wie 





Say.ı. die weltkinder thund: Vnſer lebe (fps 


J 


chen ſie ) iſt fürg vnd muͤhſelig / vnd ders 
halben 


au SE * 


——— 


Die ander Prebig· 


halben wollen wir frolich fein/ vnd vns | 
der Creaturen mit freud vñ luſt gebraus 


henze. Rnd abermals: Laffend ons efs Iſat. 22. 


fen und trintken / dann Morgen werd 


wir ſterbe. Sonder faffend uns mit dem 1.Cor. 7. 


| 


E 


Am Sontag Seragefime; | | 


| 


| 


| 


ingiv 


heiligen Paulo alſo ſchlieſſen Die zeit | 
if kurtz / derhalben welche weiber haben, Salat. s. 


die ſeyen als ob fic Feines Herte rd. nd 
besmals: Dieweil wir zeit habe/fo fafz 
5* guts thun / etcc. Das ſol ein from 
mer Cheiſt auß der heutigen Epiftel fe 
nen GOtit gebe uns allen fein genad/ 
a. | 


Eruangelin m / Lüc. viiij. 





Do 3 faen feinen ſamen. Vnd 
Im dem er fäet/fiel etliches 
en weg / vnd ward vertret⸗ 
—— voͤgel vnderm Him 
n 13 — auff. Vnd etliches 
fiel a en fels/ vnd da es au 





rꝛet es / darum̃ das 


S gig ein Saͤemañ auß 


De 


u. 


* 


Am Son. Sexageſime / 
es nicht ſafft hat. Vnd etliches 
fiel mitten vnder die doͤrnen / vñ 
die doͤrnen giengẽ mit auff / vnd 
erſticktens. Vñ etliches fiel vr 

ein gut land / vnd es gieng auff / 
vnd trug hundertfeltige frucht. 
Da er dz ſagt / rieff er: Wer ob- 
ren hat zu hoͤren der hoͤre. Es 
fragtẽ jn aber feine Jünger / vnd 
ſprachẽ / was diſe gleichnus we- 
—* aber — iſt ge⸗ 
geben zu wiſſen das geheimnus 
des reichs Gottes / Den anderen. 
aber durch gleichniſſe / auff vor 
die fehenden nicht ſehẽ / vnd die 
hoͤrenden nit verſtehen. Das iſt 
aber die gleichnus: Der ſame iſt 
das wort Gottes. Die aberan 
dem wege feind/Das feind die es 
hoͤren / darnach kompt der teuf⸗ 
fel / vnd nimpt dz wort von jtem 


e 






| 


"Die eeſte Pudig 
auff das ſie nicht glaͤu 


ben vnd ſaͤlig werden. Die aber 


auff dem fels / ſeind die / wenn ſie 
es gehoͤret haben / nemen ſie das 


woꝛt mit freuden an / vnd die ha 
benkein Wurtzel: Ein zeitlang 
glaͤuben ſie / vnd zur zeit derver 


ſuchung ſtehen fie ab. Das aber. 
vonder die doͤrnen fiel / ſeind die / 


die es gehoͤret haben / vnd geben 
hin vnð den ſorgen / reichthumb 
vnd wolluſt des lebens / vnd er⸗ 


ſticken vñ bringen keine frucht. 
aber auff dem guten lande 
ſeind Die dz wort hören / vnd es 





vnd bringen frucht in 


2 felbigen Sontag Epiftel 


S. Pauli/ ij. Corinth xj. 


F ij | Lieben 


in einem feinen vnd gute bergen 


di 


25 


bar machet /ſo euch jemand au 


nun jemand kune iſt (ichrebein 


8 
I 


Am Sontag Serageſim € 
19 Teben Brüder / jr vertra· 


get gern die vnklugen / die⸗ 
weůr klug ſeid. Dennjbr 
vertragets ſo euch jemand Dicft 








zerret / ſo euch jemand nimpt / ſ 


ſich jemäderhebt/fo euch jemãd 


in das angeſicht ſtreichet. Nac 
der vnehre rede ich! als ob wir 
ſchwach worden feien. VO 






der vnklugheit) darinne bin ich 
auch Eüne. Sie ſeind Hebreer: 
"ch auch Sie ſeind Iſraeliten: 


Ich auch Sie ſeind Abrahams 
ſame: Ich auch. Sie ſeind die 


ner Cepriſti / ich rede abwitzig / 
Ich bin darüber / mehr in arbei⸗ 
ten / vbertrefflicher in ſchlegen / 
meh: in gfengnuſſẽ offt im tod. 
Võ den Jude hab ich fünff mal 
eti£- 








Die erſte Predig. 

pr angen viertzig en mu 
tiger eins. Ich bin dꝛeymal ge⸗ 
| vnd einmal geſteiniget. 
Ich hab dreymal ſchiffbruch er 
ten. Ich habenacht vñtag in 
. Stieffezubzacht: Bin offt gerei 
ſet / Bin in fehrligkeit zu waſſer 
geweſen in fehrligkeit vnder dẽ 














en meer / in —* 
+ under ben falfchen Brü⸗ 
dern] in arbeit vñ verdrieß / offt 
en / in hunger vnd durſt / 
— — in froſt vnd —* 
on dz von außwendig(nemli 
mein anhalten / welches —* 
iſt(vnd die ſorge aller Kirchen. 
J Wer iſt ſchwach / vñ ich werde 
——— F iij mi 









Am Son. Seragefime) 
nit ſchwach? Wer wirdt geaͤr⸗ 
gert vnd ich breñe nit? ich 
rhümen / ſo wil ich mich meiner 
ſchwacheit rhümen. — 
ee; 

ẽ Jeſu Chꝛiſti / 
gelobt in ewigkeit / weiß das ich 
nicht liege: Zu Damaſco de 
Amptmañ des Königs Areth 
verwaret die Statt ð Damaf 












laſſen / vnd entrañ auß Pr 
den. Rhümen nüget mir zwar 
nichts. Darum̃ wıl — 
auff die geſichte vnd 
rung des Herrn. Ich kenne 
menſchen in Chriſto vor vierʒe⸗ 
hen jaren / iſt er in dem leib 

ER ſo a * — 






Die erſte Pꝛedig. — ad; 1A 
auſſer dem leib geweſen / ſo weiß „ME DR 
ihsauch nit, Bott weiß es/der- Mu 
felb ward entzuckt biß in dẽ drit 
ten him̃el / Vñ ich kenne denſelbẽ 
menſchẽ / ob er in dem leibe / oder 
auſſer dẽ leib geweſen ſey / weiß 
ich nicht / Gott weiß es / er ward 
enzücket in das Paradeis / vnd 
böser vnauſſprechliche Woꝛt / 

welche kein Menſch ſagen Fan: 
Dauon wil ich mich rhümẽ / võ 
mir ſelbs aber wil ich mich nich 
teschümen/ on meiner ſchwach 
beit, Vnd fo ich mich rhümen 








wolt / thet ich darumb nicht toͤ⸗ EHE 
ticht denn ich wolt Die warheit | 
ſagẽ Ich enthalt mich aber de/ / J 
auffdas nit jemand mich höher Bi | 
chte denn er an mir ſihet / oder ln 
von mir hoͤret. Vnd auffoasich 
mich nit der boheoffenbarung | 
SEN 
** IE 


Am Sontag Sepagefime) 
vberhebe / iſt mir gegeben ein 
pfal ins fieiſch / des Sat ans en- 
gel / der mich mit feuſten ſchlahe 
auff das ich mich nit vberhebe / 
dafük ich dreymal dem Herren 
geflehet babe / das er von mik 
wiche / vnd er hat zu mir geſagt: 
Laß dir an meiner gnaden genü⸗ 

en: Denn meine krafft witdt in 
ð ſchwacheit volnbracht. Dar⸗ 







| , —— * 
Die erſte Pꝛedig / gehet auff “ 


das Kuangelium. 


As Chriftus iniefem&uande 
lio / ſo bald er die Parabel | 
gleichnus vom ſamẽ fürgelegt 
hett / ruͤfft vñ ſagt: Wer ohren hatzu 
ren der höre:gibt ein anzeigen/dz — 
merck⸗ 






mir wone ei 





Die erfke Drebdig, 
merckliches ond npee a Para 
bel gelegen iſt: Dann fonft hat Chriſtus 
nit allwegen alfo gethon, Ja dieſe Excla 
mation findet man nis mehr dan dreimal 
im Euangelio.Erftlich/indiefer Para 
bei oder gleichnus/wiedie Euangeliften 
alle dꝛey anzeigen? Mattheus am xiij. 
capittel / Mar eus am iiij. vnd Lucas am 
viij. Darnach hat Chꝛiſtus diſe Excla⸗ 


mation auch im Marco gebꝛaucht / da er Dar.r. 


geſagt hett: Wz zũ müd eingehet / dz ver 
unreinige den menſchen nit / ſonder was 
zu mid außgãg. Vnd zũ drittẽ / da Chii 
ſtus im Luca ſagt: Weñ dz ſaltz taub und 


ongeſchmack werd / ſey es nirgent zu gut Luc. 14» 
weder in dz erdreich / noch auff den miſt / 


ſondern werd ſchlechts hinweg geworf⸗ 
fen/ ſpricht er auch darauff: Wer ohren 
hat zu hoͤren / der höre. Vnd an allen die, 
ſen dreien orten / iſt auch etwz groſſes an⸗ 
gezeiget / das Chriſtus ſolcher Exclama 
tion nicht vmb ſonſt vnd vergeblich ge⸗ 
braucht hat. Vnd das iſt nu eins darbey 
man mercken kan / das auch an diſer Pa 
rabel / die wir jegüd vor ons haben / nicht 
ein kleins muͤß gelegẽ ſein. Darnach kã 

F v man 


ai. 





{ns 






———— — —* 


Fe oh arabel und gleich» 
Ber Jat er jr doch fehr wenig ſelbs 
jefe aber hat er nicht allein 
vnd — fuͤrgebẽ / ſonder auch ſeibs 

aufgelegt. Dz gibt nu abermals ein an⸗ 
zetwas groß vnd notwendigs 
darinnenmüß fein. Ein jeder Cheiftfoll 
auch dife gleichnus defto Lieber hoͤrẽ / vñ 
defto fleifliger erfuchen. Dann darumb 
batfie C zn felbs —— B 

Dr duͤrfft / er kuͤnde fienit verft 

— — laut gerüffen/ dz inf 
Linn © en Funde. Vnd demnach 4 
an nn inch ir nee sup | 


ren / vnd bergen 
Parse tiber 
der fuͤrnembſten eine/ die wir im heuti⸗ 

















gen Euangelio haben. Vnd derhalben 
haben mir auch * ding bey 
tigen Euãgelio zu bedencken⸗ 
vnd zũ erſten / wie C 34 
bel fuͤrgebẽ / vñ darnach hen 
aufgelegt hat. In der fürgebung 
Paꝛabel werdẽ uns drey —— 
l, Dann zum erſten / hai — 





Die erfle Drebig. 
fichdamit treffen ond Rraffen woll?/die 
gwiſſen feiner zuhoͤrer / vnd jnẽ Damit zu 
nerſtehen geben / dz es nit ſe in / ſonder jr 
ſchuld wer / dz fie alle ſein predig hoͤrten/ 
vnd doch nit alle dardurch gebeſſert wuͤr 
den/gleich wieder ſame / der auff ein fel⸗ 
ſen oder under die doͤrnẽ felt / an im ſelbs 
«be als gut iſt / als der in ein gůt erdreich 
felt: das er aber nit frucht bringt / macht 


nitder ſame / ſonder der fels / vnd die doͤr 


nen. Das wolt nu Chꝛiſtus feinen zu 
rern mit diſer Parabel zuuerſtehn gebe; 


Dann er wiſt / das ſie nit alle güter mei⸗ Johan.3. 
nung da waren: wiſt auch eins jede herk 


vñ gemuͤt / vnd darzu dorfft er keins mẽ⸗ 
ſchen gezeugnus: dann als warhafftiger 
GDtt/ fahr er auch die heimlicheitder 


bergen. Zumandern lehri vns Chriſtus 2· 


in vnd mit dieſer gleichnus / das er allen 
menſchẽ die heilfame lehr vñ wort Got⸗ 
tes angebottẽ und fuͤrgelegt hab / vnd al 


ler ding genugſam. Dañ wie ein Acker⸗ 


man / weñ er ſaͤet / den ſamen allenthalbẽ 
of ſich wirfft / alſo hat auch Chriſtus in 


feine Predigen / weder den reichen vom 


armẽ / noch den gelertẽ vom vngelerten 
onder⸗/ 
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AMue / 
Bere. sun eiden/fonder allen Menfchen/ 
ohnanfı ——— 


aie.. Ob er wol wiſt / was ſein wort in einem 
Iſuic⸗ jeden fchaffen wuͤrd / vnd dz es bey vilen 
gang vnfruchbar bleiben wuͤrd. Es war 
—— er fagen: Was mirg 
bůrt zuthun / das hab ich gethan, Son 
iſt es wol cin thorig ding da einer 
die doͤrnen vnd auff die ſtein ſaͤet / diewel 
Eee. 36. jedermã weiß / dz an ſoichen orten nichts 







men allenthal ch auff | 
felen / auch vnder die ſtechede dom. Br 
es hat ſich viel vnd offt erfunden dz fein 
wort auch die haͤrten felfen bewegt und 

. erweicht / vnd Die ſtechende döinen gl 
vnd vnſchaͤdlich gemachthatrıd, 

30 Zum deitten lehrꝛet uns dieſe Parabel 
vnd Gleichnus / wer Chriſtus / vnd was 

dz a are . wz es für leuth 
muͤſſen ſein die es mit hörenfolle: 

—* ſamen 

zu 





Er ging auß ein Saͤeman 





f 


Die erſte Dredig. 

zu ſaͤen. In diefen worten haben wir bei 
de / die Perfon vnd ampt Cheiſti beſchrie 
ben. Er ift aufgangen vom Vatter ge⸗ 
ſand / wie er ſelber ſagt: Ich bin vo Wat Joan. 16 
ter außgangen / vnd kom̃en in die Wen 
Wie iſt er aber außgangen / der allenta 
halben ift? Ein newes/einfonderlichs/ 
ein wunderbalichs mupgehen iſt es gewe 
fen. Er iſt außgãgen: Dann da er inder Phili.r. 
geſtalt Gottes war / hat er ſich ſelbs ge⸗) 
euſſert / vñ die geſtalt des knechts an ſich 
geno m̃en. Dz war fein außgehen. War 
zu iſt er aber außgãgen auff diß mal⸗e ſei⸗ 
ten ſamen zu ſaͤen. Ein ackermã hat nit 
alweg ein vrſach außzugehen auff feinen 
Acker/ er kan nit allwegen ſaͤen. Etwan 
gehet er auß / doͤrn vnd vnkraut außzuha 
wen: Alſo war CHriſtus der Son vnd Gen.i9. 
wort Gottes / daruor auch etwan außgã 
gen / die böfen zu ſtraffen vnd außzureu⸗ Sen.8. 
ten / wie dann geſchach im ſindfluß / vnd | 
anden Sodomitern. er aber iſt er auß 
gangenfeinen famen zu ſaͤen. Dann des Luce.o. 
menfchen Son ift kom̃en /nit die feelen 
zu verder ben / ſonder ſelig zu mache: Nit 
die Welt zu verdammenfonder ſelig zu 

machen 


3 ohan.⸗ 





Am Son. Stra 


machen. Sein? famen hat wollen fäen/ 


dz iſt / den rechten famen. Das müßaber 
eilich ein koͤſtlicher ſamen fein/ vmb 





es willen Gott nach fo vielen Drop | 


> se/auch feinen Son gefandt € 
Dar: Baal hp: Vielmal ond — 
| —— GOtt vor zeiten geredt zu vn⸗ 
R * aͤttern durch die Propheten / nu 
aber in dieſen letſten zeiten harer auch 
iu. 2. zu vns geredt durch feinen Sons. 
Derfamen (fpricht Chꝛiſtuo)i 
wort Gottes. Das wird nu inder 


gen Schzifftnitin iron mr 






diengen vergleicht/damit fein vw 
wirckũg deſto baß angezeigt werd 


ad vergleicht es einem waſſer: Ko 
Iſal. gr. her zum waſſer (ſaget er) Ihr alle die da 
durſt habe, Bald darauff vergleichters 


dem Wein ond Milch:Kompt | 
er ) kaufft ohnalle bezalung Ban 
Joan. 6. Milch. Im Euägelio wirt es geneneb 
febendig Brot: Trachtend vñ arbeitend 

nach der fpeiß die nit verdirbe(fage Chu 

Eppe,s. ſtus) ſonder die da bleibt indz ewig lebe⸗ 
welches euch der Sondes menfchenge 
ben wirt, Paulus neñet dz wort m. 







Die erſte Predig. | 
dz ſchwert des un einem andern Tr: + 
ort nennet oder vergleichters einẽ zwei⸗ 
ſchnetdend ſchwert. Salomon nennet dz 
wort Gottes einẽ feurigẽ ſchild. Dauid 


neñet es den Scepter im reich Chꝛiſti⸗ Panzer . 


ſpricht / es fey ein gerader&cepter. Mit Pfal-44 
den vielerley namen will uns nundie 
Schrift anzeigen/die vielfaltige Erafft 


und wirkung Goͤttliches worts. In di⸗ 
ſem heutigẽ Euangelio wirdts ein auß⸗ 
geworffenẽ ſamen vergleicht / damit ein 
jever bey den natuͤrlichen ſamen / auch 
die krafft und wirckũg Goͤtliches worts 
deſto beſſer kuͤnd ſehen. Dann wie der ſa 
men ein anfang iſt der folgende frucht/ 
ſa auß dem famen kopt vñ entſpringt die 
frucht / alſo iſt das wort Gottes ein an⸗ 
fang vnſers heils / wie Paulus fein vnd 
gewaltig beweiſt in der Epiſtel zun RE Non.ıe, 
mern; Es iſt auch das wort Gottes ein 
wurtzel aller guter werck. Dañ ein rech⸗ 
ig lebẽdiger glaub / der ſich auff dz wort 
Gottes bawer/d iſt vñ gehet nii maſſig. 
Wo er aber nit wirckt / da iſt es gewiß⸗ 
| lich eintodter glaub wie S. Jacob ſagt. Jacob.2. 
Hiebey muͤſſen wir aber nu zwey ding 
| | mer⸗ 


Am Son. Seragefime, 
mercken. Zum erſten / dz wieder famen 
ober gleich gůt vñ koͤſtlich iſt / nit frucht 
bringt / er werde dann in das erdreich gu 
worffen/ vnd mit der erdenver 

A — h 
vñ ſtein legt / bringt er Fein fruchtfor 
wil erden haben / da bringt er fru 
ſonſt nirgend. Alſo bringet auch dz wort 
Gottes kein frucht / weñ es allein in dit 
bücher geſchrieben wirt / es muß mit der 
erden vnſers hertzen vermiſcht werden 
Zum andern / haben wir hit zu merci 
das wie dei famen/oberfchon in dz erd⸗ 


















n. dar 
I 


Fein frucht/ es gebe dann Gott durch 

1. Cor. 3. nen Geiſt regen vnd — ai 

*— * gedeien vnd wachſ 

iſts verg 6 15 die meſhe fläs 
gen vnd begieffen. —— 51 


geäue 
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nunvondemerfternftück geſaget. R 
Wer wikaber vnd fan on ſeufftzen hoͤ⸗ 4 
ten / dz hernach folget / nemlich dz dieſer 
Gottlich ſamen in ſo viel menſchen ver · —90 
dirbt? Dann viel menſchen ſe ind/ in wel Jh, 
chen dieſer famen garnicht außfehlege/ Ba AT 
in etlichẽ fchlegt wol der ſamen auß / ver Ina hu DI 
Dirbtaber alsbald. wider, hat keinen bes N Di 
ſtand. Al ſo erzelt nu Cheiſtus auch drey 
erley geſchlecht der menſchen⸗ J 
wort Gottes verdirbt. Die erſten ho⸗ IH Hi 
ten es / verſtehen es aber nit: Hoͤren das Mh a 
woet Gottes mit den ohren / laͤgẽ aber jr ER BR 


feng undgedanckennicbarauffiehiite „ 
mern fich mit andern Dingen“ laſſen jihr | a 
hertz ſein wie ein offene ſtraß / dz allerlei ; RER 
ee 

en. was Folgt arauße 
fin koͤmpt der boͤß geiſt / vnd ninipt dz 
port hinweg / das man nit daran glaͤube 


d ſaͤlig werde Alſo here nu ſolche me 
rise teren RR an al 













‚alsbald wine Vnd ve.  - , IE 
guts in jnen bleibt vv dieſem Goilichen 
ii N 13 





Die SR 
en alle ding. Das begeg 
nacaber Den Basti irer — 
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inufam gereinigt vo don vnd diſt eln / dz 
IH von liebe zeitliches guts / weitlichen 
j2/.9d leiblichet a <> 
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AmS Serageſime / 
Die Dome / die Chriſtus meint / vnd Die ge 
——— ſamen erſteckẽ / macht 
en / dz das wort — 
ar Bleibt: Heiflen woldörne 
———— chdrit 
en jm kein ruw. 
edurch geutz 
de K — 
——“ 
Matt.iz —* Bud RB alben — 


ehe In von 
tum u, — en 






























ten famen erftecten/ ſonder neũt es 
Bee: betrüglicheit derzeit 
thum̃ / oder betrüchliche reichthu 1 
auch ft rechter nam. rt. ‚ek d 
vngewiſſe reichthum. Der M 
dergleichto eine [chatte vnd J— 
einem ding das A es anfch 
A Br of igChpzic 
er) * en Hr late | 
vnnuͤtz / er greifftnach dem fchatt 

Eccle.34. fauffe dem windt nach. al 

en wir uns ſolche vngewi 2 ni N 

pnd betrügliche ding laſſen hindern a 
Er wort —— 





jr N ıu 4 


Sie erſte Predig. TIER 
PRESS ad ——— ih A: 
deierley hindernus angezeigee/ damit al 
wir ons defto baß wiſſen zu huͤten / wies 
wol es wenig bedacht wirt. Es gehet wie 
er geſagthaf: Der mehrer theil der Chri 


wort Gottes on alle frucht. 
Je 






doch verdirbt der gut ſamen nicht Pſa.55. 


_ 
“ . 
5 


inallen menfchen: Das wort Sottesge- 
bet nit lär ab/ finde allmeg fein ſtatt / vnd 
- etliche menſchẽ / in dene es Frucht beinge/ 
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aber wie Chriſtus ſagt / in gedult. Dann Lue.t. ji 
wieder famenauffde Acker / regẽ / ſchne⸗ 

roſt / reiffen / hagel / vngewitter muͤß lei? "an 

RR ni 

a gehoͤrt nun gedult zu/ond derhalben 41 | 

irt dz wort Gottes vom H. Paulo ge 1.Cor.r. . IN} 1 NR 

neñt uerbum crucis, ein Woꝛt des creugch: ASIEN 

Nie allein das es ons verfündtheil vnd img 0 

. , . ⸗ — Hi Be ui 

feligfeitdurch das creutz Cheiſt i/ fonder h H J 

h / dz es vne dz ereutz mit ſich Bringt: J—— 

Dañ weicher Gottſelig wil vnd begert BER U | 

zulebe in Cheiſto / der wirt on müß ver KEN | 


— — dran 


folgung leiden. Vnd alſo bringt nu der 
gut ſamen / auß einem guten hertzen gute 
frucht in gedult: doch in einem menſchen 
Bi & üij mehr I, 
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Nat. 13. Ahe 










* Lin on | vnd 
m 
— 
auch ane me 
andern / wie dann das nein 
wort Boftes meh: fru 102 ms 
den Heyde / dañ an den en 
— a 









a — jan kin Jarıket be 
vnd wandel/v bedenct under velche 






Dh, net zedig / 
m Pati a 


Je Parabetvü leichnusdifen 
Euãgel in 
— tr: 


a 











—— mit en be 


legen / vnd dz jeder man zu wiſſen von noͤ 
ten iſt. Derhalben manet er fevermann 
mit eo niemand vberhoͤꝛre. Dar⸗ 
umbtegters auch felber auß / dz niemãd 
kũde ſagen / er Hab es nit verſt andẽ. Die 
me inung aber hats in dieſer Gleichnus. 
Wer ein gute aͤrndte —— vnd 
reichlich oder mit groſſen hauffen 
ſchneiden vñ zu ſchewerẽ fürd/ — 
an dem ſamen / und an dk außſaͤen anfa⸗ 
Dañ ehe mã den ſamen außwirfft/ 
man auff fein aͤrndte :fo bald 
aber der ſamẽ außgeworffen wirt / iſt die 
der aͤrndten vnd des einſchnei⸗ 
dens alsbald auch day wiewol dannoch 
nie gar on forg vnd forcht Dann mitler 
geit fan fich viel dings zutragen/das der 
famen nit aller zuföpt vnd auffgeht:dar⸗ 
ui auch die ärndte und 
chneiden Deflogeringer wirbt 
SH Bedeckt 

































haben / als an der etwas groſſes ges. 





ngut 
vielert 


vber den ſamen gehend: Bud dir woh 
olım ‚gut | 
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fa iſt der ff 
dem alle hoffnũg vnſer zukuͤnffugẽ aͤrnd 
ten ſtehet alſo vnd —————— 
FR I [4 








Die ander —3— 

Fein menfch Immer mehr CGecrndum poten 
tiam Hei ordinatam)des heile oder der felige 
keit fan verhoffen/wo das wort Gottes 
nicht vorgehet. Ich ſprich aber mit fleiß/ 
nach dẽ geordneten gewalt Gottes. Dañ 
ſonſt nach feinem freyen vngebũdenem 
all mechtigen gewalt / kan Gott den men 
ſchen auch on dz euſſerlich wort ſelig ma 
chen. Dis iſt aber dz gemein mittel / das 
er darzu verordnet hat: Soll man in der 
aͤrndten fruchte einſchneiden / ſo muͤß es 
vorhin geſaͤet fein: ſoll vnſer hertz frucht 
bringen / muß es vorhin võ darein 
ge ſaͤet fein: Dann auß ons ſelbs vermoͤ⸗ 


gen wir auch nicht etwas guts zu geden⸗2. Cor. 3. 
cken. Gott iftsder in vns wirdietd; wol Philip.i. 


fen vnd das vollbringen. Der ſamen den 
Goit in vnſere hertzen ſaͤet / vnd darauß 
alles guts in ons erwaͤchſt / iſt das wort 
die ſem Euangelio. Der ſamen hat all ee 
gute in jm / durch fein wort richtet Gott 
alles guts in ons auß / bringet alle gute 
fruͤcht herfuͤr / erleuchtet die venũfft / er 
weichet das herg/reiniget die gewiſſen/ 
erwecket den gutẽ willẽ: durch fein wort 

* ©» fürct 


Gottes / wie es C inne ſelbs außlegt in suce.g, 


et * 


e 32331 
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set iret Rre 


sth 


u soladu 





ia 





Am Sont ————— 
ee 
—— hehe — 


ee 
Bas eben Ken Won * 








wir J 
Malin nern 

tiwirdar 
nachlauffen? 


Wie donck barlich foren’ 
run J Wie tieff ſoliẽ wis 
»4 3 7 % fü es 











Die ander Predig. 
es in das berg faffen ueber: folten 
wir daran halten Ißie ich ſolten 
wir wehꝛen / dz uns Die vögel dieſen ſamẽ 
nit aufffreſſen / die boͤſe Geiſter uns das 
wort Gottes nit auß dem hertzen nemẽt 
Wie genaw ſolten wir auffſehen / das 
ons dieſer gut ſamen nit mit vnkraut vñ 
ſyrewer vermiſcht wuͤrde / oder ſonſt võ 
böphafftige menſchen durch falſche auß 
—* zo einmifchung —* 
verfürifche lehr / verwuͤſtet vnd ver 
derbe würde: Wie fleiſſig ſoltẽ wir 











denliche ſorg vñ liebe zu reichthumb / ehr 
vñ wolluſt diſer welt erſteektẽ ewie ernſt 
lich ſolten nn Tu. —2* 
licher gnaden von Himmel / darmit die⸗ 
ſer ſamen nicht durch hitz der anfechtũs 
in vns außdoͤrrete · Wie gern ſolten wir 
nit alle in vnſer gut / ſonder auch leib vnd 
leben daran ſtrecken / dz wir diſen ſamen 
möchten behaltene Vnd das wil nu ſon⸗ 
derlich Chriſtus in der gleichnuo von dẽ 
rborgnen Schatz vnd 


Perun /vmb de Nari.13 





vc | 
senwillender Menſch alles was * 







* —* * te i 
TREE fer fa 
Ele 
wir diefen Soli —*9 — —* A 





— EEE 
v r 
ee Dann foll vns das 







——— 
der da hoͤre / bringt es aber kein frucht. 


Predigen vnd hören 
—— ———— * 
J N er , 


dz alles bey einander iſt / mã 
“2% predigt / 
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Die ander Pꝛedig. 
predigt man hoͤrt / mãn glaubi / vñ thut 
—8 es doch alles vm̃ ſonſt / 
wenn in ein zeitlang thut / vnd 
in der an echtung wider ableſt —*— 


on 
ihe/fo viel gchörtdarzu,das diefer 
ſamen die arnde erreiche, Der boß Geiſt 
wehret mit allem fleiß vnd an all en or⸗ 
Kon das —— Laͤſt nichts vnier⸗ 








ſucht/ Denn 
verderb ge hlet im gins/ 
ſo verſue en 

igenn —— 


di 
en weders uch m ge⸗ 
prediget werde. an n a ande Dacdigern 
nicht haben. greiffet er die zuhöser an⸗ 
cht fig entweder gar vonder Pꝛedig 
ab/ oder nimpts jnen alsbald wider aufs 
dem bergen vnd gedaͤchtnus / sicht jnen 
Er: fo viel anfechtung zu / das der. 





Ben örtlichen: worts.in.inem 


verdorren / oder faſſet ſie alſo mit 
liebe / ſorge vnd luſt zu reichthumb / ehre 
7 nl dieſer V — Samen 
n fuͤrtgang 8 an haben. 

wil vns nu C dandieſen a 
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Amon. Sexageſime / * 
.Tica. Fabel ee erſten darumb 


Ve ie PS 
vnd fürneffien 











Ban Dir 
fen gelüften 


uns abſondern /damit wir 
er nit felbe 





Solsnen 1a 
2. —— —— —* 
eutigen 64 hat der 
— ee haar 5* 
en man * für ni 
ürer für A 


BU ni 
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Die auder Predig/ 
geſaͤet heit / vnuer felſchet zuer halten / ge 
leich wie wir auch thun / in keinem ding 
hinlaͤſſiger vnd vnfleiſſiger ſeind / dann 
Das wir vnſer Cheiſt liche lehre rein vnd 
vnge felſcht von allerley jrthumb vnd fe 
tzerey behalten Ja mit ſleiß wenden wir 
vns von der warheit / fliehen die heilſa⸗ 
melererfüchen vns Lehrmeiſter / die ons 
fagen/was wir gern hoͤren / vnd wie ons 
die ohren jucken: Se ind langſam / vers 
—2 eg —3 

er vndv oſſen zu fabelẽ. 

Leiden vnd dulden / dae vns etwan vnnũ 
ge menſchen bey der naſen fuͤren / wo fie 
bin woͤllen / bringen ons zũ offtermal nie 
allein vmb vnſer gut / ſonder auch vmb 
leib / leben vnd das ewig heil / ſpotten vn 
fer darzu. Das (ſag ich) leiden wir vo et⸗ 
lichen vnnuͤtzen leuten / danebẽ vnſer frö 
me alte Kirchlerer / die es ſo geerewlich 
mit vne geme ind haben / nit allein jr gut 
ſonder auch leib vnd lebẽ daran geſtreckt 
das uns möcht geholffen werden / die ver 

achten wir auff das aller ſchmaͤlichſt. 
Solche verkerte vnd coͤhꝛiehte weiß 

afft Paulus in der heutigen Epiſtel/ 
Ber an 
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a. Um.g 


r ——— 


prächtige 


uff groſſe vñ pꝛa vi 
und frücht Paulus het 
wol — in 2 m 





Die ander Predig. 

ſchen / dz iſt / von falfchen Propheten nie 
zertretten wůrde. Iſt darbey angezeigt/ 
wz jin für muhe on arbeit dar auff gieg/ 


was er derhalben leiden muͤß / Nemlich 


perfolgũg von den vngleubigen / vñ dar 
du auch ondandbarfeit/ja verachtung 
bey den glaͤubige de er damit dienet. Er 
achtet aber d ding keines / ließ fich nichts 
abſchreckẽ giẽg in feiner beruffung fort/ 
er ſahe auffdie zufünfftige drndte/ des 


kund er auch mit gut? gwiſſen fagen: Ei a. Tim.4 


‚nen guten kãpff hab ich erferitt@/meinen 

6* ich volnbracht / fuͤrhin iſt mir 
vorbehalten die Kröder Gerechtigkeit, 
welche mir gebe wirt der gerechtrichter 
Nicht allein aber mir / ſonder auch allen 
denen / die auff fein zukũ fft warten. Dies 
ſer ernſt Pauli ſol vns nu billich ein eye 
pelſein / das ein jeder auch für ſich felbs/ 
fen Prediger oder zuhörer/defto groͤſ 
ſern fleiß antere/das der famen Gottli⸗ 
ches Worts trewlich aufgefäct/begiers 
lich entpfangẽ / vnnachlaͤſſig gefuͤrdert/ 
mit alle fleiß verwaret werde / vil fruͤcht 
nnd ein reiche aͤrndte bringen möge. 
Bott gebe ons allen ſein gnad / Amen. 
3 N 





Am 





Am Sontag Ouinquageſime 
Am Sontag Quinquage- · 
fime —— Luce 
| on, 


ER Hr um nam zu 

ſich die zwoͤlff: vñ ſprac 
su jnen: Sihe / wir gel 
hinauff gen Hieruſalem / vnd es 
wirdtalles volendet / dz geſchei⸗ 









des Menſchen Sohn / Denn 
wird vberantwort werden 


ben iſt durch Sohn Das 





da geſaget war. Es geſchach a- 






ber, da er nahe zu Jericho kam / 
| ſaß 


Ka — a £ 
ſaß einblimder am wege vñ bet- 
ler. Da er aber hoͤret dz volck / dz 
durchhin gieng forſchet er / was 
dz were Da verkundigtẽ ſie jm / 
Jeſus võ Nazareth gieng furü⸗ 
ber. Vnd er rieff vñ ſprach: Jeſu 
du Son Dauids / erbarme dich 
mein. Die aber forne angiengen 
bedzöweren jn / auff 03er ſchwi⸗ 
‚ne: Er aber ſchrey vil mehr: Du 
Sohn Dauids / erbarme dic) 
mein. Jeſus aber ſtund ſtill / vnd 
hieß in zu ſich füren. Da er aber 
nahe herzu kam / fragt er jn / vnd 
ſprach: Was wiltu / das ich dir 
thun ſolle Er ſprach / Herr das 
ich wider ſehen mög. Vnd Ihe 
ſus ſprach zu jm: Sihe wider / 
dein Glaub hat dir geholffen. 
Vñ alſo bald ſahe er wider / vñ 
olget jm nach / vnd ehret Gott. 
— 5 ij Vnd 








— Quinquaßeſ. 
Vnd alles Volck das ſolchs ſa⸗ 
he / g tt lob. * 





mit Engel zungen redet / 
were ich ein lautẽd ertz / oder ein 
klingende ſchell. Vnd wenn ich 


weiſſagen kund / vnd wiſſet 
ons 
alfo 






geheimnuſſe vñ A 
wen ich bett allen glauben; a 

dz ich berg verſetzte / vñ hette die 
Liebe nicht / fo were ich nichts. 
Vnd wennich alle meine gütee 
verfpeifet/ vnd vbergeb meinen 
leib/auffdasmanmich brenner 
vñ het die Lieb nit / ſonutzt mirs 
nichts-Die Liebe iſt gedultig vñ 

freund 


ee 
| 


| 
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Die erfte Predig. 
freundtlich / die Lieb eifert oder 
neidet nit/die Liebe ſchalcket nit 
oder handlet nichts onbilliche. 
Sie blehet ſich nicht auff iſt nit 
ehrngeitzig / ſucht nit das jr / laͤſt 
ſich nicht erbittern / gedencket 
nichts args / frewet ſich nicht v⸗ 
ber das vnrecht / frewet ſich a⸗ 


ber ð warheit: Sie vertregt al- 
les /ſie glaubt alles / ſie hoffet al⸗ 


les / fie erharret alles. Die Liebe 
vergehet nnnermehr / weñ ſchon 
die weiſſagungen vertilget wer 
den / wenn ſchon die zungen auff 
hoͤren / wenn ſchon die kunſt ver 
tilgt wirt. Dann zum theil wiſ⸗ 
ſen wir / vnd zum theil weiſſagẽ 
wir. Wenn aber kommen wirdt 
das vollkommen / ſo wirdt das 
zum theil war / vertilget werdẽ. 
Da ich) ein Kind war / da redet 
ar AM ih 








Am Son Quinquageſ. 
—— RD. war gefinet als 
kind hatt gedancken alsein 
Eid. Dach aber ein Mã ward 
tilget ich ab / was kindiſch war. 
Wir fehe jetʒ durch einen ſpiegel 
in einem dunckeln wort / als dañ 
aber u. 
“ent erkenn ichs zum 
dann aber voerde ich 
gleich wie ich erkennet bin. 
eb  diefe ey) e 
| * ge —— = 
ePredigı fahrt 


Ai Enangelio zu oz 
lernen ſey. 7 u > 


— milch —— 


in gel su Sen 
A 
ee = 














Die erſte Dredig, 

doch gar nichts fehle: an allen dem / da⸗ 
durch wirzurechter Gottſeligkeit moͤch 
tengereigt vnd gebracht werden: Dann 
da iſt doch nichts vnuerſucht an ons blie 
bẽ Allerley mittel ſeind ons fuͤrgeſtelt. 
Wer augen hat zu ſehen / der kan auß ei⸗ 
nem jeden Euangelio / wie kurtz es jm̃er 
iſt den weg des heils / oder zu vnſerm ewi 
gen heil ſehen. Welcher dann eins lang 
ſamen oder groben verſt ands iſt / der kã 
eben daſſeibige ſehen vnd lehrnen in den 
gleichnuſſen / die & Hriftus geſaget hat. 
Bleibt jemand vber das noch ſtil ſitzen / 
ſihe / der hat vnd finde im Euãgelio auch 
exe mpel / die jn auffwecken vnd manen/ 
verheiſſung die jn ziehen / vnd zu letſt 
auch drauwort die jn treiben / das wir jr 
kein entſchuͤldigung fündenhaben/ weñ 
wir nit vontag zu tag in allerley Gott⸗ 
ſeligkeit zunemen. 

Alſo haben wir nun die naͤchſt ver⸗ 
gangene zwen Sontag / auß zweien Pa 
rabeln geſehen / wie ſich das heil in uns 
anfahe vnd zuneme. Eben das felbig ift 


uns auch in diſem Euãgelio angezeigt / 


bey dem exempel des Blinden/nälich dz 
| H if vnſer 





Am Son, Quin ageſ. 
vnſer heil von Gott anfacht / wird aber 
doch nit vollkommen vnd zu ende bracht 

Mat.ꝛo. on vnſer mitwirckũg. Gott hat vns auß 
gnaden beräfft in feinem Weingart / das 
iſt der anfang vnſers Heils: Wir ſeind 
aber keiner anderen vrſach halben in den 
Weingart gelaſſen / dann das wirasbei 
ten ſollen / das iſt das vollfommen Heil, 
Alſo ſaͤet auch Chriſtus noch heuũges 
tags feinen famen. Das iſt nun auch der 
£uc.8. anfang vnſers Heiler Der ſamen wirde 
aber allein darumb geſaͤet / das er fruͤcht 
ſoll sn - — —— 
beit vnſers Heils. Alſo erleu vns 
auch der Heilig noch/aber.allein 
gu Dem ende / das wir den weg des Heils 
ſehen / vnd jn auch gehend. Vnd die beis 
de ſehen wir nu an vnſerem Blinden. 
zum erſten / ſucht er vnd begert 
fein geficht vö hriſto / mit folche glau⸗ 
ben vnd anhaltend; Chriſtus als ein gů 
tiger huͤlffer vnd Selichmachernitfüd 
fürgehen/vnd es vnderlaſſen das erim 
nit huͤlffe. Vnd das war nu der anfang 
feines heils. Daffelbig heil macht d blin 
de darnach jm ſeibs — 7 
Sic Tre er 


37 Gr 





e Pred 
er alsbaldt auffftund«/ Bun vnd 
CeHriſto nachfolget. Dieſe zwey ding 
muͤſſen bey einander fein. Gott hett ons 
wol ohn alles vnſer mitwircken kuͤndten 
ſelig machen / hat es aber nicht gewoͤlt: 
Qu creauit te fine te, non iuſtificabit aut [alua- 
bie te fine te.ift ein Spruch eines altẽ Kir 
chenlehrers: Der dich erfchaffen haton 
dein zushun/der wirdt Dich ohn dein zus 
thunnichtfelig machen. Vnd das iſt nu 
dz erſt / ſo außdiefem Euangelio zu mer 
cken if: Sonft werden wir leichtlich jr⸗ 
ren / vnd neben außlauffen/ entweder zu 
vil auffdie gerechte / oder zu vil auff die 
lincken hand / das ift/wir werden entwe⸗ 
ders der Genaden vergeſſen / vnd zu viel 
auff ons ſelber bawen: oder werden ons 
zu viel auffdie Gnad verlaſſen / vnd ver 
selten was auch uns zuthun gebuͤrt. 

onſt iſt diß heutig Euangeliumder 
maſſen angeſtelt vnd geſchrieben / võ an 


fang biß zum end / dz es nit wol ſolt mög 


lich fein/ wo ein Chriſtliche ader in ons 
were / es ſolte etwz frucht in ons fchaflt: 
ſo viel vnd trefliche ding werdẽ vns drin⸗ 
nen fuͤrgehalten: Als nemlich / Was kã 
X H v einem 
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Luce 8. 


den armen vnd duͤrfftigen ſo gern A 


" Am Sin. Quinquageſ. 
einem Menſchen baß demuͤtigen / dann 
wenn er fein eigen elend / gebrechen / vnd 
arbeitſeligkeit voraugen ſichte Was ſol 
jn billicher treiben / Gottes genad zu ſu⸗ 
chen vnd anzuruffen / dann fo er ſicht / dz 
andere dergleichẽ auch gethon habẽ⸗ 
nit vergebens / ſondern mit —— 
nutz? Wz kä einen menſchẽ mehrer 
wen / dann fo er ſicht und hoͤrt / das 







Was kan dañ auch einen menſchẽ größe 
ſer andacht geben / dann ſo er an dz heilig 
leiden Chriſti gedenckte Nun haben wir 
aber dieſe ſtůck alle indem heutige Euã 
gelio / vnd ein jedes in feinem 

grad. Kein Orator oder wel 

vns dieſe vier ſtuͤck ———— 

kurtzen wort? kůnden außſtreichẽ / als fie 

ebz in dieſem un angezeigt feind.: 
Dann zum erſten / Wie fan man deut⸗ 

licher võ dem leiden Chriſti reden / dañ 

wie Chriſtus hie felbs darud redte a. 

menſchẽ Son(ſpricht er)wireden 

den vbergeben / verſpottet / gegei 

vnd verſpewet werden. Vnd wen fiein 

gegeißloi ar 


Arımia 






+. Die erfte Daedig. 

End am deittentag wırter wider võ todt 
erftchen; Das feind aber ja die fürnemb 

fen ſtuͤck im Paffion oder leidẽ Chꝛiſti⸗ 

Ja es feind nichts anderſt dã eitel fewr⸗ 

rine brinnende kolen / die auch ein eißkalt 

vnd ſteinern hertz foltenerwermen vnd 
erweichen zur andacht vnd liebe Got⸗ 

tes. Dañ hiebey ſicht man / wie lieb ons 

Gott gehabt/wie hoch er vns geachte/ 
wie thewer ons CHriſtuo erfanfft hat. Herz, 
Nemlich mit beinemzergenglicht gold 
oder filber/fonder mit ſeinẽ heiligen und 
eheroren Blut. Vnd wer iſt dann in jeis 
nem bergen fo härt/oder jo kalt vnd uns 
andächtig/ der danicht mit dem Dauid 

ſolt fagen: Was foll ich Dem Herrn wis Per. 
dergelten/ für alles das er mix und vmb 
meinet willen gethon vnd gelitten hat. 

Zum andern/ ie kan man vns ons, 
fer eigedürfftigkeit und elend beſſer fürs 

ſtellen vnd zu bedencken geben / dann bey, 

dem Blinden / der an dẽ weg ſaß und bet⸗ 

telt? Welchen ſolt es dañ auch nit bewe⸗ 

gen vnd demuͤtigen / weñ er ſich ſelber ſo 
arm / fodärfftig/ fo blind / jo jrrend / ſo 


gar von jederman verlaſſen/ Jaaueh ve R 


eG 


RN 


dernach Gott geſinnet —88 
ſen —* nichts zu hertzen / weder dab lei 
den Cheiftirnoch auch fr eigen elend 
glückfeligkeit/ Ei ein —— 
2. im vngluͤck (ſpricht Dauid) wie 
ee eh 
‚ fihengeplag/Barıımb werden ſie he 
vnd mit allen fünden be 
— Mena 
—86 
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chem Dani ——— 
be / wo es võ hertzen vnd ineinem recht? 
glauben geſchicht / mercket man dabey / 
—3 — alsbald ſtill ſtund / hieß den 
Blinden herzu fuͤren / macht jn ſehend: 
= auff/ (ſagt er) dein Glaud hat dir 









fen: Vnd alsbald. ward er auch fer 
). Wer folt dann diß gebett nit gern Luc. is. 
tauchen? Wer iſt dañ auch fo grob vnd 
vnuerſtendig / der dife Furge wort nit bes 
halten kuͤndt e Welchen ſolt dann auch 
das nit ſtercken in feinem Glauben / vnd 
zum gebet treiben / wenn er ſicht / dz Chri 
ſtus bald hoͤret / ſo gern ſtill ſtehet / ſo ge⸗ 
nedig dem armen ruͤfft / ſo freundlich zu 
jm redt / vnd jm ſo gewaltig hilffte Vnd 
was hett dieſer blind vmb Chriſtum ver 
dienet⸗ Ebenals viel / als wir auch / Er⸗ 
barme dich mein / ſaget er. Darauff ba⸗ 
et er / Nẽlich / auff die barmhertzigkeit 
PEN vnd nit auff fein eigẽ verdienft. 
ñ dz war auchder gemiflefte vñ nech⸗ 
ſte weg. Mit ſeinem verdienſt hett er ſo 
viel nit moͤgen erlangen / als er auß ge⸗ 
nad vnd barmhertzigkeit Chriſti erlägt, 
Sihe / das ſeind nun die ſtuͤck fo uns 
— in 
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rſten wort (wenn 


lem dem / dz uns aufferden druckt. Frag 
ſtu/ als wie? Da gibts die erfarnnerond 





jeder man weiſt es / dz man auff den weg 


wenn man reiſſen vnd vber feld ziehen 
muß / nit alles kan haben / das einem wol 
von noͤten wer / vnd das man vnder den 
frembden viel leiden müß. Weñ dañ ei⸗ 
ner ſchon mangel auff dem weg / vnd ge 
ſpoͤt vnder den freifiden leiden mäßzirs 
ſtet er fich ſelbs damit dz er gedẽckt / Es 
gehet auff den weg vñ vnder den frembs 
den nit anderſt zu / Es wird nit alwegen 
waͤren / leide dich ein kleine zeit / weñ du 
heim kompſt / kanſtu dich alles demes lei 
dens ergetzen Sihe / den troſt kunde wir 
nu auch nemẽ vnd haben auß dem wort/ 
das Chriſtus faget: Nenend war wir zie 
ben hinauff gen Hieruſalem. Was thũ 
wir hie auff erden anderſt / dann das wir 
auff der ſtraſſen gehend / vnd vnder den 
frembden ſeinde Ey ſo ſol es vns * 


Die erſte Predig. 
Der nemen / oder auch zu vil beſchweren / 
wenñ vne etwas mägelt/ oder widerwer 
tige begegnet / ſonder ſollẽ gedencken / dz . Petr. x 
wir frembdling vnd Pilger auff Erden 
ſeind / vñ das ons vnſer rechtes Vatter⸗ 
landt alle ding erſetzt werde. Auff ſolche 
weiß kuͤnd nu einem auch das erſte wort 
in dieſem Euangelio einen troſt geben. 
Muß derhalbẽ eine wunderbarliche ver 
blendung fein an ons Ehriften/ das wir 
im gangen ar nimmer leichtfertiger 
ſe ind / dann ſo mandiß Euangeliũ in der 
Kirchẽ liſt. Sprichſtu / die zeit wil es al⸗ 
fo Haben? Antwort: Hoͤre du dargegẽ wz €, 
Paͤulus fage:-Diezeitift für Vnd Jo ee 
hannes:E iſt die letſte fund. Wndaber ” 
male Dauflus ; Gott hat vns nit berüfft 1. Theſ. y. 
zur vnreinigkeit / ſond zur heiligũg. Vñ 
abermals: Ir warend etwã ſinſt ernus / Epheſ. y. 
jetzt aber ſe ind ihr das liecht / derhalben 
ſollend jr wandeln als kinder des liechts. 
Eben derſelbig heilig Paulus ſtrafft 
nicht allein an ſeinen Corinthern / wz of 
fentlich boß an jnen war / treib ſie nit als 
fein zum guten/ ſonder wolt auch / dz fie 
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1. Cor. 13 weganzeigen. Wenn ich mie Menſchli 


rfunden 
1. Cor.ız. wird. Die liebeſpricht er) iſt dulimuͤtig 


kn jnen/ —* fi ung 
nit be an jnen / dz ſie ſo gr 
vñ man are 
das fie mit mangerley zungen ond ſpra⸗ 
chen redten/ and auch Wunderzeichen 
——— —— —* melio⸗ 
er/&yferen gröflern 
Dani wil euch noch ein u. 





chen vnd Eingelifchenzungen rede kũdt / 
vnd aberdieliebenicht hab / fo bin == 
gleich als ein £önend ertz / vnd ein kl 
befchell/R. Das ifdie 








6 era nehmer 
gebens / was wir a — F* 
den / wiſſen / thund / geben / vnd 
den / weñ die Liebe nicht in ons if. I 
darnach die Liebe dermaſſen an / gibt jhr 

fo vil farben / dz ſie freilich in wenig ut 
ſchen in ſolcher volko m̃enheit e 





vnd ER: — eifertnichemie 
ver⸗ 


Die erſte Predig. 
vergunſt / die lie be ſchalcket mit / oder hä 
deltnichte onbilliche / fie blehet fich nie 
auffrift nit ehrgeigigrfuchtnied; irAäft 
fich nitverbitternigedencktnichte böfee/ 
frewet fich auch; feines bofen / frewet 
ſich aber der warheit / ſie vertregt alles/ 
ſie hoffet alles / ſie duldet alleb/ die Liche 
Ewiger GOtt wo find man jetz ein 
ſolche lieb in der welt? Ja was ſicht und 
ſpurt man anderſt inallenonferm leben 
und wandel / dann gerad dz widerſpiel⸗ 
Keiiner ſchont des ander keiner wil et⸗ 
was leide: Ein jeder fucht wie erden ans 
dern beiriege: Wir ſeind auffgeblafen? 
eingeisig-cigefuchtig/vergündifch/on 
ctrew / argwoͤnig / verbert / boß hafftig/ e. 
Das ſeind aber vil andere ding / da Pau 
lus ind heutigen Epiſtel leher Yu muß 
aber derẽ eins falſch vñ vnrecht ſein / die 
lehr Pauli / oder vnſer lebẽ. Wie ka ab⸗ 
Paulus fehlen / des lehre ſich allenth⸗ 
mit dẽ Euãgelio vergleicht? An one 
der fehl. Wie hell die Soñ mer fcheing 
bleiben wir doch alle zeit blindt ie vit 
wir jmer Fe und willen 


deren 
































auffdemr weg 
dem Himelifchen Hierufalem zu gan⸗ 
en feind bleiben wir doch für und 














„Die une Deo 


sienheHent 
— uch on Fimemtihy En — 


angeliũ n welchem vne troſt vnd leh⸗ 


gegeben wirdt. Die reiß ſo Cheiſtus ans 
gefangen hat / gen Hieruſalem zu thun 
ſa mptſeinen Juͤngern / wäretnoch vn⸗ 
der ubigen / aber geiſtlich / Were 
derhalben noͤtig / dz wir diß Enägelium 
zu einem ebenbild nemen / vnd mit fleiß 
bedeckten / was ſich mit Cheiſto auff die⸗ 
ſer reiß zugetragen hat. Jann eben der⸗ 
gleichen begegnet ond auch ond was 
dann Chriftus gerhon hat⸗ 
wirauch thun. Yun h 






ir) ẽ — TEN 





auff dier ſeiner reiß/ zum erſten von ſe · 








nem heiligen leiden geredt / darnach aber 


mucht. 

gung ſeines heiligen Leidens/ dieſe ſein 

letſte reiß angefangen / mit dem werck 

der Liebe/ barmhertzigkeit und 
teid ns/hat ers vollendet oder voln ⸗ 

ſtreckt. Vnd diſe zwey ding muͤſſen wir 

— auf diſem Euangelio mer⸗ 


Genen Sirihegn Steufi 


Miss 


einen Blinden erteucht vnd ſehendt ge⸗ : 
‚Sohaternunanderverfündis ⸗ 





sci imel/ he vnd zu 

reich gehn Ai vnd muß * * 

len andern dingen dz leide Cheriſti 

den. Dann dz iſt nit allein das ienig: 

einig / fo uns auff dem weg ſterckt vr 

ons alle arbeitleicht macht 

uch dz fenig/dadurch ons der 

geihon worden / und vereinigt 

vnd leiter/anderen mir gen Himel 

gen moͤgẽ / wie C —* | 

mand fomme zum Vatter ur 

ro pi ———— n 

auffſteigen / dann der vom Himel 

geitiege iſt. Der — — 

©en.z2. leiter gezeigt und | 

tich big anden Himmel reicht / vnd 
Coloſ. 2. auchdahin füren ondbringen fan. 
leiter iſt aber nichts anderft 

Mesh rn 

etwas 
mit dem — — en 


das uns am eingäg 
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Die ander Predig. 

verdk / auff dz ein je de der anın glaube 
Brei ſonder hab dz ewig leben. 
Der halbẽ welcher menſch ſein reiß gen 

ieruſalem / gen Himel zu nit an dem 
Daflıon oder leiden Chriſti anfacht / vñ 
daſſelbig allezeit vor augen hat / der wirt 
— — wirt aber auff 
de weg erligen: Derhalben ſtehet dz bil⸗ 
lich vorn an: Den glaͤuben (ſage ich) auff 
das H Leidẽ vnd verdienſt Chriſti / muͤſ 
ur allendingenergraffen/ in 4 | 
elbigen fuͤrgehen / ja auß dẽſelbigen ale 
jeitzu Öhnifto rüffen: Ddu Son Das Loan i. 
uids / erbarme dich vnſer: O Herr/hihf 
vnd gib / das wir ſehend werden / vnd nit 
im blindtheit oder jrrthumb fallen. Das 
iſt nun das erſt / ſo auff die ſe reiß * 

Wie aber Chiiſto aufffeiner reiß cin 
Blind fuͤrkame / den er feines weg6 uns 
bedacht vñ vngetroͤſt ließ / treget ſich mit 
vns auch zu Arme ———— Luc.it. 
werden jr allwegen bey euch habe: Der⸗ 
hal ben will von noͤten ſein / dae wir ſie 
uch in lieb vnd mitleiden bedencken vil 
troͤſt en / wie Chriſtus gethon hat. Vnd 
welcher a tr air nit bes 





denckt/ 








geben/(fpeicht Chriftus)ond wie ich 
Seren abe au hu. "Bob 

Gh — Agrinierner. 
Mus. REN liebe. Spricht / mit der maf 
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. barmhergigkeit/gnad/ und liebe. Man 









beiden orten iſts anderftnichte/dann 0 
J / di der Blind ernſtlich gnug zu 
—— Washettinaber 90 

uffen geholffen / wenn Cheiſtus nit 45.5, 9 

u S— Ai: 
RB die Schuifftoffent IE N 
Be. —5 in / ehe wir etwas (Th DU 


—* a mn sperdienen. Ib Et 
Akuͤndten / lieb gehab yondder ervdas a 
ar feinen eingeborne Songegeben hat/ if ! 
dwir durch jn leben ſolten vnd moͤchte. wie 
Dar innen ſtehet die lieb(ſpricht Johan, .:I08:4 
nieo) nicht das wir Gott geliebei haben/ 
ſonder er hat ons Lieb gehabt / vnd fein? Rt 
Son gegeben zur verfönung für vnſere Rs Di 
— —— —— — —— wir Komp. 1) 
ünder waren’ IE Arıflus für I ER) UM 
. —— abermals Da EP 9 
noch feind warẽ / ſeind wir mis Gott ver Lak dl 
oͤnet wordt Durch dentod feines Sons, Fun: li 
Ben Ein — 
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Kindware /(ſpꝛicht er da redet vnd thet 
ich wie ein Kindt / heit auch Kindiſche 
anſchleg: Nu aber ſo ich zum Mann bin 
worden / hab ich mich des Kindiſchen 
weiensentfchlagen. 

Das aber onden Glauben / Liebe und 
Hoffnũg/ alle andere ding wz der meſch 
guꝛts hat vnd thut / nichts anderſt dañ fin 
derwerck ſey / beweiſt Paulus mit zweiẽ 
cxempeln. Das alt Teſtament hett ein 
ſcheinbarlichẽ Gottedienſt /nuͤtzliche ge⸗ —— 
bott / vñ wolgeordnete Ceremonien Die ul. 
hett nun Paulus alle ſampt von jugend 
auff gelernet / war dar innen aufferzogk 

hett auch ſtreng darob gehalten / vnd vn⸗ 

ſtraͤfflich darinnen gewaͤbelt Noch nent 

er es kinderwerck / dañ er heit ſolches ge⸗ 

thon on einen rechten Glaubẽ / Hoffnũg 

vnd Liebe. Eben alſo hett auch die erſte 

Kirch / ſonderlich zu d Apoſtel zeit / viel Cor. i2. 


herrlicher gaben / als die weiſſagũg: Itẽ/ 
dz etliche kuͤndten mit viel ſprachẽ rche/ 
etliche kuͤndten wunder zeichen thun / die 
geiſt erkennẽ vñ vndſcheide / die Schrifft 
außlegẽ /rc. Noch ſpricht Paulus / dz al⸗ 
les ſeie nichts nuͤtz on — nu 
vcg v we⸗ 
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Die ander Dredig: 
FIR ng a wir al 
le tag guts vö unferm Goit / ſchen aber / 


das vnſer arme mitbruͤder auch lieb vnd 


guthat võ vns begerẽ. Da gehoͤrt nu lie⸗ 


be zu, Sihe / dz iſt die vrſach / derhalben 


—— gantze ſum̃a vñ weſen vnſer 
hriſt lichẽ religion auff dieſe dꝛey ding 
ſegt / Glauben / Liebe und Hofſnuͤng 
WMerck aber noch eines darey /dz Pau 
lus ob er wol am erſten die dꝛey / Glau⸗ 
ben / Hoffnũg / vnd Liebe/miteinander 
neñet vñ ſetzt / macht er doch hernach ein 
vnderſcheid / ſetzet die liebe vberden glau 
ben vnd hoffnũg: Maiorhorumeflcharicas, 
(ſpricht er) Vnder den dreien iſt die Lie, 
bed; —— allein deßhalben / dz fie 
auch im Vatterland bleibẽ wirt / ſo doch 
glaub vnd hoffnung / ſampt andern gabẽ 
mit dieſem leben auffhoͤren / ſonder auch 
dz die lie be die rechte volko mmenheit iſt 
Chꝛiſt licher Gottſeligkeit / bey der man 
auch alle in kan ſehen vnd merckẽ ob wir 
einre er vñ hoffnũg habẽ. Dani 

on die Liebe hat wol der glaub dẽ namẽ / 

das es ein glauben heiſt / wenn man aber 





1. Cor.ız 


recht ond eigentlich daruõ [ol ſagẽ/ co 
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Die ander Dredig. 

Staub fey nichts / vnd nuͤtze nichts wo 
die Liebe nit iſt vnd folgtee. 

Darumb ſo laſſend vns die beide mit 
einander annemen / wie ſie Paulus mit 
einander lehret / vnd die Kirch ſie beide 
mit einander fuͤrgeſtelt. Dann auff bei⸗ 
den ſeiten iſt der Sententz der verdam⸗ 
nus geſetzt. Welches du vnderlaͤſt / faͤl⸗ Mar. 16. 
leſt du GOtt in fein gericht und ſtrafft Joan.13. 
glaͤubſt du nicht / ſo wirſtu ver dampt/ 
wie Cheiſtus ſagt/Ja biſtu ſchon gericht 
vnd BRD ER Du dann Der Lies 
be vnd barmhertzigkeit nicht / wirſtu am 
Jungſten tag mit allem verdäpten müfe 
fen hören: Gehend hin jr verflüchtenin Matt. a5. 
dz ewig fewr / dann mich hat gehunger 
vnd ir habt mich nicht geſpeiſet ꝛc. Di 
Demnach haben wir vnſer reiß gehn Hie 
ruſalem im Glaubẽ angefangen fo laſ⸗ 
fend ons diefelbigen in der Liebe volnfů 
ren vnd volnſtrecken. Im Glauben an⸗ 
fahen vnd fuͤrgehen / in der Liebe aber 
färgehen vnd beſchlieſſen / iſt der gewiſ⸗ 
ſe weg zudem Him̃eliſchen Hieru⸗ 


Nlem Öotegebeunsallen 
— re | ‚Ai , ne n — — 


Im m 


n « 

I a. „2 
—“ — 
— 


Eu 
, — 
** Pr 
. Kan a ——— — vr u een eh en r 
a ee BE FR > ET : — 
— ⸗ - > ⸗ 
- ei — — tun — 
— —8 Pl r- 


Rebe e gefähieben: Der Aenfch 
ebene vom bꝛot allein / fonder 


— — 


von 


—— en weh —— 


wur 





1 
. 
m’: 
». 
J 
u. 1,2028 
Er 
>. 
2 . 
4 
A 
a 
“zu hl 
A 
EA 
2; 
u i 
ur €: 
J 


J 
— ze ee ee ne Tr  ——— » 


FBierefte pre. 





— 


2 J— J— 2 A 
EP 


he a 
— — — — 


1 
J 
9— 
=u.7r; 
} ®; 
. 4 
J 
11 755; 
=; . 
a #4 ” 
% 
J 
ı% 2-3 ® 
=-- .. 
I. #7 
4 4'348, 
| 1-4 » si 
5: u 
’ J ar: 
r 1 za . 
® Er J 
J x 
j-+t° - . 
j N h 
B 


went 


Ey SEES g wem; 





PIE aa 
05 Die erfle Predig. 
in noͤten / in aͤngſtẽ / in ſchlegen / in 
gefengnuſſen / in empoͤrungen / in 
arbeit / in wachen in faſten / in 
keuſcheit im wiſſen / in langmut / 
in freundligkeit / indem heiligen 
Geiſt / in onerdichter Liebe/ im 
wort der Warheit / in der krafft 
Gottes / durch waffen der Ge⸗ 
rechtigkeit / zur rechten vnd zur 
lincken / durch ehre vnd ſchande / 
durch boͤß gerücht vnd gute ge⸗ 
rüchte: Als Die verfürer on war 
hafftig: Als die vnbekanten on 
bekanten: Als Die fFerbenden/ 
vud ſihe / wir leben: Alsdie ges 
| Beate vnd nicht getoͤdtet: 
Als die trawrigen / vnd allezeit 
froͤlich: Als die betler / aber die 
da viel reich machen : Als Die 
nichts haben / vnd allesinne ba- 
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Amj.Son-inder Faſten / 
Die erſte Pꝛedig / ſagt von der 
dre yfaͤltigen verſuchung Chꝛiſti. 

Gr der welt pflegẽ die Fechtmei⸗ 

fter jre lehrjuͤnger nit allein mit 
„worten zu vnderweiſen / wie fie 

die fireich irer gegenfempffer follen auß 
fchlagen ond abwenden / fonder fielen 
fich etwä felbs in den kampff / laſſen jre 
jünger zuſehẽ / damit ſie wort ond exẽpel 
bey einander haben / vñ was ſie mit dem 
gehoꝛe nit kuͤndẽ / mit dẽ geſicht vermer⸗ 
cken. Eben alſo hat Chꝛiſtue auch gethõ 
in diſem Euãgelio. Er war darumb võ 
Himel auff Erden kom̃en / den ſtarcken 
gewapneten Fuͤrſtẽ dieſer welt zubeſtrei 
ten vnd zubinden / ja auch außzutreiben / 


Soan.ız. Vnd wie Johannes ſagt / die werck des 
r. Joan.zTeuffels zuuerwuͤſten / oder hinweg zu⸗ 


thun / erſtlich durch ſich ſelbs / darnach 
auch durch ons. Derhalbẽ hat er uns zu 
ſolchẽ ſtreit nit allein mit worten / ſonder 
auch mit feine eignen Exẽpel vnderwi⸗ 
fen: Das haben wir nu in diſem heutige 
Euangelio befchrieben. Dann da tritt 
Chꝛiſtus felbs erft inden kampff / wider 
vnſern Feind / vnd lehrt ons mit ſeinẽ eh 





Die e | — 
gent eröpel/ En vns * im ſtreit 
wider den feind ſchicken vnd halten müf 
ſen / damit wir jm alle feine reich moͤgẽ 
außſchlagen und abwendẽ. Darauff wöl 
len wir nun diß Euangelium Bozen, 
Zum erſten ſagt der Euangeliſt: Jeſus 
ward gefüͤret in die = võ Geiſt das 
er verſucht wuͤrde võ Teuffel. Vnd da 
er gefaſtet hett viertzig tag vnd viertzig 
nacht / darnach huͤngert in. Vnd der ver 
ſucher tratt zu im/ ©. Das war der ans 
fang/nälichrwie fich Chriſtus zu diefem 
ſtreit gerüftet hat. Vnd hie müffen wir 
zũ erſten mercken / dz Chriftus/dieweit 
er noch in feinem faſten war / verſucht 
ward / zum anzeigen/d; auch die fo guts 
thun / võ boͤſen Beift vnangefochtennit 
bleiben / ja bey jren guten werckẽ am al⸗ 
lermeiſtẽ angefochten werdẽ · Dañ ſonſt Rs 
finde man wol die gantz Fleinmätig wer, 
den / und gänglich meinen /fie feien von 
Gott verlaffen vñ verworffen/wenn fie 
auch bey jrer frökeit vnd Gottſeligkeit 
dannoch nit on anfechtung kuͤnden fein, 
D ſol aber einẽ froffien Ehriſten nicht 
Iren, Dann er darumb nicht vö Gott 1 
Kij verlaſ⸗ * 
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Lluce ⁊2. 


Am j. Son in der Faſten / 

verlaſſen iſt / wenn er bey ſeiner frökeit 
dannoch allerley anfechtung des Teuf⸗ 
fele vnd boſer menſchen leiden muß. Ja 
weñ er Goit nicht geſiel / ſo were jm der 
teuffel vnd die welt nit ſo gar zu wider, 
Des habt wir nu vil erempel in der bei 
ligen Schꝛuifft / dz die allertiebften freüd 
Goites am allermeiſten võ der welt vñ 
frem Färjte jeind angefochtẽ wordevals 
Abel’ Joſeph / Moſes / Dauid / ob, To 
bias/ Helias / vnſere — Apoficvä 
Martyrer:Chꝛiſtus jagt ſelbs / der Sa⸗ 
than hett der Apoſteln begeret / dz er ſie 
möcht reutern / wie man den Weitzẽ reu 
tere/2d. ch laß aber alle dieſe eräpel fal 


Dart. 4. In. Chziftusfoll uns eräpels gnug fein, 


»Yoan.z 





Der verfucher(fpricht Matthe us )tratt 
ſm / vñ nicht einmal / ſonder neymal/ 
Dan deep ding feind/in den? allerley an 
fechtung begriffen werdẽ / wie auch drey 
erley boſer wuͤrtzel ſeind / auß dent alle la 
ſter entſpringen. Alles dz in der Welt iſt 
(ſpricht Johanneso) iſt begierligkeit des 
fleiſches / begierligkeit d augen / vnd hof⸗ 
fari des lebẽs. Alſo ward auch Chriſtus 
auff drey weg verſucht / mit der — 
rg 


u 


Die erſte Predig. 
ſorg oder frefferey/ m. und mir 
de geitz. Hat aber alle folche verfuchung 
vberwunden / und uns auch fieg und vs 
berwindũg von allen anfechtungen dar⸗ 
mit zu wegen bracht. 

Biſtu Goites Son’ (faget der Sa 
Han) fo fpzich dz dife fein zu Brot wers 
den. Diß woꝛtlein möge wir erfilich ver 
ſtehen / dz der feind damit hab wölleners 


faren / ob Chriſtus der warhafftige vnd Gene. pr 


natürliche Son Gottes were: Dann cr 
wiſt / dz derſelbig kommen wÄrd/und im 
feinen kopff zertretten / dieweil fonft Fein 
cre atur ſolchs vermoͤcht. So merckt vñ 
ſahe er vil ding an Chriſto / das vber af 
les menſchlich vermoͤgẽ war. Das einig 
inet jn das Chriſtus fo demuͤtig erſchie⸗ 
ne:kund nit glauben / dz fich Gott fo tieff 
ſolt de muͤtigẽ: Dañ dieweil er hoffertig 
war / vrtheilet er alle ande nach jm ſelbo. 
Darumb ſagt er: Biſtu der Son Got⸗ 
tes / ſo ſprich dz dieſe ſtein zu brot werdẽ. 
Als ober ſpꝛechen wolt: Biſt du ein ſol⸗ 
cher / fo kanſt u dir leichtlich helfen in dei 
ne hunger. Es müſſen dir alle creatur ge 
horſam fein/ dis haͤrten ſtein muͤſſen zu 

8 u dꝛot 
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Am j.Sontag inder Faſten / 
brot dee wenn du wilt/ 2d. Hiemit 
wolt er erfard/ob Chriſtus der recht vñ 
natürlich Son Gottes were. Wir moͤ⸗ 
gẽ aber diß woͤrtle in noch auff ein ander 
weiß auch verſtehen / nelich / dz der Sa⸗ 
than nit erſt hab woͤllen erfahrẽ / ob Chri 
ſtus der recht vnd natürlich Son Got 
tes were / ſonder dz er ſich vnderſtanden 
hat / jn zu verfüren/ond im ſelbo gleich 
zu machen, Dann im Marco lißt man⸗ 
dz die boͤſe geiſt offentlich bekeniẽ vn ſag 
tẽ: Wir wiſſen wer du biſt / nemlich / der 
H. Gottes ꝛc. Der Feindt hett aber ein 
anderſt im ſiñ. Er vndſtund ſich die fach 
dahin zubringen / das Chriſtus der Son 
Gottes gleich als vnſaͤlig vñ verdampt 
folt werden als er war. Erſchroͤck lich iſt 
wol folches zu hoͤren / man ficht aber am 
ende des Euägelif/ das er noch gröffers 
onderflanden hat / nemlich / dz der Son 
Gottes ſolt nider fallen / vnd jn anbettẽ. 
Fragſtu / wie er ſolchs Hat fünden vnder 
ſtehẽ vüverhoffee Antwort: Wer etwʒ 


luͤgẽhafftig vd jm ſelber ſagt vñ nimpt/ 


d;ernichthat/ofieinander der fich ver 
eeblich vñ alle in auß ehegeigigfeitrüpe 
das 


Die erfle Dredig. 

dz er warhafftighat/ die en RER 
gleich / vñ beide vo Sort verhaffet:dann 

es gchet auff beiden feiten auß hoffart/ fat.ı4- 
da einer fich ruͤmpt dz ernithat/odfich 
vberhebt des jenigen das er hat. Nu hett Ejech.at. 
aber der Satanlügchafftig võ jm ſelbs 
außgeben / er were Gott / welchs er doch 6 2 
nit war/noch feind kund / vñ deßhalben “ 
war er auch auß dem Himel geftürget. 
Chꝛiſtus abes war recht vñ natürlich 

So Gottes / doꝛfft nit auff ſich felbs lie⸗ 

gen. Der teuffel aber woltindahin brin 

gen/ dz er fich feiner Sortheiträhmen 

ſolt / vnd weltliche ehr darifien ſuchen / da 

mit er auch in zorn vñ vngenadẽ Gottes 


keme. Iſt ein wundbarliche vñ erſchroͤck Iſai. a4. If 


liche prefumption vñ vermeſſenheit an 

de Feind / dz ernit allein dorfft fagd: ch 

wil hinauff gen Himel fleigen/ vñ dem 

allerhoͤchſten gleich werden: ſonder wolt 

auch dẽ SO Gottes wo es möglich wer 

geweſen / jm ſelber gleich machẽ. Orum̃ 

ſagt er nit: Hungert dich / ſo mach dieſe 

fein zu brot / ſonder ſchmeichlet jm / bi⸗ 

ſtu Gottes So(ſagt er) meinet/er wolt 

jn deſto ehe betriegen wieerdie Euan 
Klinj betro. 





be a _ — 
trog ie er auch lodt / vnd jr 
licheit rhuͤmet / etc. Eoiftfein gebrauch 
noch / dz er ſein Luͤgen mit ſchmechlerey 
vnd euſſerlichẽ guten ſchein bedeckt. Si 
** vnderſtehet ſich der teuffel nit al 
in ons menſchen / ſonder auch Chriſtũ 
fm ſelber gleich zumachen. Vñ in dem 
volgen jm nu auch feine glieder/ die ha⸗ 
ben nit gnug an jrem eignem verderben: 
woͤltend gern alle andere Menſchen mis 
indie ſuͤnd vnd verderben bringen. Das 
nu eins/fo wir hie zu lernen haben. 
u dem ſehen wir hie au * argliſt ig⸗ 


eit des teuffels / der t nit / dz 
er imfelbs .. ein ch ... 
ben fein? fonder allein Brot: — 
het am —— dz man jn nicht fen 
nen ſoll. Vnd dzthut er noch auff dieſen 
—— ce itz —— 
gibt er am —— as muſt du habẽ 
deiner noturfft. TBeiter die nottuͤrfft 
bar at/gibeter imein/ Du muft auch etwz 
riges haben / das dus deine Finder kuͤn⸗ 
— verſehen / vnd allmoſen geben. Zu 
letſt bringt er den menſchen dahin / das 
er jn anbetet / das iſt / Dan er fein gut für 
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Die erſte edig. 
ſeinen Gott helt. oh argliftigfeit 
des teuffels / ficht man nu klaͤrlich in die 
fer erſtẽ verſuchũg. Wie ſagt aber Chri Mart.4. 
ſtus? Des Menſch lebt nit alleindeona Deur.e. 
tuͤrlichen Brots / ſondern eince jeden 
Wous/d; da gehet außdem mund Got 
te. Dz wz der erſt gegäftreich den Chꝛi 
ſtus —— in die ſem wort lehret uns 
Chꝛiſtus zum erſten / das wir nit allein 
ſollen ſehẽ / wz der leib zu ſe iner auffent⸗ 
haltung / ſonder vil mehr was die Seel 
bedarff. Dann was hilfft eo einem Men Mar.ıc. 
fchen/weü er fchö die gange Welt ober 
keme / vnd aber mangel bett an feiner fee 
lie Zum andern/Ichu uns Chriſtus mit 





dieſem wort / dz wir leiblicher not halber | 
nimmermehrfollen Teufelifcher ange» i 
büg und reichthumb nachgebẽ oder dars 


ein verwilligen. Zum dritten / ze igt er bie 
mit klaͤrlich am / dz vnſer ſeelen leben vi —A 
geſundheit / mit dem wort Gottes erhal | 


tenwirt. Daũ Chꝛiſtus iſt das lebendig | ih 
vnd wefenlich wort Gottes/vonde Jo⸗ Jobana. hl 
hannes ſagt: In im war dz lebẽ / ꝛc. Chꝛi al 
ſtus fpeicht felbs : Er ſey das Leben / der Jon. 14 —* 
Weg vñ die Warheit. Numisterons "ER 
| Ko abe J 

J 


— 


Am j. Son in der Falten, 
aber nit anderſt fuͤrgetragen vnd zuge⸗ 
theilt / daũ im wort Gottes und den hei⸗ 
ligen Sacramenten / ſo daran gehefft 
vnd in das wort Gottes gefaſſet ſeind. 

Wellicher nundas wort Gottes faſſet / 
der ergreiffet Chriſtũ: welcher Chꝛiſtũ 
hat / der hat das leben. Vnd alſo findtes 
ſich nu / dz der menfch geiſt lich auß dem 
wort Gottes lebt. Zum vierdten / lehrt 

ons Chꝛiſtus hiemit / das wir auch leib⸗ 


ne ⏑ — 


Er lich auß de wort Gottes leben. Dañ wo⸗ 
Hy: ber hat dz Brot die krafft / dz es dich fpeis 
e2 Auß dem wort vnd ordnung Gottes. 


—4 Das Brot thuts auß im ſelbs nit. Ders 
3 halbennäresdich weder dein arbeit noch 
N dein ſorg / ſonder das wort Gottes: Dad 

a | der da pflangviftmichts:der da begeuſt / 


iſt auch nichts:der aber dae machen ond 
j gedeiẽ gibt / der iſts. Vnd auß dem ſihe⸗ 
ei j ſtunu / wie Gott auch under demgemei 
A nen lauffder natur / fo viel wunderzeis 
| chen thut / vnd das Paulus rechtgefagt 
ebr.n. Hat: Goit trage vñ erhalie alle ding mit 
I... dem mwo2t feiner krafft. 
So we nun die meinung / das 
| Chꝛiſtus ſagt: Der milch ar 
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des leiblichen nd ober fprech® 
wolt / ohn dz wort und ordnung Gottes/ 
kuͤndt dich dz brotnit fpeifen / fo kan dich 
auch Gott mit feinem wort erhalten/on 
geibliche fpeiß. Vnd dz merck nu wenn 
du in armut biſt vnd hũger leideſt / duͤn⸗ 
cket dich / Gott hat dich verlaſſen. Als 
dann ſpricht der Teuffel auch zu dir / wie 
zu Chriſto: Biſtu Gottes Sö / ſo mach 
dieſe ſtein zu Brot / als ob er ſagen wolt: 
Sihe / was haſtu fuͤr einen Vatter:wie 
ſtelt er ſich ſo Vaͤtterlich gegen dirzlaft 
dich hungern vnd not leiden / wie kanſtu 
glauben dz er dein Batterfey? ꝛtc. Sol⸗ 
* gedanckẽ gibt dir der boͤß Geiſt ein. 
argegen aber ſoltu jm antworiẽ: Der 
Menſch lebt nicht alleindes Brots / ſon 
der eines jeden Worts / das da gehet auß 
dẽ mund —— vnd gedencki: 
weiß das mich GOtt mit feinem 

ort erhalten kan / jm wil ich glauben ꝙ 

vñ vertrawẽ / er iſt warhafftig /e er Matt. 4. 
alſo glaubt / der fan nicht von GOtt 
verlaſſen werden / Alſo verließ er Chris 
ſtum nit / ſonder ſchickt imdie Engel / 
das fie jm dienen ſolten. Alſo u 
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Am j. Son. in der Faſten / 
Eyod.ig. die Iſrae luten nit in der Wuſte / ſonder 
gab inen ſpeiß vom Himel/ vnd waſſer 
auß dem harten felfen. Dann das Woꝛrt 
Dar. s. fehlet nit / das E Hriftus fagt: Suchend 
zum erjtendas reich Gottes / fo werden 
euch alle andere ding zugeldget werden, 
„Pens. And das Petrus fagt: Alle ewer forg 
werffend auff jn / dañ cr forget für cuch, 
Folget weiter im Euãgelio: Da nam 
jn der boß Geiſt / vnd ſtelt jn auff die ho 
be dis Tempels: vnd ſagen: Biſtu Got, 
3 Son — lafe * —— ꝛc. Das 
der ander kampff vnſers Ha äs 
Chꝛiſti wider den böfen Send! hie 
foll cs fein? wũder nemen oder vnglaͤub 
lich beduͤncken / dz fich Chriſtus den bo⸗ 
fen geiſt der maſſen hat laſſen hin vñ wis 
der füren. Er hat ſich doch auch von bi, 
fen menfchen laſſen ereutz igen &s ift als 
leo vmb onfert willen geſchehẽ Vñ wie 
wol Chꝛiſtus fich den feind alſo ließ hin 
end wider fürd/folger er im doch nit / da 
er imrieter foltfich hinab ſtuͤrtzen / vns 
gur lehr / das wir wol Die anfechtung ge 
duͤltig ſollen tragen / aber darumb nicht 
abſte igen — — der 
is 
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Die erſte Predig. 
fünden. Dann das ſucht dır „LeuffelNg 
er vne möge ftürgen, Er fürt one woll 
etwan hoch / ıhute aber alleın darumb / 
das er vno defto tieffer Fündee ſtuͤrtzen. 
Das ift fein endtliche meinung. Merck 
aber doch darneben / das er nichte wider 
ons vermag/ wenn wir jm nit ver willi 
gen. Er kan vne nit ſtuͤrtzen / wenn wis 
ons nitlelber ſtuͤrtzen vnd fallen. 
Merck darnach das der boſe Geiſt die 
Schrift auch weiſt / brauchet fie aber af 
fein zu verfürügdes Menfchen. Ja vie 
aller beſte und troftliche wor d Schrift 
vnderſtehet er ons zu felfchen. Alfo brin 
ger er hie einẽ gang troſt licht ſpruch auß 
dem Daud:&s ſtehet gefchtieben(jagee 
er) Gott hat feinen Engeln gebotten võ Pſa. gan, 
dir / dz fie dich auff jren henden folld tra⸗ | 
ger. Gewißlich —* es alſo geſchrie 
ben und wir dancken Gott / das wir ſol⸗ 
ches wiſſen vñ fefen. Es hat aber die med 
nung nit/die der feindt ſucht. GOtt has 
ons nit darum̃ feine Engel zugeordnet / 
dz wir uns felbs ohn alle not in gefehrli⸗ 
cheit follen geben ond werffen / der haibk 
war ca beträglich mis der Scheifft / vm̃ 
| gungen 





Amj.Son.inder Faſten 
gangen. Es ift nicht genug / das einer 
Schiffe füre/ es ſey dann / das er der 
Schafft irenrechte verftand Laffe. Das 
thut aber der Sathannit. Vnd ober dz 

ob er ſchon die Schrift etwan braucht/ 

fo nimpt er allein darauß / dz jm dienet / 

das ander laͤſt er farẽ. Alſo nimpt er hie 

alle in die wort / damit er Chriſtum vers 

meinet zu bereden / dz er ſich vd Thurn 

hinab ſolt laſſen. Das aber im Pſalmẽ 

| gleich hernacher folge/ des gefchtweiget 

Pſal. 90. er / dann es war wider in: Auff Natern 

vnd Baſiliſcen wirſtu gehen / auff Lo⸗ 

wen vnd Drachen wirſtu tretten/ Das 

kundt der Teuffel nit ſehen. Nun / was 

Deut. 6. gibt im Chꝛiſtus für ein antwort? Du 
Be folt Gott deinen Herzennit verfi 

Der verfucht aber Gott / der die bequds 

liche natürliche mittel hat vn weiſt / wil 

fie aber nit brauchẽ / vermeint Gott foll 

jn obernatürliche und wüderbarlichers 

er fich alſo in geferligkeit on vr 

ch. Die Schzifft aber lehret uns / das. 

wir inder gefehrliche it getroft zu Gott 

ffen follen/ vnd uns aber on vrſach in 

ein gefehelicheit gebẽ und —— 








Die erfie Predig. 

flo war esnitvon —— ſich auff 
Gottes zuſagung võ T ar herab liche 
ferdieweiler herab gehe kundt Kein wã 
derzeiche thet er / dañ wo es diechr Got 

tes / vnd die liebe dee Nechſten fordert. 
Die dritte verſuchung war / das der 
Sathan zu Chꝛiſto faget: Das alles will 
ich Dir geben / weñ du niderfelleſt vñ bet 
teſt mich an. Iſt ein ſtarcke verſuchung: 
Das alles wil ich dir gebẽ. Welchen der 
feind mit keinem andern ding kan vber⸗ 
windẽ / den greifft er mit dem Geitz an. 
Er weiſt dz nichis fo boͤß iſt / welched die 
Adams finder nit thun ondleiden/umb 
bes zeitlichen gute vnd prachts willen. 
erhalben auch Paulus nicht ohn vr⸗ 
ſach ſaget: Der geitz vnd liebe des zeitli⸗ 
chen / ſey die wurtzel alles boͤſen: Ja nen⸗ 
net den geitz cin Abgötterey, Was ſaget 
aber Chriſtus? Heb dich du Sathanses 
ſtet geſchrieben: Gott deine Herrn ſoltu 
anbetten / vnd jm allein dienen. Merck 
hie / das E Hriftus alle verſuchung des 
feinds gedultig gelitten hat / biß er in zur 
Abgötterey vnd Sortsläfterungreigt/ 
Das wolt er nit horen / vnt zum rue 
| as 
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UAmj.Son. inber Saflenı 
das wir auchnicht follen ſch 

dulden/wenn man etwas wider —* 
em oder thut Alfo war Moi 
ein ſanfftmuͤtiger Mañ / der allezeit 
Gott bat fuͤr die fünde des Woldes 
Rıme. ı. 5. fie aber indie Abgötterey gefallen 
waren / erzeiget er einen folchen —* 
Eyrod. 51. Das er dꝛey und zwentzig tauſend Mann 
auff einen tag ließ vmbbringen vnd toͤd⸗ 
ten. Alſo ward auch den Iſraeliten ge⸗ 
botten / wenn jre eigene Brüder vnd kin⸗ 
Deut. 15. der zur Abgötteren fi fielen / ſolten fie jhr 
nit verſchonen / ſonder ſie on alle barm⸗ 
hertzigkeit ans Vnd darauff gehen 
nundie wort/ fo Chriſtus hie anzeucht: 
Gott deinen Herzen foltu anbeten / und 
fm alleindienen, Diß anbeten aber / fies 
= allein im niderkniẽ / tc. —— im 
iſt vnd in der warheit. Gott anbetten 
—* jm glauben/vertrawen/fn lieb Babe, 








geWe 


Die ander Predig. 

hat ſm ſeinen kopff zerönitfcht. Vnd dz 
ſoll auch vnſer iroſt fein in aller anfech⸗ 
tung:Seid getroſt (ſpricht Chriſtus) ich 
habe die welt vberwunden. Chriſtus ſte⸗ 
het noch heutiges tags bey vño in vnſe⸗ 
rem ſtreit. Die heilige Engel fiehen uns 
auch bey/ob wir fie wol nit fehen. Ends 
lich aber wirt eo fich finden/ dz Matthe 
us amenddes Euangelij ſetzt: Vnd die 
Engel tratten zu jm/ vnd dieneten fm. 
Das werden wir auch gewißlich befins 
den / weũ wir ritterlich freiten/ ae. Gore 
geb ons allen ſe in gnad Amen. 


Die ander Predig lehrt wie wir 
vns nach dem exempel CHriſti/ im 
kampff wider den boſen Geiſt muͤf⸗ 
ſen halten / ſampt angeheng⸗ 
ter Epiſtel. 


Vff zwen weg gebraucht ſich die 
Kirch dieſes heutigen Euangelij. 

Zů erſten frewet ſie ſich der ober, 
windung Chꝛiſti / vnd dancket auch ders 
halbẽ Gott / der auch vns ſieg und vber⸗ 
windũg geben hat / vñ gibt en Sen 
>97 is 
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Amj.Son. inder Saflen) 
Chꝛiſtũ vnſeren Darnach helt 
fie auch für gewiß / dz wir Chriſto muͤſ⸗ 
fen vnd ſollen nachfolgen / vnd das jeni 

Kom. 8. ihun / das er gethon hat. Allermeift 

| dem grund d; Paulus fager: Gott habe 
ons von ewigkeit fürfehen / das wirder 

® Bilomus feines Sohns follen gleichförs 
mig fein ond werdẽ / nit allein inder glo⸗ 
si vnd feligkeit/ fondern auch und zuuor 
im leben vnd wandel / ja auch im ereutz / 
vnd anfechtung. Dann niemandt wirdt 
jm gleich in der herrlicheit / er werde jm 
dann vorhin gleich im leben vnd creutz: 
Wenn wir mit imleiden/Cfpricht Pau 
fus fo werden wir auch mit jmregieren 
vnd herzlich fein; 3* 
Nun zeigt vns aber diß heutig Euan⸗ 
gelium klaͤrlich an / dz Chriſtus vierer⸗ 
ley mittel gebraucht hat wid die anfech⸗ 
tung des boͤſen Geiſts / die muͤſſen wir 
nun auch brauchen / woͤllen wir anderſt 
902 dẽ boͤſen Geiſt beſtehẽ. Chriſtus flo⸗ 
auß der Welt in die wuͤſte / Er faſtet/ 
gab dem Feind in keinem ding ſtatt / 
Er hielt jm allwegẽ Gottes wort entge 
gt, Das feinddie — — 
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Die ander Dredig. 
wider den Böfen Geift Brauche muͤſſen / 
fonft werden wir nichtsan jm fchaffen. 
Ey ſprichſt du / fo hör ich wol / ich muͤß 
auch kempffen oder fireiten / ich meinet 
doch / Chriſtus hett vnſern Feindt fchon 
vberwũden vnd gedempfft / vnd fm fein? 
kopff zerknitſchet. Antwort: Gewißlich Gene.. 
iſt es alſo / Chriſtus hat dem feind feinen 
kopff zerknitſchet / hat jn aber noch nicht 
gar getoͤdtet. Derhalben vnderſtehet er 
ſich allzeit ſeinen nidergeſchlagnen kopff 
wider auffzurichten/ Vnd wo er ſtatt 
find / da wuͤtet er auch mehr daũ vorhin, 
Dañ er hat einen groſſen zorn ( wie Jo⸗ 
hannes fagt) dieweil er weiſt dz fein zeit Apoc. 12. 
fürgift. Deſto fleiſſiger muſſen wir im 
widerſtehen / das er ſeinen kopff nit wi⸗ 
der auffrichte. Fragſtu nun / wie jm dañ 
zuthun ſeye Zũ erſten fliehe / meide / vnd 
bütedich vo: allem dem das boͤß iſt / vnd 
dich boͤſem fuͤrt. Gang auß võ Baby 
lon / Errette dein feel mitten auß dem bo | 
fengefchlechtder weltfinder:Folge dem Apoc. 13. 
H .Lot/ſihe nit hinderſich / bleib auch nit 
in d nahend ſtehẽ: So weiter võ den bo⸗ 
ſen / ſo beſſer. Weiſtu ein perfon die dich 
| Lij zun 


Am j. Son. inder Faſten / 
zun fünde reitzt / fliehe. Weiſt ou ein ort⸗ 
in ampt / ein geſchefft / in der du wider 
Gott muſt thun / oder da du Gott nicht 
Fanft dienen / ſo fliehe daruon. Es iſt viel 
beſſer / arm / einig vnd im elend ſein / dann 
mit den boͤſen verderbẽ. In andern ſtrei⸗ 
ten iſt es wol ein ſchandt / wann einer 
fleucht / hie aber iſt es Fein ſchandt. 

Iſt es aber gnug an dem das wir flie⸗ 
hie Nein / Chꝛriſtꝰ hat nit allein die welt 
zeflohen / ſonder auch gefaſtet: Er zwar 

für fein perſon weder flie hens noch 
eno bedurfft / ja er heit auch mit vn⸗ 
der den ſuͤndern vnbefleckt kuͤndẽ bleibẽ: 
fo war kein boſe begierd in fein? leid / die 
er mit faſten und abſtinentz hett muſſen 
hinderſich haltẽ. Wir beduͤrffen ſolcher 
ding / dañ feiner iſt fo heilig/ der nit etwz 
vnre inigkeit empfahe vnd an ſich ziche/ 
wenn er ſtets bey den Sändern vnd vn⸗ 

der den böfen müß fein: Wer mit pet 
ecke 13.»mbgehet/ (ſaget der Weiß mann) der 
maacht die haͤnd vnſauber. So haben wir 
auch einen Feind in vnſerem hauß / der 
dem boͤſen Geiſt gern vnd leichtlich zu⸗ 
ſchlegt vñ beiſte het wider ons. Co iſt 
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Die ander Pꝛedig. 
fer böfe Begierde. Die muͤß mannu sum 
erfiendemmen und ondertrucfen. Das 
Fan man aber nirgend mit beffer zuwegk 
bringen / dañ mit faften. Da müffen wir 
aber vor allen Dingen zuſehen / dz wir ein 
recht vnd Cheiftlich faften ergreiffen. 
Vüdzfage ichnitonvrfach. Kein ding 
iſt / in dem wir ons felber mehr gefallen 
vnd auch andere leichtlicher ortheilen 


vnd verdammen/ dann das faften/ vnd 


wenn wir doch acht darauff haben / wie 
die Alten gefaſtet / vnd vom faften ges 
fchrieben und gelehrt haben / findt es fich 
das keiner recht faſtet. 

Dann zum erſten / war das faſten bey 


vnſern Alten vnd erſtẽ Cheriſtẽ / nicht al 


lein ein abſtinens vñ abbruch võ fleifch/ 
ſpeiß / ſonder auch vö allem wolluſt. Al 
fo faſtet Moiſes viertzig tag und nacht/ 
dz er nichts af oder tranck. Alfo Lift man 
von dem Helia/ das er vierkigtag und 
nacht nichts aß / dañ ein einig brot in der 
aſchen gebacken / vnd einen trunck waſ⸗ 
fer. Alſo lieſſen die Niniuiten in ſrem fa 
ſten ein gebot außgehen / dz deide Men⸗ 
ſchen und Bicchnichte * verfuche, 

1) Die 
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Din PER Binder Faſten / 
u.Reg.3. Die Vatter im alten Teſt ament / weũ 
fie faſteten / aſſen fie nichts biß die Son 
Dan.ıo. warondergangen.Danielinfeinem fas 
ſten aß weder fleifch noch einicherley lů 
ſtig ſpeiß / tranck auch keinen wein. Bit 
anderſt faſten wir / Enthalten vns vom 
fleiſch eſſen / ſauffen ons aber vol wein: 
Eſſen des tags einmal / brauchen aber 
mehr fpeiß dann fonft auff zweimal: Ja 
vberladen uns dermaflen / das wirsden 
gantzen tag nicht verdawen kuͤnden:mei⸗ 
den den luſt am fleiſch eſſen / ſuchen aber 
noch groͤſſern luſt an fiſchen: Bereiten 
auch alle ſpeiß luͤſtiger dann zu anderen 
zeiten / das etlich der faſten darumb bes 
eren / dieweil ſie a ae 
peiß befler vñ — macht / dañ ſonſt 
ve jar. Sollaber das cin Chriftlich fa⸗ 
fen heiften Oder wo findeft du in der 
igen Schrift / das die Liebe Vaͤtter 


ben wir Thuiften faftenfollen. 3ü af 
Das onferebegangene fünd defto 
— beſtrafft RE ES 





Die ander Dredig. 
andern / das onfer berg und gemüt fich 
deſto baß imgebett gegen Gott kuͤndt er 
heben. Zum dritten / das die fleiſchliche 
begierde in vns deſto baß vndergetruckt 
werde. Welches aber vnder dieſen drei⸗ 
en thun wir in vnſerm faſten? Straffen 
wir auch die begãgne ſuͤnden damit? Ja 
wir machen wol erſt der ſuͤnden mehr. 
Betten wir auch deſto fleifliger ? Hals 
ten wir auch die boͤſe begierdten hinder⸗ 
fich? Ya wir reitzen fie wol nun deſto 
mehr mit allerley Gewuͤrtz vnd Con⸗ 
fecten. Auß dem ſichſt du nun aber mal/ 
das wir ſelten recht faſten. 

Vber das hat die Kirch allezeit gele⸗ 
ret / das leiblich faſten von etlichen ſpei⸗ 
fen ſey nichts nuͤtz wenn mannicht auch 
on fanden faftet ond fich enthelt. Ja dz 
iſt im Iſaia offentlichen ange zeicht: Si Siatest: 

e(ſpricht Sott)bey eweren faften tries 
jr noch für ond für eweren eigẽ wil 
len / fordert ond bedrengt ewere ſchuld⸗ 
ner. Solt mir aber dz faſten gefallẽ/rc. 
Daher ſpricht nun auch der fro Bern 
hardus: Haſtu allein mit dem mũd vnd 
in eſſen oder trincken geſuůndigt / ſo laßt 
& iii den s 
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Am j. Son in der Faſten. 
den mundt auch allein faſten: Haben a⸗ 
ber andere deine glieder auch geſundigt / 
warumb follen fie dann nit auch faften? 
Derhalben fo laß dein zungen faften v6 
fchamparen worten / von Bottes läftes 
sung/vonnachred/damit fie bißhaͤr ge⸗ 
fündiget hat : Laß deine augen faftenvö 
anfchaumwung üppiger ond ſchaͤdtli 
ding: Laß deine haͤndt faften von bofe 
wercken / ꝛtc. Wer thut aber auch folches 
vnder ons? Wir faſten woll / ſundigen 
aber nit deſto weniger. 

Zum letſten hat die Kirch auch allwe⸗ 
gen gelehꝛt / faſten ſey nichts nuͤtz / on gu 
te werd / kuͤndt auch Gott nit gefallen/ 
wir fleiffen uns dann der Sottfeligkeit. 


Sei. ga. Das it ie abflineng vnd faften 5 mir 


gefelt (ſpricht Gott im Iſaia) Brich dẽ 

erigẽ dein Biot / für de freifidling 
vnd elenden in dein hauß / ſcheſtu eine na 
ckenden / ſo bekle ide jn / vnd verachte den 
nit / der dein fleiſch vñ blut iſt. Alſo lehrt 
auch die Kirch / wz wir uns ſelber mit fa 
ſten abbꝛechẽ / dz follen wir under die ar- 
mentheilt: Was der faftende Epriften 
menfch nit braucht /dy foll der 


his 


Die ander Pꝛedig. 
Chꝛiſtus entpfahẽ / ſpucht Auguſt inus. 
Vnd Bernhardus:Das faſten (ſpricht 
er) wird mit gebett vnd allmoſen / gleich 
als mit zweien fluͤgeln vber ſich gehebt / 
dz es zu Gott moͤge kom̃en. Derhaiben 
ſetzt auch der Engel im Tobia diſe drey 
zuſamen: Gut iſt dz Gebett (ſpricht er) 
mit faſten vnd Allmoſen geben / ja viel 
beſſer dañ groſſe Goldſchetz ſamlen vnd 
Binder ſich laͤge. Wo ficht md aber auch 
ſolchs in vnſerm faſten ? Vnd auß dem 
allem findt es ſich nun / das wenig men⸗ 
ſchen recht faften. Derhalbẽ kuündtẽ wir 
vns auch vnſers faftensnicht hoch rhuͤ⸗ 
men / dieweil es ſchier anderſt nichts iſt / 
dann allein ein ſchein võ faſten. Wz ſolt 
aber und kuͤndt ein ſolchs faſt ẽ viel ihun 
vnd vermögen wider den boſen Geiſie 

Derhalbẽ wiltu wider den boſen Geiſt 
ſtreitten / fo ſich das dein faſten nit heid⸗ 
niſch / nit gleißneriſch / nit fegerifch/fon 
der Chꝛiſtlich ſey. Dann aber iſt dein fa 
fen Heidnifch/wen du der halben fafteft/ 
dz du hernacher defto vberflüfliger mo⸗ 
geſt eſſen: Dder we du fo vil geflen haft 
d; du cin vnluſt zur wapbaf. e . 
[ ‘ 
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: Amj. Son. inde aſten / 
dein faftengleifnerifch/ ri allein 
chlicheslobes Halber fafteft. Dan 
iſt es ketzeriſch / weñ du Dich darumb von 


ee 


anichei und Tas 
tiani theten. Dz heiſt aber ein Chꝛiſtlich 
Bee mir darumb faften/d; wir 
erempel Chꝛiſti gleichförmig werd?/ 
ee begangene fünden an ons felber 
firaffenvie böfenbegierden vnderiruckẽ 
end defto gefchickter feien oder werden 
sum gebett / vnd endlich auch des halben / 
das wir vnſern naͤchſten nicht aͤrgernus 
geben. Das faſten nutzt im ſtreit wider 
den böfen Geiſt / dañ es die fünden onder 
ſich truckt / fuͤrdert das gebett / vnd verfö 
net auch Gott. Ein ſoſch faſten fordert 
nu die Kirch von jren kindern: wil doch 
niemand damit beſchweren / legt keinem 
mehr auff denn er ertagen kan / wil nie⸗ 
mand fein not abgeſchlagen haben. Bi 
dz iſt nu dz ander/fo wir auß dem exem⸗ 


pel Cheiſti lehrnen / vnd im kampff wis 


der den boͤſen Geiſt brauchen ſollen. 
Das dritt / ſo Chriſtus braucht vnd er, 
zeiget im kampff wider dẽ boͤſen * 





. @ © | he, Fin: 
. Die ander Dredig. Be 
a dzer jm in feinem ding verwilliget. Mar. g, 
eigeinde rhiet im von faften zur freſ⸗ | 
ſere hꝛiſtus fager: Nein / Es ſteht an 
derſt geſchriben. Der feind rhiet jm zur 
hoffart / Chriſtus ſaget: Nein / Es ſteht 
anderſt geſchribẽ. Der feind rhiet jm zu 
dritten / zũ geitz vñ abgoͤtterey / Chriſtus 
fagt: Nein / Es ſteht anderſt geſchriben. Hu 
Meinſt du aber/es fey on vrſach gefche- Hl 
hen / dz im Ehriftus in feinem ding wolf » Si 
werwilligen? Dnein. Vno hat erdamit il 
gedienet / vns hat er damit gelehrt / nem 
lich / dz wir den Feindt mit keinem ding 
beſſer vnd che von vns kuͤnden jagẽ oder 
treiben / dann ſo wir jm in keinem ding x vi 
ſtatt gebt oder verwillige. Den menſchẽ "ae „ FI, 
muͤſſen vnd follen wir etwã weicht und —4 
nachgeben / dem teuffel aber ſollẽ wir in 
keinẽ ding weichen oder nachgebẽ. Der⸗ 
halben wenn dir der boͤß Geiſt zů ſuͤnd8 
rhaͤt / ſo antworte: Ich wils nit thũ / dañ rs 
es ſtehet gefchriben/ das der aller höchft | 
die fünder haſſet. Rhaͤt dir der feindt / u 
ſolt laͤnger in ſuͤndẽ bleibẽ / ſpꝛrich Nein/ 
Es ſteht geſchꝛiben: Wachend vnd ſeind 
bereidt dann des Menſchen Son su &uc. 1m 
om⸗ 
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Amj. Son. inder Faſten / 
kom̃en zu der ſtund / da jr nicht meinend. 
Raͤht dir der feind/ dz du gute on 
derlaſſeſt / als ob fie nit not zur ſeligkeit 

Gala.s, weren / ſo ſprich: Nein/ Es fichet ges 
ſchꝛieben / Laſſend ons guts chun vnd nit 
auff hoͤren / dañ zu feiner zeit werden wir 
auch einſchneiden on auffhorens. Reitzet 
dich der feindt zur drunckenheit / vnkeu⸗ 


ONE, it / zorn / tc fprich: Nein / Es — 
chrieben/ dz die ſolchs thun / das Reich 

Gottes nit erben werden. Rhaͤt dir der 
boͤß Geiſt / das du vonder heiligen All⸗ 
gemeinen Kirchẽ abweichen vnd dich in 

Die Sectẽ ergebẽ ſolleſt / ſo ſprich: Nein 

Ich wils nit thũ: Dañ es ſtehet geſchrie⸗ 
ben / Eine iſt meingefpons/meinfreun 
din / me in außerwelte / mein daubin / tc. 


I HN, ‚ Eant.r. Bnd misdem Paulo: Es ift ein Gort/ 





ein glaub/eintauff ein Rirch/ein geiſt⸗ 

Tyhe. 4. ficher (eib Chaifti/ ein Arch/in welcher 
" wir vorm ewig? Sindfluß erhaltäwers 
Gen.7. den / etc. Aufffolche weiß thudem feindt 
cop;g, Alezeit widerſt and / wir ſtu fe der 
tobi weichen muß/wie Da age: Wi⸗ 
derſtehend dem böfen Geiſt / ſo wirdter 

von euch fliehen. Wo wir jm aber in ei⸗ 

nem 


Die ander Drebdig. 
nem ſtuͤck verwilligen / wird er nicht 
leichtlich weichen. Vnd das iſt nun das ' | 
dritt mit dem Chriſtus den böfen Geiſt Eppef.c. 
hinder ſich getrieben und verjaget hat. 
Das vierdt iſt das wort Goites / das 
iſt das ſchwerd des Geiſtes / welches der 
boͤß Geiſt nit erleiden kan: Das ſchwert 
warff jm Chriſtus alweg für. Alſo muͤſ 
fen wir jm auch thun / muͤſſen aber ſehẽ / 
dz wir diſem ſchwert fein rechte ſchneidẽ 
furwenden. Dañ der teuffel vnderſtund | 
fich auch difes fchwert zubrauchẽ / bꝛacht Halogen " iı 
eine fpruch außder H. Scheifft / braucht [al 0 —3 
jn aber nit recht / darumb kundt er auch 
nichts ſchaffen. Es kan nit ein jeder das 
wort Gottes recht brauchen. Derhalbẽ 
muͤſſen vnd ſollen wir vd Cheiſto lernẽ⸗ 
wie vnd welcherley ſchrifft wir wider de 
böfen Geiſt ſollẽ brauch?. Vnd welcher 
nit mehr vñ weiters fä/derbehalte doch 
auffs wenigft die drey ſpruͤch vñ fchziffts 
ten / ſo Chriſt us de boͤſen Geiſt in diefem 
Euägelio fuͤrge worffen hat/als da er fa 
get: Der menfch lebt nit allein in dem na 
tuͤrlichen brot / ſonder in einẽ jeden wort Deuc.t 
ſo auß dem mund Gottes gehet: 9— 
u 
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23 ”g # ir RP, 
nn... - Amj.Son.inder Faſten / 

J Du ſolt —— Herrẽ nit verfucht, 
Br. Vnd aber mals:Gott deinen Herz ſolt 
= du anbetten / vnd jm allein dienen. IBen 

J wir dieſe einige wort recht kuͤnden zu her 
nr, Ben faffen pndgleuben/ wůrde der bofe 
f Geiſt nichts wider uns vermögt, Dañ 

Wr welcher feftigflich glaubt / dz wirnicht 
| alleinder Leibtiche fpeißfonder vil mehr 
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des worts Gotted geleben/den wirdder 
boͤß Geiſt nim̃ermehr dahin kuͤndẽ brin 
gen / dz er in armut vnd hunger an Gott 
erzweiffle/ oder wider Gore murmele. 
Alſo auch welcher recht glaubt/dz man 

Gott nit verfuchen ſol / den wirt der böß 

Geiſt nit baldedahin kuͤndten beingen/ 

dz er ange mn oder vermeffens 

lichenthu. Ya er wirdt auch den fenigen 

nitbald zumgeigoder Abgötterep bere 
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I} den / der da glaubt und weiſt dz manfich 
ı u auff fein Creatur verlaffen ſol / ſond als 
kin Gott anbetten / vñ auff in vertrawẽ. 
| Vnd alſo meine ich/Fündenu einfeder 
gnugſam ſehẽ / welcher geſtalt Chriſtus 
wider den boͤſen Geiſt geſtrittẽ / vnd was 
IJ er ons mit ſolchem feinem exempel ge⸗ 
u | lehrt hat. Es wirt nun an dem ligen / das 
4, wis 
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Die ander Predig. 
wir CHRISTSonſerm Haupt AR 
mann getroſt vnd onuerdroffennachfof e 
gen. Wer wil vns aber deſſes bereden? | 
Eins gewaltigen redners dörfften wir — 
mot in dieſer ſachen. Vnd (GOtt ſey J 
lob) wir haben jn auch. Esiftderhäilig 9— 
Paulus / den laͤſt die Kirch heut dz wort 
thun / vnd allen menſchen zuſchreien / das 
fie ſich zum wehr ſtellen wider den feind. ‘ Du 
Liebe Brüder/ (fprichter) wir bitten 2. Cor.c. 
vnd vermanen euch als euwere mithel⸗ F 
fer / das fhrdiegenade GOTtes nicht 
vergeblich empfahen/ ꝛc. 
Das iſt die heutige Epiſtel geweſen 
die hat nu ſo ein gewaltige vermanung/ 
die billich etwas an ons ſolt thun / vnd 
ſchaffen. Daũcdz ich aller anderen ding 
geſchweige) feind es nit groffe ding das 
Paulus fagt: Jerüdenf ey die angenem 
zeit in welcher ons Gotterhören/ und 
der tag des heils/an welchem ons Gott Iſaie 
helffen woͤlle? Vñ probiert auch daſſel⸗ [ 42 
big mit außgetrucften YBorten der N, 
Schiffe Was bedürffenwiraberndti, 
Far d; uns Gott höre vnd heiffer 
ufüden wir aber ſolch groß gut y> 
| ) 
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Am j.· Son. in der Faſten / 
lich vberfoifien/ weñ wir ſelbs wollen / 
fa Gott ſelbs beut fie uns an / vñ fordert 
doch nichts groſſes dargegen / ſonder als 
feindz wir ſolche gnade nicht vergeblich 
empfahend / vnd dz wir ons erzeigẽ / vnd 
beweiſen als Gottes diener / nicht allein 
mit bloſſen worten / ſonder mit de werck 
vnd der that / auff die weiß wie Paulus 
in der heutigen Epiſtel lehrt / vnd mit ſei 
nem eignẽ exempel beweiſt hat. Dieweil 
dann dem nu alſo iſt / vnd wir ſehen / das 
Chꝛiſtus vnſer Her vñ haͤupt// am erſtẽ 
in den ſtreit wider de boͤſen Geiſt getret⸗ 
sen iſt / vnd das im auch in ſolchem ſtuͤck 
die gatze Chriſtenheit / vñ alle außerwel 
te vnd Heiligengefolgt haben vnd folge 
faauch folgen werden / biß zumende der 


* welt/fo laſſend vns thun / wie vor zeiten 


Thren 


Hie re mias fein volck leret: Laſſend uns 
vnſere weg erforſchen(ſaget er) vnd uns 
wider zudem Herrn bekert. Laſſend ons 
vnſere hertzen ſampt vnſeren hendẽ auff 
heben ghen Himel / vnd ſagen O Herr 
wir haben vbels gethon / darumb wiltu 
dich nit mehr laſſen er bitten / 2. Wenn 
wir ſo vil auß dem heutigen .n 


5 Die ander Dredig. 

vnd Epiftel lernen Fundenfolt uns dies 

ſer heutig Sontag nit onfruchtbar abs 
gehen. GOtt gebe vns allen ſein genad 
ſolchs zubedencken / vnd mit dem werck 
zuerzeigen / Amen. 


Am andern Sontag in der Fa⸗ 
ſten / Euangelium Matt.am xv. 


Jc gieng auß von danẽ 
Ry vd entweich in die gegẽd 
Tyrivnd Sidonis. Vnd 
fie ein Cananeiſch Weib / wel⸗ 
che auß denſelbigen grentzẽ kom 
men wat ſchreye jhm nach / vnd 
ſprach: Erbarme dich mein / du 
Herr ein [on Dauids / mein toch 
ter wirt vom teuffel vbel vmb 
getrieben. Vnd er antwortet jr 
kein wort. Da trattẽ zu jm feine 
Jünger / batten jn / vñ ſprachen: 
Werd ir loß / deñ ſie ſchreiet ung 
nad). Er antwortet aber vnd 
10° m ſprach: 
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Am ij. Son in der Faſten / 
ſprach: Ich bin nit geſand / denn 


nur zu den verlornẽ ſchaffen des 


Hauſes Iſrael. Sie kame aber 
vnd fiele fur jn nider / vñ ſprach: 
Herr / hilff mir. Aber er antwor⸗ 
tet vnd ſprach: Es iſt nit fein / dz 


man den kindern dz Brot neme / 


vnd werffe es für Die hundlein. 
Sie ſprach: Gewiſßlich Herr 
Vnd doch eſſen die hündlein võ 
en Broſamen / die da vonjrer 
erzen Tiſch falle. Da antwort 
eſus vn ſprach: O Weib / dein 
aub groß: dir geſchehe wie 

u a ward ge- 

—5 — —* 

Am ſelbigen 
S.Pauli/j. Ihe Ar 

Jeben Brüder, wir.bitten 
vnd vermand euch in dem 
Herzen Jeſu / gleich wie jr 





Die erſte Pꝛedig. 
von vns entpfangẽ gehabt / wie 
je muſſet wandlen ond Gott ge 
fallen / auff das jr mer zunemet, 
Denn jhr wiſſet / welche Gebore 
wir euch gegeben haben durch 
den Herrn Jeſum. Denn das iſt 
der wil Gottes / ewer heiligung 
das jr euch abhalten von Yüres 
rey nd ein jeglicher under euch 
wiſſe fein faß zubeſitzen in der 
heiligung vnd ehren/ nicht an⸗ 
fechtung der luſt wie die Her 
den / Die von Gott nicht wiſfen. 
Auch) Dasniemandnitvber- 
trette noch geitze im handel( wi⸗ 
der ſeinẽ Bruͤder: Deñ der Her⸗ 
ce iſt ein raͤcher vber das allesy 
wie wir euch zuuor geſaget vnd 

et haben. Deñ Gott hat 
ons nit berůffen zur vnreinig⸗ 
keit / ſonder zur rn. 


Die 
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Am ij. Son in der Faſten / 
Die erſte Predig / iſt geſetzt auſſ 
den erſten theil des. heutigen 

Euangelij. 

Iß heutig Enägelium iſt kurtz 
in worten / aber ſo trefflich gut 
vñ gewaltig / dz wirs auch beſ⸗ 
fer nit Fünden wũſchen. Zu dẽ / ſchickt eo 
fich auch fein auff dz Euãgelium / ſo wir 
den naͤchſt vergangnen Sontag gehabt 

aben. Dañ dazumal ſahen wir / wie ein 
* Chꝛiſt ſich wider dẽ boͤſen geiſt 
in wehr ſtellen ſol vnd muß: Jetzũden in 
dieſem Euangelio ſehen wir / wie ein ars 
gefochtener menſch gegen Gott vñ mit 
Gott handlen ſoll und müß. Jenes war 
ein fpectafel vnd ſchawſpiel / dz auch eis 
nen verzagten und kleinmuͤtigẽ ein hertz 
fol macht wider dẽ böfen geiſt zu ſtreitẽ. 
Diß aber ift einfpertafel/d; auch de der 
fchö halb verzweiflet / vnd võ ſederma 
verlaſſen iſt / einen troſt gibt/ zuu 
tiglich zu Gott bitten in aller not vñ an⸗ 
fechtung. Dort lehrt uns Chriſtus / wie 
ir ir den boͤſen Geiſt võ uns follenfüden 
treiben. Hie lehrt ons diß Chanane iſch 
weib welcher geſtalt vñ weiß wir Gott 
bey uns kaͤnden behalten. Nun 








Die erfte Dredip. 

Nun ſihe aber/ ob I ding feinin 
der Kirche geordnet jeind. Wer fich zu 
Gott bekerẽ wil / d muͤß auff zwey ding 
fehen. Zum erſten / wie er de boſen geiſt 
entrinnen moͤg / das er võ jm nit gehin⸗ 
dert oder gehalten werde, Zum andern/ 
wie er zu Gott fommen mog / das er nit 
außgeichloffen/ fonder angeno m̃en wer 
de. Vũ an den beidẽ ift uns vil vnd groſ 
ſes gelegen. Dann welcher nicht weißt / 
wie er dem boͤſen Geiſt begegnẽ ſol vnd 
widerſtehen / der wirt leichtlich von jm 
gehindert / die weil er mille artifex iſt / und 
vilerley weiß vñ weg hat vñ weißt / vns 
zu ſchaͤdigen. Dagegẽ / welcher nit weiße 
wie man vor Gott erfcheinen ſol / der fä 
beichtlich ein abweg gehen / dz er viel vñ 
groſſe arbeit hat vñ tregt / vñ aber wenig 
oder fein frucht der gnadẽ daud bringt. 
Welches dañ den Füdifchen Pharifeis | 
begegnet ift/vödenen Chriſtue ſagt: Ir Matt. 
gleißner / Iſaias hat recht võ euch gſagt Iſai. 23. 
diß volck ehret mich mit dẽ leftzẽ / jr hertz 
aber iſt weit võ mir / ſa vergebenlich die⸗ 
nen fie mir / ꝛtc. Derhalben lehrt vns die 
Kirch die beide ſtůck gleich am anfag ð 
| Mi Faſten. 
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a. Am 1. Sont.inder Faften / 
| Faſten. Ja ftelt uns die beide fo deutlich 
ür die augen/ Das feiner fo grob iſt / erx 
ans verſte hen / weñ er anderft wil. Wie 
ich dann nu bey dem Euangelio des ver 
Y gangnen Sontags vermanet hab/ das 
| ein jeder Chaift dz jenig / ſo Chriſtus da- 
zumal thet / mit fleiß woͤlte bedenckẽ on 
annemen als ein werck / Daraus ons lehr 
vnd troft kompt vnd fleuft:Alfo fage vñ 
vermane ich auch bey diſem Euãgelio. 
Dañ ſonſt were es nichts groß oder ne⸗ 
wes / dz diß weib alſo zu Chriſto ruͤfft vñ 
ſchreiet. Wir ſehen alle tag / das arme⸗ 
elende/angefochtene menſchtẽ auch ders 
maſſen den reicht zuſchreien / vnd is hilff 
begern. Hie iſt es aber viel ein and dings 
Das iſt nit ein ſchlechts bettelen / dz diß 
weib thut / ſie bitt nit vm̃ ein ſtuͤck Deore 
ſonder vm̃ erloͤſung vnd heil eines men 
IR fchen. So hören wir auch andiefem ort 
J viel andere wort dañ ma zu den menſchẽ 
| Braucht. Das gibt nu alles eingnuglam 


Eve 
“ 





— — — —— — — — 
* — — — — a Eee * —— 
£ 


ne 
— — — 
ö 


———— San“ 


+ 
af 
4 
Fr 
— J 


inim hat, Bad; iſt auch gwißlich war, 
Dann zum erſten / iſt uns darinnen ars 


4 if | | anzeigẽ / dz diß Euangeliü etwz groſſes 
gezeigt / was cin Menſch für cin elende/ 
dürff- 
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Die erfle Predig. 


Dürfftige creatur iſt / der Gore weder er⸗ 


kent noch hat. Zũ andern / mit was fleiß 
andacht vnd ernſt / wir mit Gott vnd ge 
gen Gott ſollen vnd — 1————— Zũ 
dritten / wie fo vil zu eine Mechten glau 
ben gehoͤret. Zũ vierdten / wie man ſo ge 
wißlich hilff vnd heil bey Chriſto finde 
in aller not. Vnd zũ fůnfften/ was ſorg 
vnd fleiß die aͤltern ſollen Haben undtra 
gen für jre kinder / ja wz ein jeder Cheriſt 
auch feinem Naͤchſten für lieb erzeigen 





ſoll/die weil doch Bott einem jeden vom ẽccle. 17: 


ſe inem naͤchſten gebottẽ hat / vnd die lie⸗ 


be des nechſten der zweier groͤſten gebot Matt. aa 


eines iſt. Dieſe fuͤnff ſtůck werden ons 
klaͤrlich in dieſem Euangelio angezeigt, 
Einer kundt wol noch viel andere ding 
mehr anzeigen / wir wollen aber diefe 
fünff ſtuͤck bedencken. 

Vnd zumerften/haben wir in dieſem 
weib vnd jrer tochter/ ein rechtẽ und auß 





getruckten Spiegel möfchlicher armut⸗ 


ſeligkeit und elendo. Dan welche geſehẽ 
haben / dz dieſe Tochter fofämerlich võ 
de Geiſt gepeinigt und vifigetries 
ben ward / vnd dz die Mütter derhalben 

AG [o 





Ami. Son: inder Faſten / 

fo ängfien und Fläglich C Haut anrufft⸗ 
die werden freilich jammers vnd elends 
gnug gefehen haben. Dañ fo es ein! men 
fchen bewegt/wenn er folche ding allein 
lißt / wie vlmehr wirdt es die bewegt 
aben/ dieden jaifter mit augen gefchen 
Laden das weib fünd nit anders thim / 
dann wein? und klagen / die weil fie ſolch 
elend vi jam̃er ſahe an jrer Tochter / ja 
dieweil ſie einẽ ſolchen feind vnd ſo grau 
ſamen Tyrannen im hauß hett: Eo kan 
auch ein frommer Chꝛiſt noch heutigs 
tages / weni er bey jm ſelbs bedenckt / wie 
der boͤß Geiſt taͤglich ſo viel ſee len vers 
fuͤrt vnd verderbt / nichts anders thun/ 
dañ dz er mit zuſamen geſchlagenen haͤn 
den ſeufftze / vñ ſpreche: O Gott / war zu 
feind wir menſchen kom̃en? Wohin hat 
ons vnſer ſuͤnd vñ vngehorſame bracht? 
Wie adelich ſeind wir erfchaffen gewe⸗ 
fen? Wie durfftig vnd elend ſeind wir fe 
tzund / etc. Wer auff ſolche weiß ſe in vnd 
anderer menſchen elend und duͤrfftigkeit 
in diſem ſpiegel / vñ bey diſem weib kũdt 
ſehen vnd bedencken / der wuͤrde freilich 
nit vil hoffart od leichtfertigkeit ** 
un 





Naun iſt es aber vorallendingennof/dg 
wir der maſſen vnſer eigen elend vnd ge⸗ 
brechen anſehẽ vnd bedencken. Daü wie 
diß weib nim̃ermehꝛr zu Chriſto wer fös 
men / wenn ſie nit ſolchen jam̃er in jrem 
hauß geſehen vnd gehabt hett / alſo bekerẽ 
auch wir vns nim̃er zur Buͤß wir ſehen 
dann vnſern ſchaden vnd gefehrlicheit. 
Decrhalben fo laſſend ons die Augen 
Y auffthun. Haftu bißher fuͤrwitzig auff⸗ 
geſehen und wargenommen / was in an⸗ 
derer leuth heuſer geſchicht / ſo er forſche 
vnd erſuche nun de in eigen hauß: Auch 
haſtu bißhaͤr kuͤnden ſehen einem ſpreiſ⸗ tut. 6. 
fen in deines Brüders aug/ fo bedencke 
nu auch den balcken in deinẽ aug. Haſtu 
andere kundten richten vnd vrtheilen / ſo 
richte vnd vrtheile Dich nun felbs auch. F 
Gang in dz hauß deines hergen/ ihu als "3 
le hindernus hinweg/ fach an dich ſelbs : U 
zuerfeiicn/erforfch vñ erſuche alle win. 4 
ckel de ines gewiſſen wz darinnen verbor — 
gen ligt. Sihe am erſten wz dein glaub 
ji 
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ſey/ wz du glaubeft und haltet vö Goit / 
vd Chriſto/ vom wort Gottes / von den 
H. Sacramenten / võ der Kirchen / tc. 
Br - ' DM » Erfor⸗ 











Am ij. Son in der Faſten / 
Er foꝛſche darnach dein leben und wan⸗ 
del / ob es deiner beruffung vnd namen/ 
dem Euangelio vñ glauben gemeß fey. 
Bedenck zum dritten / deine fünd vnd la 
ſter / in welchẽ du bißher gelegẽ biſt oder 
noch ligſt / vnd deinen luſt darinnen ſu⸗ 
cheſt / wuͤr deſt du fehenvd; der boß Geiſt 
ſchon legſt in dein hauß eingebrochẽ hat, 
jadzerjchondas fürnemeft ort/das ift; 
dein Seelen inhat. Erfchröcklichiftes 
‚wol zufagen vnd zu hören / Das der boß 
Geiſt in einem menfchen fol wonen/ja 
ben menfchen foll befigen vnd inhaben, 
Niemand laſt jmauch folchs gernnach 
fagen. Es befind fich aber am werck und 
mit der that / das duden F eindtim hauß 
haſt. Dann wo koͤmpts anders her/ das 
du fo ſtoltz vñ auffgeblaſen biſt / gefelleſt 
dir ſelber / biſt voller zorn ondbitterkeit/ 
neid und haß / biſt jo vnbarmhertzig gegẽ 
den armen / kanſt nit voll gelts werden/ 
wirfſt dich ſelbſt in allerley ſuaͤnd vñ wol 
luſt rtc. Sewißlich kommen ſolche ding 
nit von Bott. Ey fo muß es vom boͤfen 
Geiſt forfien. Der feindift im hauß/ ð 
macht uns zu ſchandt / verderbt und * 
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Die erſte Pꝛedig. 
lich vnd Geiſtlich. * das befinden 
wir nit allein in uns ſelbs / fonder auch 

m gemeiner Ehriftenheit. 
Woher fömptfo viel vnglücks / das 
wirinder Kirchen fehen/ fo viel zertren 
nung / vneinig keit / zäckerey / krieg / mord 
bluͤtuergieſſen / fo viel jrrihumb / miß⸗ 
traw / falſcheit / fo viel heimlichen prac⸗ 
tick / verbuͤndnus apoftafey oder abfall/ 
vnd aller ding ſo viel vnchriſtliches we⸗ 
fens? Der feind iſt im hauß. Wie dan dz 
wir ons nit entſetzen / vnd nit ruͤffen wie 
diß weibe Ein grauſame blindheit muͤß 
es ſein / das wir ſehen vñ wiſſen was der 
Teuffel für jamers anſtelt in der kirchẽ 
vñ Chꝛiſtenheit / ſa in ons felbe/vn uns 
doch ſo gar nicht darab entſetzen. Sol⸗ 
ten nit alle Chriſten wenn ſie diß Euan⸗ 
gelium hoͤren / vnd fonderlich ſetz zu dies 
fen boͤſen zeiten / ruͤffen vnd fchrein? O Iſai.u. 
Herr/ erbarme dich vnſer / dein kirch vñ 
wir werden jaͤmerlich angefochtẽ vom 
böfen Geiſt / in Häuptern und an den glie 
dern/ Fein gefundheit iſt an dem ganzen 

leib / von d fcheiteldeshaupts anbiß zus 
füßfelen sd. Das ſolt vnſer vbung ge | 
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Amij Son in der Faſten / 


bey dieſem Euangelio. So laſſen wirs 
vns gar nit zu hertzen gehen / wie vbel es 
ſtehet vnd gehet beide in gemeiner Kir⸗ 
chen / vñ auch an vns ſelbs / ja wir woͤllen 
nit ſehẽ wz der feind in vns thut / ſchlieſ⸗ 
fen vnſere augen mutwillig zu. Vñ wo 
ſchon je mand iſt / der ſich vnderſteht ons 
mit dem wort Gottes vnſere augenauff 
zuthun / das wir vnſere eigene ſuͤnd vnd 
gefehrligkeit möchten ſehẽ / ſo wolle wir 
nit hoͤren / fliehen daruon / das vns kein 
traurigkeit einkomme / vnd ons etwz ab⸗ 
gehe an vnſerm wolluſt vnd uͤppiger 
freud. Was wirdt aber zuletſt daraußẽ 
Fleuch fo vil du wilt und fo lãg du kãſt / 
wirdſtu doch zu letſt deine ſuͤnde muͤſſen 
ſehen / du woͤlleſt oder nicht. Meinſtu 
(ſpricht Gott) du boͤßhafftiger menfch/ 


ß Pſal.40. dz ich dir gleich ſoll werden? Nein / ſon⸗ 


der ich wil dich ſtraffẽ / vñ dir deine ſuͤnd 
fuͤr die augẽ ſtellen. Ich (ſpricht er) wil 
ſolchs thun / der ich alle ding weiß. Wz 
du aber alsda für Freud werdeſt habẽ / iſt 
leichtlich abzunemẽ. Fa ſolcher ſchꝛoͤck 
wirt da ſein / dz dir auch die gange Welt 
su eng wirt ſein. Wo dan Chriftus “> 

er 
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dir in ewigkeit. Wie viel beſſer vñ ſiche — * 





J — 
fer zeit fürüber wirt rs du nnich 
meh: haben vnd erreichen kanſt / ſo wehe 


rer wer es dann / das wir vnſer hauß je⸗ J 
tzũden erſuchten / vnſer gefehrlicheit bes — 
daͤchtẽ / vnd vnſer ſuͤnd beweineten dies 
weil Chriſtus noch auff der —* fe _ 

Suchend den Herren (ſpricht Iſaias) Iſal.y5. 
diewe il er zu finden iſt / ruffend jn an die⸗ 
weil er nahend iſt. Wandlend dieweil jr 
das liecht habt Cfpricht Ehriſtuo) das Joan.. 


euch die finſternus nit ergreiffend. Vnd et 
das iſt nun das erſt /fo wir bey dieſem 
Euangelio zubedencken haben. Br 


Das ander iftumit was fleiß ond ernſt 

man mit vnd gegen Gott handlen müß. 

Inder Welt iſts ein kuͤnſt / da einer mie 
ürſten vnd gewaltigen dermaſſen kan 


vm̃gehn / dz er ſie nit erzuͤrne. Es nimpt EN: 


thun / er wiſſe dan iren willen / vnd habs 


u 


auch viel auffſehens / janiemand kan es 


in der er farnus / wz jnen gefelt oder miß 
felt. Iſt derhalben wol vnd hoch zuuer⸗ 
wundern / dz diß Chanane iſch weib ſo ei 
gentlich vnd volkommen gewiſt vnd ge 
thon hat / das Chriſto am aller — se 
Bi e 
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Am ij Son in der Falten 
fiel / vnd am angenembſten war / fo fie 
doch ein Heidin war / vnd vieleicht Chꝛi 
ſtum vorhin meder gefehen noch gehört 
bet. Zwar dz letfi wort dz C 14 zufe 
fagt/ zeigt genugfam an/ das fie gethon 


hat / dz im gefallen hat: O weib(ſagt er) 


groß iſt dein glaub / dir geſchehe wiedu 


"2 wil. Was hat fie dann nu gethong Wie 


hat fie fich gegen Chriſto geftelt ond ges 
Halten? So viel fie trawrigkeit / mitlei⸗ 
den / klag und weinen bey jrer tochter ers 
zeigt / ſo viel ernſt / andacht / glauben / vñ 
demuͤtigkeit erzeigt ſie gegen CHriſto. 
Das feind aber die ding / ſo Chriſt us von 
ons fordert. Er wil nit hinlaͤſſig / ſonder 
mit ernſt vnd andacht geſucht ſein. Er 
wil/das alles auß dem hertzẽ gange / wz 
man mit jm hãdelt vnd vor im thut. Su 
chend ir mich (ſpricht er im Iſaia) ſo fü 
chend mich recht vñ miternft; Bekerẽd 
euch und fommend. Nu fihe aber/was 
diß weib für einen ernft erzeichthat. 
Zum erften/fo bald fie hoͤrt / das Chri⸗ 
ſtus vorhanden war/ließ fie alle ding fal 
len / lieff im zu. Zũ andern/che fie Chri⸗ 
ſto vnder die augen kam / fieng ſie an zu 
"PR. ruͤffen/ 


« 


D——— 


| 


| 


——— —— 9 —— — — — — 


rn VER pe — 


‚in Die eeffe Predig. 
ruͤffen / vnd hoͤret nit ãuff / biß fie erhoͤret 
ward / achtet nit / ob es jbr mol oder vbel 
ſtuͤnde. Zũ dritten vor groſſem ernſt / vñ 


„eilen ſprach ſie nit erſtlich die Apoſteln 


an / ſonder lieff den nechſtẽ weg zu Chri 
ſto / dz jr fach nit verzogen wuͤrde: Dañ 
keinen verzug kũd fie leide. Zu dẽ macht 


fie jr gebett und werbung / auffdasaller _ 


Eläglichft ond erbarmlichfi : Erbarme 
dich mein/Cfagt fi) D Herr du ſon Da 
uids. Als ob fie fprechen wolt: Ich weiß 
dz du darumb kommẽ biſt / und Dauids 
Son; iſt / ein Menſch worden / dz i 

vnd meines gleichen angefochtene men⸗ 
ſchen / zu dir duͤrfften kommen und sche. 
Vnd ſihe / bie bin ich / vnd beger hilf. 
Dann auff dir alle in ſteht all mein hoff⸗ 


nung. Vnd wz bedarffſtu dan O weibe 


Sch ſuche bar mhertzigkeit. Was leideſt 
Du dann? Ein ſchmertzen / den ich länger 
nit getragen kan, Vnd wz iſt dz fuͤr ein 
ſchmertz? Mein tochter aͤngſtigt vnd be 
kömmert mich. Vnd was fehiet ir 2 fie 
wirt vbel gepeinigt vö dem boͤſen geiſt. 
Vnd was foll ich dann chung Erkarme 
dich mein/ D du Son Dauids. F 
ir a 





Am ij Son in der Faſten / 


Da ſiheſtu/was diß Web fuͤr einen 
ernſt gehabt vnd er zeigt hat. Ja bey dem 
ließ ſie es noch nit bleiben / ſonder gieng 


hinzu/vnd fiel im zu fuͤſſen: Her: (ſagt 


ſie) hilff mir. Vnd mwiejoleChuftovas 
nit gefallẽ? Oder wie ſolt er einen ſolchẽ 
ernfiniterhözen? Hoͤret zu(ſpricht er im 
Euangelio) was der vngerecht Richter 
ſagt / ob ich wol Gott nicht foͤrchte / vnd 
mich vor feinem Menſchẽ entfege/noch 
dieweil mir dife Witfraw kein ruw laͤſt 
mit ſtete m bitten vnd anhalten / wil ich 
jr helffen / ꝛc. Vnd GOit ſolt die feine 
nicht retten / die lag vnd nacht zu jm ruf 
fen vnd ſchreienẽ? 

Wo woͤllen aber wir faulen Chriſten 


bleiben / lieben Bruͤder / die wir alle ding 


ſo kalt / hinlaͤſſig / vnd vnandaͤchtig auß 
richten? Wir besten wol auch / pſallier / 
(oben Sottrbeichten/faften/d.aber on 


allen ernft und andacht/ alleinaußges - 


mwonheit/ mit groffen verdrus vnd vn⸗ 
luſt / dz gwißlich Gott auch wol võ vns 


Iſal. 260. möcht ſagen: Diß volck ehret mich mie 


den lefftzen / aber jr hergift weit võ mir. 
Da wo wir nit die mẽſchẽ mehr forch te⸗ 
ten 


15 ee 


Die ander Dredig. 


sen dann Gott/ würden wir der ding fei 
nies thun. Wie Fan aber folchs Gott ges 


u? 


fallen? So wiſſe nu außdiefem Fuäges 


lio / das Gott das herg und ernft wil has 


ben. Wiltu dann gegen Bott handien/ 


es ſey mit besten / beichten oder anderen 
Dingen/fo fie zu das du alle ding mit de 
her thuſt / allen deinen fleiß dahin wẽ⸗ 
deft/ alleandere ding auff ein ort ſetzeſt / 
vnd dich allein mitdem bekuͤm̃erſt / fo 


wirdſtu nit vergebens arbeiten/ 2. So 


laſſet ons nu auffdißmal die zwey Rück 
lernen vondem Heidnifchen weib / das 


‚ wir vnſer eigen gefehzlicheit bedencken/ 


und mit ernſt zu Chriſto lauffen. GOtt 


gebe ons feingnad/ Amen. 


ir 
\ 
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Die ander Pꝛedig / gehet auff 
das ander theildiefes Euangelij/ / 
mit angehengter Epiftel. 






2 ich widerum̃ / wie ich ind nechfk 
I porgehende Predig auch geſagt 
hab. Eo iſt wol fürg/aber ſehr und re z 


uͤch gut. Ja ich wil noch emarelere ſa⸗ 


gen⸗ 


On dẽ heutigen Euangelio ag 





| . N Na 2 
aiynitıch/p; welche diefe Hiſtor ien an⸗ 
nimpf wie ſichs gebuͤrt / der hat ein groſ⸗ 


nz jaden mehrentheil vnſeren heiligen 


then, Das ſeindnun wol groſſe vnd not⸗ 
midigeding. Co ift aber noch nicht gar. 
Drey ding haben wir noch auß dieſem 
Euãgelio umercken SuM erſten / wie 


eben Chꝛiſto finde. Vnd zum dritten 
was ſorg d Eltern ſollen haben vñ tra⸗ 
gen gegen jren kindern / Ja was lieb 
freundſ chafft ein ſeder Chꝛiſt ſeinẽ nech 
ſten erzeigen fol. Von dieſen Didi ſtuͤ⸗ 
cken woͤllen wir auff dißmal hoͤren. 
Vnd zum erſten / die weil Ehꝛiſtus al⸗ 
lermeiſt den Glauben ruͤmpt an dieſem 
ſea weib / muſſenwir leben. 
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Die ander Piedig. " 
meinem rechten glauben gehoͤt. Dann 
allein mit dẽ glauben Handelt diß Weib 
Kt dh Kein verdienft hett fie/ 
draufffie fich Fündevertröften-fo Fünde 
ſie ſich auch auff kein freundfchaffe vers 
troſten denn fie war ein Heidin. Allein 
mit jrt Glauben und hoffnung handelt 
ſie gegen Cheiſto. Sie glaubt das er alle 
ding vermögt/ fie hoffet er würde jr uns 
geholffen nit laſſen Mitfolcher vertroͤ⸗ 
ſtũg gieng fie zu Chriſto. Ba Chꝛriſtus 
rũmpt auch anderſt nit an jhr / dann den 
Slauben:Dã wer zu Gott wil gehẽ / der PER 
muß glauben‘ — Sfaubenig Dir 
es vnmoͤglich / dz man Gott gefallẽ moͤ⸗ 
ge / ſpricht Paulus. Dargegẽ aber / Wer 
da glaubt / der wirt nit zu ſchandẽ. Was 
aber diß Weib geglaubt hab/ zeigen jre Kom.ıo, 
wort an / in dene ſie Chriſtũ eine Herten 
vñ So Dauidenenet: Dz gibt aber cin 





dz fie geglaubt hab/ er ſey Gott 
Renſch:vñ nach folglich / dz er kuͤnd⸗ 
te vñ wolle Helffe. Als der rechte Gott⸗ 
kurs a ran 
vñ vnſer Brůd / wil er heiffe Diſen glau 
ben hat diß Weib gehaht. Vnd ein fols 
— Nij ches 
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Ani, Son in der Faſten / 
cher Glaub iſt on® auch allen von nöte, 
Ey ſprichſtu/ ſoll das etwaß grofles 


das Cheriſtus Gott vnd Menſch iſt. Ant 
woꝛt: Ich Höre woll dz du ed ſageſt / aber 
Hein glaub iſt noch nit bewert. Es iſt ein 
ſchlecht ding / das du sieh von Gott helſt 
und glaubeſt vnd verhoffeſt/ dieweil du 
ſeine guthat ſichſt vnd befindeſt. Wie a⸗ 
herzen er ficht voꝛ dir verberger Wie⸗ 
wenn er dir feine gutthat entzoge vnd 
ſchickte dir anfechtũg vñ leidt zue Wol⸗ 
geftu auch gutes von jmhalten vnd hof? 
— 





“ob.r. bigt begegnẽ. Oer HI 
| da u jmgefagt ward: Segne od fluc 
Pt Gott vn ſtirb Der HDanid hats auch 
3° Hefunden/daeh ſaget: Viel ſpꝛechen Zu 
meiner caie ſie Habe kein hilff bey ge 
2 } - 





zu * 


Die ander Prebig. - - 
oder vd Gott zu warten. Chriſtus hats Matt. a⸗ 
ſelbs auch befunden’da man zu im fagt: 
Er hat ſich auff Gott vertröftet/dheuff 
im nu/ob er woͤlle. Vnd wz darff ee vie⸗ 
ler exẽpel ſolchs zu beweiſen / ſo wir dz af 
les an diſem Heidniſchẽ weib Füdz fehte 
Die hat das alles miteinander befundẽ. 
Dann zum erſten / ſo bald Chriſtus in 
die gegne vnd landſchafft kam / dar innen 
diß weib wonet / war jr Tochter võ boͤ⸗ 
ſen Geiſt angegriffen vnd beſeſſen. Da 
hett nun das Weib moͤgen ſagen: Soll 
ich den fuͤr einen Heiland erkennen vnd 
anne men / ſo mis/nach dem ich an jn ge 
glaub hab / fo groſſes vngluͤck vnd jam⸗ 
mer zugeſtãdẽ iſtẽ Sie gedacht aber der 
j ding keines / ſondern ſtrack ond ſteiff in 
hrem glauben lieff ſie zu Chriſto. Sy 
aber / da kã einander anfechtung. Da jie 

den Herzen erreicht / auff den fic alle jr 
B ffnung geſetzt heit / vnd ruffet in auff 
das aller klaͤglichſt an / das es auch einen 
Stein ſolt bewegt haben: ſo gehet er für 
ond gibt jr kein antwort / wil fie auch nit 
anſe en Zu dem kommen die Apofteln/ 
vnd bitten ——— aber ge⸗ 
N u 
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AmijSon in der Faſten / 


war / gelehrnet / dann wir alle vnſer le⸗ 
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Die ander Predig. 
Ey ſo laſſend vns noch die Augen auff⸗ 


a 


thun vñ ſehẽ / was zu einẽ rechten Blau 
ben gehoͤrt/ nẽlich das wir an Gott und 


feinem wort/an feiner güte vnd verheiſ⸗ 


fung nim̃ermehr zweiffeln/wenn er one 
fchonanfechtüg vñ widerwertigfeit zu⸗ 


ſchicket: wenn er ons ſchon langſam era 


hoͤrt / wenn vns ſchon die vngewiſſe der 


muͤtig macht. Ja wenn vns ſchon offent 
lichen bedůnckt / Gott hab uns verworf 
fen. Dañoch(ſprich ich) ſollẽ wir an ſei⸗ 
ner guͤte nit zweiffeln / ſondern nur deſto 


ernſtlicher ruͤfen. Dann Gott verſucht 
vns / auff dz er vnſeren glauben probier 


vnd bewere. Er wil ſehen / ob wir beſtehẽ 


vnd verharrẽ woͤllen. Vnd wo wir dann 


beſtendig bleibẽ / wirt er gewißlich auch 


gu vns ſagen: O Menfch/ groß iſt dein 


glaub / dir geſchehe wie du wilt. Vñ das 


iſt nu der ſtuͤck eins/fo wir noch auß die⸗ 


ſem Euangelio zu mercken haben / nem 
lich / das wir nit ſollen zweifflen / GOtt 


werde in feinen wortẽ vnd verheiſſungen 


warhafftig erfunden / vnd warhafftig 


bleiben/ſaden ſieg der warheit behaltẽ/ 


Ri wis 


. ewige Fürfehung erſchroͤcket und fleins 


Pſal. 30 


FB 


Am ij. Son.inder Faſten / 
wie viel auch vnſer vernunfft anderſt ve 
theilet: Vnd das ſey nu von dem geſagt. 

Das fuͤrnembſte vnd beſte iſt noch vor 
handen/ nemlich / das Chriſt us diß weib 
entlich nit verlaſſen hat / wie vnfreund⸗ 

lich er ſich gegen jr ſtellet / ſonder ſahe ſie 
genedig an / redet jhr freũdlich zu / erhoͤ⸗ 

ret fie gutwillig / vnd gab jr alles Das fie 
Mart.ıs. begeret: Wie du wilt / (ſaget er)alfo ges 
ſchehe dir. Vnd das — das fuͤrnembſt in 

der gantzen hiſtory. Da erzeiget ſich erſt 

das Euangelium vnd die froͤliche bott⸗ 
ſchafft. Was das Weib gethon hat/das 

kan uns wol lehren / aber nit troͤſtẽ. Diß 
werd aber fo Chriſtus hie thut / kan ons 
troͤſten dann damit hat er offentliche be 
weiſt / das er an cine andern o2t mit wors _ 
ten außgefprochen hat / da er ſaget: Alles 
Johan. 6 das mir mein Batter gibt/ dz koͤmpt zu 
| mir/ond der zu mir köpt / den wil ich nit 
auffchlagen. Dann ich bin vom Himel 
kommen / nit das ich meinen willenthun 
wolle/ ſonder den willẽ des der mich ges 
fandt hat. Das iſt aber der will/ des/ der 
mich gefandt hat/ das ich Feinenfollver 
derben laſſen auß allendenen/ die er mie 
1 | | gege⸗ 
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nit allein feinen 
ſondern das auch alle die fo auß rechtem 


Die ander Dredig. 


‚gegeben hat/fonder fol ſie erwecken am 


Juͤngſten tag. Ja er ift der wille mei⸗ 


nes Dattersder mich gefandt hat/ das 


ein jeder der den Sen ficht ond glaubt 
an jn / das ewig leben hab / vnd ich wil jn 


erwecken am Juͤngſtẽ tag. Dae (ſag ich) 


hat CHeiſtus in dieſem Euangelio mit 
dem werck vnd der that beweiſt / in dem 


er auch diß Chananeiſch vnd Heidniſch 


Weib nit außgeſchlagen hat / dieweil fie 
zu im Fam vnd genad begert. Vnd was 

kuͤndten wir tröftlichere hoͤren. 
Zu dem / gibt vns diß Werck noch ein 
anderen troſt Mae nilich das Chriſtus 
enfchen außfchlecht/ 


hertzẽ zu jm gehn / gewiſſes heil vnd hilff 
bey im findẽ / wiwol ers etwã verzeucht, 
Gegen dieſem weib erzeiget er ſich hart 
gnug. Er thets aber darumb / wie geſagt 
iſt / das er jren Glauben wolt probieren / 
vnd allen menſchen zũ exempel offenba⸗ 
ren: Auch / dz er die Juͤden nit aͤrgert die 


ſich gewißlich deſto che würden vonfm 


gethon haben / wenn fie hetten gefchen/ 


das er den Heiden fo bald wer zu willen 


v worden 
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Ami: Son in der Faſten / 
worden. Nun aber / die weil jm das weib 
mit jrẽ vnauffhoͤrigen anhalten die guts 
that gleich ale mit gewalt abtrang / kũd⸗ 
ten die Juͤden deſto weniger vrſach wi⸗ 
der jn haben. Jedoch war Das gebett / fo 
das Weibiher/ gewißlich erhoͤrt auch 
ehe fie jren mũd auffther: Ja ehe fie ang 
jren hauß gieng. Dann Gott hort nicht 
allein die wort/fonder auch die begierde 
der Armen fa er höret auch die bereitüg 
jres hergen. Derhalben faget er auch 
im Iſaias:Es wirt gefchehen zu den let⸗ 
ſten zeiten’ ehe fie mich anruͤffen / wil ich 
fie erhoͤen. Vnd auß dem fichtnun ein 
jeder/ das DIE Euangelium nicht allein 
Ichzet/ was zur rechten Buͤß vnd befes 
rung zu GOTT gehörer/ fonder gibt 
vns auch den froft/ das wir nicht verges 
benlich arbeiten 7 wenn wir folche ding 
thun. Dannals gewißlich Chꝛriſtus diß 

eib erhoͤret hat/ als gewißlich wirdt 
er auch ons erhören/ allein das wir jhr 
nach folgen / und ons der entpfangenen 
gnaden recht gebrauchen. | 
Noch eins ſtehet uns auch/dz auch bey 
diem Euãgelio zu mercken iſt / nẽlich⸗ 
— 1.27 das 
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Die ander Dxedig. 
dz diß weib — — 
vnd derſelbigen leiden achtet als jr eigen 
leidẽ / thut auch aller ding als ob fie ſelbs 
die anfechtung end quelung des teuffels .° 
als wol befünde als die Tochter. Vnd 
auß der vrſach ſpꝛicht ſie nit: Herr / erbar 
me dich vber mein Tochter / oder hilff 
meiner tochter/ ſonder ſpricht: Herr er⸗ 
barme dich mein Herr hilff mir. Dz iſt 


nu vnd ſol ein exempel ſein der ſorgẽ / fo 


die Eltern / das iſt /Vatter und Mütter 
jren kindern ſchuͤldig feind/ das fie allen 
Fleiß ſollen ankeren / den böfen Geift von 
jnen zu treibẽ / mit lerẽ / ver manẽ / ſtratf⸗ 
fen / vnd bitten Die torheit(ſpricht Sa ꝙ r oue. ix 
lomon iſt verknuͤpfft indem hertzen des J 
kinds / die rut aber der zuchtigũg wirt ſie 
vertreiben. Sprichſtu / fie ſeind noch kin 
der / wiſſen nit wz ſie thũe Antwort: Das 
wirt dich nit entſchuͤldigen. Die beſeßne 
tochter wiſt auch nichts vmb ſich ſelbb⸗ 
kund jr eigen elend vnd fehrligkeit nit er 
kennẽ:deſto mehraber ſorgt die Muͤtter. 
Wiſſen deine kinder nit zu erkennen / die 
ſchwere d ſuͤndẽ / ſo ſolt aber du es wiſſen 
vñ bedencke / damit der boͤſe Geiſt deine 
ir — — kinder 





Am ij Son in der Faſten / 
kinder nii verderbe. Dann welche er ein 
mal in ſeine ſtrick bringt die laͤſt er nicht 
leichtlich geben. Darauff redet nu auch 


Pꝛou.ꝛꝛ. Salomõ Ein Juͤngling(ſpricht er) od 


Hiere. 13. 


ein jũger menſch / weñ er eines wegs ges 
wonet hat / wirternichtdaruonlaflen/ 
wennerfchö zu dem alter kompt. Vnd 
Hieremias: So wenig ein Mohr fein 
fchwarge haut Fan endern/fo wenig wer 
den jr Fündten guts thun / wenn jhr boͤſes 
gelernt / vnd deſſelbigen gewont habend. 
Was fol man aber von ons ſagen / ja võ 
vnſer groſſen hinlaͤſſigkeit vnd verſeum 
nus? Nicht allein ſehen wir nit / das der 
boſe Geiſt võ vnſern kindern außgetrie⸗ 
bi werde / ſonder reitzen / ziehẽ / vnd zwin 
gẽ den boͤſen Geiſt in vnſere kinder. Wz 
ſeind aber diß für grewliche Eltern / ja 
graufame Moͤrder / die fr eigene Finder 
verderbẽ / vnd dẽ teuffel in feine dienſt vñ 
gewalt vberlieffern? Das woͤllend bedẽ⸗ 
cken bey dieſem Euãgelio / vnd euch diß 
Heidniſch weib laſſen ein exe mpel ſein. 
Darnach aber ſol dieſe ſorgfeltigkeit 
des Heidniſchẽ weibe in frembd anfech 
tung auch uns allen ein exe mpel — 
BER; Liebe 
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liche ondtrew/fo wir vnſerm Naͤchſten 





in feinernoterzeigen folleninemlicy/dg + 


wir feinnotachten als onfer eigen not/ 
vnd aller ding thun / als ob wir in folcher 
not ſtecketen. Vnd daher gehoͤꝛet nu / das 
Paulꝰ ſagt: Einer trage des andern buͤr⸗ 
de / damit werde jr erfuͤllẽ dz geſetz Chri⸗ 
ſti. Vnd was Iſaias ſagt: Brich dẽ hun 
gerigen dein brot / Vnd den armen fuͤre 
in dein hauß / ſiheſtu ein nackendẽ / fo bes 
kleid jin / vnd wende deine augen nit von 
deinem fleiſch / dz iſt / võ deine naͤchſten / 
der deines fleiſch vnd deiner natur iſt⸗ 
Diß weib war ſorgfeltig für fr tochter⸗ 
dieweil ſie jr fleiſch vnd bluͤt war. Alſo 
ſolt du auch thun für deinen naͤchſten / dẽ 
er iſt dein fleiſch vnd bluůt. Du ſeiſt ale ds 
del du ſmer käſt / iſt Doch ein jeder betler 
dein fleiſch vnd bluͤt / hat ebẽ die natur vñ 
den vrſprũg den du haſt / Derhalbẽ ſoltu 
jn in d not nit verlaſſen. Ewiger Gott/ 
wie viel vrſachen hetten wir guts zu thũ 
wenn wir das alſo bedechten vnd anne⸗ 
men / dieweil wir allezeit vnd an allen 
orten etliche ſehen / die vom boͤſen Geiſt 
‚angefochten vnd vmbgetrieben werdẽ/ 

z | Die 
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Am ij Sont.in der Faſten/ 


die es doch ſelbs nit erkennen vnd befin⸗ 


den ? Biſt du dann ein rechter Chꝛiſt / ſo 


hab ein mitleiden mit einẽ ſolchen / lauff 
zu Chꝛiſto/vñ ſage: Herr/erbarme dich 


mein/mein kind/mein chegemal/ mein 


gefindt/mein Nachpaur / vnſer Ober⸗ 
keit / rcc wirt vbel vnd ſchaͤdlich von dem 


boͤſen Geiſt vmbgetriben vnd angefoch 


ten/ thut vbels / verderbt ſich ſelbs / vnd 


erkennet ee doch nichts: Herr hilff du vñ 


wehꝛre dem feindt / erhalt dein Creatur⸗ 


die du erſchaffen haſt / ꝛc. O wie ein gut 


“ 5 


Chꝛiſtlich/ vnd Gott angenemes werd 
wer das? Vnd das ſeie nun von dem 
heutigen Euangelio geſagt. 153 

Nu zum beſchluß woͤllen wir auch hoͤ⸗ 
rẽ/ wz die Kirch für ein Epiſtel vñ vers 
manũg darzu verordnet hab. Wir ver⸗ 
manen vnd bitten euch lieben Bruͤder⸗ 
(ſpricht Paulus)nach de jr von vns em⸗ 
pfangen vnd gelernet habend / wie jr ſol⸗ 
lend wandlen vñ Gott gefallẽ dz jr alſo 
woͤllend wandlen / vnd je mehr vnd meh⸗ 
zunemẽ /rc. Das iſt die Heutige Epiſtel 
geweſen / iſt ein feine vermanung auff dz 


ſchon vnd troͤſtlich Euangeliũ / wo leut 


weren ⸗ 


} 


| 





. „teren die jm fleiffigwott? nachdenckt. 
. Rand zwar Paulus läftnichts onderwe - 


gẽ / dz uns treiben vñ bewege mag:Zũ er 
ſten vermanet er / darnach bitter. Vnd 
damit es deſto mehr krafft vñ nachdruck 


habe / ſetzt er d namẽ Jeſus darzu Apr 


ber dz ſpricht er / Es fey d wille Gottes⸗ 
das wir heilig ſeien / vnd vns enthalten 


vd vnreinigkeit. Sagt darbe “wir ſeiẽ 


dar zu beruͤffen / dz wir heilig folfen kin. 


BPnd zu letſt ermanet er unsauch des 


Juͤngſtẽ gerichts: Gott( ſprich eRwt 
Richter vñ rächer fein vber alles boͤſes. 


Vnd deren jedes ſolt ons gnug fein zur 


vermanũg / wie viel mehrfolcs vns trei 


ben / wenn wir ſie alle zuſamen nemen⸗ 


Wenn wir rechte Chꝛiſten mwere/folt.es 
vns vermanung anug ſein / weñ wir nur 


den namen Chꝛiſti hoꝛetẽ nein. Wenn 


[4 


wir finder Gottes weren/ folts uns ver 
manũg anug fein/d; wirden willẽ Got 
tes wiſſen / und dz auch onfer beruͤffung 
heiligkeit vñ reinigkeit võ ons fordert, 

Vñ weñ vns ſchö der ding feines bewe⸗ 
Het / ſolt ons doch dz Gericht vnd verheit 
Sottes bewege, Das wil nu ER 

Une Ä dieſer 





nn. 


Am iij. Son.in der Faſten / 
dieſer Epiſtel / Vergleicht ſich fein mit 
dem Euangelia jetzund gefaget: Dann 
daflelbig lehrt und vermanet ons / den 
böfen Geiſt auf vnſerẽ hauß zu treiben 
So leret vns die Epiftel/ dem Teuffel 
ben weg zuuerſchlieſſen / das er nicht wi 
der in vnſer Hauß komme / damit vnſer 
leiſte zeit ärger werden / dann die erfic, 
Gott geb uns fein genad/Amen. 


Am dritten Sontag in der Fa 
ſten / Euangelium Luce xj. 


Eſus trieb auß einẽ Teu⸗ 
J fel / vnd Sfelbig war Run. 

Es geſchach aber / da der 
Teuffelauffur/reverder fing 
vn das volckverwunder eich, 






hi Die ander Predig. 
it Dem Him̃el. Er aber vernäjre 
gedancken / vnd ſprach zu jhnen: 
— Ein jeglich Reich / fo es mit jm 
‚1 felbs vneins wirdt / das wirdt 
wuͤſt / vnd ein Hauß fellet ober 
m Das ander, Iſt dann der Sata 
N pas auch mit jhm felbs vneins / 
% wie wird dann fein reich ſtehen 
ö bleiben? dieweil jr ſaget / ich trei⸗ 
be die Teuffel auß durch Beelze 
bub. Soich aber die teuffel auß 
ctreibe Durch Beelzebub / durch 
wen treibẽ ſie ewere kinder auf: 
Darum werden fie ewere Rich 
ter ſein. So ich aber durch Got 
tes finger die Teufel ver 
ſo kompt je das rei 

uch. ID: - 
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Am iij Son in der Saften / 
vnd vberwind jn / ſo nimpt er jm 
allen ſeinen harniſch darauff er 

ſich verliß / vnd theilet den raub 
auß. Wer nit mit mir iſt / der iſt 
wider mid» Vñ wer nit mit mir 
ſamlet / der zerſtrewet. Weñ der 
vnreine Geiſt von dem menſchẽ 
außfert ſo durchwandelt er dur 
re ſtett / ſucht ruhe vnd findet kei 
ne / ſo ſpricht er: Ich wil wider⸗ 
umb wenden in mein hauß/ dar 
auß ich kommen bin. Vnd wenn 
er kompt / ſo findet ers mit Beſe⸗ 
men gekehret vnd geſchmucket. 
Als dañ gehet er hin vndnimpt 
ſieben andere Geiſter zu ſich die 
aͤrger ſeind / weder er ſelbs. Vnd 
wenn ſie hinein kommen / wonen 
ſie alda: Vnd wirt hernach mit 
demſelbigen Menſchen Argeri 
bamyahinı.ı 
— | Vnd 
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Die erſte Pꝛedig. 

"Ob esbegab fich/da er af 
db redet / erhub ein Weib die 
ſtim̃ auß dem volck / vnd ſprach 
zu jm: Selig iſt ð leib der dich 
getragen hat / vnd die beruft’ die 
du geſogen haſt. Vnd er ſprach: 
Ja freilich / Selig ſeind die da 


hoͤren das Wort GOttes / vnd 


f halten daffelbig. 


— Kbigen Sontag Epiſtel 
ieh. 


an —— ſeid nach⸗ 





folger Gottes / als die lie⸗ 
ben Kinder) vi wandlet 


Sr liebergleich wie Chꝛiſtus 


pn geliebet hat / vnd fich felbs 
dahin gegeben fur vns zur Gab 


vnd Opffer / GoOtt zum ſchma⸗ 


cke eines guten geruchs, Gůte· 
Bir J ve © ij rey 


die kinder des a 


Am iij. Son.inder Faſten / 
rey aber vnd alle vnreinigkeit / 
oder geitz laſſet nicht genennet 
werden vnder euch / wie den hei 
ligen zuſtehet / auch ſchandbare 
wort vnd narrenteidigung Ober 
gute ſchwenck / welche ding ſich 
nicht ſchicken / ſondern viel mehr 
danckſagung Dann das wiſſet 
jr / dz kein Hůrer / oder vnreiner / 
oð geitziger / welcher iſt ein Go 
tzẽdiener / erb hat am reich Chꝛi 
ſti vnd Gottes. Laſſend euch 
niemand verfüren mit vergebli 
chen worten. Dann vmb dieſer 
ding willen kompt der zorn Got 
tes ober die kinder des vngehor 
ſams. Dar umb ſeid nit jr mitge 
noſſen Dañ jr warend weiland 
finſternus / nun aber ſeid ıhreis 
liecht im Gyerzen. Wandlet wie 


Die 





Die erſte Predig. 
Die erſte Predig) legt die wort 
auß / ſo Cheiftus in diefem Euans -· 


— 


gelio geredt hat. 
Je erfarnus gibt es in euſſerli⸗ 





| chendingen/das einem kräcken 
— wenig troſt gibt/ oder auch nuß 
bringt / weñ man jm viel vöfeiner kräck 

heit ſaget / oder jhm die geſundheit lobt / 
md imnichtdarbey auch mittel vi weg 
anzeiget/wie erder kranckheit abfömd/ 
vond die gefundheit erlangen möge. Alfo 
nuͤtzet es auch gemwißlich ons nichts / wẽ 
| wir ſchon willen vnd hoͤrẽ / wie arm und 
duͤrfftig wir ſeind / vnd wie reich darge⸗ 
gen Cheiſtus iſt in allen Gottes gütern/ 
es ſey dann das vne darneben auch ange⸗ 
zeiget werde / wie wir vnſer Armut abs 
kommen / vnd der reichthumb vnd guͤter 
Chꝛiſti empfenglich vñ theilhafftig moͤ⸗ 
gen ſein vnd werden Daher köpt nu das 
vns die Schꝛifft die beide allenthalben 
mit einander anzeiget / nemlich auff der 
einen ſeiten / was ons gefeherligkeit iſt / vñ 
j ie wir ons derſelbigẽ entſchuͤtẽ moͤgẽ. 

Auff der anderen feiten/ was gut Chri⸗ 
ſtus hat / vnd wie wir feiner gütter mög? 
RR D ij theil⸗ 





F 





Matt.ız. 


8 — TI TITTEN 


or ont.ider Sflen) 
heiihafftig werde. Vnd von dieſe m let⸗ 





in haben, | wir dennächft vergangenen 


ontag ein exe mpel gehabt inder hiſto 
sy von dem Cananeiſchen Weib 
innen iſt nun fuͤrne mlich angezeigt/ wer 
CHriſtus iſt / vnd was er ver ma 
fe ind aber darneben auch Die mittel ange 
zeige/die uns zu Chriſto fuͤhren / vnd ei⸗ 
nen gnedigen Chriſtum machen; Als da 





ſeind / die fünd erkennen pndbeweinen/ 
von funden auffftchen vnd ſie bek ennen: 
auch alles/ ſo vns daran hindert / es ſey 


kleinmuͤtigkeit / ſcham oder forcht / von 
vns werffen / vnd fleiſſen das wir Chri 
ſtum finden / Gottes barmhertzigke it an 


rüffen / vnd nit auffhoͤren⸗ biß wir die 


liebliche ſt imm hoͤre in der Abjolution: 
Dmeib/großiftdein Glaub/ groß iſt 
bein rew / dir geſchehe wie du glaubſt. 


— 
nn 


Nun jetz aber indem heutigen Euans 
die 


gelio/befchzciber Matteus nit 
erſchroͤckliche Goitslaͤſterung der Pha 





riſeer / ſonder zeigt auch die vrfach an / da 


her ſie kam / damit wir vns deſto baß dar 
uor kuͤndten huͤten. Sie kamen mit fal⸗ 


| ſchen vnd aeg hertzen die FE 
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 Eheiffiguhdrt/ vnd feine wunderzeichẽ —9— 
zu ſehen / ſuchtẽ nichts anders / dã vrſach | 
in zuuerunglimpffẽ. Sie fundẽ aber nir 
gend dz fie ſuchten / aber allzeitdas jnen 
zu wider was. Dann das iſt die art Goͤtt 
liches worte. Wie du ein hertz dazu bein. 
geſt alſo findſtu auch dz wort Gottes / ge 
leich wie vor zeitẽ auch mit dem Him̃el 
brot / dẽ boͤſen bracht es einen grawẽ / den 
frommen aber bracht es allen luſt. Alſo Num.tt. 
wer mit gutem hertzẽ zum wort Gottes Sap. 16. 
gehet / der findallenthalbendzimiröflt . - 
lehre vnd zu allem gutẽ dienet. Welcher 
aber mit dem geſtifften / verkerten hertzẽ 
darzu gehet / der hoͤrt in allen orten dz im 
mißfelt. Dann das woꝛt Gottes ſchoͤnet 
nie mãds / ſchmeichelt auch Feind: Dz be 
ſindẽ die Phariſei / darumb ward in in? 
der neidt entzundt / vnd der brant auch ſo 
hefftiger/ſo mehꝛr ſie an Chꝛiſto ſahẽ / vñ 
vöo jm hoͤrꝛten / dz jnẽ zu wider war. Dañ 
Ba iftdie art eines ne idigẽ menſchẽ / das 
jm eins andern gluͤck ein pein vñ quelũg 
ft. Derhalben daũ auch die altẽ dar fuͤr 
ielten / Feiner kundt ſe inẽ feindt leiders 
thun / dann mit from̃ fein vñ tugentlichẽ 
0 iuj leben 








we tn 





Amin Son. in der Faſten / 
leben. Alſo war es auch den Phariſcern 
das groͤſte leid / das ſich Chriſtuo in wor 
ten / wercken / vnd leben dermaſſen heile: 
dz nie mand vber jn klagen / jeder man a⸗ 
ber jn loben vnd preiſen muſt. Wiewol 
ſie / die Phariſei / nit deſto weniger fein 


leben/ lehr vnd wũderzeichen laͤſterten/⸗ 


wie fonderlich im heutigen Euangelio 


zuſehen. Wir wollenaber hözenrwaser 


ihnen für ein antwort gibt auff fre laͤſt e⸗ 
sung. Jeſus (ſagt Lucas) da er fre gedan⸗ 
cken ſahe vñ wiſſet / ſagt er zu jnẽ: Ein je⸗ 
gelig reich/dz in jmfelbs oder wider ſich 
ſelbs zertrent iſt das muß zergehen ade | 
Da ſihe die guͤtigkeit Chriſti. Der wi⸗ 
derſacher laͤſterung war keiner antwort 
werth / dieweil jederman das widerſpiel 
ſahe vnd wiſſet. So war ſich nit zuuer⸗ 
muten / das ſie ſich würden bekeren / was 
auch E AHriftusauff jr laͤſterung würde, 
antworten, Noch dieweil jr laͤſterũg nit 
allein fein menſcheit / ſonder auch vnd zu 
vorab ſein H. Gottheit / vñ die ehr feines 
Him̃ eliſchen Vatters antraff / wolt er 
nicht ſchweigen / damit er auch ons lerte 
Gottes namen vnd chrgroß a. vñ 
— eines 


| Die erfte Predig. 
keines wege Ichweige und duden / dz die 
ehr Gottes geläftert werde. Die gantze 
meinung aber d antwort Chꝛiſti ſteht in 
dem / dz erbemweift/er hab feine wunder; 
werd nit mit Zeuffels hilff / ſonder auß 
Goͤttlichen gewalt gethõ / und daſſelbig 
zur ſterckung vnſeres Glaubens. Dann 
wunderzeichẽ thun/gefchichtentweders 
auß Gottlichen gewalt (dann Gott iſts 
der wũder thut) oder geſchicht auß teuffe 
liſchem betrug / wie in den Egy ptiſchen 
zauberern zu ſehẽ. Damit dañ nu jeder⸗ 
man ſehe / dz Chziftus feine wũder zeichẽ 
auß Gott gethon habe / beweiſt er mit vi 
len argumerten / das ers nicht auß bey⸗ 
ſtäd oder hilff des Teuffels gerhö habe. 
Vnd des gibt er erſtlich erempelvöder 
Natur / vñ taͤglicher erfarnus/darnach 
beweiſt ers mit jrem eigenen exempel / 
vnd etlichen trefflichen ſpruͤchen. 
nd zum erſten/ſpricht er: Ein fedes 
Reich dz in im ſelbs zertreñũt iſt / dz müß 
zergehen. Das darff nu nicht viel bewei⸗ 
ſens / es liget offentlich am tag. Dañ wz 
iſt ein reich oder Stat anderſt / dañ ein⸗ 
helligkeit der Bürger/mit gehoſam vñ 
O v vnder⸗ 


Exod.7. 








Am iij Son in der Faſten / 
vnderwirfliche it gegen dem gewalt vnd 
Oberkeit / vnd wo eins vnder den zweiẽ 


fehlet / kã weder Koͤnigreich oder Stait 


beftehn. Dann was kuͤnden gewehr oder 
Mauren helffen / wenn die Bürger nit 
einhellig / oder aber gegen jrer Oberkeit 
vngehorſam vnd auffruͤrig ſeind? Alſo 
auch hie. Der Satanas hat ſein Reich 
hie auff erden. Das ſteht nu hie indem/ 
das er die Menſchen jm vnderworffen 
vnd gehorſam hab / vnd des Reichs hat 
er lang begert. Wie ſolt er jm dañ ſelbſt 
fo vbel thun / das er fein eigẽ Reich ver⸗ 
derbte Welches dañ gewißlich můſt ge⸗ 
ſchehen / wenn ſie ſelbs wider einander 
weren. Zu dem dieweil alle boͤſe Geiſter 
vnſere feind ſe ind / vnd alſo / das fie alles 
zeit vns das heil verguͤnnen / vnd nichts 


anderſt begeren dann vnſer verderben / 


wie ſoll es dann glaͤublig fein/dz fie ons 
zu gut wider einander folten fEreiten/ 
vnd jr eigen Reich verderben. 
Zum andern / beweiſt Chriſtus ſolches 
auch auß taͤglicher erfarung: Vertreibe 
sch die boͤſe Geiſt im gwalt Beelzebuber 
jagt er) in was gemalt vertreibens dan 
5 —— ewes 





m Die erſte Pꝛedig. — 
| ewer kindere Dz redrer/ erſtlich auff diese, , * 
HApoſtel / die alle auß de m Juͤdiſchen 
voick waren. Denen hett er nu vor lãgſt guc. 10. 
gewalt geben vber die boͤſe Geiſter. So 
rumpien ſich auch die zwẽ vnd ſibentzig 
Dauͤnger / das nen die boſe Geiſt kk im na 
mẽ Chꝛiſt i gehorſam und onderworffen 
weren. Alo waren auch ſonſt andere die 
im namẽ Cheiſti die boſe Geiſt außtrie⸗ 
ben / welchs dann auch etliche Apoſteln 
verdroß das ſolche leut im namen Ch 
ſti ſolten Wunder zeichen thun / die doch 
CHriſto nit nachfolgten. Darauff redt 
nun Cheiſtus hie / als ob er ſagen wolt⸗ 
Ir ſehendt / das ewere Kinder eben das 
thund / das ich thu / vnd jr ſtraffend es an 
jnen nit / kuͤngtens auch nicht ſtraffen / +" 
einfeltigkeit macht / das jr nichts boß võ 
nen kuͤndt argwohnen: So ſeind ſie ar⸗ 
me vngelehete leut / die von Feiner zaube 
riſchen kunſt kuͤnden wiſſen Warumb 
ſtraffend jr dann an mir / das jr an jhnen 
lobt? "sch thu faauchnichts/ das euch 
einen böfen argwohn möcht bringen. 
Mit meinem einigen wort vertreib ich 
die bhoſe Geiſt / vñ thu co vm̃ keines gels 
RE. willen/ 


Luce 9 | 
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K 
Am iij. Son. inder Saften / 
willen / ſonder vmb ſonſt vnd vergebẽs/ 
fo brauch ich Fein zauberiſche ſegen oder 
zeichen darzu. So jr dann das werck nit 
kuͤnd firaffen/ warumb wolt fr dann die 
ehr des werckes/lieber dẽ Teuffel Beel 
zebub / dann Gott zuſchreiben? Darauf 
iſt ja klar / das ir ſolches alleinredend vñ 
thund auß haß gegen mir. | 
Zum deitten/ gibe Chriſtus noch ein 
exempel / dasfich auch indererfarnus 
ndt: Wenn zwen ſtarcke mit einander 
kriegen / gibt ſich keiner gern gefangen/ 
er werde dann mit gewalt vberwunden⸗ 
Nu Arge jr. aber / dz ich nichts mit dem 
Teuffel gemein hab. Alle meine woıt 
vnd werck feind im zuwider. Anallenos 
ten vertreib ich in. So ſehẽd Ir/dgernir 
gend gern weicher, Ir höret das die böfe 
Geifter lagen und heulen / wenn ich fie 
außtreib. Das gibt fa ein anzeigũg / das 
fie einftarckerer Erafftan mir befinden 
Dann fonft würden fie gewißlichnitwei 
chen. Vñ was bedarff es viler redeẽ Ir 
ſehend das ich vnd der Sathan gar nit ei 
nerley ſiñes vñ gemuͤts ſeind. "ch woͤlt 
gern alle Menſchen zu Gott fuͤren * 
— — ut 





Die erſte Predig. 
hut er das widerſpiel. Fa nicht allein 
hilfft er mir die finder Gottes nicht zu⸗ 
ſammen fuͤren / ſondern was ich zuſam⸗ 
men bringe / Das zerſtrewet er. Ey/ wie 
ſolt er mir dann helffen zu meinen wun⸗ 
derzeichen / der in allen andern dingen fo 
gar wider mich ft? So wiſſend nun das 
ich meine Wunderzeichen weder auß 
Menſchlichem noch Zeuffelifchem/ 
- fonder allein auß Göttliche gemalt eh, 
Deſſen habt jhr euch nun nicht zubeflas 
gen / fonder zu frewen/ dann es einges. 
wuiſſes zeichen iſt / daß das Reich Gottes 
in euch kommen iſt. Was ſtreitend jhr 
dann wider ewer eigen heile Was mur⸗ 
rend vnd laͤſterend jr / da ihr euch billich 
frewen ſolten? Hiebey ſicht man nun/ 
auß was vrſach Chriſtus ſolche wunder 
zeichen gethon hat/nemlich zũ anzeigen 
vñ verwiſſung / dz das reich Gottes vor Mat. ın. 
handen ſey / wie er auch im Mattheo fa 
get: Von der zeit an des H. Johannis/ 
leide das reich Gottes gewalt. Das hat 
nun Ceriſtus in dieſen worten feinen 
Widerſachern woͤllen antworten. 
Vns Cheiſten ſeind noch andere big 
ji meh: 


Eyphe. 4: Paulus faget:Seindforgfeltig zu haltẽ 
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a ef I I 1 
Ami. Son.inder Falten) 
mehr dar innen ange zeiget. Dan zum er⸗ 
ſten / bey dem woͤrllein / Ein jedes reich 


Bas in jm ſelbs zertrent iſt das muß zer 
gehen/vermanet ons Eheiftus zur lieb⸗/ 


einigkeit und friedenyals die uns Chef 


am aller beſtẽ zieren/ond Gott gefeilig 
machen, Dargegen aber lehret er vns al 
lerle h zãck vnd zweitracht fliehẽ / als Die 
vnſerẽ Chriſt lichen weſen vnd Lehr gãtz 


zuwider ſeind. Dani wz iſt dz reich Chri⸗ 


ſti anders / dann ein Reich des friedens / 


nicht allein den Chriſtus zwiſchen Gott 


vnd vns gemacht hat / ſonder auch den er 
Joan. „end gegen cinander zubalten gelert hate 
das fr meine fünger ſe ind/ wenn jhr eins 
ander fieb habt. Vnd derhalbenwares 
Yohan.. auch dz fuͤrne meſt in feinem gebett nach 


"Darbey(fager er) ſol die welt erkennen⸗ 





* 
2 


Er, 
* 


"dem abendmal / das er ſagt: Vatter⸗/ ich 


wil vnd beger/ das die du mir gegeben 


haſt / eins feien/ wie du Vatter vnd ich 
eins feind. Daher dienet nun auch / das 


die einigkeit des Geiſts im bãd des frie⸗ 


dens / dañ wir feind ein leib vñ ein geiz 
fo Babe wir einen Gott / einen Ölaube/ 
| einen 


# 
u J 


* 
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Die erſte Predig. 2 


einen Tauff/ ein hoffnung vnſers Be⸗ 


ruffb. Da ſiheſt u wie alle ding dahin ge⸗ 


sicht ſeind / dz Fein vne inigkeit vnd zwei⸗ 


trach vnder vns ſey / wiewol es leid we⸗ 


nig dieſer zeit bey ons bedacht wirt. Ja 


dann haften wir ons für die beſte Chris 
ſten / wen wird; bandder einigkeit muͤt⸗ 
willig zerreiſſen / võ der allgemeinẽ Kir 


schen ons abfonderen: Secten vnd zer⸗ 


trennug / ja auch krieg vnd verderbung 
anrichten / einer den andern freuenlich 
vrctheilet/ verdampt / laͤſtert / und vers 


derbt: So doch ein Chriſt vmb lieb vnd 


friedens willen / auch tragen vnd leiden 
ſolt das er nicht ſchuͤldig wer. Dargegen 
aber auch vnderlaſſen / das er ſonſt wol 


thun moͤcht / alleindas die liebe nit zer⸗ 


WIEN ; zu 


treñt würde. Alſo lehret vns Paulus / dz Nom. 13. 
wir uns ſelber nit ſoilen wolgefallẽ / ſon i. Cor. z. 


Gala.5. 


der dẽ andern / ja der vrſach halber ſtraf⸗ 
fet er die Corinther: Dieweil jr (ſpricht 


er) vnder einander noch zãck vnd eiffer 
habt / ſe ind jr nit fleiſchlich/ vñ wãdlend 


nach dem fleiſch· Vnd abermal: Wol⸗ 
lend jr alſo einãder beiſſen vñ freſſen / ſo 
ſehend zu / das jhr nit mite inander auch 





F 


— 2 2 —— 


— 


Am iij. Son.inder Faſten / 
grund gehet. Dann — —*— 
Set nicht / da man ſaget: Wie durch eins 
rg Fleine ding wachen ond groß 
erden / alfo mäffen auch groffe ding 
durch zweitracht verfallen vnd zunicht 
. werden. Das alles wiffen vnd hört wirz 
noch gedenken wir nach Feinem frieden 
vnd einigfeit/ fo wirdoch vor allen din⸗ 
gen zu Sort folten bitten / das er ans den 
Geiſt feiner liche cingiefle/auffdas wir 
einhellig wuͤrden / wie wir von einem 
Geiftlichen Brot gefpeift werden. 
Zum andern beydem wortlein / In 
mas gewalt vertreiben ewere Finder die 
boͤſe Geiſt / lehret uns Chriſtus / das wir 
Gottes gaben nit ſollen verachten vmb 
der perſonen willen / durch welche er ſie 
ons gibt/fonder wie gering auch die per 
fon ift / follen wir doch Gottes genaden 
vnd gaben groß achten/ und mit danck⸗ 
barkeit annemen: —— 
Zum dritten / auß dem wort das Chris 
ſtus ſagt: Wenn ich die boͤſe Geiſt mit 
dẽ ſinger vnd gewalt Gottes vertreibe⸗ 
fo iſt gewißl ich das reich Gottes in euch 


kom̃en. Auß diſem wortlfagich)ift ons 
| - anges 





- 
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Die erſte Predig. 
angezeiget / das Gottes reich in vns nit 
kan ſein / Chꝛiſtus habe dan zuuor die bo. 
Ve Geiſt auß vnſerem hertzen getrieben. 
Dabey wir dann auch gnugſam verſte⸗ 
hen fündten / das wirvon Natur under 
dem Keich und gewalt des boͤſen Geifts 
ſeind / kuͤnden auch nicht darauf erledige 
werden / dann alleindurch Chriſtum. 

Zum vierdten / bey dem das Cheiſtus 
ſagt von dem ſtarcken gewapneten/ꝛc. 
wirt vns der troſt gegeben / das der boͤß 
Geiſt vberwunden ſey / vnd ſeinen mei⸗ 
ſter vnd bezwinger funden hab, Damit 
wir aber noch nit zu viel ſicher und ſorg 
loß ſeien / ſtehet dabey / das er ſtarck und 
gewapnet feie/ vnd auff alle tag geruͤſt 
vns enzufechten / vnd wo er kan vnd ſtat 
findt rauch zuuerderben. Darbey wir 
dann vnſer gefehrlicheit ſollen bedenckẽ⸗ 
vnd ren auch fehen/ wie wir der 
hilff CHriſti unfers Heilands fo note . 
wendig bedürffen. ag igl | 
um fünfften/ mitdem wort / Wer 
 iemiemir iſt / der iſt wider mich / lehret 
Chꝛiſtus / das nicht allein die menſchen 

| Chꝛiſti feind feind die im Er ich w 
ET 679 
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| Am iij. Son.in der Faſten / 


derſprecht ſonder auch die / ſo nitbeyfm 


vnd auff feiner ſeite ſtehend / bekennẽ nit 
offentlich mit worden vnd wercken / das 


fie Chriſten ſeind. Vnd von ſolchen redt 


er auch an einem andern ort: Wer ſich 





ie 


meiner ſchaͤmpt vor dẽ menfcht/deswil _ 


ich mich auch ſchaͤmen vor den Eingelen 
Gottes. Ehriftus aber iſt die warheit / ge 
rechtigfeit/onfchuld/:d. Wenn du nun 
ſiheſt / das ſolche ding vndertruckt wer⸗ 
den / vñ du ſchweigeſt ſtill / damit du nie 


mand erzuͤrneſt / oder dir ſelbs ein zeitli⸗⸗ 


chen ſchaden auffladeſt / ſchaͤmheſtu dich 
gewißlich CHiſti des Herren / vnd ſte⸗ 
heſt nit auff feiner ſeiten / biſt auch der⸗ 
halben kein rechter Chriſt 8. 
Zum letſten auß dem wort das Chꝛi⸗ 
ſtus fagt : Wer mit mir nit ſamlet / der 
zerſtrewet / wirt uns angezeigt / dz alle on 


fer werck vmb ſonſt / vergebẽs / vñ nicht⸗ 


auch Gott nicht angenem ſeind / es ſey 
dann das fie in Chꝛiſto / das iſt / auß dem 


Glauben geſchehen und kommen. Sihe 


fo viel guts kuͤnd ein Chꝛiſt bey den wor⸗ 


ten / ſo in dieſem Euangelio geredt feinke 
bedencken. C.Huꝛiſtus hat der wort * 
| * 


Tr a Tr ee ae 
| 


} 


+ Die ander Dredig. 


vmb ſonſt gered. Gott gebe ons fein ges 


cken / vnd auch darnach zuthun/ Amen, 


Dieander Pꝛedig / erzelet dieei- 


| 
| 
| 


- 
| 


genfchafft des böfen Geiſts / mit 
angehengter Epiſtel. | 


Iß heutig Euangelium iſt nie 
allein voll heilſamer lehr / fond 
vergleichet ſich auch fein mit ð 
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nad / das vnd anders mit fleiß zubeden⸗ 


fetzigẽ zeit der Faſten / helt auch die rech⸗ 
te ordnung Chꝛiſtlicher lehꝛ. Dann am 


erſten Sontag hat man ons gelehet / wo 
wir das heil ſollen ſuchen / Nemlich bey 


Chꝛiſto. Den andern Sontag / hat man 
vns bey dem exempel des Cananeiſchẽ 


weibs angezeigt/welcher geſtalt wir dz 
| en ſuchen. Nẽlich / wenn wir ons 


Tdürfftigfeit bey uns ſelber erkennen, 


das wir alobald zu Cheꝛiſto lauffen / vn⸗ 
ſere ſuͤnd vnd Teuffels werck bekennen⸗ 
ſeiner barmhertzigkeit begeren / vnd nit 


ablaſſen / biß wir das troͤſtlich wort hoͤ⸗ 
ren / Dir ſeind deine Sünde verziegen. 


Nu jenüd aber / dieſen dritten Sontag/ 


4 


Pi win 


Luc. 7. 








Am iij. Soninder Faſten / 
wirt vns fuͤr die augen geſtelt / m was ge 
fehrlicheit alle die ſeind / die ſich nit beke⸗ 
ren / ſonder in jrem vnbuͤßfertigen leben 
bleiben. Iſt freilich vnd gewißlich ein 
notwendige vermanung. Dañ viel men 
fchen wiften wol/wo vnd wie fiejrer ſce⸗ 
fen heil folten ſuchen / laſſen es jnen aber 
nit zu bergen geben: Iſt Fein ander vr⸗ 
fach/dann das fie nit bedencken / in was 
gefehrlicheit der ſuͤnder ligt: Das ſicht 
man aber auffs aller klaͤrlichſt in dieſem 
Euangelio. — — 
Dann zum erſten/iſt und ligederfün 
der vnder des Teuffels gemalt. Was 
aber ein Menfch under einem follichen 
Herren zu gewartenhab/ ſicht man an 
dem beſeſſenen menſchen / von welchem 
diß Euangeliũ ſaget. Dem hett der boͤß 
Geiſt ſein geſicht/gehoͤr vñ ſprach eins 
mals hinweg genommen. Vnd wer ſolt 
nit einen ſolchen Tyrannen fliehenvñ 
vor jm ſchewẽ / der allen feine onderihas 
nen/augen/ohren vnd zungen nemme/ 
das ſie weder ſehẽ / hoͤren / od reden kuͤnd⸗ 
ten? Nun thut aber der boͤß Geiſt — 
gegen allen denen / die er in ſeinen ee 


#- 
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Die erfte Pꝛedig. 
hat / ſa er lich es bey dem nit bleibenfon 
der neme jnen auch dz leben / zeitlich vñ 
geiſtlich / weñ er kuͤnd / vnd im Gott nit 
wehꝛet. Vnd das hat er nun gnugſam be 
weiſt / auch von anfang her. Alſo het er Gen. 
gleich vnſerm erſtẽ Vaiter Adam ſein 
geſicht geno m̃en / das er nit ſehen kundt / 
ober GOtt oder dem Teuffel billicher 
glauben folt.Alfo hett der feindt dẽ erſtẽ 
menſchen auch fein gehoͤrde genom̃en / dz 
er jo leichtlich auß dem ſiñ ſchlug / dz fm | 
Gott ſo ernftlich gedrewet hett / In wel Veneꝛ. 
cher ſtund er vonder verbottenen ſpeiß nd 
wuͤrd eſſen / ſolt vnd wuͤrd er gewißlich 
ſterben. Alfo hett der feind de menſchen 
auch die zungen gebunden / das er auch 
das einig wort nicht kuͤndt ſagen: Herr⸗ 
ich hab geſuͤndiget: Herr/ erbarme dich 
mein. Eben alſo hett er auch dem Cain / Gene.g. 
augen / ohrẽ / und zügen genom̃en: Der 
kundt auch ſein ſuͤnd nit ſehen / achtet nit 
was er vd Sort hoͤret / kund nit vmb ges 
ad bitten. Alſo thut er allen vngotts⸗ 
foͤrchtigen menfchen/nimpt nen das ge 
ſicht / das fie nit fehen wo fie jr Heil ſollẽ 
ſuchen / verſtopfft jnen die ohren / das fie 
Be Di Go 


Am iij. Son.in der Faſten / 

Sottes wortnicht ii le bindt 
jnen auch die zungen / das fie fire Suͤnd 
nimmermehꝛ bekennen / oder genad bege 
ren. Wz kan aber elender vnd vnſeliger 
ſein / dann ein Menſch / der weder ſicht 
noch hoͤret / noch reden fan? Noch iſt eo 
viel vnſeliger / wo ſich ſolche vbel in ei⸗ 

nem Menſchen geiſtlich zutragen. 

| Auß de fihe nun/wie gefehrlich es iſt/ 
nder des teuffels gewaltfeinendfigen, 
Vnd dz hat auch ein jeder Chriſt mit al 
lem fleiß gu bedencken. Es fa jm ein trei 
ig, bũg feinzurbüß. Ja ebender vrſach hal⸗ 
uc. 19. ben liſt man diß Euägelium gleich auff 
die Parabel vnd gleichnus vom verloꝛ⸗ 
nen Sonlwelche nach ordnung der Kir 
chen / am geſtern Sonabend iſt geleſen 
woꝛdem damit der arm Suͤnder gleich 
beieinãder Fünd ſehen / wie gut Gott iſt / 
vnd wie grewlich vnd boͤßhafftig der 
teuffel iſt. Dañ in der Parabel von dem 
verlornẽ Son ſicht mã / wie Goit ſo ge 
neigt iſt / allen zorn vnd vngenaden hin⸗ 
zulegen / wenn der Suͤnder ſich auß gan⸗ 
tzem hertzen zu jm bekert / wie er dañ vor 
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Dceie ander Dredig. 
heiſſen hat. Schnell (ſaͤgt er) werd ich re 


BE wider ein volck / vñ mir fuͤrnemẽ daſ⸗ 


ſelbig zu ſtraffen / zu verderbẽ / vnd auß⸗ 


zureuten: Weñ aber daſſelbig volck buͤß 
thut vber feine Suͤnd/ ſo ſoll mich auch 
reuwen alles Deo vbels / das ich jnen ge⸗ 
dacht zu thun / etc. Vnd dieſelbige gleiche 
nus võ de verlornt Som’ hat auch Chi 
ſtus derhalben gefagt/das ſich der Suͤn 
der deſto ehe bekere / wenn er hoͤrt das an 
Sott nichts mangelt / ſa das er allzeit be 
reit iſt / die buͤſſende Suͤnder auff zune⸗ 
men. Dargegen aber zeigt er in dieſem 
heutigen Euägelio an / wie der boͤß geiſt 
gegen dem Menſchen geſchickt ſey inge 


mein / vnd gegen ben außerwelten inſon 


derheit / aller meiſt aber gegen denen / die 


er beſitzt vnd in ſeinem gewalt hat. 

Das iſt nu alles fo viel / als ob man zu 
onſer jedem ſagen wolt:Sihe du armer 
Suͤnder / wie du dir felber fo viel thuſt/ 


> — ⏑⏑ 0 u — 


indemdu einen fo gätige Vatter verleſ 
ſeſt end ergibſt dich Dem der nichts ans 


derſt ſucht / dann dich nit allein am Leib 
ond zeitlich / ſonder auch an der Seel vl 
ewiglich zu verderbẽ. Bewegt dich dan 


Di nis 


Am iij. Son in der Faſten / 


— Te 


nit die groͤſſe guͤtigkeit GOttes / fo laſſe 
dich doch bewegen die grauſamigkeit des 


boſen Geiſts / des hochſte begierd allzeit 


iſt / den menſchen der genaden zu berau⸗ 


2 Cor. 2. 


Job. 41. 


ben die uns Sort durch Chriſtum gebẽ 
hat. Ja dieweil er / der boͤß Geiſt / weiſt 
vnd ſicht / das er muͤß verdampt ſein / be 
geret er nit allein alle menſchen / ſonder 
auch (wenn es moͤglich wer) alle Engel 
mit imindas verderbnus zu bringẽ. 5 
iſt ſein will vnd begierde. Nichts beſſers 
duͤrfften wir ons zu im verſeht / wiewol 
er ſich etwan viel anderſt erzeigt. Wir 
feine gedanchen / ſagt Paulus. 

Be hat in fein ond eigentlich in 
diefem Euangelio beſchrieben. Nent fn 
erſtlich ein ſtarcken / vnd der iſt er auch/ 
wie in Job geſagt wirt: Kein gewalt iſt 
auff erden / der ijm moͤge vergleicht wer 
den. Ja er iſt dermaflen erſchaffen / dz er 
niemand foͤrchtet. Derhalben fo wifle/ 
das du mit feinemfchwachen Feindtzu 


Ephef. c. thun haſt / wie auch Paulus fagte: Wir 


haben nit zu ſtreitẽ mit fleiſch vnd blüt/ 
Das iſt mit Menſchen vnd fchwachen 
Ercaturen/ wie wir feind / fonder wis 

| | haben 


{ 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


Die ander Dredig, . 


haben zu ftreiten mic Fuͤrſtẽ ond gewal⸗ 


tigen / mitder Welt regenten / rꝛc. Zum 
andernnetin Chziftus nit allein ein ſtar 
cken / ſonder auch einen gewapneten.der 
auff alle weg geruͤſtet iſt / hat vielerley 
weiß vnd weg zuuerſuchen / zu fchädige/ 
vnd zuuerder ben. Derhalben iſt ernoch 
nit vberwunden / wenn du jn ſchon in ei⸗ 
nem ding vberwindeſt. Zũ dritten ſaget 
Chꝛiſtus/wz dieſer feind vnder ſich bein 
ge / dz beſitze er in gutem frieden/biß der 
kom̃e / der allein ſtercker iſt dañ er / dabey 


vns allen angezeigt iſt/dz Feiner ſich auß 


des teuffels gewalt (weñ er einmal drein 
Fompe)reiffen kuͤndte / es ſey dan das jm 


Cheiſtus zu hilff kom̃e. Zu dem vñ vber 


dz alles / ſaget Chriſtus / das dieſer feind 
gar nit fchlaffe/fonder allzeit vñ dermafs 
fen vmbgehe / dz er auch die wüßte durch 
wandel / vnd auch dere nit verfchone/die 
geferte vnd gezierte Heufer habẽ / damit 
‚ein jeder wiſſe / dz ernit zu fchlaffen hab. 
Sum̃a / fo erfchröckliche ding faget dig 
Euangelium vondem boſen Geift/das 
wir billich heut alle in gemein / vñ einfe 
der infonderheit mit dem heilige Dauid 
; | »» fingen: 





Am iiij. Son.inder Faſten / 

Pſal. 14. finge: Meine augen ſeind auffgericht zu 

dem Herren / dann er wirt mich erretten 

vö ſtrich der jaͤger: O Her: ſchaw auff 

mich vnd erbarm dich mein / dañ ich bin 

arm vñ einſam. Dahin (ſag ich) ſolt uns 

treiben / was wir ſchroͤcklichs võ boͤſen 

Geiſt hören / nemlich zu Chriſto Dann 

durch den allein vberwinden wir dieſen 

mein feind Er alleinifts/der im finger vñ ge 
walt Gottes den boͤſen Geiſt vertreibt. 

Die Juͤdẽ zweiffelten woldaran/ beger 

ten erſt ein zeichen võ Himel / dardurch 

fie vergewiſſet wuͤrden / dz Chriſtus alle 

ding auß Gottes gewalt thet. Sie warẽ 

aber feins weitern zeichens wirdig: Diß 

boͤß vnd Ehebrecheriſch geſchlecht (ſagt 

Matt.i2. Chꝛiſtus ) begert ein zeichẽ / vnd es ſol jm 

kein zeichen werden / dañ allein dz zeichtẽ 

Jone des Propheten. An einem andern 

ort / da ſie auch ein zeichen vom Himel 

Mat. ıc. begerten ſagt Chriſtus dergleichen auch 

zu jnẽ:Des abends (ſagt er) ſpreched fr/ 

es wirt ein ſchoͤner tag werden / daũ des 

Himmel iſt rot: Vnd des morgens ſpre⸗ 

chẽd jr/ es wirt heut vngewitter ſein / dã 

der Himel iſt rot vnd truͤb. sr — 

n 
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Die ander Predig. 

kuͤnden jr des Himels geſtalt verheifen/ 
vnd kuͤnden nit auch die zeichen diſer zeit 
vriheilen? Als ob er ſagen wolt:Ründid 


jr auß einem zeichen vriheilẽ / ob eo ſchö 
„oder vngewitter werde fein/ vnd wol⸗ 
lend auß ſo vielen zeichen nit ſehen vnd 


erkennẽ wer ich bin / vñ was Gott durch 
mich außrichtet? Ir habt die Schꝛifft/ 
ihr ſehend was ich thu / ja ihr merckend/ 
das ſich die welt endert / noch woͤllend jr 
nit verſtehen / das die zeit vorhanden iſt / 
dauon man ſo lang geſagt / vnd darauff 


man ſo lang gewartet hat. Ir begert ein 


zeichen vom Himel / aber kein ſolch zei⸗ 
chen wirdt euch auff dißmal. Es iſt ein 
ander zeit diſer meiner erſcheinũg / dann 


der zukuͤnfftigen erfcheinung wirdt fein. 
Der wundergeichen beduͤrffen jr / die ich 


jetzunden thu. Was fuͤr zeichen am Hi⸗ 
mel ſollen geſchehen / die ſollen auff ein 
ander zeit geſparet werden. Jetzund bin 
ich kom̃en als ein artz / dã aber werde ich 
kommen als ein richter. Jetzund bin ich 
kom̃en / dz ich die verlornen oder jrꝛgehẽ 


de ſchaff wider bring zu der Herden / dañ 


werde ich kommen rechenſchafft zu for⸗ 
— | dern 


/ 


Am iij. Son.inder Faſten / 

dern von allem dem / das die Menſchen 
thun / guts vnd boß. Darumb werde ich 
sur ſelben zeit auch zeichen am Himmel 
erzeigen / dardurch die boͤſen erſchrecket 

werden: Aber ſolcher erſchroͤchlichẽ zei⸗ 
Johan.z. chen bedarff es ſetzund nit: Dann ich bin 
nit kommen / dz ich die welt woͤlle vrthei 

Aſai⸗e len / ſonder das die welt durch mich ſol ſe 
ale 42: lig werden. Habend ihr nit geleſen / was 
Iſaias von dem Meſſia geſchriebẽ Hat? 
Nemlich / Er werde nit zancken vnd ruͤf 

fen / das iſt / er werde nit vnwirß vnd on 

ruͤwig / ſonder ſanfft vnd freũdlich ſein. 
Pſal. 71. Habend jr nit geleſen / waͤe auch Dauid 
von jm geſungen hat? Nemlich / Er wer 

de herab kommen / nit wie ein hagel / der 

alle ding zerſchlegt vnd verderbt / ſonder 
wie ein regen / der alle ding feucht vnd 
fruchtbar macht? Dieweil jhr aber ſol⸗ 

ches nit woͤllẽd merckẽ / ſo ſoll euch auch 

kein ander zeichen vom Himel werden. 

Das gibt Chꝛiſtus denen zu antwoꝛt / 

die fich ande nit laſſen benuͤgen / was er 

3Joh.4 hie auff Erden gethon hatt / woͤllen erſt 
zeichen vom Himel ſuchen. Wir Chꝛi⸗ 

ſten ſollen auß den wunder zeichẽ C je 
| ehr⸗ 





‚Die ander Predig. 
lehrnen / das wir Feines wege zweiffelen/ 
Chꝛiſtus der in ons iſt / ſey weit ſtercker 
dañ der boͤſe geiſt / der in der welt regiret⸗ 
Darauß dañ gewißlich folge/ wie E bi 
ſtus ſelbſt ſchleuſt / dz Gotes reich inons ' 
kom̃en ſey: Das iſt aber ein fo gute bot⸗ 
ſchaͤfft / vñ ſo ein fröfiche verkuͤndigung 
dargegen wir billich vnſere hertzen vnd 
hend ſolten auffhebẽ/ vñ mit hoher ſtim̃ 
Gott lobẽ. Vnd wir wuͤrdẽ es aͤuch ge⸗ 
wißlich thun / weñ wir glauben kuͤndten 
wie es ſo ein boͤß/ gefehrlich / jam̃erlich 
vñ erſchrecklich ding iſt / im gewalt vnd 
reich des teuffels fein. Wir ſehẽ es wol ee 
woan an andern leutẽ / vñ leſen es in Buͤ⸗ 
chern / es gehet uns aber nit zu hertzẽ. Da 
her kompt dan auch / dz wir feiner Geiſt 
lichen freud entpfinden / wenn wir ſchon 
alle tag hoͤren das Gottes reich in one 
kom̃en ſey / vnd das onfer Chriſtus ſter⸗ 
cker ſey / dañ der boͤß geiſt. Wo mäaber 
ein ding hat / vñ es doch nit achtet / da hat 
mã auch nit groſſe ſorg / wie mans behal 

te. Daher kompt dañ / das viel menſchen 
wider võ reich Chriſti vñ Gottes falle/ 
vnd das jr leiſte zeit ärger werden / dann 
ra die 


% 
- Am — in der Faſten / 
die erſte. Dann wo fie vor einem boͤſen 
Geiſt haben gehabt / da vberkommen ſie 

.Peer.a. it darnach ſieben: were jhn beſſer / ſie het 
SRart.„g tenden weg der Warheit nit erkent / Ya 
das fig, auch mit dẽ verrhaͤter Juda nie⸗ 

weren geboren worden. F 
Derhalben lieben Beüden/fo laſſend 

vns groß achten / das Gottes reich / vnd 
Chꝛiſtus der aller ſterckeſt vberwinder 

Mart.zı. Des teuffels / zu ons kom̃en iſt. Von den 
Juͤden iſt dz reich Gottes genom̃en wor 
den / wie jnen Chriſtus ſolchs vorgeſaget 


hat / vns aber iſt es gegebẽ. Vñ zwar ſie 
haben es billich verloren / vmb jrer ſuͤnd 


willẽ/ vns aber iſt es on all vnſer verdieft 


Kom. ıs. gegeben worden. Jenen iſt gerechtigkeit, 


vns aber barmhertzigkeit vnd genad wi⸗ 


derfaren. So bald jene dz reich Gottes 


verloren / haben fie kein gluͤck mehr ge⸗ 
habt / vns aber feind alle güter daher kõö⸗ 
men / dz wird; reich Gottes vnd ons ha 

ben. Laſſend ons allein zuſehen / wie wir 

ſolche guͤter mögen behalten. Derhalbẽ 
hat der boͤſe Geiſt noch etwz an dir / ſo ſi⸗ 

be zu / dz du jn jetzund mit der hilff Chꝛi 

ſti von dir treibeſt. Iſt er einmal von die 

ver⸗ 
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Die ander Dredig. 
vertreiben / ſo ſihe zu/das er fürhin ein? 
zugãg meh: finde. Iſt das reich Gotte⸗ 
zu uns kommen / fo laſſend uns dermafs 


ſen lebẽ / wie den einwonern eines ſolchtẽ 


reiche gebuͤrt. Vnder dem Tuͤrckẽ (che 
man vil anderſt / dann vnder Chriſtlichẽ 
Fuͤrſten. Alſo wil auch dz reich Gottes 
andere Menſchen haben / dann des Sas 


tas reich. Ein Gottloſer Koͤnig( ſpricht Prog 


Salomon hat eitel Goitlofe diener/ 


Dargegen fpricht Sort: Seid heilig/ Leuit. i. 


dann ich ewer Gott bin heilig. 
BVnd daher Dienetnundie heutige E⸗ 
piſtel / in welcher Paulus fo deutl ich võ 


ſolchen dingen redt / das feiner fo vnner 


ſtendig iſt / er kan drinnen ſehen / was fm 


wol oder vbel anſtehet. Finſternus ſeind 


wir geweſen / dz liecht ſeind wir worden. 


Deryhalben werden uns gütigkeit/ wars 


j 


hen. Dañ dz feind die früche der Finfter 


heit/heiligfeit/ Lieb und ein vollfosfiene 
nachfolgung Chꝛiſti wol anftchen/ dat 


dʒ ſeind die Früchte des liechts⸗ welche d 


SH Ge iſt inons wirt. Dargege werdt 


vns hurerey/ vnre inigkeit / ſchãpare wort 
leichtfertigkeit vnd geitz/c vobel anſtr⸗ 


nue⸗ 


j | 


ui Am iij Son. in der Faſten / 

nnius / welche der boͤß Geiſt in den kindern 
des vnglaubens wirken, Vnd damit er 
ons ſolchs deſto che vnd baß kuͤndt einre 
den / ermanet er ons vnſers adels: neñet 
vns die allerliebſten Finder Gottes / wel 
che dañ vnſer groͤſte ehrwuͤrdigkeit vnd 
adel iſt. Vnd wen ſolt es dañ auch nicht 
zu allen guten ziehenẽ Es zeucht doch et, 

— war auch die weltkinder jr adel vnd ehr> 

lich gefchlecht/d; fie fich der tugend und 
redlicher thaten defto mehr fleiffen. AB 
ift aber aller welt adel gegẽ dem ade/da 
zu wir wider gebosen feind? Laß ja ande 
se groffer Fürften und Königs Kinder 
ſein / ſo feind wir Gottes Finder. Stehet 
es nu jenen vbel an/ wenn fiedertugend 
vnd redlicheitfrer Efternnichtnachfol 
gẽ / viel vbeler wirdes ons anftehen/wE 

wir. ons Finder Gottes neñen / vnd doch 
in allen ſuͤnden vñ laſtern dem Teuf 
dienen. Der ewige GOtt gebe und 
maflen imreich Gottes / under Chrifto 
pnferem König zu leben/das wir vorde 









‚ | feidigen Sathan allegeit moͤgen ſi⸗ 
i cher fein vnd bleiben⸗ | 
i | Amen, 
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Die erſte Predig. 
ierdtẽ Sontag in der Fa 
en Euangelium Johan.vj. 
Arnach fuhr Jeſus pber 
BMeer in Galilea bep 
Elberias. Ondeszogjm 


leks nach / darumb das ſie 


‚ feinezeichen ſahen / die er an den 
krancken thet. Jeſus abergieng 
hinauff auff einen berg / vnd far 
te ſich daſeibſt mit feinen Jun⸗ 
gern Es war aber nähedie O 
Eern / der Juden Feſt. Da büb 
Jefusfeine augen auff / vnd ſahe 
das viel volcks zu jm kõpt Vnd 
er ſpricht zu Philippo: Waruon 


kauffen wir brot / das diſe eſſent 
Das ſagt er aber jn zuuerſuchẽ 


dann er wiſte wol was er thun 


0x 


e. Philippus antwoꝛtet 


jm:zweyhundert pfennige wert 


bꝛots 
| Mr 


iſt nit gung vnder fie/das 
Q ein 





Ami n.inder Faſten / 
ein jeglicher vnder jhnen ein we 
nig entpfahe. Speicht zu jm eis 
ner ſeiner Jünger! Andreas Der 
brüder SimonisDetri: Es iſt 
ein knab hie / der har funff gerſtẽ 
bꝛot vnd zwen Fiſch / abetr was 
iſt das vnder ſo viel: Jeſus aber 
ſprach: : Derfchaffetdas fich die 
leuth lägern: Es war aber viel 
graß an dem ort · Da laͤgertẽ ſich 
bey funff tauſend Mann. Jeſus 
aber nam die Brot / dancket / vñ 
gab ſie den Jũgerne die Jünger 
aber denen die ſich gelaͤgert het 
ten. Deſſelbigen gleichẽ auch võ 
den Fiſchẽ / wie viel er wolt Da 
ſie aber ſatt waren / ſprach er zu 
feine Jũgern: Samlet die vbri⸗ 
gen brocken / das nichts ṽkom 
me. Da ſamleten ſie / vnd fulletẽ 
— — mit brocken / * 

4, | 





fie: Diß iſt warlich der Prophet 





der in die Welt kommen ſol. 
bo an b | 

Am ſelbigen Sontag / Epiſtel 
i 5—— ar R 

I ES Aget mir / lieben Brüder / 
f die je under dẽ Geſetz fein 
© welt: habt jr das Geſetz 


| Nicht gehöir: Dann es ſtehet ge 
ſcheieben / das Abrahamzween 
Soͤnhatte / einẽ von ð Magd/ 
den andern von der Freiẽ. Aber 


deẽ fleiſch geborn: Der aber von 
I Ögeeien/dyechdie verheiflungs 
| Weldye ding anderſt zunernes 


| menfeind, Dann diefefeinddie 


Qu z3wey 









Am iij.Son.inder Faſten 
Berg Sinq / dz zur knechtſchaft 
gebieret / welliche iſt die Agar. 
Dañ daſſelbig Agar / das da iſt 
der Berg Sina in Arabien lan 
get an Das jeige Hieruſalem / 
vnd dienetmit ven Eindern. A- 
ber das Hieruſalem droben 
frey: Diefelbige iſt vnſer aller 
Mutter. Dañ es ſtehet geſchrie 
ben: Sey froͤlich du vnfrucht⸗ 
bare / die du nit gebereſt / Brich 
herfůr vnd růffe / Die du nicht 
ſchwanger biſt: Dann die einſa⸗ 
me hat vielmehr kinder / weder 
die den Mañ hat · Wir aber / jhr 
Bruder / ſeind nachdem Iſaac 
kinder der verheiſſunge. Abe 
gleich wie da / der nach dem fl 
ſche geboren war / den verfolge 
te / der nach dem Geiſt geboren 
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19. Die erſte Pꝛredig. | 
ı war: Alſo geſchichts auch ſetzt. | 
; Aber was fpeicht die Schrifft? 
Stoß die Magd hinauf vnnd 
jren ſon: Dann ber Magd ſon 
ſoll nicht erben mit dem ſon der 
Freyen Darumbfeindwirjje 
| Bruder / nit kinder der Magd / 
ſondern der Freyen. 


— SEN? 5 | 
; Dieerfie Predig gibteinkurge 
} 







Iß heutige Euangeliü hat ein 
herrlich vnd trefflich wũderzei 
J Ache / ſo Chriſtus vnſer Herr vñ 
y Heiland/ zur zeit feiner Pilgerfart hie 
auff erden gethõ hat. Vnd mit ſolchem 
Wunderzeichen hat nun Johannes mit 
fleiß woͤllẽ das ſechſte capittel in ſeinem 
Euangelio anfahen/gewißlich zus con⸗ 
firmation vnd beſtetigũg aller der wort / 
— die Chꝛiſtus indemfelbigen capittel ge⸗ 
redt hat. Wie dann alle wunderzeichen/ 










fo nebendemwort GOttes geſchehe _. 
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Am iiij. Son in der Faſten / 
nichts anderſt ſeind / dann gleich als ein 
auffgetruckter Siegel/ dadurch wir ver 

Exod.14. gewiſſet werden / dz es Gottes wort ſey / 
15.000 ı6 dem ſolcher Siegel angehenckt iſt. Alſo 
da Gott das Geſetz wolt geben/ chet er 
‚por vnd nach groſſe wunder zeichen / da⸗ 
mit hernach ein jeder der daſſelbig Ge⸗ 
ſetz hörte oder predigte/gewiß werezdger 
Gottes Wort hort vnd vie Alſo hat 
auch Chriftus bey ſeiner Predig vil wũ 
derzeichẽ und Goͤttlicher werck erzeigt / 
vnd gethon / damit niemaͤd kuͤndt zweif⸗ 
felen / fein lehre wer auß Goit / die weil 
fie mit ſolchen wercken / die allein Gott 
thun kan / verfiegelt und beſtetiget iſt. 
Darzu iſt auch diß heutig wunder zei 
chen an jm ſelbſt ſchon vñ lieblich/ wirt 
aber viel lieblicher / wenn wir bedenckẽ / 
was ons Cheiſtus damit hat wollen zus 
uerſtehen geben: Dann gleich als / ſo ein 
vnwiſſender ein Büch fichtdashüpfch 
gezieret / vnd ſchon geſchriebẽ iſt / laſt ers 
Im wolgefallen / lobt auch den / der es ge 
ſchribẽ hat / weiſt aber nit wz die ſchriefft 
in jr helt vñ begreifft: Welcher aber nit 
allein ein ſolch Buͤch ſehen / ſonder Kin 
| eſen 








u ee 


ee 


en; vñ du gibſt in? pa zu bequemer 
zeit. Vnd abermals: 
ſleiſch / dz iſt / allen Thieren / fein ſpeiß 


—— FR 
* we A —* wi 
gig erfrewet:Zum erſtẽ / auß dem an | 
wendes Büchs: Zum anderw/auß nd 
verſtãdt der ſchrifft ond wort. Alfo iſt es — 


auch mit dieſem vnd allen andern wun⸗ 


derzeichen Cheiſti. 

ei lehrt ons OR nun Di 5* 
zeichẽ / dz auch die leibliche ſpeiß ein ga 
Gottes iſt / wie Salomo ſagt: Der KR —J 
Gottes macht reich. Bi Dauid: Wañ Plſa.3. 
du jnen gibſt / ſo ſamlen ſie:Weñ du dei J 


ve Hand auffthuſt / ſo werden fie mit al⸗ 


len güternerfülle. Vñ aber mals: Die 
augen aller Creaturen ſehẽ auff dich / O Pſa.144 


3 — 


ott ifts/ der. alte Plal. 135. 
gibt. Vñ demnach ift es d erfi gebrauch 


dieſes munderzeichens/ wenn wir vnſer 


feibliche fpeiß haben / das wirs für Got 


tes gaben erkennen / vnd jm danckſagen. 
Wenn wirs aber nit haben / das wir ale 
dann hoffen / wir werdẽs võ der gütigen 
ond reichen hand Gottes vberkommen. 
Vnd demnach / wie das wunderzeichen 


——⸗ an dem betriſſen geihs ha ° __ 
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Am iiij. Sont. in der Faſten 
die jenige ſterckt vnd troͤſtet die leiblich 
kranck ſeind / alſo ſterckt vnd troͤſtet diß 


wunderzeichen alle die / ſo ze illich narũg 


* 


vnd leibiicher ſpeiß halber / ſorgfeltig vñ 


—— 
Der Her: Jeſus (ſagt Johanneo) fuͤr 
vber dz Meer Tiberiadis / oder bey der 
Statt Tiberias genẽnet. Es war nit dz 


rechte Meer / ſonder allein ein — 
do 


See den die Euangeliſten etwan d 


kleinmuͤtig ſeind. Des woͤllen wir nu die 
Hiſtoꝛy hören, | 


lileiſch Meer / etwaͤ dẽ See Genezareih 


nenne. Vrſach aber / derhalbẽ Chriſtus 
das mal vberfuͤr / was / das die H. Apo⸗ 


— 


ſteln die erſt vö Predigen kõen warn ⸗ 
vnd arbeit gehat hetten / eine kleine zeit 
kuͤndten ruwen vo andern menſchen vn ⸗ 


uerhindert. Darumb fuͤrt ſie CHeiſtus 
vber dz wafler/ vnd võ den leuthen / wie 


Marcus ſagt. Wiewol man noch ande⸗ 
re vrſachen auch fan anzeigen. Dann zũ 
esften/ wolt Chriſtus die Juͤden nit wei 
ter mit ſeiner gegẽwertigkeit zu zorn rei⸗ 
zzzen / ſonder gieng von fnen/ ob der zorn 
vndneid / den fie wider in gefaſſet hetten / 
durch ſein abweſen wolt — J | 


TU 3 U 





Die erſte Pꝛedig. 
ſie Ben. Drag Darbey 
hat ons nun Chꝛiſtus geiehet / das auch 
wuir vnſern widerfachern ollen weichE/ Som. mm, 
pnd dem zorn ſtatt geben/ wie Pauius 
Schatz auch ſie nit weiter zu zorn reiben⸗ 
wenn ſie vorhin er zuͤrnet vnd grimmig 
ſe ind. Dann es iſt ein werck der liebe⸗ dj 
wir vns nit legen wider die boͤßhafftigẽ/ 
vnd nit allwegen vnſer ſterck brauchen/ 
Damit wir jnen nit zuböferm vrſach ge? | 
ben.Danndietiebefuchtnitdasir. 
Nun / es zogen Chꝛiſto nit allein feine 1-Eor. 13 
Jünger nach / ſonder auch ein groſſe me * 
nig des volcks. Vnd dz hett Iſaias lang Sat. x. — 
voranhin geſagt:Alle voͤlcker (ſpricht er) | 
werden zu jm eilẽ / vnd die viele der leut 
zu jm gehen / vnd einãder alfo verman?: 
Kom̃end / laſſend ons gehẽ auff de berg 
des Herren / vnd zum hauß unfers Gots 
tes / der wirt uns feine weg zeigẽ / vñ wir 
j WÖllenin ſeinem fuͤßtrit wandten: Dat 
dʒz Geſetz wirt außgehen von Sionsund 
das wort Gottes von Hieruſalem. 
Vieſer ernſt aber/den diß Volck hie 
„ erzeigtsinde fie Chriſto auch vber Waſ 
ſer vñ biß indie Wuſte nachfolgẽ ſtraf⸗ 
u | av ft 


en —— 


er 








Am iiij Son in der Faſten / 
fet vnſer faulkeit in vil ſtuͤctẽ. Daũ erſt 


iüch / zogen fie Chriſto nach / auch vnge⸗ 


heiſſen:Wir aber werdẽ ſo offt berufft/' 


folgen dannoch nit. Sie giengẽ jm nach 
vber waſſer / in die wuͤſte / auff die hohen 
Berg / weit võ jren haͤuſern: Wir habẽ 


Cheiſtum in der nahen / koinen dannoch 
langſfam / da wir jn hoͤren vnd ſehẽ kuͤnd⸗ 


sen. Jene zogen in mit groſſem hauffen 
vnd vilen tauſenten nach. Bey vns ſicht 
mã kaum bie vnd dort einẽ / der mit ernſt 


Cheiſto anhange. Deſto mehꝛ ſolten wir 
bey diſem exempel lehrnen vnſer hinleſ⸗ 


ſigkeit auß zuſch lahẽ. Dann wasbedürf 


— Dan. IB 


fen wir notiwendigers/ weder CHeiſtie 
Kein name ift under de Him̃el dẽ men⸗ 
fchengegeben/ darinnen fie moͤgen ſelig 
werden dann der name Tefu.&y-fo fol 
fenwir auch alle onfer Geiſtliche ſpeiß 
von ihmgewarten und bey jhm ſuchen 
oll allen denen / die mit dem Daniel 
fagen fünden: Vnd nun O Herzzfuch® 
wir dich auß gantzem bergen und folgen 


dir nach / tc. Vnd mit dem Dauid: Wir 


weichen nicht vondir/ du wirdſt vns le⸗ 


Dali. bendig machen / vnd deinen namen woͤ 


Is 
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Die er e Deedim 
len wir eng ne haben 
vıfach gnug / Chriſto nachzufolgen: Je⸗ 
ne ſahen die wunder/fo Chriſtus an den 
krancken thet / vnd dz zoge fie im nachzu⸗ 


* folgen auch nit onbillich: Dani welcher 


rancker folt nitgern einen ſolchen Artz 
nach ziehen? Wir ſehen noch alle tag zei 


Shen feiner genade und barmhersigteit, 


die. er vielenarmen fündern erzeicht hat 


vnd noch erzeigt: Warumb ſoliẽ wir im 


dann nit auch nit aller begierden nach» 





lauffene Nun ſihe aber / wie diß volck i n 
ſo viel anderſt geſinnet war / dann jhre 
Phariſeer / Die verfolgte Chriſtum als 


lermeiſt deshalb / das er wunderzeichen 
am Sabbath thet. Ja in jrem letſtẽ raht 
wider Chriſtum / kuͤndten ſie kein ander 


vrſach des tods an jm finden / dann das 
‚fie ſagten: Was thundt wir < Dieſer 
WMaenſch thut viel zeichen / laſſen wir ſhn 


alſo hingehen / ſo wird: alles Volck an 
jhn glauben/ ©. Dargegen iſt es dem 


frommen voͤlckle in die einig vrſach jhm 
nachzuziehen / das fie fo viel wunderzei⸗ 
chen von jhm ſahen: Vnd was thut der 
Her Jeſus ẽ Er geht auff einen Berg/ 


vnd 


Sohan.f. 


Joan. 1. 


Nand An 
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Am iiij Son in der Faſten / 
— vnd ſetzet ſich daſe lbſt in der mitte feiner 
J Junger. Steht darbe y das es war vmb 
die Oſterliche zeit. Das hat Johan 
nit on vrſach Hinzu geſetzt Andere eiletẽ 
ge Hieruſalẽ zu dẽ Feſt: Chriſtus gieng 
in die wuͤſte mit den ſeinen: Dañ die zeit 
war nahend / dz der Juͤden Feſt und Ges 
2. Eor. 5 ſetz ſolten auff horem Stehet ſonderlich 
| hie /dz es der Juͤde Oſterfeſt war. Daũ 
wrir Cheiiſtẽ habẽ einander Oſterle m lin 
neklich Cheiſtũ / der für vns geopffert iſt 
Joan.rz. worden. So iſt vnſer rechtes Sfterfert 
er eigentlich/uttranfeamus ex hoe mundo ad Pa- 
trem, Das wir vondiefer Welt fürüber 
3. folengehen zũ Vatter / wie Cheiſtus ge 
thon hat. Vnd derhalben iſt er auch diß⸗ 
mal auff einen Berg gangen/ damiter 
ons bey fnfelbs lehrt auß feinem exem⸗ 
pel/ alles jrdifch verachten/ vnd allein 
das Himmelreich ſuchen / wie Paulus 
lehrt / erſt lich mit fein? eigenen erempel? 
da er fagt: Alles was hinder mir iſt / hab 
ich vergeſſen / vñ ſtreck mich alleinnach 
dem / dz vor mir iſt: Ja wz ich bißher für. 
meinen gewin gehalten habe / das achte 
ich fenundt wie kaat:allein — hri⸗ 
| ſtum 
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Die erſte Dredig. 
ſtum möge vberkommen / vñd an mich 
bringen / ſampt feiner gerechtigfeit/ ꝛc. 
Vnd der Her: Jeſus hub feine augen 
auff / vnd ſahe das volck an / das jm nach 
zoge. Da hat es ſich nun er funden / das 
Dauid ſagi:Sihe die augen des Herzen 
ſe ind gericht auff die ſo in forchten / vnd 
Die da hoffen auff fein Barmhertzigkeit. 
Was ſeind aber feine augen anderſi dañ 
fenſter des Heils / ja offene thuͤren feiner 
barmher tzigkeit / durch welche ons gnad 


das auffheben der augen an dem Herzen . 
Jeſu anderſt / daũ ein gegenwertigs mit 
leiden gegen den dürfftigen? Gleich wi 
Dauid võ den vnbarmhertzigen fagt;fie 
hefften jre augen auff das erdreich/ ſehẽ 
keinen armen an / das iſt / fie habenfein. 
mitleiten. Wer ſicht aber nit / was vns 
diß wort für troſt gibt? JEſus hat feine 
augen auffgehebt. Dann vorhin hett er 


Ple zugethon auß zorn ober denmenfche,.  - 


Was folt aber nit guts folgen / wo Gott 
inen menſchen anſicht e Dargegẽ aber 
was muß nit boͤſes folgen / wo Gott ſein 


angeſicht von einem Menſchen wendete 


Darumb 





vñ —— außgegoſſen wirte Was iſt Pſal. sr 
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Pſal.79. 
Dfal.se. 





Rum 6. 


Am iiij. Son in der Faſten / 
Darumb war es jm Geſetz Moyſi der 
fuͤrnembſtẽ benediction vnd ſegen einer / 
dz die Leuiten ſolten ſagen / Gott woͤlle 
dein angeſicht gegen dir wenden. So iſt 
es der fuͤrnembſten gebett eins die Das 
uid thut / Herverzeige ons deinangficht 
fo wirt uns geholffen: Herr / wende dein 
angeficht nit von mir. Sum̃a wo Chi 
ſtus feine augẽ auffhebt und thut / da fol⸗ 
get gewißlich etwas groſſes hernacher. 
Vnd das findt ſich auch hie. Chꝛiſtus ſa 
he / das ein groſſes volck zu jm kam / vnd 
als bald ſagt er zum Philippo: Woher 


wollen wir brot kauffen / dz diß voldzu 


eſſen habẽ Da ſiheſtu / dz diß auffhebung 
der augẽ in Chuifto nichts anderſt iſt ges 
weſen / dann eitel mitleiden gnad vnd lie 
be. Vnd da merck inſonderheit / dz Chri⸗ 
ſtus ſelbs anfacht von der ſpeiß zu reden 


ehe die Juͤnger daran gedachten / oder dz 


volck ſolch werck und gutthat verhoffet. 
Damit aber hat er zuuerſtehen geben/ 


dz er zuuor an allen onfern mangel vnd 


Jal.46. 
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noth wife und bedencke / Ja das er für 
vns ſorge / wenn wir auch ſchlaffen / wie 
er im Iſaia ſaget: Höre mich du Hauß 

Jacob⸗ 





len verſuchẽ / vnd offenbar machẽ / ob er 
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ie erſte Paebig. 


EN € | 
Sarob von Mäkterieivan habe ich euch 


getragen / biß in dz alter wil ich euch tra⸗ 
ge: Ich hab euch erſchaffen / ich wil euch 
auch er halten vnd ernehren. Söderlich 
aber hat vns Chꝛiſtus hie mit zuuerſtehẽ 
geben/das er für die menſchen ſorg / die 
jrem beräff getrewlich nachgehen ond 
guts thun / wieer auch an einem andern 


ort ſagt: Suchendzumerftendas reich Wart.ra. 
Gottes ond feine gerechtigkeit/fo werde 


euch die ſe ding alle zugelegt werden. Er 


gibt wol auch alt fleifch fein fpeiß / wie Sfal. * 


Dauid ſagt:Ja er erzeigt auch den boͤſen 
feine gutthaten / aller meiſt aber ſorgt er 
für vie ſo jm nachfolgẽ. Das aber Chꝛi⸗ 
ſtus vorhin Philippum fraget / wo brot 


zu nemen fey/ das Volck zu ſpeiſen / iſt 


erſtlich darumb geſchehen / damit das 
munderzeichendefto groͤſſer vnd herrli⸗ 
cher würde, Dañ die weil es vorhin kũd⸗ 
lich wat / das die Apoſteln nit mehr dañ 
fuͤnff brot hetten / kan niemand zweiffe⸗ 


iẽ / es müß Gottes werck ſein geweſen/ 


ein ſolch Volck zu ſpeiſen. Zu dem / hat 
Chꝛiſtus auch hie mit dẽ Philippü wol⸗ 


auch 


/ 


| Am iiij Son in der Faſten 

| such glaubet / Das er inder noch Fündfe 
| elffen. Dañ auff ſolche weiß verfuchet 
tt die ſeinen / dz fr glaub vñ vnglaub / 
gehorfamfeit vñ vngehorſam / jnẽ ſelbſi 
vnd andern offenbar wuͤrde. Alſo verſu 

chet auch Gott den Abraham / macht dz 
ſein glaub vnd gehorſam allen menſchen 
offenbar ward. Alſo wenn dir einfelt / dz 
BL du ſo viel Kinder / und aber weder gelt 
noch korn haft/fpricht Gott auch zudirs 
San. 2, Woher wöllen wir brot kauffen / dz die 

zu eſſen haben? Er wil dich aber darmit 
probierẽ vnd verſuchẽ / ob du auch glau⸗ 

beſt / dz er d recht Haußuatter ſey / d für 

die feine forge.Bhilippus zwar erzeiget 

feinen unglauben bald: Für zweyhüdert 

pfening brots (fagt er)wer nitgnug für 
dz volck / dz einfedernur ein wenigdaud- 

neme.Da ſicht man nu/wz die natur vñ 

vernũfft thut und gedenckt in der not / die 

ſicht allein auff dz gegẽwertig korn oder 

gelt: weñ daran mãgel iſt / weiß ſie nit zu 

rhatẽ. Der glaub aber hat vil andere au⸗ 
gen / die nit allein auff dz gegenwerdig ſe 
dp het / macht dz der menfch fich nit auff d5 
gegenwertig vertroͤſt / weñ es da iſt / ver 
Fa 


|. 
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Die erfte Predig. 
sagt auch nit wenn en iſt: Ja kã er 


nichts ſehen in dieſer welt dauon er ſich 


naͤhre / ſo ſicht er mit ſeinẽ glauben indie 
ander welt / da —* er Gott / d alles guts 
verheiſt/ vñ daſſelbig auch miltiglich vñ 
vberfluͤſſig gibt: Wz kan aber eim men⸗ 


ſchen fehlẽ der Gott findte Vnd hiebey 


kanſt du nun fehen / wie es fo hoch vnd 


ſchwer iſt / da einer auch in der noth kan 


hoffen’ vnd ſich guts verſehen. Ja in die 
ſem ſtuͤck ſchwäcken vnd zweiffeln auch 


etwan die außerwoͤlten: Dann niemand 
we iſt wie ſchwach er im glauben iſt / hß 
die ung köpt. Dasficht man nu 





hie auch an den Apoſtelen. Philippus 
hett gar kein ho ffnung / dz dẽ volck Fünde 
geholffen werden in hungers noth / die⸗ 
weiler weder gelt noch brotfahe. Andre 
as ſagt wol von fuͤnff broten / vnd die het 
er auch gern dar geſtreckt: Er meinet 


aber / es wer viel zu wenig vnder ſo viel 
volcks/ vñ damit ward auch ſein ſchwa⸗ 
cher glauboffenbar. Solche ſchwacheit 


vnd vnuolkommenheit des glaubens an 


den zweien Apoſteln beſchreibt nu Jo⸗ 


Hannes ſo fleiſſig⸗ cr“ fehe/ * 
ie 
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Am ij. Son in der Faſten / 
ſie auch menſchen ſeind geweſen. Zũ an⸗ 
dern / dz wir nit ver zweiffeln / wenn wit 
ſolche ſchwacheit an uns auch befinden, 
Vnd zü dritten / dz wir deſto ernſt licher 

art. 17. zu Gott bittẽ: Herr / mehre ons den giau 
ben / dieweil wir ſehen vnd leſen / dz ee o 

8* vñ ſchwer iſt / in der not zu glaubẽ. 
Yerhalben ſollen wir bie lernen, dz wir 

in der not nit allein auff den cuſſerlichen 

mägel/ ond vnſer vnuermoͤgliche it / ſon 

der auff Gottes krafft vnd Allmechtig⸗ 

* keit ſehen. Moiſes verwũdert ſich auch 
WU. ie Gott ſechs mal hũdert tauſend mad 
on Weib vnd kinder/ in der Wuͤſt e mit 
fleiſch woͤlt oder kuͤnde ſpe iſen Es ward 

jm aber geſaget: Meinſtu / mein handt 





ſeh ſchwach vnd vnuermögfich worde 


Du ſolt ſehen vnd erfaren am werck / ob 
ich mein wort vnd verheiſſung kuͤndt er⸗ 
fuͤllẽ: Es fehlet allein an vnſerẽ vnglau 
Bene. 13: hen: Dañ Gott iſt nichts ſchwer/ vñ we 
niger vnmoͤglich zuthun. Laſſend vns al⸗ 
lein dz vnſer thun / Chriſto getrewlicher 
nachfolgen / dz fein wirt er nit vnderlaſ⸗ 
fen. Vnd er Fans thun / wie ſich hernach 
an diſem wunderzeichen erfinden — 
* Pe E 












wr 
2 


u Dieeefte redig. 

2 Einengütigen vnd —7 Gott ha 
ben wir / der heiffenfävnd. helffen wil/ 
wenn wir innitan feinem werd mitun 
ſerem onglauben oder vngehorſamkeit 
hinderen. Vnd das iſt nu eben / ſo noch 

an dieſem Euangelio außzulegen iſt. Dz 

| — nu auch mit allem fleiß ho⸗ 
ren / dann es iſt das fuͤrnembſt in dieſem 
Euãagelio. Wz wir bißher gehort haben 
ſeind nichts anderſt dann vmdſt end vnd 

| — * geweſen: Jetzũd aber gehe 
es.andas ZU underzeichen an ſm ſelbs: 
| 








eiſſend die leuuhnider ſitzen/ (faget 
Chafus) Nit langer wolter das werck Joan. 6. 
verziehen dann die not war. da:fo wiffee 
nu jeder man / das nicht brots gnug vor⸗ 
handen war. Vber das hetten auch die 
Apoſtel offentlich befent / es wer vber 
Menſchlich ver moͤgen ein ſollich volck/ 
an dem ort / vnd in ſolcher not zu ſpeiſen. 
Da war es zeit dz Chꝛiſtus feinen Bott, 
lichengewalt erzeiget. Vnd alfo pflegt 
nu Sott fein hilff zuuer ziehen / biß auff 
die höchflenot/wenn man ſonſt an allen 
‚dinge verzweiffelt hat/ damit man deſto 
——— es fein wert if: 
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Am iiij. Son in der Faſten / 
Johan. . ſo machet er auch Fein waſſer zu Wein 
bey der hochzeit / biß jederman wiſſet / dz 
Fein Wein mehr vorhanden war. Alſo 
thurt er auch in andern dingen / Vnd nit 
on vrſach: Dann wenn er gleich am an⸗ 
fang huͤlff / ehe da die noth erkent vnd of⸗ 
eng man nicht / das c6 
eingewalt und gegenwertigkeit thet. 
Da nam JEſus die Brot/ vnd dan⸗ 
cket / vnd gab die den Juͤngern / 0. Das 
Ehriftus/cheer das volck ſpeiſet / danck⸗ 
ſagt / iſt erſtlich ons zu einẽ exepel geben 
darauß wir auch lernen ſollen/ Gott lo 
ben vnd dancken für dz jenig / ſo wir guus 
von jm empfangen haben / vnd noch võ 
jm gewartẽ. Darnach hat er auch damie 
woͤllen beweiſen / dz er Gottnichtzumf ' 
der were/ wie indie Pharifeer laͤſerte 
Etliche Enägetiftenfegt/ / Chriſtus hab 
Die fuͤnff brot gebenedeiet/ Vnd dz gib 
nun ein anzeigen / womit er die brofalfo 
gemehꝛet hat/nẽe lich mit dem fegen Got 
tes/welcher allein reich machet Dañ dy 
Brot hat nichts auß ſeiner natur Das 
es ſpeiſen kuͤndte/ fonder aguß dem word 
Det, 4. Gotter / wie Cheiſt⸗ ſagt· Der meſch fen | 
a Ba * | be nit | 
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Die erſte Predig. 

be nit allein von dem eiblichen brot/ ſon 
der von einem jeden wort / das da gehet 
auß dem müde Gottes . Daher köpt dan 

au ern dz Gott dem Brot die krafft ai E 6 
ſen nimpt / als da er ſaget: Sewer“ m: 
—2 vnd doch nit ſatt werden. * 
SDo aber C Huftusdas Brotnicht 
felbs/fon derndurch feine Juͤnger / dem 
Bei legt / iſt darumb geſchehen / das 
fein argwon künd N er a 


re A 














2 en. aub —— 
m; folg ei endlich darauf? Sie affen vn 
wurden fast. Das fegerder Euangelift 

k mit fonderm fleiß/ das fie nit allein g Y 

ſen / ſonder auch fatt feind worden: 

mit feiner gedenckẽ kund / ſie müffen en 

weder gar nichts / oder ſehr wenig geſſen 

haben / diemeil ihnen fo viel vberblieb: 

Nein(ſpꝛicht Johanneo) ſie haben geeſ⸗ 
ſen / vnd ſeind erfättiger worden / vnd hu⸗ 












dannoch ſo viel vberbliebener ſtuck⸗ 


Am it, Son.inder Faſten 
Wunderzeichen defto groͤſſer und anfe 
henlicher würd, — 


Pſal. zz. Gott gibt ons auch mehr dann wir be⸗ 


duͤr ffen. Zum erften/auffdas wir deſto 

mehr entzuͤnd werden zu feiner liebe / vü 

‚in allezeit zu loben haben. Zum andern / 
dz wir auch vrſach haben vnſer liebe ge 

gende Nechſten zuerzeigen. Derhalben 

iſt es falſch/ dz etliche meinen / ſie mög? 

Das jenige/ fo jnen Ga 
: Was 


Lucc. ır.. Nach allem jrẽ luft. Nein es heiſt 


du gibeſt / ſo mehr du empfaheſt Dann 


vberig iſt / da gebend all moſecn von. So 
ſehen wir nu an den vberblibenen ſtuͤck⸗ 
lein/ die Wunderdarliche krafft vnd all 
mechtigkeit Gottes / vnd dermaſſen das 
ons diß einig ſt uͤck in vnſerm glaube an 
‚Gott ſtercken vnd erhalten ſolt. Dar⸗ 
nach iſt uns auch hiebey angezeigt? wie 
Gott fo reichlich belohnen wil vnd belo 
net / wz manlieb vñ barımhergigfeifdt 
duͤrfftigen erzeigt: Dañ ſihe / die heilige 
Apoſteln gaben nit mehr dañ fuͤnff bꝛot 
dem hungerigen volck/ vnd empfiengen 
dargegen zwoͤlff koͤrb vol. Alſo waͤchſt 
das All moſen hie vnd dort / und fo mehr 
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Die erſte Pꝛedig.. 
welcher ſich vber den arm 


| —28 —* s 
. wer 


der wuchert Gott / vñ welcher reichlich — 


zukuͤnfftige a der Welt folten fein | 

ond werden, Vnd wie nam diß Wun⸗ | 
derzeichen zu letſt cinend? Die menſchẽ 
die ſolchs hetten geſehen / ſagten: Reſer 
iſt warlich der Prophet / der in die welt 
kom men ſolt. Das gehöretdarauff/ wo 
man Gottes werck ſihet / vnd ſeine gut⸗ | 
thaten empfehet / das man jn defto baß | 
. Tehinerkennen/ondallezeit loben. Vnd | 
dab folb’auch das ende feiman vielem 
re Ri Wan in. 


sul 
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Wunderzeichen. GOtt gebe une allen 


ſein gnad / Amen. Be ” 
Die ander Predig gehet auff 


“1 Die Allegory vnd geiſtliche bedeut · 


Joan 17. 


tung des Euangelij. 






4 Sroiefembeutigen Euangelio/ 
IA habe wir gehoͤꝛet / wie fein vñ or⸗ 
Bboͤentlich alle ding naher ſe ind ges 
gang? ind leiblichẽ ſpeiſung des volcks. 
Dann nit allein Chriſtus / ſonder auch 
die H. Apoſteln / vnd das Volck thet ein 
jedes was jm gebuͤret. Darauß dann fol 
get / dz nit allein das Bold geſpeiſt vnd 
erſaͤttiget würde/ ſonder auch die H. A⸗ 
poſt eln mehr empfiengen / dann ſie dar⸗ 
geſtreckt heiten / vnd das fie zuletſt alle⸗ 
miteinander Gott lobten / vnd den er ge 
ſandt hett Jeſum Chriſtum. Wo dann 

nun ſolche ding auch geſche hen in vnd 
bey der Geiſt liche ſpeiſung / kuͤndten wir 

uns fein beſſer und froͤlicher der ne wuͤn⸗ 
fchen: Da will es aber nicht all wegen ſo 
richtig naher gehen: Vnd zwar CHri⸗ 
ſtus iſt alle zeit bereidt zu geben Tan 

— ——— au 
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auch fpeiß genug ve / 
wort onddie Heilige Sacrament. Das 
| abernicht jedermann geſpeiſet wirdt/ift 


—* der Prediger und Hirten / etwan 
h des volcks ſchuld. Vnder den Hir⸗ 
Genf idt man/die ſtets mäflig gehẽ / wie 
viei ſie auch Chriftusheift- fie follende _ 
volc dienen. Dagehts dann / wie Hie⸗ 





remias klaget/ das die Kinder Brot be⸗ * 


geren / vnd iſt nie mand der es jnen gebe 
pübreche. Etliche feind vngetrewe die⸗ 


ner/ geben dem volck ſprewer fur guten Hier. 23. 


Kern vnd Weitzẽ. Dargegen ſeind auch 
etwan die Zuhoͤrer ſchuͤldig daran / Die 
wollen eintweder nit ſitzen vnd horen⸗ 
oder aber horen on allen fleiß vnd auff⸗ 


mercken. Darauf folget dann / das wir 
ſelten zum rechtẽ letare zu rechter freud 
vnd erquickũg vnſerer Seelen komen⸗ 


werden weder hie noch dort getroͤſtet. 
Der halben wil ich auff diß mal etwas 


S ein wenig fagen vonder Geiſtlichen bes 

deutung dieſer Hiftory. Dann one iſts 

nicht allein zuthũ vmb die Liebliche ſpeiß Matt.«. 
or | 


er vielmehr vmb die Geifkliche. 





| Ebꝛiſtu⸗ hat vns wol beiten! biste ur 


ar * 





ai 2 were dan 
Ep wir feinddoch auch nit des zeitliche 
le bes halbẽ / welches wir mit den vnuer⸗ 
nunffugẽ thieren gemein habe erſchaf⸗ 
fen ſonder das wir geiſtlich / ja ewig vor 
Boilt vnd bey Gott ſoilen lebẽ. Oz geiſt 
Soon. 11. lich leben(ſage ich) ift das fürnemdft/to 
zu einẽ menfchengehöret. Vnd welcher 
das hat / der lebt / wenn er fchontei lich 
 Rirbe: Welcher es nit hat / der iſt ſe 
iodt/ob er wol leiblich vnd ie 
Lebt. Derhalbẽ muͤſſen vñ uns 
— geiſtlich ſpeiß zũ erſten on vor alle dinge 
* chẽ / vnd die vermeinet auch C if 
| am allermeiſten / indeer vns nit heiſt 
Dare.e. en: Batter/ gib ons vnſer — 
zeitlich brot / ſonder gib ons vnſer ober 
ve ſen ich brot. Alſo auch in diefem wu 
der ʒeichẽ/ ſo wir heut vnderhãde habed⸗ 
mũ ſſen wir nit allein auff die leibliche/ 
—— auch auff die geiſtliche ſpeiſuag 
ehen. Dann auch Cheiſtus diß warm 
zeichen nit darumb gechö hatz das er 
allein leiblich ſpeiſen wolt/ ſondern viel 
er er ſie 2 im alauben ſtercken wolt / 
dardurch 
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#  Bardinreh fie gerftlich lebten nd bey 

dz er ſie leiblich fpeifet/ Ternten jm auch 
jre ſeelen vertrawẽ Derhalbenifts nit: 
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„REN Predig. 


ten / vnd b 


gnug / auß diſer hiſtory lernẽ / wo mã die 
leibliche ſpeiß ſuchen ſol und můß / ſonſt 


wuͤrde Chriſtus auch zu ons ſagen/ wie 
zu diſem volch ſagt: Ir ſuchend mich nit 
derhalben / dz jr meine wuͤderzeichen ge 


ſehen habt / ſonder dz jr võ meinem bꝛot 


- geeffenhabt/ welches ich euch gegeben. 
Ʒch ſage euch aber/irachtend nicht nach Johan.e 


der ſpeiß die da verdirbt / ſondern die da 
bleibt in das ewige leben. Derhalben 


wollen wir die Altegory kůrtiich heren. 


So hat nu dieſe Hiſtoꝛy võ den fuͤnff 
Bioten/ vierer ley in jr begriffen. Das 


erſt / iſt Chriſtus / der da ſpeiſet: Das an 
der⸗iſt die —* : Das dritt/ ſeind die H. 


Apoſteln:Das vierdt / iſt dz volck ſo ge⸗ 


ſpeiſt wire. Vnd dz alles muß man auch 
vbey der geiſt lichen ſpeiſung bedencken. 
Zu erſten iſts Chꝛiſtus allein/der uns 


geiſt lichen ſpeiſen kan / wie er auch hie al 


eein der jenig war / ſo dem volck in leibli 


che hũger heiffen kũd / dann ſonſt hetten 
auch fie aller creaturn halber můſſẽ ver 
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Am iiij Son.inder Faſten 
der ben / weñ ſie an de ort ſolce blicbẽ ſein 
Dann ſie waren hũgerig / ſo hett ſich die 
zeit verlauffen / kein brot. oder ſpeiß het⸗ 

tt fie mit jnen genömen/ weit hettẽ ſie zu 
jren heuſern:dar zu war en ſie auch in der 
wuůſte / da ſie nichts dann hew oder graß 
fanden / welches doch allein der vnuer⸗ 
nuͤnfftigen thier ſpeiß iſt. Die Apoſteln 
gabe den rhat/ man ſolt fur zweihũdert 
pfening Baot kauffen: es war aber vmb 
ſonſt. Andreas zeigt wol etliche brot an⸗ 
deren waren aber wenig / mochte nit cr 
fehieffen. Zu leiſt da keiner mehr wiſt zu 
helffen oder zu rathẽ / ſpeiſt Chriſtus on 
gãtz leichtlich on alle arbeit vnd vnkoſtẽ. 

Eben alſo gehet es auch geiftlich mit 
ons zu. Wir haben wol hůger/ begeren 

der ſeligkeit / die wir nicht haben:iſt Doch 

fo viel ſterck vnd ver moͤgẽ nit in vns / dj 

wir fie mögen erreiche. So ſeind wir in 

der wüfte/da feinrechte feligfeit iſt vnd 

fein fan: Die welt hat wol zeitlich gut / 

gemwalt/ ehr/ freud ond luft : Es iſt aber 
nichtsdä hew fur dz vnuernũfftig thier: 

ESEs ſeind nichts dañ eitel ſolche ding / die 
den leib erfrewen / oder dẽ viehiſchẽ em⸗ 


J Lit J u — ä Rt y 





Die ander RER, 
pfindfichen euffe lic 

die einig vrſach vnſers hungers iſt / das 
wir Gott verlaſſen haben / dann damit 


haben wir die ſelgkeit verlohren Möge 
derhalbẽ billich ſagen mit dem verlornẽ 


‚hen Menichen: —— * 
| meh fer von BER... 


2 2 — 


Son / das in vnſers Vatters hauß auch 


die Tagloͤner brots gnug habeᷣ zu eſſen⸗ 
deſſen wir doch beraubt ſeind: Wo ſollẽ 


TEN - 


wir onsdannhinwendenzdzwirunfen ° 


hunger vnd begierden erſaͤttigen? Lauffẽ 





wir ſchon in die Flecken vnd Caſtell / dz 
iſt / in die Schulen der Weltgel⸗ rten/ 
iſt es doch vim̃ ſonſt / weñ wir ſcho ʒwey 


Heiden vnd Philoſophi kuͤnden vns nit 


zur rechten ſeligkeit für&/ wie vil ſie ſich 


auch groſſer kunſt außgeben und von 
der ſeligkeit des Menſchen diſputieren. 


hundert pfenning aufgeben: Danndie .....W 


Die Juͤden fündenvns auch nicht helf⸗ Kr. 7a 


fen/die haben wol brot / es ift aber zu we. 


nig. Dann dz Geſetz hat nichts Fündten 


auß machen Wenn es vno nun an allen 
orten fehlet / ſo iſt C hriſtus noch vorhã⸗ 
den/ vnd er kan auch die hũgerigen men 
ſchen/ de iſt / die ſo rechter vnd ewiger fer 


ligkeit 





Am ii. Sont.inder Fafken’ 


Shan ſeligkeit begere / ſpeiſen / wie er ſelbſt im 
Joanne ſa 


ſoanne ſagt: Trachtend nach der ſpeiß 

die nicht verdirbt / ſondern bleibt in das 

emwig leben/ welliche euch der Son des 

at Menſchen gibt / dann jn hat Gott dar⸗ 

Pral44- zu verfigeft ond beſtimpt / das — 
er geſalbet mit ſeine m geiſt vber alle ſei 

— mitgenoſſen / ja in jn hat er ſich ſelbs 

Color, 2. ganE mit alle feine gütern außgegoflen« 

Dann Cpriftus ift das außgetruckt bild 


Göttliches weſens / vnd in imfeind alle 


fchäg Goͤttlicher weißheit vnd kunſt ver 
borgẽ :jaerift der einig ſchatz aller welt⸗ 
Auß dieſem ſchatz haben alle die je ge⸗ 
Matt. i. rechtfeind geweſen⸗ jr gerechtigkeit ge⸗ 
nomen. Daher kompt nu/ das Cheiſtus 
alle Menfchen zu ſich beruͤfft: Verheiſt 
jnen er woͤlle ſie erquickẽ. Spricht auch 
Johan im Johanne:Wer da durſt hab / der ſoll 
HART 7 um kommen vnd trincken. Alſo haſtu 
nun wer ons ſpeiſet / nemlich Chriſtus⸗ 
Nu woͤllen wir ſehen was die ſpeiß iſt· 
Jo hannes ſagt/ es ſey Bꝛot geweſen / ja 
faͤnff Brot vñ zwen Fiſch / vñ dz hat ein 
knab getragẽ. Alſo iſt die geiſt lich ſpeiß 
vnſerer ſeelen nichts anderſt⸗ 2 
ro 







nst Die ai | ei | | Br 
Grobe Ö weicht Chun lager Jehbin 
Das lebendig brot, — vd Himmel 
kommen iſt / rc. Dann auff fein andere 
weiß fan ons Chriſtus vnſern hügeron 

gel-dz iſt / vnſere fünd/todt vnd hel 





le vertreibe vnd abnemen doñ dzer ſich 


— 


te — — —— a u 


RT 


dans Goit dißbrot/diefen 


ſelbe / dz iſt / ſein — 
verdiẽſt vñ gnad vns mittheile vñ gebe. 
nd die komẽ ons Dali zu nutz / weñ wir 
ſie ono einleiben / gleich wie auch dgl leib⸗ 
lich Brot nit ſpeiſet /c m dannges 
no m̃en vnd genoſſen. mpytnun 

—66 
von anfang der welcher fürgefteht dat/ 










vnd welche jn auch durch value au. 
pfangen vñ genofien haben / die habige 


wißlich das heil er langet. Alſo — yet, 


dem Adã fuͤrgeſtelt in de wori⸗ 0; Gore! Cene. De 


zur ſchlangen ſagt: Sch wil — ee 
— en SVH[chei Air BOB es ee — 


ſchen deinẽ ſamen vnd ri famen: 


ſelbig ſamen / oder ſie durch den er 
wirds Dir den fopffzerfnifihenae. Dem 
{ R abä und ſeinen nachko mmenẽ ward. 
heiſt us fuͤrgeſtelt und gege ben⸗ durch 





J die verheiflung In deinemfarnen — ar 


RU 3 


ee WER 


e 


Asfal.ızr. alle voͤlcker gebenedeiet werden. D 


Deut. 1. 


Sohan.z. 


Joan. 6. 


mi, a rn Se 







uid ward er fürgeftelt vnd gegebẽ 
dz wort. Wöder frucht deines Teib® 
ich ſetzen auff deinen fül.De —** 
andern zu ſeiner zeit ward en 
geftelt in dem wort: Der Herzwirt 
andern Propheten erwecken au —— 
brůdern / den follend jhr hören. hriſtus 
aber hat ſich ſelbs ven Apoftelnge Ku 
Di Apofteln haben inden Heiden 
völckern durch dz Evangelium vnd die 
H.Sacrament fuͤrgetragen 
denn nu Chriſtũ der maſſen — 
gen’ durch den glauben annimpt vnd in 
ſich zeucht / der hat ——— dz — 
leben / wie Johannes ſagt: W 
Son glaubet / der hat dz ewig * ed 
heriwiderumb:wer nit an in glaͤubet / der 
bleibe im tod. Vñ Cheiftus feld: Wer 
mein fleifch vñ blut iſſet vñ trincket/ der 
bleibe in mir/ vnd ich in im. Dargeget 
aber: Wann jr nit werdẽ eſſen dz fleiſch 
vnd trinckẽ dz blut des Menfch Sons? 
werdend jr dz lebẽ nit in eich Baden. Al⸗ 
fo Habt jr was onfer brot iſt / damit vns 
Sort ſpeiſt / vñ warunm̃ es ein einig bꝛot 
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Die ander Predig. 

heift: Es iſt Cheiſt us / der Fan allein das Ieto. Po 

leben vnd genad geben / vnd Fein anderer 
name iſt vnder dẽ ———— den wir 
mögsfeligmwerderd.Dasaberderbiot _ 
fanff im Euangelio genent werden/ges.  * 
ſchicht des eujferliche worts halber/wel 

hes mãmit den eufferliche ſinnen faſſet 

ond hegreifft / ja es duͤncket einẽ es feicn 

faͤnff hꝛot / vnd iſt doch nit mehr dañ ein 

brot, Der wort ſeind viel ind Schrifft⸗ 
gehed aber doch alle auff den einigẽ Chr 

ſtum. Diſe brot ſeind in dem korb der H. 
Schꝛꝛifft/vnd die traͤgt ein knab od Find, 

ſa ein kind nicht alters / ſondern des vers 

Kandes halber / nẽlich / dz Juͤdiſch volck 

‚fo durch die gantze Welt zerſtrewet iſt, 

Daũñ wo die Heide Ehrifto nach folgen 
datragẽ die Jůden jnen dz bzot/das iſt⸗ 
— jnen ſeind . . 
Geſetz vnd wort G ttes gegeben vnd ee 
foblen/wie Paulus ſaget: Ja ſie tragen gran. u; 
die Baot/effenabernichtdauon/fchwi. 
tzen vñ arbe itẽ vnd der buͤrde des Buch» 

ſtabens / befinden aber nim̃er mit dẽ ver 

ſtand vnd glauben / wz indem buchſt ab⸗ 





derborgẽ ligt, Gleich wie vorzeite auch Num.3 
= * 


x 
> 





Am ij. Son in der Faften 
die drey geſchlecht / Rubẽ / sad vn MA 
nafle/die bleibẽ diſſeit des Jordans / ba⸗ 
weten da jren ſchaffen und viechſtaͤll vñ 

| ütten / begerten keinen theiffenfeitdes 
Joſue dans: hofffen aber doch den anderen 
fraelitendas fand gewinnen’ ja zogen 
voranhin/ weichen auch nit võ nen biß 
ſie dz gang Landt eingenommen hetten, 
Alfo thund onfer Juͤden auch / die woͤl⸗ 
len nit mit vns vber den Jordan woͤllen 
nie zu vnſerm Tauff vnd Glaubenat 
Chꝛiſtũ / helffen ons aber doch miefrer 
ſchrifft onfere Feinde beftreiten/dienen 
vne damit: bleibe aber doch fur vnd fur 
aufferthalb dẽ land / dare in vns Chriſtus 
vnſer rechter Joſue gefuͤrt hat: laſſe ſich 
benuͤgen an dem zeitlichen 7 woͤllen des 
‚geiftlichen nit. Das feie nun gefagt von 
Johan. 6 drot / damit ons Gottfpeiße. Bnd dʒ we | 
re nun eben gnug : Dann wer Chriftum 
M hat / den wirdenimmermehrhungem, 
Jedoch / damit ons garnichts fehle zur 
volkomener ſpeiſung / gibt mã vns zwẽ 
Fiſch dar zu. Das ſeind die exempeider 
heiligen Patriarchẽ und Prophetẽ / die 
ſetzt man uns derhalben auch fuͤr damit 
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Die ander Dredig. ya | 


fchmäcke/ vr 
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‚fie erfennen vnd bedenckẽ / wie fie ſo we⸗ 
nig Biot haben / das iſt / ſich auff fr eigen 
weißheit / kunſt vnd vermügenitverlafe _ 
Ten. Zum dritten / das ſie durch das ge⸗ 
‚bee Cheiſto fuͤrbringen / was fie haben, 

BR ——— N TUR 
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ij. Son.inder Faſten / 
35— es 9 laſſen benedeien/ auch jn bit 
ten / das ers den menſchen in jhre hertzen 
ſchreibe: Vnd das fie eo als dann gleich 
als auß den haͤnden Chriſti nemen vnd 
es dem Volck fuͤrlegen. Das gı 
den Apoſteln vnd Predigern zu. 0 
Am leiſten / haben wir auch in diſer Bis 


u RER 


u 


fozien/ wie wir im gemeine ẽ hauffen fol 
fen fein. Nemlich zü erften/ muͤſſen wir 
bungerig fein: Dann wer feinen hunger 
hat / dem ſchmeckt kein ſpeiß ein hen 
ren / muͤſſen wir allein auff umſe 
hen / vnd võ jm ſpeiß vnſerer 
geren vnd erwarten. Zum drittẽ dee 
wir niderfisen auff das graß oder hew⸗ 
das iſt / muͤſſen nidertrucken / hi 
vnd todten allerley fleiſchliche begierdẽ 
wu vnd wolluſt dieſer Welt. Zum vierdten 
muͤſſen wir zu gut annemen / was uns 
Gott in feinem heiligen Woꝛt für! 
vnd nicht fuͤrwitzige ding ſuchen od 
geren: Dann wie klein vnd Ende 













jmmer fcheinet/wasdu inder Heiligen 

Rita. Schrift höreft /wirdt es dir doch genug 

ſein zur lehr / troͤſtung vnd vermanling, 

wand wenn du es mit gutem bergen annimpſt. 
HE Eh: Zum 


IIND WIND u 





5 
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Zum fuͤnfften / muͤſſen vnd ſollen wir 





rechten haußmutter / 4°. Dz iſt die heuti⸗ 


‚ge Epiſtel geweſen / vñ die leget vns der 


Kirchen Letare recht auß/ zeiget uns die 
scchte vefachen an / wes fich die Kirch in 
gemein frewet / vñ wir ons freie folld, 
Der Kirchen freud in gemein iſt / dz fie 
etwan onfruchtbar war/da fienoch inde 
vnglaubẽ und heidnifcher blindheit lag⸗ 
bett fein Finder /auch feinen mann: Nu 
‚aber fo viel Finder hat under allen voͤl⸗ 
ckern / in allen landen/faviel mehr dann 


rt 
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die Juͤdiſche Synagog,dieden mañ dz 
iſt / GSott lang gehabt hat. Niſt der Ki 
chen letare in gemein / vnd darauff g 
auch der ſpruch / den Paulus auß de 
Iſai.54. ſaia anzeucht/ vnſer letare aber vñ freud 
iſt vnd ſoll fein / das wir Gott zu einem 
Vatter haben ſeind feine Finder vnd er⸗ 
ben: Auch das wir ein ſolche Mutter ha 
ben / die kein dienſt magd iſt / wie die Sy 
nagog oder Juͤdiſcheit vorzeitẽ war/ die 
muſt arbeiten vnd dienen/ gedruck/g 
zwũgen vnd gefangen fein vnder DEE 
ſetz iſt doch zuletſt mit jren kindern zum 
hauß außgetribẽ worden / dañ es nit rech 
te kinder / ſonder eitel Iſmael vnd knecht 
Laren / die nit allwegen im haußbleibe, 
Johan.s. Vnſer Mutter aber iſt frey vöjoch vñ 
dienſt barkeit des Gefegesrdienetjhrem 
Herin vnd mañũ / dz iſt/ Gott en 
des Geiſts / ſo zeuchtfie auch jre Finder, 
dz fie nit dem Iſmael / ſonder dem Iſaac 
nachfchlagen/ bleiben —— ewig 
im hauß Gottes / ſeind auch erben aller 
guͤter Gottes. Das iſt vnſer freud vnd 
herrligkeit / an der aber gar keinen theil 
haben / die noch in ſuͤnden ligen / vnd 
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R Die — Predig. | 
der mit Got noch mit d Kirche * frive 


| ſtehe ſa verachtẽ Gott mit jrer ungehos 


[#/ärgern vñ ſchendẽ die Kirche mit jrẽ 


böfen lebẽ / ſeind an beide orten verhaſſet / 
Ser! endlichCwofiealfo verhant)vd _ 


oft vnd der gemeinfchafft aller außer 
welten abgefcheiden fein vnd werden: 
eſto mehzrjoltfiediefer Sontag auff⸗ 


wecken / vnd zur Büß treiben’ damit fie 


auch theil möchten haben an dem jenis 
gen des fich die Kinder Gottes hie fre⸗ 
wen vnd dort ewiglich frewen werden. 


‚Das. laſſend ons bey de heutigen Sons 


tag Letare bedenken, Haft du dich mit 


Gott vnd d Kirchẽ durch die Büß vers 


einigt / ſo frewe dich: Haft du es noch nit 
gethon / ſo eile nun defto mehr/fo fauler 
du bißher gewelen bift. Gott gebe uns al: 
len fein gnad/ Amen. 


| | Men ungen Sontagi in der 7 a 


„eng Euangelium Johan, viij. 


JEſus redet zu den (üben 
u wer ift vonder euch / ð mich 


M ſtraffe vm̃ ein ſünde So _ 
1.05 5 ich 


=, 


\ 





Am uhoiiiuneeg — 
ich die warheit rede / warum 
glaͤubet jr mir dannnicht IV: 
auß Gott iſt / der hoͤret die n ao 
Gottes: Darumb hoͤret jr nicht / 
weil jr nicht auß Gott ſeid. Da 


antworten die Jüden / vnd ſpra⸗ | 








chenzu m: Sage wirnicht wol 
Daran / Das du ein Samariter 
ſeieſt / vnd den Teuffel habeſt⸗ 
Jeſus antwortet: Ich hab den 
teuffel nicht / ſonder ich ehre m 
nen Vatter / vnd jhr habt mie 1 
geunehꝛret. Ich aber ſuche nicht 
meine ehre. Es iſt einer der da 
ſuchet / vnd richtet. Warlidy 
Warlich ich fage euch: Wer da 
meine rede helt/ ð wirt den todt 
nicht ſehen in ewigkeit. Da ſpra 
chen die Jüden zumt Nun ha⸗ 
ben wirerkant das du den teuf ⸗ 
| — — iſt Be | 












Die erſte Predig. % 
ben / vnd die Propheten’ Vñ du 
ſprichſt / Wer meine rede belt) * 
der wirt den todt nit ſchmecken ” 
ewiglich. Biſt du groͤſſer weder 
vnſer Datter Abzahamı der ge⸗ 
ſtorben iſt? Vnd die Propheten 
ſeind geſtorben. Wenn machſtu 
auß dir ſelbs? Jeſus antwortet: 
Wenn ich mich ſelbs ehre / ſo iſt x 
mein ehre nichts. Mein Vatter 
iſts der mich ehret / welchen jhr 
ſprecht / er ſey ewer Gott / vnd jr 
babe jn nicht erkannt. Ich aber 
weiß von jm. Vnd weñ ich wür- 
de ſagen / ich wiſſet nit von jm / ſo 
würde ich eweres gleichẽ ein lü- 
gner. Aber ich weiß von jm / vnd 
halte ſeine rede. Abraham ewer 
Vatter hatt ſich gefrewt / auff 
das er meinen tag ſehe: Vnd er 
hat jn geſehen / vnd iſt fro wor 
Er SS» da 


Kun. 


— rt Fe 


Am v.Sominder Faſten / 
den. DA [prachen die Jüdenzu 
jm: Sünffsig jar biſtu noch nit 


alt / vñ haft Abraham geſehen⸗ 


Jeſus ſprach zu jn: Warlich war 
lich ich ſage euch / ehe Abra ham 
ward, bin ich. Da hůbẽ ſie ſtein 


auff / das ſie zu jun einwürffen. 


JAEſus aber verbarg ſich / vnd 


i bieng zum Tempel hinauß. * 


Am felbigen Sontag Eett 
S. Paul’ Hebt ie 


RRiſtus iſt angetreteit ein 
SErspaiefter der zukünffti⸗ 


| 


‚gen güter durch einengeöß 
gen vñ volkom̃ern tabernackel / 


er nit mit haͤnden gemacht iſt 
das iſt nicht diſes gebewes /iſt 
auch nit durch das blůt der Boͤ 


cke vñ n Belber ſonð er iſt durch 
ſein eigẽ blůt —— | 
ge 


2 in 





Die erſte —* 

—— vnd — — 
Gſung gefunden. Dann fo der ih 
chfen vnd Boͤcke blüt pri die 
| Afcheder Ahügefpröger, die vn 
reinen beiliget/zu des fleiſches 
reinigkeit: Wie vil mehr wirz 
blůt Ebaiftider ſich ſelbſt Bott EN 
durch denewigen Beiftgeopf- 7 
fert hat vnbefleckt / vnſer gewif 
ſen reinigen von den todten wer 
cken / * dienen dem lebendi en 
Bott? Vnd darübift et auch ein 
Mitler des newen Teſtamẽts / 
auff das / weil der todt geſchehẽ 
iſt zur abloͤſung ð vbertrettung / 
die vnder de vorigen Teſtamẽt 
varen die beruͤffenen das ver 
heiſſen ewig erbe empfahen . | 


Die eerfke Predig, legt die wor 
Stan BEAMER aufſeͤ... 
| ſt auß. 39, % ale f 
in / 
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RI ser: Jeſus mit feinen widerfas 
chernden Füden zufammen fomme ift. 
Wer teutfch leſen kan / der leſe diß achte 
sapittel Johannis gar durchauß / ſampt 
dem vorgehendẽ ſibenden. Wer aber nit 
ſelbs leſen kan / der laß jm einen andere 
fuͤrleſen / vnd gebe achtũg darauff / weñ 
vnd was der Herr rede: vnd dargegen 
wenn vnd was die widerſacher ſagen / ſo 
wirt er wunder ſehen / welch ein kampff 
fie vndereinander gehabt haben. Vnd 
zwar imanfäg thut Chziftus als ein ges 
Iſchickter arg, welcher am erſten ſcharpf 
artzney brauchvals etzwaſſer / meſſer⸗/ʒ 
gen und meiſſel / biß er dz faul fleiſch vn 
eiter auß der wunden bringet. Alſo(ſage 
ich) thut CHuiſtus hie auch / greiffet die 
Juͤden / feine widerfacher / erftlich mit 
fcharpffen —— an / vnd endeckt jnjre 
Fräckheit.Darnachgibeer nnauchb 
quẽliche argney darauff/die wolctwas 


gutem fündendiend, Welcherift under 
euch (ſagt er) der mich einer fünden —* | 
{ . en 








Die erfte Predig. g. 

* Fünde As ober ſagẽ wolt: O hör 
den Juͤden / ewern vnglauben kuͤnden jr 
nit beſchonen: Dañ zum erſten iſt mein 
lehꝛ ſo warhafftig vndgewiß/das ſie nie 

mãdt vmbſtoſſen kan:So iſt auch mein 

leben ſo vnſtrefflich / dz nie mandt iſt / der 
mir einerley ſuͤnde zumeſſen kũdt. War 
hafſtig lehre ich / heilig leb ich: Ja wz ich 
mit worten lehe e/dzbeweiß ich mit mei 
nen werden. Wie dann das jr mirnicht 
glaubend⸗ Im Iſaia leſen wir / das ſich 
BGoa vorzeiten auch verwundert ab der 
vndãck barkeit und verfiopffung der Juͤ 
den: Hoꝛend zu (ſagt er) jr Himmel vnd Jfater. 
du Erdreich / Ich habe mir finder auff⸗ 
erzogen vnd erhoͤcht / ſie aber habẽ mich 
verſchmaͤcht⸗ ꝛ?. Alfo verwundert ſich 
auch Hieremias:raufame vñ erſchre Hieres. 
liche ding(ſpricht er) ſicht man an die⸗ 
ſem vock. Die Propheien lehren faͤlſch⸗ 
kich/die Prieſter folgen nen / vnd mein 
volck laͤſt es im gefallen. Eben alſo ver⸗ 
wundert fich auch Chriſtus hie ab jhrer 
blindheit / Als ob er ſagẽ wolt: Iſt niche 
eingroffe blindheit an euch? durch mich 
| L; der Menſch erſchaffen/ võ dem 


Amv.Sominder Faſten 

£uee.19. felaber iſt er verfuͤrt / vnd noch hangt jt 

1. Petr.3. dieſem meh? an dañ mir. Ich bin ko m̃en 

ſelig zu machen / jener iſt ein moͤrder/ ge 

het vmb wie ein bruͤllender loͤw / ſucht dẽ 

er freſſen vñ verderbẽ kuͤndt. Ich ſag die 

warheit / jener die lügen. Ich verheifle 

euch die ware vñ ewige güter/ jener vor 

Heift euch eitel falfch betrügliche güter. 

Vnd er findt frdoch mehrz die jm glau⸗ 

ben ond anhangẽ / dañ mich, Was iſt a⸗ 

ber verkerters vñ boͤſers Sage ich euch 

die warheit / warumb glaubt jr mirnit 

Iſts ſchwer vnd erſchroͤcklich / den boͤſen 

Geiſt zueinem vatter habẽ / vnd mit luͤ⸗ 

gen betrogen werden / warumb glaubt jr 
mir nit / der ich euch die warheit ſage / vñ̃ 
euch darzu auch die kindſchafft GOttes 
verheiſſee Nu kuͤndend jr aber võ der lũ ⸗ 
| gen nit loß vnd ledig werden/dandurd 
die warheit. So kuͤndend jr dẽ boͤſen geiſt 

nit entrinnẽ / dann durch den Son Go 
tes. Die warheit aber wirt euch freiwil⸗ 

lig vnd vmb ſonſt angebotten: Warum̃ 
verachtẽd jrs dañ? Ich hab euch geſagt / 
7 Sch ſey der Son Gottes / vñ hab es mit 
| | groſſen wũderzeichẽ beweiſet. — | 
| | eu 


i 
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Die erſte Predig. 
euch alſo verblendet vnd ver zaubert/ d 
jr der warheit nit glaubẽde Das iftaber 
die vrſach: Wer auß Gott iſt / der bon 
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no 


num 





Gala . 


Gottes wort: Darumb hoͤrẽd jrs nit⸗ dã 


jr ſeind nit auß Gott. Vnd dz iſt nu ge⸗ 


wißlich ein erſcheoͤcklich wort / nit alleiin 


den Juͤden / ſonder auch vns / vñ ſonder⸗ 
lich die wir jetzund Chriſten ſeind. Dani 
iſt es warcwie daũñ niemãd zweiffeln kã⸗/ 
das die nicht auß Gott ſeind / die Gottes 
wort nit hoͤren: moͤgẽ ſich billich foͤrchtẽ 


vnſer leichtfertige jugend / die alleinder 


fünd ond üppigkeitnachlauffen.Es md 
gen fich förchten/die muͤſſige und faule 
Chꝛiſten / die zu allem guten verdroffen 
feind. Es mögen fich foͤrchten die Gleiß 
ner / die jr ſuperſtition ond aberglauben 
groͤſſer achten / dann dz wort Gottes. Es 
‚möge ſich auch die groſſen vnd gewalti⸗ 
gen foͤrchten / die ſich ſchemen Predig zu 
hoͤren / ale ob es jrẽ pracht ein verkleme⸗ 
rũg ſey / dẽ wort Gottes fich vnderwer⸗ 
‚fen. Wie ſagt aber Chriſtus? Darumb 
hoͤred jr Gottes wort nit / dañ jr ſeind nit 
auß Sort, Was iſt aber anderſt jr ſeind 
nit auß Gott / dañ jr hoͤred nit in dz reich 
* gr Be Gottes 


** 
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Am v.Son.inder 3 
© Gortes2ftes aferniteinerfchröckkich 
worꝛt / das ons. billich zur baß ondallem 
gutenfolttreiben? Puddas ſey nu von 
den erſten worten geſagt 
Nu woͤllen wir — — 
an den Juͤden gefchaffet haben. Sagen 
wir nicht recht( ſpꝛechen ſie) du ſeieſt ein 





Samaritan / vnd habſt einen boͤſen geiſt 
bey dir Da erzeiget ſich jr vngottſelig 
ge můt / in dem fie nit allein die ſanfftmů 
et C me nit —— —* vnd 
Auffnemen/fonder auch gleich herauſſer 
furen mit fchmachondläfterworten:Ja 
dieweil fie nichts hetfen/ das fie im mie 
der warheit kunden färwerffen/ mit fat 
fcheit und Lügen erdichteten / das ſie jm 
fürwarffen. Vnd higbey mercke nun du 
frommer Chꝛiſt / was Ehriſtus der Sõ 
Gottes fuͤr ein widerſprechen erlitten 
hat von den ſundern: Ja von ſeinem eig⸗ 

nen Volck vnd Creaturen / dasd 
gleich abfalleſt vñ kleinmuͤtig mwerdeft/ 

wenn dir dergleichen auch begegnet. * 

Was ſaget aber Chriffusiauff folche 
0 fchmach? ch hab feinen böfengeift bey 
wir / ſonder ich ehre mein? u 
abe 












Eu | 


r — — 
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| Die erfte Paedig. 
ir habt mich geũehret Dacrfindtesfih 
nun / das Petrus geſaget hat von Chr 1.Perr.a. 
ſto. Da man im fluͤcht vnd laͤſt ert / da laͤ 
ſtert er nit wider: groͤblich hettẽ ſie in ge 
ſchmaͤcht / vnd doch nit alleın vnbillich/ 
; fonder auch falfch vñ luͤgenhafftig. Mit 
; warbeit aber het er alle folche Läfterung 
vñ fchmachmwortauff fie Füdten bringen 
vnñ beweiſen:er enthielt ſich aber ſolchs/ 
gab jnen ſanfftmuͤtige antwort / wolt ſie 
damit auch zur ſanfftmuͤtigkeit ziehen/ 
pnd nit weiter zu jomreigen: Dann ein Prou. 15: 
freundtliche Antwort bricht den zorn⸗ 
ſpricht Saloms. Derhalbẽ verdient er 
nit / dz ſie jn einen Samaritan heiſſen⸗ 
vnd jn damit an ſeinẽ lebẽ wolten ſchmaͤ 
hen. Daũ zũ erſten/ iſt vor Gott nichts 
daran gelegenz ob einer vom geſchlecht 
ein Juͤd oder Samaritan vñ Heidfey: 
Dani bey Hottifffeinanfehügder Per 
fonen: So ift Gott nit allein der Süden Acto. re, 
fonder auch der Heide Gott: gilt bey im Rom.10. 
weder Die befchneidung / noch ein onbes 
ſchnidtener leib / fonder allein haltüg fei Gala.5. 
nen Sebott. Zum andern / ſchaͤmpt ſich 
Cheiſtus nit /dz ſie jn einen Samaritan 
— — beillen; 


2 


Am v. Son in der Faſten 
Pſa. 144 heiſſen: ja es iſt jeinrechtername: Dad 
samarit anus heiſt ein huͤter. Chꝛiſtus aber 
iſts / der die ſeelen ſeiner heiligẽ bewart: 
ja alle die fo jn lieb haben. Zũ dritten / hat 
er vns hie mit auch ein exẽpel vñ lehr ge 
geben / dz wire nit fo groß ſollen achten / 
wenn wir vnbillich an vnſerm leben vñ 
Dat. 5. wandel geläftert werden : Selig feind jr 
(fagt er) wenn die welt find alles boͤß võ 
euch werd? fagen/doch mit luͤgen vñ vn 
warheit/ vñ viñ meinesnamens will, 
Dʒ aber die Juͤden vo Chꝛiſto ſagtẽ/ er 
hett einen Teuffel bey im’ dz ließ er nit 
vnuerantwortet. Dann dz traff ſe in lebe 
an / die müß vor allen dingen gewiß ond 
vnſtraͤfflich ſein. Wie kundt ſie aber ge 
wiß ſein / wenn der fo fie fuͤrgibt / auß dẽ 
boͤſem Geiſt redet / der võ anfangher lů 








gẽhafftig iſt geweſen / vñ in der warheit 
iR — —— auch — er luͤg 
iſt? Derhalben ſaget Chriſtus: Ich habe 
Schan.s keinen boͤſen Geiſt bey pre 
fet es alebald mit dẽ / dz er — 
Ich ehre meinẽ Vatter. Vñ dz iſt auch 
die gewiſſeſte beweiſung / das der menſch 
keinẽ boͤſen Geiſt bass der in allen dinge 
















Die erfte Predig: 
Gottes ehr ſuchet / vnd dz ampt ſo jm be 
fohlẽ ift/allein zur ehr Gottes verzicht/ 
vnd nichts anderft ſucht / dann das allein 
Gott geehret werde. Dieweil es je wider 


einand iſt / einen böfen Geiſt haben/ond 
Gott ehren:Dañ d boͤſe Geiſt Fan Gott 


nit ehren / ja wenn er dz allein kuͤndt / wer 
er kein böfer Geiſt / auch nit verdampt. 
Hie mit wer nu dieſe ſchmach vnd laͤſte⸗ 
rung gnugſã verantwortet. Chriſtus red 
auch nit weiter dauon / dann dz er den laͤ 
ſterern jr gewiſſen ruͤret / vnd jhnen die 
ſchwaͤre ſolcher ſuͤndt vñ laͤſterũg zuuer 
ſtehẽ gab: Ir(ſagt er) habend mich geun 
ehret: Damit gab er jnen zuuerſtehen / dz 
er jr ſchmach wol befand/ ob ers wol nit 
gleich an jnẽ ſtraffet / wie auch ſonſt Got 


alle vnſere ſuͤnd ſicht vnd weiſt / ob er ſie 
wol nit gleich ſtrafft. Sonderlich aber 
muß mã hie merckẽ auff die zwey wort⸗ 


lin / Ir vi Mich. Ir die mich am erſten 


ſolten angenommen haben / die mein ei⸗ 
gen volck feind/ habt mich geſchmaͤcht. 
Mich / der ich euchfo läg bin verheiffen 


geweſen / der ich auß liebe zu.euchforiten 
bin / Ja der ichder war ar. Meflias 
2 i end 
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Am v. Son in der Foſten 
vñ SH Goltes bin Ir/meine C — 
habt mich ewerẽ Heiland und Goit ge⸗ 
ſchmaͤcht. Iſt ein ernſt lich wort / dz doch 
vns ſo wol trifft / als die Juͤden / vnd be⸗ 
denckens Doch wenig menſchen / dieweil 
Gott ſolche ſchmach feines Sons nicht 
gleich an ons ftraffet ondräche. 

Wie fageraber Chriſtus weiter? Ich 
. füche mein cigen ch? und preiß —— 
iſt aber einer / der ſie ſucht / vnd der u 
auch Richter hierüber fein. Das far 
Ehriſtus darum̃ / dz fienit gedächten/er 
Ss auß rhum vñ ehrgeitzigkeit geſaget. 

er Fan mich einer fuͤnden zeihene Itẽ 
dz fie nit gedaͤchtẽ Erwoltfich ſel bo an 
nen raͤchẽ der ſchmach halben die ſie im 

Johan.5. angerhö hettẽ Stein’ wie Chriſtus Fein 
ehr vñ pzeiß oder lob gefucht hatbey de 
dce23. menfcht/alfo haterfich felbenit wollen. 
an ſeinen feinden raͤchẽ / ſonder vil mchs 
für fie gebetten: Batter(fagt er) vergib 
jnẽ / dañ fie wiffen nit / wz ſie thũ Difem 
exẽpel ſol nu ein jed Chꝛiſt nachfolgen/ 









nit fen eigen / ſonder Goites ehr ſuchen 
A nd wo er dann folchs thut/zwirtesim 
ge kiss an she vnd rhum auch en | 


kl ki. 7 


Die erſte Dredig, > 
Dann Gott verheiſſen hat: Wer ſn eh⸗ Heu, - 
re/ den woͤlle er wider ehren. Geſchicht | 
dann folchesnieindiefemteben/fowirt  . 
er doch gewißlich im Himmel die ſeine 
ehrlich vnd herrlich machen. Wiewol 

aber Chꝛriſtus weder rhum von menſchẽ 
geſucht / noch ſein ſchmach an den men⸗ 
ſchen gerachẽ hat / iſt doch einer der ſein 
ehꝛ ſucht / vnd ſein ſchmach raͤchen wirt. 
Dann Gott hat jm vbergeben alles Se Johan.5. 
richt/auff dz alle menfchenden Son ſol Deut. 18. 
ten ehren / wie ſie den Vatter ehren. So 
hat er vorlaͤngſt durch Moyſen geſagt: 
er difen Propheten Chꝛiſtũ nit wer⸗ 
de hören/ande wolle er ſich raͤchen So 
dañ nu Gott die ehr feiner finder ſuchet / 
vnd jr ſchmach rächen wil / doͤrffen wir 
nit ſorgen / wie wir ehr vberkom̃en / oder 
vnſer ehr beſchir mẽ. Iſt auch nit not / dz 
wir vns ſelber an vnſern feinden raͤchẽ / I... 
die weil die Schrifft ſagt: Wer die kind 
Gottes anruͤre / der greiffe Gott in fein, 
auge Ind Chriſtus fagt: Wz man den Matt. 2y. 
‚fein? guts oder boͤſes thu/ dz thu man ſm 
ſelbs Auff ſolche weiß hat nu Chꝛriſtus 
auf die ſchmachwort d Juͤdẽ geantwort. 


Joan.ız 


uf Die 


Zehan 8 





Am v. Son. nnder Foſten 
Dieweil er aber zuuor fie vnd alle men 
ſchen vertroͤſtet het / weñ fie in ſeiner red 
vnd lehr bleiben vnd verharꝛen würden 
ſoltẽ fie die warheit erkeñen / vñ die war⸗ 
heit wuͤrde ſie erloͤſen vnd frey machen. 
Kompt er nu wider auff dieſelbige ved/ 


vnd machts vollends auß: thut in dem 


ſtuͤck aber/ wie eingetrewer Artzet / der 


nit auffhoͤret artzney zugeben/ wenn 
ſchon etwan ein krancker / der nit bey im 


ſelbs ift/fchmächt oder ſchlegt. Warlich 
warlich ſag ich euch / (ſagt Chriſtus) wo 
jemãd mein rede behalten wirt / der wirt 
den todt in ewigkeit nit ſehen. Iſt ſonder⸗ 


liäch hie zu mercken / dz er fprichtzer wirt 


den todt nit fehen. Dann es iſt vil ein an⸗ 
der ding / ſterben vnd den todt ſehen. Die 


frommen ſterben auch leiblich/fie ſehen 


ein eingãg des ewigen lebens. Dieabı 


aber den todt nit / dann jr todt iſt nicht an 
derſt / dann ein ſchlaff: Ja ein anfangr 






ſehen vnd befinden den todt / die da ver⸗ 


zweiffelen / vnd Fein wort des lebens ha⸗ 
ben: Derhalben iſt diß wort € huiſti lei 


fig zu mercken / dann es allen denen troſt 


| geben Fanwcichender dt fire augen 


geſt elt 





Die erſte Predig. 
geſtelt iſt. Das wort Chuftimäffenfie 
mit glauben erheiffen vnd den todt entge 
gen halten / als bald wirdt er verſchwin⸗ | 
den. Merck aber darbey / dz Chriſtus nit 
lager: Wer mein woꝛt hoͤret / ſonder wer 
mein wort behelt: Dann hören allein / iſt — 
nit genug / wie auch Paulus ſagt. Das ige 
nit die das Geſetz hoͤren / fonderndiees _ 
thund / gerechtfertiget werden. Alfo nik 
der die wort Cheiſti hoͤrt / fondern der fie 
behelt / wirt vom todt gefreiet. Nu wirt 
‚aber das wort Chꝛiſti auff zwen weg bes 
Halten. Zũ erſten / durch den glauben: Zũ 
andern / durch die euſſerliche erfuͤllung⸗ 
Alſo war nu Chꝛiſtus wider aufffein 
fuͤrgeno mene red kommen / wuͤrd gewiß 
lich noch vil guts vnd troͤſtlichs darbey 
geſagt haben / ſo redten jm die Juͤden wi 
der ein / ſie len jm in ſeine wort / vnderba 
chen im feine rede / kamẽ wider mit jren 
laͤſterworten. Nu wiſſen wir / ſagten fie, 
dz du e inen boͤſen Geiſt bey dir haſt / As 
bꝛahamn iſt geſtorben / vñ die Propheten. 
auch / vnd du ſprichſt: Wer deine Woꝛt 
behalte / der werde ewiglichen nicht ſter 
don, Biſt du denn groͤſſer dann vnſe 
Er if Vat⸗ 








le Mit⸗e 











—— geſtorben iſt⸗ 
as machſtu auß dir ſelberẽ Auß diſer 
einrede der Juͤden/ ſehen wir zum erſten 
die natur vñ art eines  gottlofen meſche. 
Da wieder frome auch auß entpfange 
ner ſchmach bejfer wirt/alfo weñ mã er 
nẽ boſen ſchon guts thut / wirt er nur aͤr⸗ 
ger vñ bofer: dañ denen die Goit lieb ha⸗ 
ben / kom̃en alle Ding zu gutem: Die aber 
Gott haſſen / verkere mnen ſelbo alle ding 






zum boſen. Zum andern / ſichſtu hie die 


natur eines fleiſchlichẽ menſchẽ / der ge 
denckt nit anderſt dann fleiſchlichs / weiſt 


von keinem andern leben / dann vomna 


tuͤrlichen / võ keinẽ anderen todt / dañ võ 
leiblichen todt. Derhalbẽ wz er 
lebẽ oder todt/ verfichters allein fleifch 
lich. Die Schꝛifft aber zeigt uns offene 
lich zweierle —— einander gar vn⸗ 
gleich feind. Oz ein iſt ein leiblicher tod⸗ 
der Seel vnd Leib võ einander ſch 
Vnd das möcht oder ſolt billich ci 





ſchla ffũg / ein hinzug / ein f cheidung auß 


die ſem leben / vnd ein ab oder hinlegung 

des tödlichen cörpers genennet werden’ 

dann cin todt. Dieſer todt iſt — 
elb 





J eg 


u. 
en‘ 


> Die erfie Predig. 
ſelbſt nit fündtlich. oder verdam̃lich / die⸗ 


weil er auß dem Geſetz der natur vnd vn 


uermeidlicher not/ allen Menſchen ges 





mein iſt / dem guten als wol als dẽ boſen. 


Vnd der halbẽ iſt auch dieſer todt nit zu 
foͤrchten: Ja dieſes todts haben alle auß⸗ 
erweltẽ je vñ je begert / wie man ſicht an 


dem H. Paulo / der da begert auffgeloͤſt P 


zu werdẽ / vnd bey Chriſto zu ſein. Vnd 


lang auff erden / vnd vnder den boͤſen wo 





hilipers 


andem H. Dauid / der da kagt / dz er ſo Pya.ızy, 


nen ſolt. Darnach aber iſt noch ein ande 


rer todt der ſeel en / derſelbig todt ſcheidet 
die ſeel von Gott ab / durch die ſuͤnd in di⸗ 


ſem leben / vnd in jenem leben durch die 
ewige verdam̃ung auch vomreich Got 
tes. Vñ võ diſem todt redt Chriſtue/ da 


er ſagt: Wer mein wort behelt / der wirt 
den todt in ewigkeit nit fehl, Dz iſt auch 


der rechte todt / vnd aller ding zu foͤrchtẽ: 


Dañ wer ander Seelen todt iſt / dẽ fan 


nit nuͤtzen / wenn er fchöleiblich lebt / wie 


A DL I Zu DE —— F 
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es einem glaͤubigen nit ſchadet / wenn er 
ſchö leiblich ſtirbet. Derhalben dienet es 
nit zur ſachen / das die Juͤden ſchlieſſen 


woltẽ / dieweil Abrahã vnd die Prophe 
Tv m 





Am v. Son in der Faſten / 
ten geſtorben weren / die doch gewißlich 
Gottes wort gehört vnd behalten hettẽ / 
müßt vnd fündt es nit war ſein / daß das 
wort Chriftieinen Menſchen vordẽ tod 
kuͤnd erhalten. Abrahã vnd die Prophe⸗ 
ten feindt wol geſtorben / aber allein mit 
dem todt / der die feel vö leib abſcheidet / 
vnd nit mit dem todt / der die Seel von 
Gott abſcheidet. Derhalbẽ liſt man/ dz 
v —— etlichen Vaͤttern Ze 
nach iren leiblichen todt gefagt bat: Te 
ie binder Gott Abrahams/ Iſaacs vñ Ja 
cobso. Das gibt aber ein anzeigen / das ſie 
noch leben/ wie es Chriſtus ſelbs an die⸗ 
Mat. 22 fem woꝛt ſchleuſt: Dann Goit iſt nit ein 
Gott dertodten/ ſonder der lebendigen. 
Nun Chriſtus gab wider ein freund⸗ 
liche vnd ſanffmuͤtige antwort / ließ die 
ſchmach hingehen / dz ſie noch einmal ge 
ſagt hetten:er wer beſeſſen mit einem bo⸗ 
fen Geiſt: Dann es war gnugſam erwei 
ſet / dz er keinen boͤſen Geiſt bey jm kũdt 
haben / dieweil er in allen dingen Gottes 
ehr ſucht / welchs der boͤß Geiſt nit thut. 
Derhalben laͤſt Chriſtus dieſe ſchmach 
fallen / gibt all ein antwort auff das / ſo fie 
— gi . am 


Die erfie Predig, 

am letſten gefageherten: Was macheftus 
auß dirfelber  IBenn ich mich felber 
ehre vnd preife (fpricht er) ſo ift mein ehr 


nichte. Ein anderer iſts / der mich ehret 
vnd pꝛre iſet / võ dem jr ſagt: Er ſey ewer 


Gott / vnd ihr kennet in doch nit / rtc. Iſt 
die meinung/als ob er ſagen wolt: Der 
preifet vn lobet fich felbersver einem an⸗ 
dern ſein ehr raubt / ſchreibt im felber zu 
das er nit hat / jm auch nit gebuͤrt / wie d 


Satan / der da ſagt: Ich wil Gott gleich fat. 14. 


fein. ch aber thu dergleichen nit / ja da 


gleich zu ſein / ſonder hab mich ſelber ge⸗ 


euſſert vñ verkleinert / ja auch die geſtalt 
eines knechts an mich geno m̃en / bin ges 
horſam geweſen biß an dz ereutz 8; Der, 
halbẽ dz ich mich vber die vaͤtter vñ Pro 
phetẽ ſetze / moͤcht wol verdächtig fein on 
vnwarhafftig geachtet werdẽ / weñ ichs 


auß ehrgeitzigkeit alſo erdaͤchte. Ich bes 
ruͤff mich aber auff meinen Him̃eliſchẽ 
Vater / ð mich nit allein etliche vaͤttern 


ſonder auch allen creaturn vorgeſetzt / ja 
vöõ ewigkeit mich eine ſolchẽ gebe? hats 
| | 4 
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ich auch inder geftalt Gottes war/ hab Phili.a. 
ich es für feinen Kaub geachtet 7 Gott 


Ar⸗ 
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Joan. 14 vnd weſen eingegoſſen / inmirhaterab 


nen tag möchte ſehẽ: er hat in geſehe/ vnd 


iſt fein erfrewet worden. Da ſihe zũ er⸗ 
ſten / wie Chriſtus fo beſcheidẽlich redet. 
Spricht nit. außdruckenlich / Ja ich bin 
groͤſſer dann Adrahä:danndz hetten fie | 
„noch weniger fünden leidẽ / ſond ſpricht 
ſchlechts: Abrahã hab ſich ſeins tags / vñ 
zukunfft gefrewet. Das war nu mit ver 
beckten worten gnugſam ange zeigt/ dz er 
weit vber den Abrahã war. Dañ der da 
gibt und geben kan / der iſt je gröffer dan 
der die gaben vñ guthat entpfahet Wie 
hat aber nu Abrahã den tag Cheiſt i ge⸗ 
ſehen? Zũ erſten vnd fuͤrnẽ lich da er die 
verheiſſung võ dẽ zukunfftigen Chaifto 
empfieng / vñ Gott zu im ſagt: In dein⸗ 
16 = famenfollen alle Heidẽ gebenede iet wer 
sa. den In diſer verheiſſung ſahe Abraham 
OD — 
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den tag Chꝛiſti vnd ward ſein erfremers . 

dann er lachet in ſeinem hertzen / vnd 

ward nn mit freudendes H. Geifte, 
o 


Nun hoꝛ aber wie die Juͤden diß wort 
Chꝛiſti annamẽ: Ou haſt noch nit fünf 
Big jar auff dir / (ſagten ſie) vnd haft den 


Abrꝛahã geſehẽ? Da ſicht mã abermals 


die groſſe blindheit der Juden. Augẽ het 
ten ſie / kuͤndẽ aber nit ſehẽe Die Gotheit 
Chꝛiſti hettẽ fie wol kũden ſehen vnd er⸗ 
keñen / auß ſo vilen zeichen vnd wunder 
Die er thet: es verblẽdt ſie aber jr boßheit 
dz ſie ſolchs nit ſahen / ſond richteten jre 
augẽ allein auff die mẽſchliche natur if 


naͤrriſch/ vnglaͤublich / ja auch vnmog⸗ 
lich geſehen wirt / dz Chriſtus ſagt / alſo 
ſcheinet es auch mẽſchlicher vernũft / ein 
tor icht vnmoͤglich ding ſein / vm̃ die ver 
heiſſung Gottes. Dañ fie fan nit fchen/ 
wie es möglich fen / dz uns Chriſtus vd 


bald geredt ift/ Fündte dz ewig lebe gebẽ. 


W ſpricht aber Chziftus weiter: Waꝛ 
lich warlich ſag ich euch / ehe da Abrabã 


ward 


Chꝛiſto. Wie es aber den Juͤden hie für Sa 


todt ſol erlöfen der doch ſelber ſtirbt: vñ 
wie vns dz wort fo wir horen / vnd das ſo 
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Am v Son in der Faſten/ 
Sopan.n. ward⸗ bin ich · Da ſicht man wie Chri⸗ 
ſtus der dz liecht vnd erleuchter iſt aller 
menſchen / den ſchwachen augen die den 
glantz der Helle warheit nit kundten erlei 
len / jhe mehr vnd mehr das liecht feiner 
Gottheit offenbaret / damit fie doch zus 
letſt Fündtenfehen vnd mercken / wie vnd 
welcher geſtalt er nit allein vber den A⸗ 
braham / onder auch vber alle menſchen 
vnd Engel were vnd fein kundte Merck 
aber dz er nitfagt/che Abraham ward/ 
da bin ich gemwefen:fonder/che Abraham 
ward / da bin ich. Dann was zeitlicher 
ding ſeind / die haben jren anfang vñ end, 
Die Gottheit aber bleibet allezeit einig⸗ 
beſtendig / vnd vnwandelbar / hat nichts 
vergangens noch zufünfftiges. Derhal 
ben fagt Gott auch zum Moiſe: Ich bin 
Exyod. 3. der da iſt / oder der ich bin. Ite m der da iſt 
der hat mich zu euch geſandt. Item / die⸗ 
weil Abraham ein creatur war / iſt recht 
dnd wol von jm geſagt / Er ſeie worden· 
Ehriſtus aber iſt kein creatur / darumb 
ſoll man nit von im ſagen / dz er worden 
ve. wie ſchlechts / das er ſey oder iſt⸗ 
Vnd demnach zeiget nu Chuftus mit 
dieſem 








Die erſte Predig. 
dieſem wort offentlichen an / dz er warer 
Gott ſey: Vnd wiewol er wiſſet das die 
Juͤden ſich daran wuͤrden aͤrgeren / hatt 
ers doch vns zu gut vnd troſt woͤllen of⸗ 
fenbaren. Dann es hoch von noͤten / wiſ⸗ 
ſen das Cheiſtus Gott iſt vnd fey/ ja al⸗ 
ler vnſer troſt ſtehet in diſem ſtuͤck. Wz 
kuͤndten wir ſonſt gewiſſes bawen auff 
einen Menſchen? Oder was kuͤndt uns 
CHRiſtus viel helffen/ wenn er allein 
Menſch vnd nit Gott were. Zũ andern 
bat Chꝛiſtus mit diſem wort auch beſte⸗ 
tiget / das er oben ſagt: Wer meine rede 
vñ wort behelt / der wirt den todt in ewig 
keit nicht ſehen. Als ober ſprechen wolt: 


Das iſt die vrſach / derhalben mein wort 
ſo krefftig iſt / das es keins menſchen / ſon 


der Gottes wort iſt / vnd dz ich nit allein 
ein jrdiſcher Menſch vom erdreich / fon 
dern auch ein Himeliſcher Gott võ Hi 
mel bin. Keinen kuͤnd ich wol mit meinẽ 
wort vor dem todt er halten / wenn ich als 
lein ein Menſch wer. Nu aber kä ich die 
glaͤubigen mit meinem wort erhalten/ 
diewe il ich Gott bin. Solchen troſt gibt 

vnd bringt vns nun diß wort / well a 

| doe 


Amv.Son.inder Faſten / 
doch dẽ Jůdẽ die hochſte aͤrgernus war, 
Dan alsbald hübenfie ſtein auff / vñ wol 
ten jn verſteinigen. Alſo werden die boͤ⸗ 
fen je länger je ärger. Am anfang nenne 
ten fie CHriſtum / als einen beſeſſenen 
Darnach ver warffẽ fir feinredezatodie 
vnmoglich wer. Ictzund zũ letſten wollt 
ſie jn verſteinigen / als einen Gotts laͤſte 
ser. Vnd hie mit machen ſie nu war vñ 
beſtetigen / dz jnen C hꝛiſtus oben gefagt 
5 Ir werdend in eier fünde ſterben. 
Zohanꝛ ein vergleicht es ſich aber / dz ſie zu dẽ 
Seinen lie ffen / deren hertzen viel haͤrter 
maren dann ſtein: Bd den fie mie ver⸗ 
nunffe und redlich nit fündten oberwins 
den / den wolten fie mit gewaltflürgen, 
Jeſus aber verbargfich vor nen / vnd 
gieng zũ Tempel auß. Hiemit hat vns 
nu Chꝛiſtus aber ein mercklich exe mpel 
gegeben/ dz wir dẽ zorn vnſerer Wider⸗ 
facher demuͤtiglich ſollen weichẽ / ob wirt 
ſchon jnen wol kündten widerſtãd thun:· 

Dann wie ein fewer erleſcht/ wenn mã 
das holtz herauß zeucht: Alſo wirdt 

der zorn außgeleſchet / durch abweſen 
ſn / wider den der brandt war. Die weil 





der 
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Die erſte Pꝛedig. 
der vnordẽlich zorn mit vngeſt im igkeit 
dahin laufft zun ſuͤnden vnd vielẽ boſen/ 

iſt von noten / das wir ſollichen affect⸗ 


beweiſt er jnen erſt fein guthat darzu / in 
dem er fie lehrt. Zum dritten da er nichts 
fchaffen Eundt/ gieng er von nen. Alfo 
müffen wir auch thun. Zũ erſten / nit boß 
mit boͤſem bezafen / wie Paulus lehret. 
um andern’ ons fleiffen dẽ zorn vnſer 
iderfacher mit en et u 






Kom. ız. 


vond mit freundlicheit fiezubemwege/wie 
Salo mon ſaget / vnd Paulus nach im: ꝙ oue. ay 
Hungert deinen feind/fo ſpeiß in:dürfter 


jñ / gib im zu trincken· Dañ damit wirft 
du jhm brinnende kolen auff ſein Haupt 
ſamlen / ꝛtc. Zum letſten / wenn wir ſehen 
das auch gute wort nicht ee 
> : die 


”% 
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Am v.Son.inder Faſten / 
die doch von natur pflegen den zorn zu 
milteren/follen wir weichen damit wir 
fie mit onfer gegẽwirtigkeit nit mehr zu 
zoen reitzen. Dannvielebzlicherifieu 

den zorn mit ſtillſchweigen fliehen / dann 

mit reden vnd ſchreien denſelbigen vb 

Prou.i6. winden. So iſt auch eingedältiger vie 
mehr zu loben / dann ein ſtaͤrcker / vñ der 
feingemüt kan zaͤmen / viel groͤſſer vnd 
ſtaͤrcker / dann der gewaltige Stedt fan 
vnderſich bringen. Das hat nu ein from 
mer Chriſt auß dieſem Euangelio zu 
lehrnen. Sort gebe vns fein gnad / Amt. 


Die ander Pꝛedig / gehet auff 


das Euañgelium in geme in. 


Iß heutig Euangelium iſt A 

’ mweitläuffig/hat auch viel fc 
nes vnd treffenlicher Wort die 
Cheiſtus geredt/ hataberdarnebendas 
| 


— 





ne idiſch / boͤßhafftig und Gottsläfterig 
widerſprechen der Füden. Iſt derhalbt 
wenn wirs recht anfehen/nichte iz 
dann eingefpzech/indem man ſihe | 
falſcheit vnd fügt mitder warbeit kẽ pfft 

wie 
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wie prächtig fie ſich ſtẽlt / wie vngern ſie 

weichet / vnd wie ſie tobet / wenn ſie ſich 

vberwunden befinde. Chriſtus zwar hett 

fich mit viel on offendtlichen zeicht / die 

infeinem winckel / ſonder offentlich vñ 

vor allen Menſchen geſchehen waren/ 

gnugſam vnd klaͤrlich beweiſet / dz er dee 

wer / võ dem alle Propheten ſo viel guts 

geſaget hetten / nemlich / der Meſſias vñ 
fon Gottes. Vnd daſſelbig zeigt er auch 
indiefem Euägelio mit worten an / aber 
gantz beſcheidenlich / on allen rhum vnd 
pracht der wort oder red. Dargegẽ aber? 
ſtelten fich die Juͤdẽ auffalle weg im zus 
wid / lieſſen jm Fein wort ungeläftert/fit 
gen mit ſchmachworten an / mit groſſem 
geſchrey treib fie jr ſachen / mit ſteinẽ ber 
ſchloſſen fie. Alſo thut die luͤge zu allẽ zei 
ten / ſchweiget nicht / weicht nit / laͤſt fich 
nim̃ er on antwort finden / vnd wo ſie nit 
weiter färmütet vñ tobet fie mit fluchẽ / 


ſchmchen / laͤſtern vñ verfolgẽ. Dz habe 


nu alle außerwelten je vnd je befunden/ 
Moi iſes in Egyptẽ / Hieremias zu Hies 
ruſalt / Micheas / Helias vnd Helizeus 
ſaãpt dẽ andern Prophee zu Samaria. 

ij Chꝛi⸗ 


Am v. Son in der Faſten 

Chꝛiſtus / Petrus / Paulus Stephan⸗ 
vnd andere bey den Jüden: Vnſere heili 

ge Martyrer vnd alte Kirchlehrer bey 

den Heiden vnd Ketzern. In er 

viel jren je bey der warheit vnd auff jre 

| feiten geftanden feind wider Die lüge/die 
f Baben folchs erfarn vnd befunden, Wo 
| dann die Lüge vnd Falfcheit alfo tobt und 
wuͤtet / da muß wol die warheitein zeit⸗ 

| fang verborgk ligẽ/ wie fich Chriſtus hie 
3. Eſte.4. auch võ den wůtenden Juͤden abzeucht 

vnd verbirgt. Endtlich aber vber windt 

doch die warheit. Das alles ſehẽ wir nu 
in dieſe m Euangelio. Es dunckt wol ei⸗ 
| ut/als heiten die Yüden vberwunden / da 
| Ehriftus frem zom oder onfiniigfeit wis 

che / vnd fich ver barg. Es fand fich abe 
hernach viel anderſt / ja was ſie dazumal 
nit wolten hoͤren / das iſt hernach in der 
gantzen Welt vnd allẽ volckern gepred 
get worden / vnd die welt hat es auch mit 
freuden angenom̃en / als Die lauter vnd 
alier gewiſſeſte Warheit. Derhalbẽ ha⸗ 
ben die Juͤden mit jrẽ toben vnd laͤſtern 
nichts anderſt geſchafft / dañ dz diſe wort 
Chꝛiſti nur deſto weiter ſeind außgeko⸗ 

mes 
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Die ander Dredig: * 
men: Nu wir woͤllẽ die Juͤden jrem rich 
ter befehlẽ vñ laſſen/ aber die wort Cha 
ſti etwz fleiſſiger erwegẽ vñ tie ffer erſu 
chen/doch nit alle wort / ſonder allein die 
fuͤrnemb ſten / vnd auff das aller kuͤrtzeſt, 
Drey woͤrlein ſeind in dieſem Euange⸗ 
lio geſetzt / die ein jed Cheiſt in ſein hertz 

ſchreiben ſoll / vnd die ſeind es auch / mi 
welche Chriſtus gewaltig erweiſet hat/ 
dger der rechte Meffias ſie In derhai⸗ 
be fein zweiffel / ſolche wort werde auch 
ons kuͤndten troͤſtẽ vñ ſterckẽ / auch zu al 
ler Gottſeligkeit treibẽ / wẽ wir ſie recht 
vnd mit fleiß bedencken. Das erſt iſt / da 
Chꝛiſtus ſagt: Wer meine red oder wort 
behelt / der wirdt den todt in ewigkeit nit 
ſehen oder verſuchen. Das ander iſt / da 
Chꝛiſtus ſagt: Abrahã ewer Vatter hat 
ſich gefrewet / das er meinen tag ſehen 
moͤcht:Er hat jn geſehen / vnd iſt ſe in er⸗ 
freuwet worden. Das dritt iſt / da Chri⸗ 
ſtus ſaget: Ehe dann Abraham ward/da 
binich. Welcher dieſe drey wort recht be 
dencket / der hat auff einmal genug auß 
dieſem Euangelio gelernet. Den Juͤden 
gefiel wol der wort keines / fie waren jhr 
— PN auch 


Dar. 7. auch nit wirdig. Es iſt eitel 


Am v.Son.inder Faften, 





dasnit für die Hund gehoͤꝛet. Ce Br di 
tel Perlen / die den fewennit ſchmaͤcken. 
Dann dʒ erſt wort legten fie im auß/als 
wolt er fich felbs rhuͤmen / und gröffers 
dann billich wer / võ jm felbs außgeben/ 
Sa hielten jn deßhalben nit allein für ci 
nen ehr und rhumgierigen / ſonder auch 
reinen vnſinnigen vnd beſeſſenen me 
chen: Das ander wort hielten ſie für on 
moͤglich. Das dritte aben/für Gottsläs 
fierig. Vnd alfo gefiel inender wortkei 
nes. Vns aber ſeind / vnd follen es fein/ 
Die aller angenemeften ond Lieblichften 
wort / mitwelchenwir ons inaller an 
fechtung vnd truͤbſeligkeit follen und fü 
den troͤſten vnd ſterckẽ. Es foll ons auch 
nit jrren / das Chriſtus ſolche wort von 
jm ſelbs gered hat / wie die Jůden aller⸗ 
meiſt vmb des willen ſeine wort fuͤr arg⸗ 
woͤnig vnd nit für glaͤubwirdig 2 
das er zeugnus von jm ſelber gab: 
ibſt zeugnus võ dir ſelbſt (ſagtẽ ſie) vnd 
derhalben iſt dein zeugnus nit war. | 
aber fr verferts vrtheil kam nirgend an· 
doerſt her/danñ das ſie nicht ——— 
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Die ander Predig. 
acht heiten auff die wunderzeichen.ond 
groffe Goͤttliche werd Chꝛiſti / ja dz ſie 
auch jhr eigene Propheten wider laſen 
noch verſtunden. Sonſt wuͤrden ſie ſich 
an diſen vnd anderen worten Chꝛiſti nit 
geaͤrgert haben. Dandz findt ſich gewiß 
lich / wo Chriſtus je etwz groſſes võ jm 
ſelbſt geſaget / hat er es all wegen mit of⸗ 
fentlichen wunderze ichen beweiſet vnd 
beſtettiget. Als im Mattheo / ſaget er zu 
DE Betriſſen:Biſt getroͤſt mein ſon / de i⸗ 
ne ſuͤnde werdendirnachgelaflen. Das 
war aber ein grofles vnd treffenlichee/ 
Das er fich ließ hoͤren / er Fünde die ſuͤndẽ 
verzeihen. Er beweiſt esaberalebald/ 
damit ir aber wiſſend (ſaget er)das ich/ 
des Menſchen Son’ auch auff erdenge 
walt hab die fünden zunerzeihen/fo ſtãd 
du krancker auff / neme dein Bettauff 
dich / vnd gäg in dein hauß. Alfo was es 
auch ein groſſes / dz Chriſtus ſaget. Ich 
Bin das liecht der Welt: Welcher mir 
nachgehet / der wirt nit in der finfternus 
wandeln / ſonder haben das liecht des le⸗ 
ben. Vñ abermals: Dieweil ich in der 
welt bin / ſo bin ich das liecht der Welt. 
3 V ij Gleich 





Matt. 4 
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Am v.Sont.inder Faſten 
Soatı. 9. Gleich darauffaber / beweiſt er folches 
mit dẽ / das er den blind gebornen ſehend 
machet. Alfo war es auch eingroßmwont 








dz er vöjmfelber fagt:Jchbindieauffer 


ſtehung und dz leben. Welcheran mich 
SOAN.IT. Zaupt/der wirt leben / ob er ſchõ ſtůrbe 
vnd ein jeder der da lebt vnd an mich 


glaubt / der wirdt in ewigkeit nicht ſter⸗ 


ben. Das hat er aber gleich darauff be⸗ 

weißt indem er Lazarů / der vier tag im 

grab todt war gelegen / mit eine m einigẽ 

Wort wider lebendig machet. Alſo war 

Sopan.c auch ein groſſes / vnd treffenlichs / das 
er ſaget. Ich bin das lebendige Brot / dj 

vöoö Himmel kom̃en iſt / vnd dermaſſen / 

dz welcher diß Brott / ja mein fleiſch vn 

bluͤt jffet/der ſol ewiglich leben. Dz hett 

er. aber gleich daruor bewe iſt / in dem er 





fuͤnff tauſent menſchen inder wůſte ſpei 
ſet. Alſo war es auch ein groſſes dz er ſa⸗ 


get: Ich vnd der Vatter ſeind ein ding⸗ 

dos iſt/ einer Goͤttlichen natur vnd ge⸗ 
Joan 10. walto. Sagt aber gleich dabey: Thu ich 
nit die werck meines Vatters / ſo glau⸗ 

bend mir nicht. Thu ich aber Goͤttliche 
werck/ey ſo glaubend a 7 

—— sr ew/ 
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Die ander Predig. * 


cken / woͤllen ir meine wortennit glaubey 


auff dz jr erkeñend / dz der Vatter in mie 


—— ich im Vatter bin. Ebẽ alſo / wz 
oſſes von jm ſelber 
geſagt hat / das hat er vor vnd nach mit 
groſſen Goͤttlichen zeichẽ vn wũdertha · 
tẽ beweiſt. Vnd ober dz / wz er fe groſſes 


hriſtus auch hi 


vo jm ſelbs geſaget hat / dz haben die altẽ 
Prꝛopheten lang voranhin geſagt vnd an 


gezeigt: Als das er ſagt/ Wer ſein wort 
hoꝛe vnd behalte / der werde den todt nit 
ſehen in ewigkeit / hat auch der dr 
Oſee lang voranhin geſaget: 
haãd des tods wil ich 


Von 


der 


des tods wil sch fieerlöfen: Jatode/ 
„sch wildein todt fein. Alſo das er hie 


ſpricht / Abrahã hab ſeinẽ tag geſehẽ/tc. 


beweiſen vnd bezeugen alle Scheifften 


der Prophetẽ. Dañ dieweil ſie ſo eigents 
lich alle ding vorgeſagt haben / wz Ehrl⸗ 


ſtus auff erden gethon hat / iſt es gewiß/ 


das fie feinen tag geſehen Haben. Alſo iſt 


es wol auch ein groffes/abernitnewes/ 


das er ſagt/er ſeie vor ven Abraham ge 
weſen:gibt damit zunerfichen/das er vd 


ewigkeit / vnd Gott geweſen iſt. Iſaias 
ranhin von 


bat 


aberdergie ichen — 


v 


im 


n 








Amv.Son.inder Faſten 
jim geſagt / neñet ineinen ſtarcken Gott 


HYſol. ioo vnd ewigen Batter.So nennet jn Da⸗ 


uid feinen Son und Herren / zu dẽ Gott 
ar una a marc —— 
ſt er nun Gott / ſo iſt er gewißlich auc 
ehe dann Abraham geweſen. Das woltt 
die blinden Juͤden nit verfichen/ derhal 
ben richten vnd vrtheilen kun Nine 
lich vonden worten Chꝛriſti. Wir abes 
bedencken feine wunderthatendie er ge⸗ 
thon hat / vnd leſen was die Propheten 
von jm geſchrieben haben:der halbẽ kůn⸗ 
den wir auch ſeinẽ wortẽ deſto baß glau⸗ 
ben. So bleiben vns nun die 
wort Chꝛiſti ſteiff vnd vnuerrucht / was 
auch die Juͤden dawider bellen vnd laͤſte 
—— — —* Eben 
auff nen haben. Alle Chꝛiſten menſ 
gehet es an / was Chriſtus in — 
uangelio gered hat / on ſonderlich in den 
dreien obgemelten wortẽ: gehet 
jedes darneben auch auff ein ſi 
geſchlecht der Menſchen. Als zum erſi 
das Chꝛriſtus ſagt/ wer meine wort h 
vnd behelt / der wirt den tod in ewigkeit 























nit ſehen oder verfuchen Das — 
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Die ander Predig. ' 
ich) scher wol alle Chriſten an / fonders 
lichen aber ſollen acht darauff haben al⸗ 
le die jenigen / ſo kleinmuͤtig ſeind / vnd 
die der todt erſchrꝛeckt. So hoͤr nun wel⸗ 

er. ein ſolcher iſt was Chaiftus ſaget: 

Wer mein wort hört vnd helt / der wire 
den Todt nit ſehen. Vnd hernach ſaget 
er: Ein ſolcher werde auch den Todt nit 
verſuchen. Seind freilich zwo groſſer 

verheiſſunge/ dieweil nichts erſchreckli⸗ 

chers iſt / dann den todt ſehen:nich ts bitte 
res iſt / dann dentod verſuchen. Fragſtu 
wie es zugang / dz der / ſo die wort Chris 
ſti hoͤrt vnd behelt / den todt weder ſehen 
noch verfuchenfoll 2 Hoͤr mein brüder/ 
Ehaiftus allein iftder fenig/derdentodt _, 
vberwũden hat: Ich( ſpricht er) D todt / Oſee 13. 
wil deintodt vnd verderbung fein: Ich 
wil ſie erloͤſen von der hand vnd gewalt 
des todes. Welcher dann dieſen nit bey 
Im hal / der müßden todt ſehen vnd vers 
ſuchen. Derhalben wilt du den todt nicht 
ſehen oder verſuchen / fo ergreiffe Chair 
ſtum. Nu kanſt du jn aber weder mit der 
id noch mit dem kleid ergreiffen / fon 
dern mit ſeinem wort:dañ in ———— — 
SR Kar win 
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Amy. Sominder Faſten / 
wirterdir fürgeftelt. Wenn du nun das 
wort Gottes ergreiffeft/fo ergreiffft du 

Sohan.ı. CHriſtum der das lebendig/ wefentlich 
vnd ewig wort Gottes ift, Ergreiffeſtu 
dann Chꝛriſtum / ſo haſtu ſieg / vber win⸗ 
dung vnd ſicherheit / wider den todt vnd 
fein bitterkeit vnd grauſamkeit. Vnd al 
fo er ſindt es fich nun / das Chriſtus ſagt⸗ 
Wer mein Worꝛt behelt / der wirdt den 
Todt in ewigkeit nit ſhhen. 
Dar zu gehoͤrn aber drey ding / Nem⸗ 
lich / hoͤren / glauben / vnd halten. Vnd 
diſe drey ſtuͤck ſetzt auch Chriſtus alle in 
diſem Euãgelio. Welcher auß Gott iſt/ 
(ſpricht er zum erſten) der hoͤrꝛet Gottes 
wort. Da haſtu dz hoͤren. Sage ich euch 
die warheit(ſpricht er zum andern) war 
umb glaubend jr mirnit? Da haſtu das 
glauben. Wellicher mein Woꝛt helt⸗ 
(ſpricht er zũ drittẽ) der wirt den todt ut 
ſehen. Da haſt du das halten. Vnd dieſe 
drey ſtůck muͤſſen bey einander ſein / ſoll 
anderſt dieſe verheiſſung Chriſti an vns 
erfültondwargemachtiwerde/ wiewol 
es fich leider felten beyeinander finde. | 
Dan erſtlich finde man jr viel / die auch 
0 
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lich aber den faulen vnd vnandechtigen 
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Die ander Predig. 
gar nit wollen hören, Etliche horen woh, 
‚glaube aber nit. Etliche hoͤren vnd glau⸗ 


ben / haltens aber nit. Wenn wir aber nit 


mehr dann einen augenblick den ſchreckẽ 
vñ bitterkeit des Todes verſucht hettẽ⸗ 


würde uns gwißlich nichts angenemers / 
leiblichers vñ koſt lichers ſein / dann das 


wort Gottes. Das iſt aber verborgẽ vor 
vnſern augen/darumb gedencken wir fo 
wenig / wie wir ons wider den Tod vers 
waren mögen. Das haben wir nun bey 


dem erſt en wort Cheiffigubedendkens 


Weiter ſaget Chriſtus in dieſem Euã 
gelio zu den Juͤden: Abrahã ewer Vat⸗ 
ter Hat ſich gefrewet / das er meinen tag 
moͤcht ſehen:er hat jn geſehen / vñ iſt ſein 


erfrewet worden. Das iſt aber nun auff 
viel weiß vñ weg geſchehen. Dann zum 
erſten vñ am allermeiſten hat Abraham 


den tag Chꝛiſti geſehen / da er die verheiſ 


fung empfieng / das in ſeinem Samẽ al⸗Gene.⸗2. 


le voͤlcker gebenedeiet ſolten werdẽ: Der 


Samen aber iſt niemandt anderſt dann Gala.z. 


Chꝛꝛiſtus / wie Paulus ſagt. Vnd das iſt 
nun abermals vns allen geſagt / ſonder⸗ 


hri⸗ 


a3 


ua 
Ru3 
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en 
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Am v. Son in der Faſten 
Chriſten. Dann darbe y kuͤnden fie ſehẽ / 
mit was freuden vnd begierdẽ wir Chi 
ftumfollen empfangen und halten / auf 
den die alten mit fo groffer begierde has 
bend gewartet, Das dritte wort/fo Chr 
ſtus indiefem Euangeliored/ iſt / da er 
fast: Warlich/ warlich ſage ich en 
ehe dann Abraham ward/ bin ich. X 
redet aber Chuftus nit von feiner Men 
ſcheit / als ob diefelbige vordem Abrahã 
were geweſen / wie es die Juͤden verſtun 
den / ſonder von feiner Sottheit/in wel⸗ 
cher er weder anfãg noch ende hat. Vnd 
diß wort ſtercket one nunallein — 
anfechtungen / wenn wir gedencken d 
er nitallein Menfch/ fonder auch Gott 
it. Was vermagaber Gottnite Wel⸗ 
che gefehrlicheit iſt ſo groß / da er nicht 
helffen kuͤndtẽ Sonderlich aber/ ſol diß 
Wort allen denen ein ſchreckẽ einſtoſſen 
die vnder dem Chriſtlichen namen uns 
cheiftlich leben / laͤſteren das heilig vnd 
heilſam Leiden CHeiſti/ verachten vnd 
verlachen alles was gut ond & | 
ift/befchweren und vndertrucken die ag 
menglieder Chriſti/ mit allerley vnge⸗ 
A serhtigfeit 
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| Die ander redi +. 
rechtigkeit und —— Dann 
bey dieſem wort kuͤndten ſie ſehen / wider 
wen fie ſuͤndigẽ / wie Gott zudem Sen⸗ 
nacherib ſaget: Wenn haſt du verach⸗ 


tet vnd gelaͤſtert· Vber wenn haſt vu * Na.tg 


dein ſtimm erhabene Wider den heilige 
Gott in Iſrael haſt du dich geleget / den 
Herren haſtu geſchmaͤcht. Wand dieweil 
du dann wider mich tobeft/ vnd dein v⸗ 
bermut herauff für meine ohren kom⸗ 


men iſt / ſo wil ich dir einen Ningandeint. Reg.. 


naſen legen / vnd ein ge biß an deine leff⸗ 
hen / vnd wil dich den weg fuͤren / daher 
du kom̃en biſt / rc. Alſo ſaget auch Gore 


zum Samuel: Sie habennit dich/fons 


der mich verworfen. Ynd Cheiſtus zũ 


Paulo:Saule/Saule bva⸗ verfolgſtu Ac 


miche Auff ſolche weiß kuͤndt nun diß 
wort dem vngottsfoͤrchtigẽ einen ſchre⸗ 
Feen einftoffen.Derhalben bift du klein⸗ 
mütig/oD erſchreckt Dich d todt/ gedenck 
an das wort ſo Chriftusfager: Yer ſein 
Woꝛt hoͤrt/glaubt und halte / der ſol vor 


de todt vnd allẽ vbel erloͤſet werden / vnd 


wiglich ſicher ſein Biſtu faul vnd ver 
droſſen / ſo gedencke⸗ wie einbruͤnſt die 
RR ten 


or 3: 








Alten auff Chꝛiſtum gewartetzond fein 
begerthaben. Lebſtu aber boͤßlich vñ on 
göttlich/ fo wiſſe dz du nicht wider einen 
menſchen / ſonder wider Gott ſuͤndigeſt. 
TReg.a. Wie ſaget aber die Schrift von einem 
J ſolchen? Wenn ein Mañ oder Menſch 
ie wider denandern fündiget/ Fandie fach 
! J vertragen vnd verfönet werden: wo mã 
1 aber wider Gott fündiget / mer wiloder 
m... Kanfüreinenfolchenbitie Dasfeynu 
auffdigmal gnug gefaget võ diſen dreien 
worten. Ein frommer Chꝛiſt wölle das 
alles zu hertzen a er 

nit menjchenvfonder ——— 

Der gebe ons aenfeingna gnad/ Amen. 


u. Rurtʒe ——— 
in: Epiſtel / vnd iſt ein 

von den Paſſion vnd Lei⸗ 
den Chꝛiſti. 


> HRiftusift angetreten cn 

priefter der zufünfftigen güterz 

2 durch einen gröflern vnd volko m⸗ 
menern Tabernackel/dernichtmit haͤn 
den gemacht iſt / das iſt / nicht dieſes ges 
* bewese 


Am v. Son in der Faſten / 
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Die ander Predig. 
auch nichi durch dasbiut der Bocke vnd 
Kelber / ſonder er iſt durch fein eigẽ bluͤt 
einmal in das heilig gegangen / vnd die 
ewige Erloͤſung gefunden / rc. In dieſer 
Epiſtel thut der H. Paul⸗ ein herzliche 
Paꝛedig vnd vermanũg voö dem Paſſion 
vnd Leiden Cheiſti / vnd der maſſen / das 
ein jeder leichtlich darauß kan nemẽ / wie 
er ſich in das leiden Cheiſti richten ſoll. 
Lie be Brꝛuͤder (wil er ſpꝛechen) Es hab? 
wol vnſere Vaͤtter auch in jrem Tem⸗ 
pel / Prieſter / Opffer vnd vielerley reis 
nigung gehabt. Es war aber eitel euſſer 
lich ding / jr Tẽpel war mit haͤnden ges 
bawet / jre Prieſter waren menſchen of 
ſuͤnder / gleich als wol als andere / ihre 
ı Dpffer waren Kelber/fchaff vn Bock 
| fre Reinigung war allein ein eufferlich 
waſſer / ſeubert allein den leib / kuͤnd dz ge 
wiſſen nit beruͤren. Was fünd manfich 
dañ viel auff alle folche ding vertroͤſtẽe 
Ja es war doch auch nicht darumb auff 
| geſetzt / das man fich darauff vertröften 
ſolt / ſonder allein zur figur vñ vorbeden 
| tung zufünfftiger Ding. Es war Parabola 
‚ 2emporrinflantis, wie Paulus faget/ Ein 
RE" & gleiche 
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Am v Son in der Faſten / 
gleichnus auff dieſe gegenwertige zeil⸗ 
Nun aber gehet es im rechten werck ſo⸗ 
Bund haben wir den rechten Tempel⸗ 
Prieſter / Opffer / Reinigung / vnd vers 
unse haffuo iſts / der ſtehet vor dem 
* angeſicht Gottes fuͤr vns als ein hoher 
Prieſter vnd Biſchoff zufünfftiger gůt 
ter / hat ein andere vnd groͤſſere hůtten⸗ 


die mit feiner hand gemacht/ vnd nit di⸗ 
fes onfers jrdiſchen gebewes iſt. In die⸗ 
felbige huͤtten iſt er eingangen/niche mit 
Kelber und Boͤcks blut / fonder mit fel 
nem eigenem heiligen Blüt/ hat dam 
ein ewige erlöfung/ erfunden vnd ange⸗ 
. richt/2e. Das ift die Heutige Epiſtel ge⸗ 
weſen /die begreifft nu mit fürgen wor⸗ 
ten / die gange meinung ond [ut 7 was 
man bey dem Paffion vnd Leiden Chris 
fi zubedencken hat. Vnd wenn wir die 
fe vierzehen tag außhin / ſo viel Füundren | 
lehernen / das wir vom leiden Chriſti der⸗ 
majfen kuͤndten gedencken / reden? / vnd 
glauben / wie Paulus hie thut / wurden 
wir gewißlich nicht ohn groſſe frucht 


















daruon gehen. — — — 
Dann ei - 





| Die ander Dredig: — 

diſer Epiſtel von dẽ leiden Chriſti redt. 
Sporicht/es ſey vnſer erloͤſung / vnſer red. 
nigung oder abwaͤſchũg / vnſer recht vñ 
einig opffer / dz vns dẽ zom Gottes vers 
ſoͤnet / vnd den Himel auffgethon habe⸗ 
Zu letſt zeiget er auch an / dz er der einig 
ſchatz ſey / auß dem vns alles guts 4 
ſen iſt / genad und glory/ oder ſaͤligkeit⸗ 
Ewiger Gott / wie hoch wuͤrden wir da 
uon halten? wie thewer würde wirs ach⸗ 
‚ ten?wie begierig würden wir lauffen? 
‚ wie fleiffig würden wir danckſagen / wẽ 
; wir das Leiden E Hifli dermaffen mie 
dem Heiligen Paulo Fündte anfchen? 
Dun wil es jhealfobedachtfein. Wir 
waren verkaufft under die Suͤnde / het⸗ Sale gas 
ten in aller onfer haab und gut nichto/ ſai. 526 
| damit wir une möchten außfauffen ⸗ 
 E NHriftus aber hat uns mit feinem H. Iſaie 64 
Blůt außfaufft vnd erloͤſt: Vmb fonft 

(faget er) ſeind ir verkaufft worden/ vm̃ 
ſonſt vnd ohn gelt ſolt jr erloͤſt werden. 
Zum andern / waren wir alle onreinA 
von dem groͤſten biß auff den kleinſten⸗ S 

vnd war ons die vnreinigfeitdermaffen 1 
abgewaͤſchen / das wir ſie von vns ſelba 


\ 





| 


en wider verdient. 


— — TEUER 


Amp. Son.inder Faſten / 
Apoc. i. Nichts fünden abwaͤſchen. Cheiſtus aber 
at vns mit feinem heiligen Blůt gemä 

ſchen. Zum deitten/ waren — 
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Bene. 3. 


Ephe. 4. Bee Fündien — iu ae 
iſt für ons ein Dpffer worden? / Ja hat 
fich ſelber für ons geben zummollgefe 
ligen und wolreichenden opffer & 

1, Cor. 6. dem Vatter. Zülerftenwaren — | 
arm vnd aller Gottes güter beranbt/ 
beide der gnaden vnd glory/kündte auch 
mit feine unferen verdienftfolche Go 
tes güter wider vberfommen. hriſtus | 
aber hat fie une mit feinem ——— Lei⸗ 


Vnd demnach kuͤndt vns nun Die | 
Epiftel auff vier weg zu gutem dienens 
R erften das wirnichtverzweiffenon 
r vergangenen fünden halber/diemweil 
wir hoͤren / dz wir einen ſolcht Bifcho 
vnd hohen Prieſter haben vor Gott / der 
durch ſein eigẽ blůt im Himel / als in ſei⸗ 
nen 





— Re . 
- 


‚Die ander Dredig. ech 
nen Tempel ift eingangene Ja des bluͤt 
vnſer reinigung / erloͤſung / opffer und 
ſchatz iſt / auß dem vns alles guis fleuſt / 
vnd in dem wir alles gut findẽ. Zum ans 
dern / das wir die ſunden deſto mehfhafs 

fen vnd fliehen / dieweil wir horenꝰ das 
vnſere ſuͤnden dẽ Son Gottes gecreutzi⸗ 
get haben. Zum dritten / das wir auch on 
fer creutz vñ buͤß deſto williger auff ons 
nemen / vnd deſto geduͤltiger tragẽ / auch 
deſto getroͤſter mit CHruiſto den engen 
vnd ſtrengen weg zum leben antretten/ 
dieweil wir ſehen / dz er voranhin gehet. 
Zum vierdten / das wir vns fuͤrhin felbe 
nicht ſo leichtlich wider indie ſunde vers 
kauffen / dieweil wir hören vnd get 
das wir fothewer erfaufft feind. Dann 
fo thewer waren wir verfaufft/das ons 
nichts kuͤnd abkauffen ond.erlöfen/dann 
allein das heilig vñ thewer blüc Cheiſti⸗ 
fo gar waren wir in ongenaden Sottes/ 1. Perr. r. 
das. ons nichts kuͤndt verfönen/dann als 
lein der todt Chriſt. 
Daslaffend vno nu bedencken / lieben 
Bꝛꝛuͤder / vnd darnach thun. Haſtu biß⸗ 
er a Ehriftum mit, 
ErRL iij deinen 


4* 


Am v. Son in der Faſten 
Deinen ſuͤnden zu ercutzigen vnd auff fe 
nem ruckẽ zu ſchmidẽ / ſo höre noch auff 
eg iſt die zeit da er dz creutz fürdichge 
sragt hat. Haft du bißher Gott nicht ge⸗ 
* fo fahe jetz an / dann dz iſt die zeit 
da Chꝛiſtus einẽ ſchwerẽ dienſt / vnſerer 
ſuͤnden halber gethon hat / wie ers ſelber 
Iſaie 43. nennt im Iſaia: Du haſt mir arbe it ge⸗ 
macht mit deinen ſuͤnden / ja mich ſelber 
zu einem knecht gemacht. Haſtu bißher 
keinẽ ſchmertzen vñ leid gehabt vber dei 
ne ſuͤnd / fahe jetzund an zu trawren / da 
ſich auch dz Erdreich erſchuͤttet hat vnd 
Mat. 25. gezittert. Haſtu dich bißher deiner ſundt 
nicht geſchaͤmpt / fo fahe jetzundt an / da 
Ibidem. auch die Soñn jr liecht verborgẽ hatyals 
ob ſie nicht moͤcht ſehen den pffer 
aller ding / fuͤr ein vndanckbare Creatun 
Leiden vnd ſterben. Summa haſtu noch 
deinen mund nicht auffgethon zur beken 
nung deiner Suͤnden / fo thue jn jezund 
Dat. 27 auff. Dann zu dieſer zeit vnd im leiden 
Chꝛiſti/habẽ ſich auch Die todten graͤber 
auffgethon. Sehend / das wil man vns 
auff diſem Soniag lehrẽ. Welcher ſich 
dañ nu ein ſolchen a 
' & 





















u a | N. . | — O0 


Die aſte Predig. | 


Gewegen/ der gibt ſich felber offentlich 
antag/das ernicht auß Gott iſt / dieweil 
er weder Gottes wort horet — ſeine 


werck bedencket / darff derhalben nichts 
anderſt gewarten / dann das ſich C Hri⸗ 
ſtus auch von im verbergen werde/ wie 
er fich vor. den Süden verborgen hat. 
ehe aber allen denen die Cheiſtum⸗ 
das iſt / dz leben vñ liecht / gnad vnd heil / 
verlieren. Der ewige Gott gebe uns ſei 
ne gnade/das wirs recht bedencken / vnd 
ons felbs nicht verſaumen / Amen. 


Am heiligen Dalmtag Euan 
| geiium Matt. De 


a fie naheten an Hieruſa 





phage kom̃en an den Ol⸗ 


—— ſandte Jeſus zwen jün⸗ 


er / vnd ſprach zu jhnen: Gehet 
m. den Flecken’ der für euch 
ligt / vnd bald werdet jr eine SE- 
felinne ai angebunden und 


iiij ein 


lem / vnd waren gen Bet⸗ 





—— 
de Fra 
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Eſelin vñ das Füllin / x 


— RER 


— We | | 
Am heiligen Palmtag / 
ein Füllen bey je. loͤſet ſie auff vn 


fuhret fie zu mie. Vnd fo euch je⸗ 
mand etwas wirt ſagen /ſo ſpre 
chet der Herr bedarff jhr / So 
bald wirt er fie euch laſſen. Das 
gefchach aber alles/auff das er- 


den Propheten / der da ſpricht: 
Sagt der Tochter Zion: Sihe 
Dein Roͤnig kompt zu dir ſanfft 
mütig / vnd reit auffeinem Eſel 
vnd auff einem Fülle der laſtba 
ren Eſelin. Die Jünger giengen 
bin vnd thaͤten / wie jnen Jeſt 
befohlen hette / vñ brachten die 
legten 
jre kleider auff ſie vnd fasten 
auff fie. Aber viel volcks breite 
Die Kleider an den weg die an⸗ 
dern hiebẽ zweige von den. beus 







men / vnd ſtreuweten fig anden 
— — weg. 








Die erfte Predig. 
weg. Das volck aber das vor- 
gieng, vnd nachfolger ſchrie vñ 
ſprach: Hoſiaña dem Son Da⸗ 
uids / Gelobet ſey der da kompt 
im namen des Herren / Hoſtan⸗ 


Am ſelbigen Sontage / Epiſtel 
SPauli / Philip ißſ. 
(27 Jeben Brüder / Darumb 

SEH dz die meinũg in euch / 
welche auch in Chꝛiſto Je 

ſu( war: Welcher da er in ð ge⸗ 

ſtalt GOttes war / hat ers für 
keinẽ raub geachtet Gott gleich 
ſein / Sondern hat ſich ſelbs zu 
nichtiget / vnd die geſtalt eines 
knechts angenommẽ in verglei⸗ 
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erfunden, bat * * ai 
get) vnd iſt gehorſam worden 
main t9d (am) Ereng: 
Darum̃ hat jn auch Gott hoch 
erhoͤhet / vnd hat jm einen Na⸗ 
men geben / der vber alle namen 
iſt das in dem Namen Jeſu ſi ſie ch 
biegen ſollen alle knie der jenigẽ / 
ſo im Himmel vnd auff Erden / 
vnd under der erden ſeind: Vñ 
alle zungen bekennen ſollen das 
IEſus Chriſtus der Herre ſey / 
sur herrligkeit Gotiee des Dar- 
ters. | 
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Die erſte Pꝛedig legt scan 
gelium auffs karseſt auf» 


Jewol Gou der — 
m. Me ‚alle Ding in der zal / im gewich 
vñ in der maß gemachet hat / dz 


ift/niche on vrſach / ſond allebi onen 










Goͤttlichen Weißhen gethon / vnd auff pfalıge 


aller ordenlichſt angeftelt/ hat er doch in 
fonderheit die jenigen Ding / die er ges 
redt / gethon / oder gelitten hat / als lang 
er vnder den menſchen geſehen / vnd mit 
ihnen gemeinſchafft gehabt: alſo geord⸗ 
net / das auch das aller geringſtes / ſa der 
kle inſt buchſtab / fein fonder geheimnus 


vnd bedeutung hat. Dann follicher ding 


iſt keins vngeferd geſchehẽ / ſonder alles 


Bar. 2, 


auß feinem Söttlichenrhat und ewigen 


vorbedencken: Ja Feines das nicht 
entweder ein exempel zus Gottſeligkeit 
oder ein erfuͤllũg jrgend einer altẽ Pro⸗ 
phecey / oder ein Repreſentation vnd 
darſtellung einer vorgehenden Figur/ 


dann dz auch leichtlich auß allen Euan⸗ 


gelien anzuzeigen were. Sonderlich as 


ber erfindt es ſich in den dingen / ſo er am 
ende vnd am letſten feiner Bilgerfart/ 


das iſt in feinem leiden vnd ſterben ge⸗ 
thon hat. Dann je naͤher er famzumtag 
eins tods vñ leidens / auff welchen dz ge 
heimnus vnſers heils am meiſtẽ 4* 
* — | N i⸗ 


1 


oder aber ein vorbedeutung der ding / ſo 
noch in zukunfft geſchehen ſollen. Wie 


si 
AR 
er x 


EEE 


mtag / 
heiliger vnd Goitſeliger er alle ding an 
ſtelte. Der halben auch wir —— * 
deſto fleiſſiger ſollen hören vñ bedenck 
Nun iſt aber auch die hiſtory en | 
figen Kuangeliigleich vordem feiden 
Chꝛiſti geſchehen:kan derhalbẽ nn 
zweiffeln / ee jeien ons viel vnd — 
heimnus darinnen angezeigt. — 
len wir nun horen / wie Dattheus folche 
Hiſtory beſchreibt. 
Matter. Vm da ſie zu der Stadt Hieruſalem 
waren kommen (ſpricht er) ja biß gen 
Betphage an den Olberg / ꝛtc. Dieſe Hi. 
ſtory beſchꝛe iben uns alle Euangeliſtẽ / 
vnd das auch nicht on vrſach / dañ Chri⸗ 
ſtus wunderbarlich vnd gantz vngewon 
liche ding darinnen gethon hat. Viel⸗ 
mal war er vorhin zu Hieruſalem gewe 
ſen / man lißt aber nit von fm +daserje 
| auffeinfolliche weiß hinein gezogẽ ſeie / 
; wie er jegund gethon hat. Zudem/ hat 
i diefer einzug auch offentlich angezeigt 
| das zukuͤnfftig Reich Chꝛiſti / vnd daser 


en 
FE Am heiligen Pal 


-r 





| empfangen folt werdenals ein KRönig/ 
| nicht allein von Juͤden ſonder auch von 
| Heiden⸗ gain ob es — 
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Die erfle Predig, | 
Pharifeer/ oder der weltlich gemalt fol —J 
ches vngern ſehen / ja auch mut aller iee 

macht ſich dawider legen wuͤrden. Vnd 
demnach het nu Chꝛiſtus bißher ein zeit 
lang ſich ver borgen gehalten / võ wegen 
des heimlichen nachſtellens der Juͤden. 
heite auch nit. offentlich gemwädelt under Soanırı, 
den Juͤden / doch nit auß forchtdes tods / —— 
das er beſorget hett / die Juͤden mochten 

jn vbereilen vnd vmbringen / ſonder dar⸗ 

umb das ſeine ſtund noch nicht kommen Mat. i⸗ 
war. Mitler zeit aber / hat er doch weder — 
vom pzedigen oder wũderze ichen zuthũ 
muͤſſig geſtanden / ja offt ſeinen Apoftes 
fen verkuͤnd / er woͤlle nach Hieruſalem 
zu re iſen / vnd daſelbſten muͤß er auch ge 
todt werden. Wolt vns hie mit lehrn vñ 
anzeigen / wie wir die gefehrlicheit mogẽ 
fliehẽ vnd meiden / nemlich der maſſen/ 
das Doch das gemuͤt alle zeit willig dar zu 
ſey / vnd hierzwiſchen nicht vnderlaſſen 
werde das Gott befilcht. Da nunaber 
die zeit feines leidens kommẽ war / bleib 
Chꝛiſtus nit laͤnger im verborgen ligẽ/ 
ſonder ee herfuͤr ans liecht / |" 
willig hinauff gen. Hieruſalem / vñ auch Johan. +" 
rn nt * 
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Soan. 7 ‚nie mehringeheim/ wie er ſonſt etwan 
gethon hert/fonder offentlich / das er al⸗ 

ler menſchen augen/ ja auch der gantzen 

ſtadt damit auff ſich bewegt vnd zog. 

Als er nun nahe zu der ſtadt Hierufale 

war kommen / ſandt er feiner Junger 

* zwen / das fie jm herzu füren vnd bꝛingẽ 
* folten/die angebunden Efelin/fampt de 


| jungen füllen / zeigt inen das ort / da ſie 
diefe chier finden würden: Vergewiſſet 
fie auch zuuor / es wuͤrdt ſie hierinn nie⸗ 


mandt verhindern, Welchs dann allet 
darauff gieng / damit die heiligen Apo⸗ 
ſtelen kundten mercken / das jhm nichts 
verborgen were / vnd das er gewalt hett 
zů gebieten wenn er wolt / vnd was er 
iwoit / wenn er ſich feines gewalts hett 
woͤllen gebrauchen / vnd nicht viel mehr 
dem willen feines Himmeliſchen Vat⸗ 
tersgehorfamfein woͤllren. 
Bolget im Euangelio. Das iſt nun 
alles darumb gefchehen/auffdzerfüllet 
würd / das da gefagt ift Durch Den Pro⸗ 
 arcaı. pher?rrd. Der H. Mattheus zeucht hie 
——— anein prophetiſchen ſpruch / in welche m 
gar fein beſchribẽ wirt / dz dan — 
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Die erſte Pꝛedig. 
ſti nicht fey võ dieſer er ee fonts Joan.id. 
derlich wider die Juͤden Dann was die 
Pꝛopheten geiſtlich vd Chꝛiſto geweiſ⸗ 
ſaget haben / das verſtehen ſie fleiſchlich 
vpund hoffen es ſoll euſſerlich erfuͤllet wer 
den. Nun iſt aber dieſer ſpruch / auß dem 
‚Propheten dacharia gezogẽ / ſeht troͤſt⸗ 
lich/ vnd Euãgeliſcher lehr wol gemeß. 
| Derbalden mäffen wir jhn auch etwas 
1 fieiffiger erſuchen ond bedenckẽ: Saget 
der Tochter Sion / ſpricht er/ ſihe oder 
nimb war / dein Konig koͤmpt dir ſanfft⸗ 
muͤtig/ etc. Bey dẽ namẽ der tochter Si 
on / verſtehet d Prophetalhie alles gläu - 
bige Volck / vnd wil ſie mit dem erſten 

wort / Sihe oder nim̃ war/ auffwecken/ 
dao ſie mit fleiß mercken auff die ding/ 
| die er fagt/dann da hat ein jedes wort et⸗ 

was fonderliche auff im. Vnd iſ / ſo viel | 
als ob erfagen wolt:Bißherhatder Ty . 
rañ das regiment innengehabt: fegundg 
aber iſt einander Koͤnig vorhandẽ. Auff 
Das du aber auch jn nicht für einen yrä 
nen halteſt fo ıft er dein König/ von wel 
chemdie Propheten fo viel guts geweiſ⸗ 
ſaget haben. zu dem / ſo iſt er auch dir zu 
gut 
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An heiligen Dalmtag/ 
gut kommen / vnd von de inet wegen / das 
er dir dienen wii. Auff dz du aber deiner 
finden halb noch nit zweiffelftvals einer 
der ſolchs gar nit verdienet bar / Sihe / 
ſo kompt er auß lauter gnadẽ / kompt nit 
deines verdienſts halber / ſonder auß ſei⸗ 
ner Goͤttlichen gute: Damit du aber 
auch wiſſeſt / was er für ein Reich hab/ 
Sihe / ſo iſt er gerecht vñ ein Seligma⸗ 
cher. Gerecht iſt er⸗ als der alles guts 
chũ Fan vi wil Ein Seligmacher abe 
‚als der alle vngluͤck fo dich beſchwert/ 
ale ſuͤnd / tod ond verdammung/ hinne⸗ 
men vnd zerſtoͤrẽ wil. Endlich damit du 
kein abſcheuhen tragſt zu jhm zu gehen / 
ſo iſt er auch ſanfft muͤtig. Der vrſachen 
halb biß froͤlich vñ frolocke / O dutoch 
ter Hierufald/die du ein ſolchen König 
pderfommi haft: Was begereftu dann 
meh? andiefem König Cheifto? Er iſt 
mechtig / er iſt dein eigen / er iſt deinet 
halben kommen / er iſt nicht anderſt daũ 
ein Seligmacher/ vñ kein Tyran / End 
lich iſt er auch ſanfft muͤtig. Was zweif⸗ 
felſt du dann zu dieſem Konig zu tret⸗ 
ien? O wie ſelige menſchen ſeind das / die 















Die erſte Predig. 

ein ſolchen Konig empfangen vñ erken⸗ Kom. 13. 

nen. Diealler.onfeligfte aber feynddie/ 

welche ihn verachten / dann dieſelbigen 

werden ſhn zu einem grauſamen vnd ge⸗ 

ſtrengen Richter habẽ. Derhalbẽ iſt die 

und vnd zeit das wir von dem ſchlaff 

aufifichen/.e. + gi 
Zaolget im text. Dagiengendie Zins Mare. aa 

ger hin / vnd theten wie jnen Jeſus defo⸗ 

len here: Weñ wir die zeit diſes einzi⸗ 

hens bedenckẽ / ſo befind ſichs / das er des 

zehenden tags des Monats zu Hieruſa⸗ 

lem einge zogẽ iſt: dann am ſechſten tage 

vor de Oſterliche Feſt kame er gen Bes 

thanien / wie der H. Joannes ſagt: Yun Joan.12. 

waraber der ſechſte tag vor Oſtern / der 

nundtetag deſſelbigen Monais. Am 

nach folgenden tag aber iſt er von dem 

volck zu Hieruſalem entpfangen wordẽ 

auff das die warheit mit der Figur vnd 

ebenbild vber ein ko me. Dañ gleich wie 

das Lem̃lein(durch welches opfferung 

Egyptẽland endlich geſtraffet / aber das 

Iſrael erloͤſt wordẽ ) am zehendẽ tag des | 

erſte Monats vonder herdabgefomderg 
vnd biß auff den vier zehenden tag beha ../ _. 
——— Y sen/ 
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Am heiligen Palmtag / 
ten / und auffden abend’deffelbigen tags 
gemetzget vñ geopffert ward. Alſo auch 
Das warhafftig Lemblein Chriſtus / das 
durch ſein opfferung zuwegen bracht / dz 
 Moifes biß her nit gekũd hat / wie es ſich 
am vierzehenden tag des Monats ange 
fangen hat geopffert zu werdenvalfo hat 
es auch aͤm zehendẽ tag an den ort ſe ines 
eidens kommen woͤllẽ Wie iſt er aber 
eingezogen? Hie merck vñ bedenck zum 
erſten / wer vnd wie groß / oder wie her⸗ 
lich der iſt / der auff dißmal eingezogen 
ar. 22. iſt. Es iſt der einig Son Gottes / dẽ der 
7 atter gewalt geben hat im Him̃el vñ 
auff erden: Es iſt der Erhalter vnd Re⸗ 
gierer der gantzen Welt / ein anſtiffter⸗ 
Herr: vnd Koͤnig aller deren ding / ſo da 
erſchaffen feind:Er iſt auch ein Prieſter 
in ewigfeitnach d weiſe Melchiſedech / 
der nach feinem willen kũdt alles was er 
wolt / vnd des —— alle Engel in dẽ 
Himelnandetien: Der auch figet zu der 
gerechte Gottes des All mechtigẽ Vat⸗ 
ters, Vad wie hat ſich dann nun ein ſo 
Pſal.ro⸗ groſſer vnd gewaltiger Herr der welt er 
Ah fo por 1, geige? Hie iſt gar nichte võ Königliche 
IN DITTU U ol. Dur ER pꝛacht 
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Die erſte Predig. 
pracht vnd pomperey/nichte von welts 


lichem ſtoltß vñ vbermut / du fiheft auch 


nichts von vergẽglicher reichthumb. Cr 


figet auff einem efel / auff den da an ſtate 


eines ſatels gelegt waren die kleider der 
Apoſteln/ hett wenig und gang einfaͤlti 
gewenätige Juͤnger bey fich Die in befet 
bent. So wenig du aber beydem Herrn 
ſichſt weltliches prachts / fo mehr er mit 
ſich der Him̃ eliſchen guͤter bracht: Hett 
ein angeſicht / das auß keinem vber mut 


auffgeblaſẽ/grauſam oder erſchroͤcklich 
fonder gang freũdlich vnd lieblich war: 


Er hett ein hertz / das aller liebe/genad/ 


wie dañ offendlich auß dem H. Luca zu⸗ 
beweiſen iſt / der da ſchreibt / das er eben 
in dieſem einreiten vber die Satt Hieru 
falemgemeinethabe. —— 


Wit einem ſolchen demuͤtigen vnd 
freundtlichem einziehen / hatt uns aber Luee. iy 


Chꝛiſtus erfilich woͤllen anzeigen vnd le 


ren / das fein Reich nit ſey vödifer weht ⸗/⸗/ 


ſtehe auch nit in weltliche pracht/ ſonder 


inerbarmung/gnad/tieh/ ond gutchats 
Darnach hat er auch Damit gelchre/das 
ir, | 


Di die 





barmhertzigkeit/ vñ mitleidisvolwar: - : 


fr 





&ixt.2r. 


Joan. 10 








Herz auff einmal / vnd mit einander alle 
Homperey der weht verachte / vñ d knec 
bieſeibigen mit gantzem fleiß ſuͤche: 

der Her: auß mitleidẽ weine/der knec 
aber mit hertigkeit vñ tiranney Die arme 
vnderdrucke Vnbillich(ſage ich ) iſt ce⸗ 
das der oͤberſt Hirt auch ſein eigen ſe 

fur feine fchäfflein ſetze ein diener abe 

ond ſtatthalter nichts dann die ſchaff zu 
— und den nutzen von jnẽ zu nemen 
e.. 7612822 oe 
ber das hater auch mit dieſer that 
woͤllen anzeigẽ / beidedie furge vñ au 
eitelfeitaller weltlichen vnd vergengli⸗ 
chen ehr. Er heit wol vorzeiten durch 
dem Propheiẽ Tara geweiſſaget: Alles 
fleifch wer hew / vñ alle feine ſchoͤne ode 
herzlicheit wer wie ein felt blũ ꝛc. Das 


harter nun off en lich anzeigen woͤllen⸗ 
e —— 
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Die erſte Predig. & 
als er auff erden in menichisihen geſtalt 
erſchien. Mit groſſer ehr vnd herzlicheis 
ward er von dem volck empfangen / der 
doch wol wuſte / das ſich imnäherteder 
tag eines ſchm ilichen vnd bittern todo. 
er wolt ſich dann nun viel vertroͤſten 
oder ſeine zuuer ſicht vñ vertrawen auff 
dʒz zergenglich vnd vngewiß dieſer zeitli 
chen ehꝛ ſetze / ſo er auch an de Erſchaffer 
aller zeiten / vnd der nie kein ſuͤnd gethon Per.a. 
hat / ſicht/ dz nach ſo groſſer erhohung⸗/ 
ſo groſſe demuͤtigung gefolget hat 2: In 
einer ſtadt / von einẽ volck / vnd zu einer 
zeit⸗/ wirt er jetzund mit Goͤttlichem lob 
verehꝛt/aber ein kleine zeit darnach / vn⸗ 
der die laſterhafftige vnd vbelthaͤter ge⸗ | 
rechnet. O wie ift es einand fo ungleich Matt. ar. 
das fie jetzundt ruffen/ Gebenede iet ſey 
der da kompt im Namen des HErren: 
Hernach aber / Nim̃ jn hin / creuͤtzige in? 
Wie vngleich iſt es/ Ein Konig Iſra⸗ 
els: Vnd wir haben keinen Koͤnig dann 
den Keiſer? Wie vbel vergleicht es ſich 
zuſamen / grüne zweige vnd das creuß/ | 
wol riechende blumen / vnd die domen? 
Ja dẽ man ſetzund frembde kleider auff 
PERRT, Y iij den 


% 





den weg vnderſtrewer / dem werdendars 
F nach auch ſeine eigene kleider genom⸗ 
F men / tc. Das iſt das end weitlicher vnd 
zeitlicher freud / dz iſt — — 
Pꝛou. 14. barkeit der zeitlichẽ herrlicheit. 
Sec, Heiden Weißmañ recht vnd 
*hat:Das ende der freud / iſt weinen Bü 
Prou.i. abermal: Ich hab das lacht ein jrihumb 
geacht / etc. Derhalben folniemand auff 
Ecele. u, weltliche ch? ſe in vertrawen 
ſollen nicht fo thoͤricht ſein / das wir ons 
er —— — 
vmbrꝛingẽ / ſonder zu der * gluͤcks / 
wa 


; Am heiligen Dalmtägı 




















den weg. Zum dritten ⸗ u 
zweige — beumen / vnd — 
| auff den weg. Vñ zum vierdten ſchreiet 
alles volcks/ ſo da vor vnd nach gieng/ 
mit einhelliger ſtim̃: Oſiaña dem Son 
Dauids /ꝛc Vnd hie ſiheſt du nun / mit 
was ehrvt vnd herrliche it Chriſtue * 
angen 


* 





Die erſte Pꝛedig. 
pfangen ſein. Zum erſten / biſtu ein Apo 
ſtel oder Prediger,fo wiſſe / das du Chri⸗ 
ſtũ alsdã ehreſt / weñ du jm die menfchen 
zufüreft diefelbigen in H. Schafft ons 
derweiſeſt / vnd jn darauff ſetzeſt / das iſt / 
weñ du ſo viel bey den menſchẽ verſchaf 
feſt / das fie jn fuͤr jren Herzen erkeñen / 
fich im vnderwerffen / in preiſen / vnd in g,..g 
an jrẽ leib tragẽ. Ein ſolche ebi(fagich) s⸗ 
wil Ehziftus võ dir haben / vñ wo du fol | 
ches nit thuſt / mißfelt jm alles m;dyjm 

vor euſſerlicher ehre erzeigeſt / wie dann 

dz auch der H. Paulus bezeuget: Wehe Mart.ag. 
mir (ſpricht er) weñ ich nit dz Euãgeliũ 
verkündigtend. Weñ du aber andere ni 
lehren kanſt / vnd es dir auch ampts hal⸗ 

ber nitgebürt/ fo ſpreite doch nur deine 
kleider onder dic fuͤß des Eſels / auff dẽ 
Chꝛiſtus ſitzet / dann er ſolches auch für 

ein ehr annemẽ wil. Kom̃ mit deinẽ gut 

vnd reichthumb zu hilff den armen / dan ! Cr: 9 
was du vnder fie außtheilen wirft / das 

haſt du Cheiſto ſelbs erzeiget / wie er ſel 

ber ſagt: Was jr gethon habt einem vn⸗ 

der diſen meinen geringſten bruͤdern / dz 

habt jr mir gethon / ꝛtc. Vñ ein ſolche ehꝛ 

u Be Ya wo 
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AmbeiligenPalmtagı 
wil auch Chriſtus hade / du kanſt jn auch 
nicht beſſer ehren dañ an feinen gliedern. 
Es beduͤnckt einẽ wol / diſe ehr geſchehe 
allein dẽ thier⸗ aber gewißlich geſchicht 
fie Ehꝛiſto. Wo du aber dig auch nit thũ 

anſt / ſo ſpreitte zweige von den beumen 
auff den weg / dz iſt / beweiſe deinen naͤch 
fiendie frucht Deines glaubens: Dañ ee 
Chꝛiſto zu einer ehr beſcheuſt / wẽ du hei 
fig vnd Gottſelig wandelſt / wie dã auch 
herpwider ver menſch den Namẽ Chriſti 
fchmähetder vngotis foͤrchtiglich vnder 
dem naͤmen Cheriſti lebt. Vnd dz ſomã 
nun dem thierle in C rer sion? 

Bas folmanaber Chꝛiſto ſelbs ihunẽ 
Cheiſtus bedarff vnſer guͤter od wolthat 
gar nichts / all ein dz wir jm zuſchreiẽ / vñ 
mit die fem volck ſagen: Hoſianna dem 
SH Danids Hofebranna,iftiein Hebꝛe iſch 
woͤrtlein / wirtcomponirtabHofbisideh 
ſaluiſiea/ mach ſelig / vnd iſt eben dz wort 
lein / daruõ 1ebofuastefus.ideftsfaluatorzein 
Heiland oder Seligmacher herkompi. 
sanna aber/ eſt partieulaoobfeer antis cin wori⸗ 
lein darmit wir võ einem etwas fleiſſig 


bitten vnd flehẽ. Demnach iſt noſchiang⸗ 
i gleich 































Die erſte Diebig. 
gleich ſo vil —— Herr / wit 
bitten / mach ons ſaͤlig. Vnd alſo beken⸗ 
nen ſie nun mit dieſen worten / dz er Da⸗ 
uids Son vnd der Meſſias ſey / vnd das 
ſie ſeiner hilff vnd heils begeren vnd er⸗ 
warten. Vnd gleich wie wir einer newẽ 
Oberkeit / weñ ſie zum erſten an dz ampt 
trit/ gluͤck pflegen zu bieten / vnd jnen ch 
nen gluͤckſeligen fortgang zu wuͤnſchen/ 
damit jr regiment beide jnen ſelbe glůucßf 
lich / vnd auch der gantzẽ gemein heitfam 
ſey:Alſo thund auch dieſe hie wuͤnſchen 
dem Herren guts / in dem ſie ſagen Ger 
benedeiet ſey der da kompt im namẽ des 
Herren/rc. begeren / das er gantz gluͤek⸗ 
lich in ſein Reich gang / vñ daſſelbig an⸗ 
fahe / dz er gebenedeiet ſey / vnd alles dau 
er anfahet / jm derallmechtig Goit zu  \\ 
gluͤck erſchieſſen laſſe. Darnach bitten 
ſie/ das auch inenfelbe das reich Chꝛriſti 
heilſam ſey / in dem fie fagen: Oſianna 
de Son Dauids /rc. Sihe/viefe ehr wil 
Cheiſtus haben/ er wit von vns erkannt 
fein/wil auch angeruffẽ fein: Ruͤff mich 
an (ſpricht er im Dauid) in der zeit der Pſal. 145 
not / ſo wil ich — ſoltu mich 
De 9 
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preiſen / 





Anh Palmtag / 
pꝛeiſen/ꝛc aa wir jm guts 
wuͤnſchen / das iſt / auß innerlichenfeuff 
tzen / begierten / vnd bitt begeren / dz fein 
Reich wachſe/zuneme / vnd an alle orth 
außgebreitet werde: Dargegenaberzdes 
Teuffels reich gang ond gar außgereu⸗ 
tet vnd vertilget werde. Vnd demnach⸗ 
fo wuͤnſcheſtu dem Herrn Chꝛiſto glück 
vnd gutes/wenn du ſprichſt: Geheiliget 








Matt. c. werde dein name / Zukom̃e dein Rei 


9fa.117: 


Vnd auff ſolche weiß Haben num dem 
Herꝛrn Chꝛiſto zugeſchriehẽ / die ijm 00% 
giengen: Als der Prophet Dauid: Der 
Stein / den die bawleut ver warffen / iſt 
sum Eckſtein worden/rc Item / diß iſt 
der tag / den der Herr ge macht hat / laßt 
uns freien vnd froͤlich dar innen ſein. 





Pal 19. Wñ hernach aber mal: O Herr hilff/ O 


J u 
— 


—X 
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Herrꝛ laß wol gelingen/ꝛc. Alſo iſt auch 


werr thun: Nit das Cheriſtus in ſeiner 





der gang Pſalm / (Der Herr erhoͤr dich 
zur zeit der angſt / tc.)nichts anderſt / dañ 
ein ſolches zuſchreiẽ Des glaͤubigẽ volde 
zu Chriſto. Was nun vnſere Voꝛfaren 
gethon haben / daſſelbige muͤſſen auch 











eis 
genen perfon noch in truͤbſal vnd angſt 











Die ander Predig. 
ſtehe / vnd darumb im von nöten fey sus 
ruffen ond exhort zu werden/ fonder das 
fein geiſt licher leib noch zur zeit allerley 
gefehrlicheiren vnderwor ffen iſt. Ders 
halben / alles was wir Chriſto guiewün 
ſchen / das wuͤnſchen wir vns ſelbs / die 
wir ſein Leib ſeindt. Vnd das heiſt nun 
auch recht bitten indem Damen C.Hei⸗ 
ſti / die weil wir fuͤr vns ſelbo nit wirdig: 
ſeindt / das -Ditfeinengeliebten Son 
JIEſum CHꝛiſtum vnſern Herren fuͤr 
vns vnd in vns erhoͤrt / ſein Opffer fuͤr 
vnd in vns jhm gefallen laſſe. Welcher 


nun dieſe ehr Chꝛriſto beweiſet / der hat in 


recht geehret und empfangen: Gott gebe: 
vns allen ſeine genad / dz wir ſolches mit 


allem ernſt volbringen / Amen. 
— 233 RR 4 A 
Die ander Pꝛedig / lert wie man 


ſich des heutĩgen Euangelij vnd Epi⸗ 
ſtel⸗ nuͤczlich gebrauchen ſoll - 


Nſere vaͤtter vñ vorfarn haben 
dieſe wochen genennet die groſſe 
DI wocheinitdas ſie mehr tag oder 

—— | fund 
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Am heiligen Palmtag / 
Fund Hub dann andere fonderdas größ 
fers auff erden nie geſchehen iſt / daũ diſe 
zeit / auch der menſch groͤſſer gut nit ent⸗ 
pfangen hat / dann die letſte wochen / ſo 
Chꝛniſtus in feinem todilichẽ leib hie auff 
Erden gelebt hat. Dann da hat der fang 
krieg/ vne inigkeit vnd feindſchafft zwi⸗ 
ſchen Gott und den menſchen ein vrt ge⸗ 
no nmen Adams ſuͤndt außgetilget der 
todt vndertruckt / der fluch vertriebẽ / der 
boͤſe Geiſt vberwunden / vnd jm aller ge 
—— —— Mens 
chen verſonet / der Himel auffgethon⸗ 
— 2* vnd Engel mi tinduder- ser 
—— durch den —— 
* heit erorfach halber h 
groſſe woche / unddahati 
jeder tag ein ſonderlich vñ groſſe 
Gottes / dargegẽ wir billicha —* 
knie ſolten fallen vnd Gott dancken. 
Dan heut haben wir den tag der herꝛli⸗ 
chen Prꝛoceſſion vñ einreitẽs. Bald her⸗ 
nach werden wir haben den — 
ſen Abendmals / vnd auff denſelbigẽ 
get der tag des Leidens vn Ereuges. Zur 
* werden wir auch — J— 
Auf? 



























* 
pr 


_ 
3 


Die ander Predig. 
aufferſtehũg. Iſt alleẽ in dieſer wochen 
geſchehen. Deſto billicher haben wir zu 
wachen / dae ” diefe zeit nit vnfrucht⸗ 
bar hingange. Nu auff den heutigen iag 
mäffen wir Die perſon Chriſti recht leht 
nen erkennen / dann darauff gehet dz herr 
lich einreiten. Groſſes iſt vns darınnen 

becdeutet / dieweil Chriſtus dergleichẽ vor 
malse nie gethon hat, Janichis iſt in die⸗ 
ſer gantzen hiſtory gefchchen/ es hat ſe in 
ſondere vnd groſſe bede utung. Das wol⸗ 
len wir nun kürtzlich hören. Vnd zum 
erſten kan niemandt zweiffeln / es ſey ein 
leiblich und wunderbarlich ſpectakel vñ 
anſehens geweſen / da dieſe Hiſtory ges 
ſchehen iſt / dieweil wir Chriſt en / auch 
noch heutiges tags / weñ man ſie liſt vnd 
predigt / vnſern luſt vnd wunder daran 
ſehen / befinden auch / das wir nit allein 
vielfaͤltige lehr / ſonder auch vberſchwen 
cklichen troſt darauß nemen kunden / der 
halben dann auch die ſelbig Hıflovy mit... 
ſolchem fleiß von den H. Euangeliften 
beſchrieben iſt / dz ſie jrer Feiner hat woͤl 
len onangezeigtlaffen. Dann Matthes 
us ſchreibt es am ein ond zwentzigſten / 
KR Marcus 





. Am beiligen Dalmtagı 
Marcus ameilfften en tat neunte. . 
henden’ Johannes am zwölften. Das 
Bibenun alles ein anzeigung / das vil an 
diſer Hiftory gelegẽ iſt. Solt billich dar 
aus folgen / dz auch die fo jnen Das gan⸗ 
Be jar nichts Habe laſſen zu hertzen geht / 
auff dz wenigſt bey dieſer Hiſtory ſolten 
erwachen und munter werden / etwas. 
fleiifiger zubedenckẽ / was ſie jetzũd vor 
handen haben / und was Gott jetzund zu 

dieſer zeit gewirckt hat. Dann wo hat 

man dergleichen ſpectakel ſe gefchen do 

lang die welt geſtãdẽ iſt· Welcher Hann 

vnd Koͤnig iſt jeder geſtalt eingeritiene 

welcher iſt je mit ſolcher ehr entpfangen 
worden? welcher Herr hats je fo gut ge⸗ 
meinet mit den ſeinen / vnd ſolcher mei⸗ 
nung zu jnen kommen / als Chriſtus in 
diſem ſeinem einreiten? welcher Haupt 
man hat je ſeinẽ feinden dermaſſen dorf 
fen onder augen geht? Iſt derhalbẽ kein 
Matt.ꝛ . wunder/das Mattheus fagt/ das ganke 
Hieruſalem fey vberdiefem einreitenbe 
wegt worden/ wiewol ungleich. Dan 
etliche wurden dardurch bewege zu zo 
vñ eifer / vergundtẽ Chriſto die ehr Die 
andern 





— — — — 








" Die ander Dredig. © 


andern wurden.defio ſtaͤrcker in ſhrem 


glauben Kein wunder(ſag ich )iſt es, 





ſich das gang Hieruſalem vber dieſe 


einreiten beweget hai. Das ſolt aber bil 


ich ein wunder ſein / wo wir Chriſten⸗ 
vmb deren willen es geſchehen iſt / kein 
ſondere bewegung zur andacht / zu geiſt⸗ 
licher freud / troſt vnd ſterckung /auß di⸗ 
ſer Hiſtorien ſolten beſinden. Ein wun⸗ 


der qag ich) iſt es / vnd muͤß es ſein/ wen 


ein kleinmuͤtiger vnd verzagter nit troſt 
enipfacht / wei ein vnwiſſend nicht lehr 
darauß nimpt / wenn ein fauler nit dars 
bey ſchamrot wirt / vnd ein from̃er gut⸗ 


hertziger nicht andaͤchtiger / iuͤſt iger und 


williger darauß wirt zu allem guten. 


Dann ſihe doch zum erften/ wie viel | 
figuren vnd Schzifftenindifem einzug 
Chꝛiſti er fuͤlt ſeind wodenwirftdunie.: 
kuͤndten zweiffeln / er ſey der recht vnd ee 
nig Meſſias. Vnd das iverden auch alle 


feind vnſers glaubens nit kuͤndten wider 


ſpꝛechẽ / werden auch keinen andern kũd⸗ 


ten anzeigen / an welchem ſolche Figu⸗ 


ten vñ Schafft erfuͤlt ſeien. Zacharias Zacha — 


hat geweiſſaget und verkundt: Meſſias 
würde 





u 
J 
u —— 





Oſianna /dj 
Dt. Du Herr hilff / O Hendaßmwolgelin 


Juͤden horen / ob es jnen wol weh indem | 


ruſalem einger itten ift. Dañ am 








Am heiligen Dalmtagı 
würde ko m̃en geritten auffeiner Efelin 
vnd gang fanffimung und arm / um 
Das gibt er für. cin gewiſſes zeichen/ 
nn Are 
fkus aber hat fich aljo iaſſen ſehe zu Hier 
ruſalem / vnd das haben jm auch alle ſei⸗ 
ne feind nit kuͤnden weren. So 
H.· Dauid voranhin geſaget: Man wur 
de dem Meſſia zu ſchreien/ 

















gelobet ſey der da kompt im namen 
des een habenaber die 
viel men nn alle vondemfa | 
men vñ geſchlecht Dauide,fEdochirt ) | 
keinẽ nie alfo zugefchzichen worden dail | 
allein Chꝛiſto. Vã dae mäftenauchtie | 






ohꝛen thet / vnd jnẽ fre rn 


Mart.2ı. Zudem hett Moiſes gebotten / man ſoll 
* 12.95 Oſterle m̃lein fuͤnff tag vor dẽ 





feſt vonder herd nemen vnd abſondem. — 
Das iſt nu auch an Cheiſto — 


nach der Hiſtory find es ſich / das er am 


fuͤnfften tag vor ſt inẽ H. Leiden zu Hie⸗ 
ſechſtẽ 





tag vor dẽ Oſterfeſt kam er gen Beiha ⸗ 
| nien/ | 





Die ander Didi. 

niẽ / Am naͤchſt folgendẽ tag rit er ein zu Joan. i2. 
Hieruſalẽ Am Dfterfeft warderam 

Creutz geopffert. Das bedencke num mit 

fleiß / wirſt du keinen anderen Meſſiam 

ſuchen / ſonder nit zweiffelen / Chriſtus 
feyer/ondniehandanders. 
Darnach vnd zum andern / ſihe vnd 20 
bedenck / welcher geſtalt vnd meinung 
Cheiſtus eingeritten it / wirft du haben 
vñ be findẽ / dz dir dein hertz wirt erfreu⸗ 
wen. Dann da ſiheſt du nichts an jm / dz 
dich kuͤndt abſchrecken / oder dir ein ab⸗ 
ſchewens von jm machẽ / ſonder eitel ſol 
che ding / die dir einen luſt / lieb⸗ vnd Des 
gierde zum werden bringen, Dann da 
iſt keingroͤſſer Weltlicher pracht/ fein 
drutzige geberd an jm / ſonder eitel demuͤ 
tigkeit / eitel freũdlicheit/ eitel liebe / eis 
tel mitleiden / ja eitel ſolche geberde/das 
bey man ſehẽ kan vnd muß / dz er viel ein 
ander Koͤnig iſt: dann die Welt König 
Haft an denen zũ offtermal all jr geberd 
vnd weſen dz nichts anders dan hoffart/ 
ſtoltz / pracht / vnbar mhertz igkeit / vñ ein 
ge itzig / eigenſuͤchtig / tyranniſch vnd 
rauberiſch gemuͤt anze igen. An Cheiſto 
an 3° aber 


o 





’ Am heiligen Palmtag 
A: aber zeigen feine freundtliche geberden 
an / das er voller gnad / barmher tzigleit / 
mitleiden vnd Liebe iſt / als der allen mi⸗ 
ſchen begert guts zu ihun / verachtet lei⸗ 
nen armut halb / verwirffifeinen ſemer 
ſuͤnden halb / beſchwert die ſe ine gar nit/ 
fordert nichts groffes von jnen / iaͤſt ſich 
mit einem kleinen dienſtlein benuͤgen / 
nimpt für gůt an ein froliche Eöfeflien 
oder bekennung / ein luͤrtz vnd demuͤtig⸗ 
gebettlein/ ein gruͤn zweiglein von eint 
baum / das iſt / jrgend ein güt werck / das 
Mn. außrcchtem glauben vnd liche gehet vñ 
yigg? ‚gelchichtzein kleid oder fonft einen troſt / 
wie klein der immer iſt: Ja auch einen 
trũck kaltes waſſers / damit du ſein thier⸗ 
le / das iſt / feine glieder vnd glaͤubigen 
ehzeft. Solche kleine dienſtle (ſag ich) 
| nımpt Chꝛiſtus für gütan/ vnd welche 
[ das thund / die erkent er fuͤr die ſeine / ver 
laͤſt fie nit / weicht auch nicht von jnen⸗ 
uͤnden / võ todt / 




















— biß er ſie gaͤntzlich von ſ 

vnd dem boͤſen Geiſt erloͤſt / vnd fie mit 
| fih in das „Himmehfehe. Dierufalene 
/ bringt vnd einfuͤrt 


Darclose ich)bedens in dieſem eins 
rith⸗ 





‚Die ander Predig. 
rith / vnd ſonderlich / das Chriſtus nit al 
lein freundlicher geſtalt eingeritten iſt/ 
ſonder auch keiner andern vrſach halber 
dann das er fuͤr vns leiden vnd ſterben 
wolt / damit er uns von dem ewigen todt 
moͤcht erloͤſen / fo wirft du gewißlich fin 
den / das dir dein hertz erfrewen wirt. 
Dann alle diſe ruͤſtung iſt eigentlich dar 
auff gangen / das Chriſtus allen glaͤubi⸗ 
gen damit hat woͤllen zuuerſtehn geben/ 
vnd ſagen. Bißher hab ich mich ein zeit⸗ 
lang verborgen / vnd võ meniglich abge⸗ 
ſondert / nit vmb forcht willen des 0067 
ſonder das mein ſtund noch nit kommen 


war. Jetzũd aber erzeige ich mich offent Johan. 7 


lich / Hie bin ich / das recht Lem̃lein / wel⸗ 
ches vö anfang der welt zum opffer für. 
die ſuͤnd verordnet iſt: Hie bin ich ewer 

Koͤnig vnd Heiland:Ewer Koͤnig(ſage 
ich ) als d nit mein eigenen nutz / ſonder al 
lein ewer heil ſuche: Ewer Heilãd aber 
vñ ſeligmacher/ als der ich bereit vñ wil 
Lig bin/ mich ſelbs für euch zu opffen? 
vñ nit aufzuhoͤrẽ / biß ich euch volko m̃en 
lich erloͤſt hab / bißher hab ich mich wol 
men Heilaͤd vñ ſeligmacher erzeigt ge⸗ 
— 3j gen 








4 


AmbeiligenDalmtägı _ 
gen etlichen —— perſonen: Nu 
aber wil ich dem gantzen Menſchlichen 
geſchlecht ein Seligmacher ſein vñ wer 
den / wil die ſuͤnd / den todt / den fluͤch vnd 
Gottes zorn von euch nemen / dargegen 
aber das leben/ gnad / vñ ewigs heil euch 
geben. Welcher dann nun ſolcher güter 
begert / der ſehe mich an / komme zu mir 
folge mir nach/ glaube an mich/ hange 
mir an/ärgere fich nitan meiner de muͤ⸗ 
tigkeit und zufünfftigen leiden/ ſondern 
glaube feftiglich,das ich der Koͤnig vnd 
Meſſias ſey / von welchem Zacharias 
fo groffe ond herzliche ding gewe iſſaget 








pvnd verheiſſen hat. Sihe/ alfo hat vns 


Cheiſtus woͤllen zufchreien indifem feis 
nem einreiten. Soltenaber dieſe Wort 
einem nicht ein troſt einſtoſſen vnd ein 
hertz machen / der auch halb versweiffelt 
wer? Vnd das iſt nun das ander/foin 
dieſem Euangelio zu bedencken iſt 

Zum dritten / ſihe vnd bedencke / wie 
fich das volck fo andaͤchtig / froͤlich vn⸗ 
derdienſtlich vnd gutwillig gegen Chei⸗ 
ſto erzeigt / wie gern fie ſich bey jm 


ng ſinde/ thut ein jeder wz er vermag:? 
a 
IH .IT N 





‚Die ander Dredig. 
cher vberige Fleider had firewerfican 


den weg: Wer nit leider Hat/dernimpe 


grüne zweig von den baͤumen/ thut alſo 


m euſſerlicher Ehrenbietung ein jedes 


was er vermag / ſe ind doch alle einhellig 
in der bekennun vnd lob:Bekennen al⸗ 
leſampt / er ſey Dauids Son Bitten at 
le / dz er ſie ſelig mache: R uͤffen alle/ Ge 
benedeiet iſt der da koͤmpt im namen des 
Herren / etc. Das bedencke/ wirſtu dich 
muͤſſen ſchaͤmen / das du der ding ſo gar 
nicht thuſt / vñ kuͤndeſt es doch alles wol 
vnd on groffe befchwerde hun. Du haft 
vberfluͤſſige Eleider / diedir die fchaben 
freſſen / haſt foın/wein/ gelt/ und alles 
mit hauffen vn vberfluͤſſig/ gebraucheſt 


ſolche ding zu allen wolluff vnd fünden/ 


thuſt aber dẽ thierlein darauff C riſtus 
reith / dz iſt / den armen gliedern heifte 
in welchẽ er wohnet/ fein verehrũg dar⸗ 
mit. Vber dz / verdreuſt dich auch deine 


sungen zu brauchen zum lob vnd ch: dei 


nes Königs und Seligmachers/ond fi- 
heſt doch / dz nit alleindig volck / ſondern 
Aerechte Cheiſten / ja die gante Chris 


ſtenheit in — —— freud vñ 


iij andacht 





AmbelgenDalmtag! 
andacht bereit feind’ Chriſto zu dienen’ 
nit allein mitdem zeitlichen gut / ſonder 
* auch mit frem leib. REN 
4. Zunm letſten / ſihe vnd bedencke/ wir 
Chꝛiſtus /da fein zeit kommen war / ſich 
fo gar nit widert des Creutzes vñ leidẽee/ 
ſondern offentlich feinen Feinden/ die jn 
ſchon zum todt verdampt hetten / vnder 
augen geht / vnd der maſſen / dz alle men⸗ 
ſchen fein gewar wurden. Sihe darbey⸗ 
| wie er in feinem einreiten ober Hierufa 
Luce ag, lem weinet / vñ wie er miedäfeinenden 
naͤchſtẽ zum Tempel eilet/ auch die vbe 
rige zeit vor ſeinem todt / nit — 
predigen / vnd den krancken zu helffen. 
Dao (ſag ich) bedenck / wirſtu auch erem 
pel gnug haben / nach denen du dein lebẽ 
richtẽ vnd anſtellẽ kanſt vñ ſolleſt. Dani 
alſo woͤllẽ die werck Chꝛiſti bedacht ſein 
Das wir ſie nit allein für gutthaten pollẽ 
annemen/fonder auch für ein exe mpel⸗ 
denen ein jeder Cheiſt nachfolge fol vn 
müß. Vnd auff dieſe meinung lehet uns 
auch Paulus den Paſſion vñ leidẽ Eh: 
ſttibedencken vnd bꝛauchen: Alſo(ſpricht 
Nhilip. z· er) ſollend jr geſiñet ſein / wie a 


v 
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Die ander Pꝛedig. 

ſtus geweſen ift / der ſich feiner Goͤttli⸗ 

chen Maieſtet / die er mit GOtt dem 
Vaiter vnd Heiligem Geiſt gemein 
heit / geeuſſert hat / vnd ein geſtalt des 
knechts an ſich genom men/rtc. In dieſen 
worten redt nu Paulus erſtlich vonder 
hohen Maieſtat CHuiſti/ in welcher 

er von ewigkeit geweſen iſt nach ſeiner 
Gottheit (gleich wie Johannes auch Johan. 
thut) damit wir vns defto mehr zu vers 
wundern haben / das ein ſolche perfon in 


Le. 


ſolche demuͤtigkeit ſich ergeb? hat. Daũ — 


fo groſſer vnd herrlicher die perſon Chꝛi 
ſti iſt / ſo wũder barlicher iſt feindemätig 
keit. Nun ſaget aber Paulus / Chriſtus 
ſey in der geftalt Gottes / das iſt⸗/ Gott 
Dem Vaͤtter gleich / ja felbs Gott gewe 
ſen / vñ jm ſolchs von natur gebuͤrt hab/ 
Dann er hat feines anderen herrlicheit 
ger aubt / wie der boͤß Geiſt thun wolt. 
Darnach redt Paulus in dieſer Epi⸗ 
ſtel / von der vnauſſprechlichen vnerhoͤr⸗ 
ten demůͤtigung / darein ſich CHriſtus 
md vnſert willen gegeben hat. Wie⸗ 
wol (wil er ſagen) CHriſtus von natur 
Gott war vnd iſt / hater ſich doch ſelber 
| 3 ij geeuſ⸗ 





Di Dee I u u V—— 
& 


; —— geſtali 







eins Knechts an ſich genommen-iftans n an⸗ J 
dern menſchẽ gleich worden / in aller ge 
ſtalt erfundẽ wordẽ wie ein menſch: 


auch nichts beſſers wollen haben / dann 


ändere menfchen/ Me 8 
Eein fünde gehabt hai. Das ift aber cin 
groſſes abſteigen / »o Goͤttlicher Maie 
ſtat in mẽſchliche duͤrfftigkeit und ſchwa 
cheit. Noch hat ers bey dem nicht laſſen 
bleiben/ fonder noch tieffer abgeftiegen: 
Dann er nit allein andern menjchen ge⸗ 
Scich/fonderder aller nidrigeſt vnd ver 
achteft under alld menfche woꝛrdẽ iſt. Zu 


‚dem ift er auch gehorſam geweſen nit al⸗ 


fein zu dem leiden fondern auch bißan 


den todt/ vnd nicht zueinemfchlechten 


todt / ſondern biß zu dem aller [ch maͤlich 
fien todt des Creutzes. Da fihe aber / wie 
Paulus fo fein von dem leiden EHafi 
redt / wie eigentlich er alle ding erwiget: 


| Br imfo viel * nemme/ vñ alle die 


wort 








wort fleifliger bey jm ſelbs bedacht / wie 
einen groſſen ſchatz Gottlicher troͤſtung 
wuͤrde er darinnen finden. Zum dritten⸗ 
ſagt Paulus auch in dieſer Epiſtel von 
der groſſen herrlicheit in welliche Chri⸗ 
ſtus auch nach feiner ——— natur / 


durch dz creutz eingangen iſt: Damit er 





Luce 24. 


dann die fruͤcht des H. Leidens CHiſti 


anzeigt. Diemweiler fich fo tieff gedemüs 


tiget hat(ſpricht er) hat in Gott erhoͤcht/ 


vnd jm gegeben einen namen / der vber 
alle namen iſt. Vñ dieweil er gehorſam 


iſt geweſen biß in den todt / hat jm Gott 


alle ding vnderworffen / menſchẽ / Engel 
vnd boſe Geiſter. Die Engel erkennẽ jn 


als jren Koͤnig: die Menſchen/ als jren 


Heiland: die boͤſe Geiſter aber/fie wol⸗ 


len oder nit/befinden jn als jren Herin/ 
vnd richter. Vnd dieweil er ſich dann ge 
geben hat in die ſchmach vnd ſchand des 
Creutzes iſt er jetzundt in der herrlicheit 
Gottes. Dz hat Chꝛiſtus mit ſeiner H. 
menſche it er worben / darneben auch vns 
mit ſeinẽ H.leiden verzeihüg der ſuͤndẽ⸗ 
gnad / heil vñ ewigs leben verdienet. Dz 
iſt nun die fruͤcht des leidens Chriſti. 


J 


il, 
aule 


es Me 





AmbeligenDalmtagr 

Eins gehört noch darzu/ das wir ſol⸗ 

| ccher güterrechtgebzauchenswelche dan 

J geſchehen wirdt / wenn wir vns gegen 

Gortgehorfam / in ons ſelbs demuͤtig 

vnd gegẽ vnſerm naͤchſten mitleidig vñ 

geduͤltig er zeigẽ. Vnd das wil nu Pau⸗ 

| lus mitdem erften wort diefer Epiſtel⸗ 
| 





vnd fagt/ wir follendergleichen ectu 
auch in ons befinden/wie in Cheifto Je 
fü geweſen it. Vnd derhalben biſt du in 

groſſen ehren vñ anſehẽs / ſo erhebe dich 
| nit ober andere: gedenck / das E Hriſtus 
weithöher iſt geweſen / vnd ſich doch del 
ſen nicht vberhebt hat. Kanſt du deinem 
naͤchſten helffen / ſchaͤme Dich deſſen nit/ 
wæeann er ſchon armer vnd verachter iſt / 
dann du / gedenck / das C en ders 
gleichen auch gethon hat, Kelletdirdaf 
vngluͤck / ereutz und leide zu / biß nit vers 
zagt vnd vngeduͤltig: gedenck das Chris 
ſtus durch ſein ereutz eingegangen iſt in 
fein glory vnd herrlicheit. Sihe / auff ſol 
liche weiß prediget Paulus vom Leiden 
Chꝛeiſti / vnd es iſt gewißlich die rechte 

u... Wweißden Paſſion zubedenckẽ / nẽlich / d 
wir zũ erſten ſehen auff die wirdigkeit 
| ; perſo⸗ 





Bir SB Hr 


— 





Die ander Predig. 
perſonen Chꝛiſti: Zum̃ andern/ auff die 
demuͤtigkeit des ARE. 


auff die Frucht fo darauf kommen ift vñ 
kompt: Vnd zum vierdten/auff dienots 
wendigfeitder erempel ond lehr / ſo ons 
darinnen gegeben vnd fürgeftelt fein vñ 


werden. Vnd beydem allem/meine ich 
ſey leichtlich zu fehen / wie viel ein frö⸗ 


mer beife heut zu bedencken hat/ des 
diß heutig Euangeliũ und Epiſtel recht 
anficht. Der ewig GOTT ver feinen 


Son an das Creutz und Todt vmb vn⸗ 
ſert willen gegeben hat / verleihe vnd ge 


be vns ſolch Leiden vnd Creutz der maſ⸗ 


ſen zubedencken vnd nachzufolgen/ 


das wir mi CHriſto zur froͤ⸗ 
lichen aufferſtehung moͤ⸗ 
gen kommen/ 
Amen. 


Ende des Wintertheils diefer Poſtillen 


vber die Sontags Euan⸗ 


/ 





Zu Coͤln⸗ 
Druckts Gerhart Virendonck / 


in verlegung Arnoldi Birckmanni Fi 
vnd Franciſci Behems / Im Jar 
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